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Deutschlands Antwort auf das Londoner Kommunique

Bereitschaft zu einem Luftabwehrpakt
Einzelbesprechungen zur Klärung von Vorfragen wünschenswert

Auf dem Schlachtfeld
des Berufs

Berlin , 15. Februar.
Staatsrat Albert Förster,  Gauleiter von

Danzig und Leiter der Reichsberufshauptgruppen
in der Deutschen Arbeitssront , erläßt zum Reichs-
berufswettkampf der deutschen Jugend folgenden
Aufruf:

Jungarbeiter der Stirn ! Deutschlands schaffende
Jugend rüstet sich zum zweiten Reichsberufswett¬
kampf, der in diesem Jahr ein wahres Bekenntnis
zur Leistung werden mutz. Auch ihr seid zu die¬
ser zweiten Olympiade der deutschen Arbeit auf¬
gerufen . Ich erwarte von euch, datz alle , die es
angeht , zum friedlichen Wettbewerb antreten . Die
jungen Kameraden im Einzelhandel eröffnen mit
dem Schaufensterwettbewerb am 17. Februar 1935
den Reichsberufswettkampf . Das verpflichtet
euch! Nicht einer darf sich ausschließen ! Es
gilt , durch die Tat unter Beweis zu stellen , datz
Deutschland das Land der Arbeit , der Pflichter¬
füllung und des Friedens ist. Jungarbeiter der
Stirn , tretet auf dem Schlachtfeld des Berufs an!

Der Leiter der Reichsgruppe Banken , Dr . Otto
Chr. Fischer,  erläßt zum Reichsberufswett¬
kampf folgenden Aufruf:

Die deutsche Jugend folgt dem Aufruf der
Reichsregierung , der Deutschen Arbeitsfront und
der Reichsjugendführung und tritt zum zweiten
Reichsberufswettkampf an . Auch die jugendlichen
Angehörigen d>es Bank - und Kreditwesens wer¬
den sich stellen und den Beweis für ihre ' Leistun¬
gen und ihr Können erbringen . Dieses große
Werk , dessen hohes Ziel die berufliche Ertüchti¬
gung unserer Jugend ist, gilt es , in jeder Weise
zu fördern , utn ihm einen vollen Erfolg zu sichern.
Ich bitte daher , datz auch aus den Kreisen des
Bank - und Kreditwesens sich möglichst viele be-
russersahrene Praktiker zur Mitarbeit am
Reichsberufswettkampf zur Verfügung stellen . An
die Betriebssichrer richte ich die besondere Bitte,
die Teilnahme . und . Mitarbeit an den Ver¬
anstaltungen des Wettkämpfes durch Gewährung
der nötigen Freizeit nach Möglichkeit zu fördern.

Trauerseier zu Kohlscheid
Aachen , 15. Februar.

Für die Opfer des Unglücks auf der Grube
Laurweg fand Freitag vormittag in der Turn¬
halle zu Kohlscheid eine Trauerfeier statt . Gene¬
raldirektor Dr . Becker widmete im Auftrag der
Gewerkschaft den toten Kameraden den letzten
Gruß . 2m Auftrage der Staats - und Reichsregie¬
rung sprach Berghauptmann Heyer - Bonn . Die
Toten hätten als Deutschlands Heldenföhne aus
dem Felde der Arbeit in treuer Pflichterfüllung:
für Volk und Vaterland ihr Leben gelassen.

Der Vezirkswalter der DAF . Ohling  sprach
im ' Auftrag des Reichsorganisationsleiters Dr.
Ley und des Gauleiters ErohS das Beileid aus.
Es sprachen sodann der katholische und der evan¬
gelische Pfarrer aus Kohlscheid Trauerworte . In
einem riesigen Trauerzug wurden darauf vier.
Särge zum Friedhof geleitet , wo sie unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden bei¬
gesetzt wurden . Zwei weitere Opfer des Gruben¬
unglücks wurden am Freitag nach Aachen und
Laurensberg übergeführt . Der siebente Tote trat
seine letzte Fahrt in die westfälische Heimat an.

Berlin , 16. Februar.
Die Antwort auf das Londoner Kommunique,

die der Reichsminister des Auswärtigen , Frei¬
herr von Neu rath,  dem englischen Botschafter
Sir Eric Phipps und dem französischen Bot¬
schafter Francois Poncet gegeben hat , hat folgen¬
den Wortlaut:

Die deutsche Regierung weiß sich mit der
königlich -britischen und der französischen Regierung
einig in dem aufrichtigen Wunsch, die Siche¬
rung desFriedens  zu fördern , dessen Er¬
haltung ebenso im Interesse der Sicherheit
Deutschlands wie im Interesse der Sicherheit der
anderen europäischen Staaten liegt . Die deutsche
Regierung begrüßt  den Geist vertrau ens-
voller Aussprache  zwischen einzelnen
Regierungen , der in den Mitteilungen der
königlich -britischen und der französischen Regie¬
rung zum Ausdruck kommt . Sie wird den ihr
vorgelegten gesamten Komplex , der in dem ersten
Teil des Kommuniques von London aufgeworfe¬
nen europäischen Fragen einer eingehenden Prü¬
fung unterziehen . Diese wird ebenso vom Geist
überzeugten Friedenswillens wie von der Sorge
um die Sicherheit des Deutschen Reiches in seiner
geographisch besonders exponierten Lage im Her¬
zen Europas getragen sein.

Die deutsche Regierung wird insbesondere prü¬
fen, mit welchen Mitteln .künftig die .Gefahr des
Wettrüstens  vermieden werden kann , die
durch den Verzicht  der hochgerüsteten Staaten

(Orabtbsriolit äussrer Lsrliusr Lobriktlsltuug)
Berlin , 15. Februar.

In außergewöhnlichem Rahmen wurde gestern
abend mit einer gewaltigen Kundgebung im
Berliner Sportpalast , dessen Seitenhallen , Ränge
und Vallusstraden bis auf den letzten Platz besetzt
waren , der 2. Reichsberufswettkampf der deut¬
schen Jugend eröffnet.

Mit erhobener Rechten grüßten 20 000 die
Fahnen der Berliner Jugend bei ihrem Ein¬
marsch, voran die Blutfahne Herbert Norkus.
Reichsjugendführer Baldur von Schirach be¬
grüßte Dr . Goebbels und Dr . Ley und sprach zu
den Versammelten : „Ihr habt etwas Gewaltiges
und Unvergängliches geschaffen, nun gilt es nicht,
auf Lorbeeren auszuruhen , sondern an die Arbeit
zu gehen . Ich eröffne den 2. Reichsberufswett¬
kampf der deutschen Jugend mit jener Parole , die
ich Euch in den Jahren Kampfes gab , und der
Ihr immer folgtet : „Durch Sozialismus zur
Nation !"

Es sprach dann Dr . Ley über das Erlebnis
der alten nationalsozialistischen Kämpfer , ihren

auf die vertraglich , vorgesehene Ab¬
rüstung  entstanden ist. Sie ist überzeugt , daß
nur der in dem britisch -französischen KommuniquS
zum Ausdruck kommende Geist freier Vereinba¬
rung zwischen souveränen Staaten zu dauerhaften
internationalen Regelungen auf dem Gebiete der
Rüstungen führen kann.

Die deutsche Regierung begrüßt  den Vor¬
schlag, die Sicherheit vor plötzlichen Angriffen aus
der Luft  zu erhöhen durch eine baldmöglichst
abzuschließende Konvention,  die den un¬
mittelbaren Einsatz der Luststreitkräste der Un¬
terzeichner zugunsten des Opfers eines nicht
herausgeforderten Luftangriffes vorsieht . Sie ist
grundsätzlich bereit , ihre Luststreitkräste als Ab¬
schreckungsmittel gegen Friedensstörungen einzu¬
setzen. Sie ist daher geneigt , in freier Ver¬
einbarung  mit den in Frage kommenden Re¬
gierungen alsbald Mittel und Wege zu finden,
mit denen eine solche Konvention verwirklicht
werden kann , welche die größtmögliche Sicherheit
aller Unterzeichner verbürgt.

Die deutsche Regierung ist der Auffassung , daß
Verhandlungen im größeren Kreise,
die nicht , genügend vorbereitet sind, erfahrungs-
und naturgemäß Reibungen  mit sich bringen,
die im Interesse des Abschlusses einer solchen, in
ihren Auswirkungen yöllig neuartigen Luftkon¬
vention, , vxrlni 'eden werden sollten . , Bevor . die
deutsche Regi .e.rüng änj solchen. VsrhLnhkpngen teil¬
nimmt , hält sie es für wünschenswert , eine Reihe

Weg aus den Schützengräben des Weltkrieges zu
Adolf Hitlers Sturmabteilungen , und erinnerte
daran , daß der Glaube an das ewige Deutsch¬
land in all den langen Jahren des Kampfes
immer wieder die Herzen emporgerissen und zu
neuem Mut entfacht habe . Dr . Ley gedachte
auch der anwesenden 800 Saararbeiter und be¬
zeichnete den Sieg an der Saar als neuen Be¬
weis für den endgültigen Sieg des National¬
sozialismus über den Marxismus . „Ich gebe dir
deutsche Jugend ", so schloß Dr . Ley , „als Parole
für den Reichsberufswettkampf die Mahnung:
Trete mit einem reinen und hohen Geist in die¬
sen Wettkampf , mit dem Glauben an Adolf Hitler
und an Deutschland !"

Im Anschluß an Dr . Ley hielt der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr . Goebbels , eine Rede , in der er Programm
und Sinngebung dieses Wettkämpfes erläuterte.

Dr . Goebbels führte u. a . aus : In den hinter
uns liegenden Jahren des Kampfes um die Macht
habe sich gerade die Jugend am opferbereitesten
und am leidenschaftlichsten hinter die Fahne des

grundsätzlicher Vorfragen in Einzelbespre¬
chungen  mit den beteiligten Regierungen zu
klären . Sie würde es deshalb begrüßen , wenn —
nach den vorangegangenen französisch-britischen
Beratungen — zunächst die königlich - bri¬
tische Regierung  als diejenige Teilnehmerin
an den Londoner Besprechungen , die zugleich Ga¬
rant von Locarno  ist , bereit wäre , hierüber
in einen unmittelbaren Meinungsaustausch auch
mit der deutschen Regierung zu treten.

Die deutsche Regierung ist sich eins . mit der
königlich-britischen und der französischen Regie¬
rung in der Auffassung , daß der Abschluß
einer Luftkonvention  ein bedeutsamer
Schritt auf dem Wege zur Solidarität der euro¬
päischen Staaten wäre und geeignet sein kann,
auch die anderen europäischen Probleme einer alle
Staaten befriedigenden Lösung entgegenzusllhren.

S

Es stellt sich die deutsche Antwort unzwei¬
felhaft als ein Dokument von großem prak¬
tischem Wert dar , das geeignet erscheint , die
europäische Politik einer neuen Aera zuzu¬
führen . Sie enthält Fingerzeige allgemeiner
und spezieller Natur , sie weist neue Wege der
Berhandlungstechnik und bereitet den Boden
für weitere von versöhnlichem und fried¬
lichem Ge .ist getragene ' Besprechungen vor.
Das deutsche Volk erwartet von dieser Ant - ,
Wort eine gute Resonanz in der ganzen Welt.

Nationalsozialismus gestellt und auch nach der
Machtergreifung habe sich als geeinte Jugend so
gehandelt . Der deutschen Öffentlichkeit gebe
unsere Jugend damit ein wunderbares Vorbild.

Mehr noch als in der Vergangenheit ruhe ein
Staat ' in der Zukunft . Deshalb gelte es , die
junge Generation zu einer wirklichen Staats¬
jugend zu erziehen und ihr Aufgaben zu stellen,
an denen sie sich für kommende größere Aufgaben,
die im öffentlichen und politischen Leben an sie
herantreten , erproben kann . Nur eine solche Ju¬
gend werde vollenden können , was wir in schwe¬
rem Kampf begonnen haben . Es sei deshalb ein
wunderbarer Gedanke der Reichsjugendführung
und der Deutschen Arbeitsfront gewesen , in einem
Leistungswettbewerb die Besten und Tüchtigsten
aus der arbeitenden deutschen Jugend herauszu¬
suchen und sie der gesamten Jugend als Beispiel
vor Augen zu stellen.

Die hundert besten deutschen Jungarbeiter
werden am 1. Mai die Ehre und die Freude
haben , aus der Hand des Führers die Glück¬
wünsche der ganzen Nation in Empfang zu
nehmen.

Getarnter Kampf
um den Frachtenmarkt

s . L. Bremen , 15 . Februar.
Die Londoner Vorkonferenz zu einer , in

Aussicht genommenen internationalen Schisf-
sahrtskonferenz hat ihre Vertreter und „Be¬
obachter " mit einem vielseitigen „Plan ent¬
lassen , zu dem die Reederverbände ,der teil¬
nehmenden Länder einzeln Stellung nehmen
sollen . Wir , haben von Anfang an unserer
Ueberzeugung Ausdruck gegeben , daß alle
Konferenzen über die Frage , wie die Fracht¬
raten auf eine lohnende Höhe gebracht wer¬
den können , solange zum Scheitern verur¬
teilt sind , als nicht ,das Kernproblem , näm¬
lich das der Subventionierung der Handels¬
flotten , angeschnitten wird und seiner Lö¬
sung entgegengeführt ist . Auf andere Weise
kann die Anpassung des über die Maßen
großen Tonnageangebots an die beschränkte
Nachfrage , die an der Schrumpfung des
Welthandels zu messen ist, niemals erreicht
werden . Aus den Vereinigten Staaten lagen
vor kurzem Nachrichten vor , nach denen die
Handelsflotte unmittelbare Subventionen
erhalten soll . Denselben Weg beschieltet jetzt
Holland , einer der lebhaftesten Befürworter
einer Internationalen Schiffahrtskonferenz,
und unterhöhlt damit auch von sich aus die
Grundlage , auf der überhaupt eine grund¬
sätzliche Einigung erfolgen könnte . Zu der
Subventionierung kommen die vielen unge¬
klärten und niemals eindeutig festzulegenden
Zweifelsfragen , wie z. B ., was ist unter
„aufliegender Tonnage " zu verstehen ?/ Läßt
sich der Begriff „Küstenschiffahrt " für alle
Länder auf eine gemeinsame Formel brin¬
gen ? -und andere mehr.

sKin besonderes Licht auf die Aussichten
„er m Vorbereitung befindlichen großen
Schiffahrtskonferenz scheint uns heute der
jetzt geMde .veröffentlichte und angenommene
Jahresbericht der Vereinigung Livsrpooler
Tampsschiffs -Reederi zu werfen , der insbe¬
sondere die bekannte .Tatsache , herausstellt,
daß dem Welthandel heute rund ,46 Milk
Br :-Reg .-To . Schiffsraum zur ! Verfügung
stehen , von denen sich 38 Mill . Tonnen in
Fahrt befinden , während vor dem Kriege
nur 23 Mill . Tonnen vorhanden waren , die
mit 22 Mill . Tonnen lohnende Beschäftigung
fanden . Mit anderen Worten : Einem in
seiner Entwicklung zurückgeworfenen und
kranken Welthandel steht also ein Tonnage-
angebot gegenüber , das doppelt so groß ist
wie vor dem Kriege . Dieses offenbare Miß¬
verhältnis wirkt noch viel ausgeprägter,
wenn das vorhandene Ladungsangebot zu
dem verfügbaren Schiffsraum m Beziehung
gesetzt wird . . Zu diesen schwerwiegenden
Störungsfaktoren des . Frachtenmarktes
kommt noch . die unlängst rechtwirksäm ge¬
wordene „Hilfe " für die britische Tramp¬
schiffahrt , die sich überdies zwangsläufig
auch zu einer heftigen Konkurrenz der eige¬
nen Linienschifsahrt auswirken wird . Von
dem Wettbewerb der Flaggen niedrig valuta-
rischer Länder schweigen wir in diesem Zu¬
sammenhang ganz.

„Abwracken und Bauen " heißt die britische
Losung , um aus den Schwierigkeiten her¬
auszukommen . „Internationale Schiffahrts-

Durch Gozialismus zur Nation
De. Goebbels, Dr. Ley und Baldue von Schirach eröffnen den Reichsberufswettkampf

Um das Erbe der Königin von s >sba
Drei Jahrtausende Politik am Roten Meer / Don Dr . ,31. Rudolf

Der Grenzstreit zwischen Italien und
Abessinien um Jtalienisch-Somaliland schien
schon fast beigelegt zu sein. Grenzübersälle
und Italiens Mobilmachung rückenjetzt aber
die Gefahr eines Kolonialkrieges zwischen
Italien und Abessinien in unmittelbare Nähe.

(Die Schriflleitung.)

Daß Abessinien einen Anreiz für landbegie-
rige Kolonialmächte bildet , ist leicht verständlich.
2n diesem Gebiet , das zweieinhalbmal so groß
wie Deutschland ist, entspringt im Tanasee der
Blaue Nil , und die lleberschwemmungen Aegyp-
tens beziehen von ihm nicht nur die ungeheuren
Wassermassen , sondern vor allem auch die Stick¬
stoffe des Sees , die die Fruchtbarkeit der ägyp¬
tischen Baumwollpflanzungen bedingen . Die In¬
teressen Englands an Abessinien , dessen nord-
afrikanisches Kolonialreich das Land auf drei
Seiten umschließt , sind daher erklärlich . 2n
Abessinien mit seinem Wechsel von Hoch- und
Tiefland sind die klimatischen Verhältnisse fast
aller Zonen zu finden , und es gibt eigentlich
keine Frucht , die nicht irgendwo auf dem größ¬
tenteils fruchtbaren Boden gezogen werden
könnte . Kaffee 4»nd Baumwolle , Weizen , Hafer
und Gerste , aber auch Kautschuk wachsen üppig
in diesem Wunderland . Die Japaner haben sich
nicht umsonst durch Vertrag mit der abessinischen
Regierung die Hpnzession für die Baumwollplan-
tagen gesichert. — Außerdem ist der Reichtum
des Landes an Bodenschätzen noch gar nicht ein¬
mal voll übersehbar : Gold , Platin , Stein - und

Braunkohlen müssen nach den Ermittlungen vor¬
handen sein.

Abessiniens Schwäche : Unzulängliche Ver¬
kehrsmittel

Wenn Abessinien trotz dieser günstigen Vor¬
bedingungen noch gar keine Industrie kennt , son¬
dern nur die notwendigsten Handwerker hat , so
liegt das teils am Klima . 2n vielen Provinzen
herrscht eine so feuchte Hitze, daß die Menschen
schlaff und arbeitsunlustig werden . Hauptschuld
an der mangelhaften Entwicklung tragen aber
die Verkehrsverhältnisse : Abessinien verfügt nur
über eine einzige Bahnlinie , die von dem in
französischer Hand befindlichen Hafen Djibuti
nach der in der Mitte des Reiches gelegenen
Hauptstadt Addis Abeba führt und seit ihrer
Vollendung im Jahre 1917 den Franzosen einen
großen Einflutzvorsprung im Lande sichert. Die
Italiener haben es jetzt freilich erreicht , sich von
Frankreich an dem Betrieb dieser Bahn betei¬
ligen zu lassen . — Daneben gibt es noch eine
kurze Schiffsverbindung von Westen her , wo in
den Monaten Juli bis November der Sobat
schiffbar ist. In dieser Zeit können Dampfer aus
dem englischen Sudan etwa 200 Kilometer nach
Eambela vordringen . Sonst ist der gesamte Vor¬
kehr des Landes auf Maultiere , Esel und Kamele
und die kleinen , aber sehr zähen abessinischen
Pferde angewiesen.

Dreitausendjährige Geschichte
Ein Grund für die langsame Wirtschaftsent¬

wicklung des Landes sind schließlich die politi¬
schen Verhältnisse , insbesondere die zahllosen
Bürgerkriege , die seine Kraft jahrhundertelang

verzehrten . Abessinien hat eine aus den verschie¬
densten Stämmen und Rassen gemischte Bevölke¬
rung . Von den schätzungsweise 10 Millionen Ein¬
wohnern entfällt etwa ein Drittel auf die eigent¬
lichen Abessinier , die ursprünglich wohl Hamiten
waren , aber durch Einwanderung und religiöse
Einflüsse semitisiert worden sind. Diese haben
einst ein großes Reich gegründet , das . sogar einen
Teil Südarabiens umfaßte . Seine ältesten Könige
waren Zeitgenossen der Pharaonen . Die Sage
weiß zu berichten , daß dieser Großstaat schon zur
Zeit Salomos bestand , und daß die Königin von
Saba eine abessinische Fürstin gewesen sei. Sie
habe auch dem Salomo einen Sohn geboren , der
als Menelik l. glückhast über Abessinien herrschte.
Die Salomoniden sollen große Züge bis zum Nil
unternommen , Arabien erobert und Mekka be¬
lagert haben.

Seit dem 7. Jahrhundert aber lösten sich die
Herrscherhäuser in rascher Folge ab , Religions¬
kriege verurteilten das Land oft zu äußerer Ohn¬
macht . Im 18. Jahrhundert gar stritten zahllose
Häuptlinge miteinander um die Oberherrschaft,
und schließlich wurde der „Negus " selbst seines
Scheinkönigtums entsetzt . Endlich in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts fand Abessi¬
nien wieder starke Herrscherpersönlichkeiten , die
seine Einheit herstellten , so vor allem einen Ras
Menelik , der unter geschickter Ausnutzung jener
Sage von Menelik I. den Thron errang.

Er schon hatte schwere Kämpfe mit den Ita¬
lienern zu bestehen , die sich unter seinem Vor¬
gänger an der Küste von Eryth rea fortgesetzt
hatten . Als er mit ihnen Frieden schloß, suchten
sie diesen Vertrag sogleich im Sinne eines ita¬
lienischen Protektorates über ganz Abessinien
auszulegen , und Menelik mußte abermals zum
Schwert greifen Der Kampf endete damals mit
einer vollständigen Niederlage der Italiener und
dem Frieden von Addis Abeba , in dem sie auf
die erworbenen Küstenstriche beschränkt wurden

und die Unabhängigkeit Abessiniens anerkennen
mußten.

Spiel der Mächte und Interessen
Negus .Menelik der Große brachte seinem Land

lange Friedensjahre und trieb auch eine sehr
geschickte internationale Politik . Er schloß nicht
nur mit den europäischen Staaten Verträge ab,
sondern suchte vor allem durch Freundschaft mit
Rußland ein Gegengewicht gegen die besonders
interessierten direkten Nachbarn England , Frank¬
reich und Italien zu schaffen, die unter sich, eins
dem andern nicht den Raub Abessiniens gönnten.
Baute er auf der Unterstützung Rußlands und
dem gegenseitigen Neid der Nachbarn seine Un¬
abhängigkeit auf , so zeigte sein Enkel und Nach¬
folger Sympathien für Deutschland , mit dem be¬
reits Menelik 1905 einen Freundschaftsvertrag
abgeschlossen hatte . Im Weltkrieg zettelte die
Entente deshalb eine Revolte gegen den Herr¬
scher an , erreichte aber nur , daß eine Tochter
Meneliks die Regierung übernahm und die ab¬
solute Neutralität wahrte.

Mussolini und i
„Eringoire " berichtet über einen amüsanten

Fall aus dem Leben Mussolinis , den der Düce
selbst Laoal erzählt haben soll.

Zu seiner persönlichen Sicherheit umgibt die
Polizei Mussolini mit einem ganzen Stab von
Detektiven . Dieser lleberwachung zuweilen über¬
drüssig , ist der Duce ganz froh , ihr auch mal zu
entwischen . Der Duce , der ein großer Verehret
des Schwimmsports ist und ihn gern ausübt,
hoffte , wenigstens im Wasser seinen Detektiven
zu entkommen , die auch dort „unbemerkt " um
ihn herum waren . Ein paarmal gelang es ihm

Bei den jetzigen Schwierigkeiten ist das Spiel
der europäischen Mächte sehr interessant , und es
scheint, als habe Negus Menelik richtig gerechnet:
Italien will auch jetzt offenbar nicht mit den
schärfsten Waffen vorgehen . Die 1 Million be¬
waffneter Abessinier — 10 Prozent der Bevölke¬
rung ! —, die die Regierung in Addis Abeba
zum vaterländischen Kampf um die Freiheit auf¬
bieten will , würden zwar Italien kaum zurück¬
halten , da sie weder Flugzeuge noch Tanks noch
überhaupt modernste technische Kriegsmittel be¬
sitzen. Ein Spaziergang dürfte der Feldzug gegen
ein verzweifeltes Volk freilich auch so nicht wer¬
den . — Den Völkerbund mit der Frage zu be¬
sassen, erscheint der öffentlichen Meinung in
Frankreich nicht zweckmäßig. — England aber hat
bereits einen offiziellen Schritt unternommen,
um Italien zu direkten Verhandlungen mit der
abessinischen Regierung zu veranlassen , bei denen
England vielleicht den Vermittler spielen will.
Es ist also vielleicht doch Abessiniens Rettung,
wenn es sich auf die Interessengegensätze seiner
Nachbarn verläßt!

er Geheimagent
auch . tatsächlich, da er ein ausgezeichneter
Schwinimer ist, .die Agenten weit hinter sich zu
lassen. Doch eines Tages wollte ihm seine ganze
Schwimmkunst und Ausdauer nichts nützen. Eine
halbe Stunde schon war Mussolini ins Meer hin-
ausgeschwommen , aber ein zweiter Schwimmer
wich nicht von seiner Seite . Schließlich gab der
Duce den Wettkampf auf und schwamm ver¬
ärgert aus Ufer zurück. Nachher erfuhr er, datz
die Polizei , um seine Sicherheit auch im Wasser
zu gewährleisten , den besten Schwimmer Italiens
als Detektiv engagiert hatte.
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Konferenz " lautete die freundliche , mit aller
Höflichkeit übermittelte Einladung von jen¬
seits des Kanals , und alle , alle kamen , ohne
zu sehen , daß England immer nur eigene
und selbstsüchtige Ziele verfolgt . Denn seine
einstige Vormachtstellung in der Hanoels-
schiffahrt ist nicht nur brüchig geworden.
Sie ist für immer dahin . Von je 100 To.
englischer Exportguter ohne Kohle , be¬
förderten die britischen Liniendienste im
Jahre 1934 nur noch 30 To . gegen 51 To . im
Jahre 1913 . Das sind 41 Przt . weniger und
nüchterne Ziffern , die den Reederkreisen in
Deutschland , die sich um das Zustandekommen
der Internationalen Schiffahrtskonferenz
bemühen , zu denken geben sollten und zur
größten Vorsicht gegenüber allen „wohl¬
meinenden " Vorschlägen , die „von drüben"
kommen , mahnen!

Es gibt gewiß Dinge , die man nach gründ¬
licher Vorbereitung und reiflicher Ueber-
legung in internationalem Rahmen be¬
sprechen kann . Es wird jedoch unmöglich
sein , die im Gesamtdurchschnitt niedrigen
Frachtraten auf eine lohnende Höhe zu brin¬
gen , zumal wenn sie , wie kürzlick ) nach Ost-
asien , willkürlich ohne gerechtfertigten Grund
und nur deshalb von einer internationalen
Konferenz „geworfen " werden , weil diese
sich damit eine Monopolstellung ausgerechnet
im deutschen Frachtgeschäft erobern will.
Dieser Fall rückt die reine Machtfrage ent¬
scheidend in den Vordergrund . Trotzdem gilt
das eherne Gesetz von Angebot und Nach¬
frage nirgends so sehr , wie in der Seeschiff-
fahrt ! Solange eben Schiffsraum und La-
oungsangebot nicht in einem annehmbaren
Verhältnis zueinander stehen , müssen sich
die Raten auf einem entsprechend niedrigen
Niveau halten . Einen günstigeren Ausblick
bietet zurzeit allein der sich belebende Welt¬
handel , der Ansätze — aber auch nur solche
— zu einer dauernden Besserung zeigt . Die
Aufgaben der Schiffahrtskonferenz sind also
getarnt . Der Engländer sagt Vibel und meint
Baumwolle ! Anders ausgedrückt : Der
Macht
mit schönen Worten
Englands , das am meisten zu verlieren hat,
hinter verschlossenen Türlen entschieden wer¬
den.

Was soll Deutschland tn dieser Lage tun?
Keine überflüssige Zeit verschwenden für
Konferenzen , die den Kernpunkt der Schwie¬
rigkeiten verschleiern ! Die Dinge erkennen,
wie sie liegen ! Keinem Phantom nachjagen!
Keine Weltverbesserer sein wollen und dar¬
über womöglich die Förderung des eigenen
Geschäfts vernachlässigen ! Kritisch — auf¬
merksam Strukturveränderungen in der
Weltwirtschaft verfolgen ! Nicht zögern , son¬
dern nach eigenem Entschluß handeln!

Wir in Bremen haben allen Anlaß , nach
den Wunden , die uns eine vielgerühmte
„Neugliederung " der Großschisfahrt geschla¬
gen hat , zur Ruhe zu kommen und an die
Wiederaufrichtung unseres Seeverkehrs zu
gehen . Hier allein  liegen unsere Auf¬
gaben ! Sie sind unter einer starken Regie¬
rung erfolgverheitzend in Angriff genommen.
Mag die weiter angestrengte Arbeit nicht
durch die Beschäftigung mit Nebendingen ge¬
stört und vertan werden!

Wir fürchten eine Weltschiffahrtskonferenz,
auch wenn sie Geschenke bringt!

Kampf um dasi das Frachtgeschäft soll
überdeckt und zugunsten

„Relchswart" und
„Glaubensbewegung"

Berlin , 18. Februar.
Zum Verbot der Wochenschrift „Der Reichs¬

mark " teilt die deutsche Glaubensbewegung mit,
daß ihr jeweils nur die als solche gekennzeichnete
Beilage des „Reichswart " zur Verfügung stand.
Das Verbot der Wochenschrift ist wegen eines in
dem übrigen politischen  Teil erschienenen
Artikels erfolgt , mit dem sich die deutsche Elau-
Lensbewegung in keiner Weise identifizieren
kann.

Leder muß durch die HL. gehen
Ereiz , 15. Februar.

Bei einer Besichtigung der Greizer HJ . sowie
des Jungvolks machte Gebletsführer Günter
Vlum  wesentliche Ausführungen : „Es steht in
Kürze ein ministerieller Erlaß  zu erwar¬
ten , nach dem kein junger Deutscher mehr in den
Dienst von Staat und Behörden treten darf , wenn
er nicht vorher aktiv in den Reihen der Hitler-
Jugend gestanden hat !"

Die Krau im Staate Adolf Hitlers
Empfangöabend des Außenpolitischen Amtes der NGDAH.

Berlin , 18. Februar.
Auf einem Empfangsabend des Außenpoliti¬

schen Amtes der NSDAP . im Hotel Adlon
sprach die Reichsfrauenführerin Frau Gertrud
Scholtz - Klink  über „Die Frau im national¬
sozialistischen Staat " . Dem Vortrag wohnten
zahlreiche Vertreter des diplomatischen Korps,
des öffentlichen Lebens und der in - und auslän¬
dischen Presse bei.

Reichsleiter Alfred Rosenberg  begrüßte
im Namen des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP . die Gäste . Ueber die Stellung der Frau
im nationalsozialistischen Staat sei im Laufe der
letzten zwei Jahre in der ganzen Welt viel ge¬
sprochen und geschrieben worden . Dies sei meist
in dem Sinne geschehen, daß die Frau in diesem
Staate unterdrückt und in allen ihren Entfal¬
tungsmöglichkeiten gehindert werde . Daher be¬
grüße er es außerordentlich , daß in diesem Rah¬
men der Reichsfrauenführerin die Möglichkeit
gegeben werde , vor den berufensten Vertretungen
des Auslandes ein Bild über . die Tätigkeit der
deutschen Frau im Dritten Reich zu geben.

Frau Scholtz -Klink führte in ihrem mit großem
Interesse und lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag aus , die nationalsozialistische Frauen-
schaft als die Gefährtin des Mannes im Kampf
um die Lebensmöglichkeiten unseres Volkes mußte
die Brücke finden zu all den Frauen , die bisher
schon in irgendeiner Form die Lebenswirklichkeit
unseres Volkes mitgestaltet hatten . Das Deut¬
sche Frauenwerk  ist die Stätte , an der zum
erstenmal alle gutwilligen , volksbejahenden
Kräfte unserer Frauen sich zusammenfinden kön¬
nen , um hier ihrem Volke zu dienen . Die natio¬
nalsozialistische Frauenschaft gibt die Richtlinien
für die Arbeit nach der weltanschaulichen Seite.

Besondere Freude macht es uns , so führte Frau
Scholtz-Klink weiter aus , wenn in unserer Aus¬
ländsabteilung Menschen aller Nationen unsere
Arbeit anschauen und sich davon überzeugen las¬
sen wollen , daß wir nichts zu verbergen haben,
sondern als freie Menschen dienen durch unsere
Arbeit . Jeder Mensch , der guten Willens ist , mag
er angehören welcher Nation er will , wird immer
verstehen , daß große Dinge in jedem Volk nur

geschehen können , wenn sich starke , reine und gläu¬
bige Menschen um die Fahne ihres Volkes scharen.

Die nationalsozialistische Bewegung fleht in
Mann und Frau gleichwertige Träger der Zu¬
kunft unseres Volkes . Sie fordert allerdings , daß
hier jeder von beiden seine naturgegebenen Auf¬
gaben zuerst restlos und ganz erfüllt . Der Frau
werden also außer ihrer Sorge um eigene Kinder
in erster Linie die Dinge zur besondere » Be¬
treuung anheimgestellt werden müßen , die alles
das umfassen , was die Zukunft des Volkes be¬
trifft.

Abschließend müsse gesagt werden : Erstens,
die Tatsache, daß der nationalsozialistische Staat

Berlin , 15. Februar.
Reichsarbeitsminister Seldte  empfing am

Freitag Vertreter der Tages - und Fachpresse , um
sie mit den neuen Grundsätzen für die Kleinsied¬
lung bekanntzumachen . Am wichtigsten sei die
Ablösungsaktion.  Sie sei geregelt in dem
sogenannten „Ablösungserla  ß" . Er solle die
Möglichkeit eröffnen , daß die beträchtlichen , bisher
zur Förderung der Kleinsiedlung gewährten
Reichsmittel — rund 195 Millionen RM . — zu
einem möglichst großen Teile für neue Siedlungs-
vorhaben nochmals nutzbar gemacht werden . Die
Ablösungsmaßnahme solle ergänzt werden durch
eine Reichsbürgschaftsaktion für
Kleinsiedlungen.

Künftig seien grundsätzlich alle ehrbaren , min¬
derbemittelten deutschen Volksgenossen als Sied¬
ler zugelassen . Insbesondere seien jetzt auch Voll-
beschäftigte bis zu einem Einkommen von 200 M.
monatlich einbezogen . Bei der Durchführung seien
wirtschaftliche Gesichtspunkte  entschei-
dend zu berücksichtigen . Zur Vermeidung von Feh-
investitionen sei daher vorgeschrieben , daß künf¬
tig neue Siedlungen nur dort errichtet werden

heute wieder dasMuttertumalsdas W e -
sentliche der Frau  herausstellt , berechtigt
niemanden zu der Behauptung , daß er damit eine
mindere Bewertung der berufstätigen Frau ver¬
binde . Zweitens : Unsere Arbeit in Partei und
Staat ist eine absolut positive . Gerade zum Bei¬
spiel auf dem Gebiet der bevölkerungspolitischen
und samilienrechtlichen Fragen arbeiten wir Hand
in Hand mit unseren Männern . Zu den letzten
Wahrheiten unser Volk wieder hinzuführen , ist
Aufgabe der nationalsozialistischen Bewegung.
Die NS .-Frauenschaft und das Deutsche Frauen¬
werk haben keinen anderen Zweck, als ihr Teil
daran zu erfüllen.

dürften , wo die wirtschaftliche Existenz der Sied¬
ler . dauernd gesichert erscheine.

Eine sorgfältige Siedlerauslese  solle durch
die Mitwirkung der Heimstättenämter sichergestellt
werden . Innerhalb des zugelassenen Personen-
kreises sollten Frontkämpfer und Kämpfer für die
nationale Erhebung , Opfer des Krieges , der na¬
tionalen Erhebung und der nationalen Arbeit , in
allen Fällen kinderreiche Familien , bevorzugt wer¬
den . Der Siedler solle über mindestens
1000 Quadratmeter Nutzland verfügen.

In der Frage der Finanzierung  wolle die
Reichsregierung neue Wege gehen . Ziel sei, die
Weiterentwicklung allmählich der Wirtschaft zu
überlassen . Deshalb sollten in Zukunft die Eesamt-
kosten der Siedlerstelle möglichst auf dem pri¬
vaten Kapitalmarkt  aufgebracht werden.
Es ergehe daher der Appell an die Finanzierungs-
institute aller Art , möglichst große Mittel für die
Zwecke der Kleinsiedlung herzugeben . Die Siedler
selbst sollten künftig mindestens 20 v . H . des Bau-
und Vodenwertes aufbringen . Insbesondere dürfe
auch von der Industrie  erwartet werden , daß
sie sich künftig in großem Umfange an der Fi¬
nanzierung der Kleinsiedlung beteilige.

Reichshilfe für Kleinsiedlungen
Sicherung der Auslese durch Heimstättenämter

Vorbildlicher Betriebsführer
Freiburg/Breisgau , 15. Februar.

Der Vezirkswalter der Deutschen Arbeitsfront in
Lörrach hatte in einer Rede an die Betriebsführer
appelliert , jede Möglichkeit zur Arbeitsbeschaffung
auszunutzen , um dazu beizutragen , stellungslose
Volksgenossen in Arbeit zu bringen . Daraufhin
hat wenige Stunden später ein Betriebssichrer sich
mit einem Eilbrief an die Deutsche Arbeitsfront
gewandt und „trotz momentaner Geschäftsstockung"
um sofortige Entsendung eines erwerbslosen Fa¬
milienvaters gebeten , dem er sofort Arbeit und
Brot geben möchte . Er hoffe , dem Vezirkswalter
der DAF . damit eine besondere Freude zu machen.

Warum Neuwahlen in Danzlg?
In einer vom Gau Danzig der NSDAP . einbe¬

rufenen Versammlung in der Danziger Sporthalle
sprach Gauleiter Albert Förster  über die
Gründe für die bevorstehende Volkstagsauflösung
und Neuwahlen . Er gab einen Ueberblick über
die Tätigkeit der nationalsozialistischen Regie¬
rung seit den Maiwahlen des Jahres 1933 und
stellte unter stürmischem Beifall fest, daß das Dan¬
ziger Volk in seiner übergroßen Mehrheit rest¬
loses Vertrauen  zur nationalsozialistischen
Regierung gefaßt habe . Die heutige Zusammen¬
setzung des Danziger Volkstages entspreche schon
längst nicht mehr der Stimmung der Bevölkerung.
Durch die bevorstehende Neuwahl des Volkstags
werde der Beweis erbracht werden , daß die noch
bestehenden oppositionellen Parteigrüppchen eine
so verschwindende Minderheit darstellten , daß ihre
Beschwerden in Zukunft beim Völkerbund nicht
mehr ernst genommen werden könnten.

Deutsche Erziehungsakademie eröffnet . In der
großen Aula der Universität zu München wurde
am Donnerstagabend die deutsche Erziehungs¬
akademie München durch Eauamtsleiter Kreis-
schulrat Joseph Streicher eröffnet.

Abschied von Saarbrücken
Saarbrücken » 15. Februar.

Dem scheidenden Polizeikommandanten von
Saarbrücken , dem norwegischen Haupt¬
mann Lie,  wurde von Vertretern der Saar-
brücker Polizeireviere als Abschiedsgeschenk ein
silbernes Relief des Winterberges überreicht.
Hauptmann Lie , der sich bei der Saarbrücker Be¬
völkerung größter Achtung und Beliebtheit er¬
freut , hat mit persönlichem Mut sein schweres
Amt ausgeübt . Erinnert sei hier nur an sein
energisches Einschreiten bei der Unterdrückung der
Emigranten -Polizeirevolte am 15. Januar . Auch
sein norwegischer Landsmann , Hauptmann
Schöning,  der der Emigrantenpolitik der Re¬
gierungskommission offen seine Mißbilligung
ausgesprochen hatte , wird in den nächsten Tagen
in seine Heimat zurückkehren.

Hungei'ftl'eik Arbeitsloser
Vromberg , 15. Februar.

Die Stadt Vromberg ist der Schauplatz eines
eigenartigen Hungerstreiks . Seit Montag dieser
Woche befinden sich 36 Mitglieder des
Verbandes der großpolnischen Auf¬
ständischen  im Hungerstreik . Diese 36 Mit¬
glieder betraten am Montag geschloffen das Lo¬
kal ihrer Vromberger Organisation und gaben
bekannt , daß sie es nicht eher verlassen und daß
sie auch nicht Nahrung zu sich nehmen würden,
bevor sie nicht eine Arbeitsmöglichkeit erhalten
hätten . Die Aufständischen haben ihre Drohung
wahrgemacht und waren nicht dazu zu bewegen,
bis heute das Lokal ihrer Organisation in Brom¬
berg zu verlassen . Der größte Teil der Streiken¬
den ist bereits so erschöpft,  daß die Stadtver¬
waltung sich gezwungen sah, ihnen ärztliche Hilfe
zukommen zu lassen . Zwei Teilnehmer an dem
Hungerstreik wurden in bedenklichem Zustande
ins Krankenhaus gebracht . Die meisten dieser
Streikenden sind arbeitslose Familienvater.

Russische Bauern wehren sich
Moskau , 15. Februar.

In dem Dorf Nowoje -Kubanskoje in Rußland
haben Bauern auf offener Straße zwei jugend¬
liche Kommunisten erschossen und drei andere
Jungkommunisten verletzt . Die Tat ist eine
Folge der Zwangsmaßnahmen örtlicher kommuni¬
stischer Stellen , die in letzter Zeit die Bauern , die
an der Beibehaltung der individuellen Vauern-
wirtschaften festhielten und sich der Kollektivi-
sierung widersetzten , verfolgt hatten.

Japanisch-chinesischer Vertrag
Schanghai , 14. Februar.

Die chinesisch-japanischen Verhandlungen haben
folgende Einzelheiten ergeben : Von dem 9000
Mann starken Ordnungskorps der entmilitari¬
sierten Zone sollen 4000 Mann außerhalb der
Zone verbleiben . Außer Gewehren und Revol¬
vern wurden 50 leichte Maschinengewehre für
das Ordnungskorps genehmigt . Japan darf eine
militärische Abteilung in Tschangli südwestlich von
Schanheikwan zum Schutze der Japaner und die
Eisenbahnlinie unterhalten.

Zur Durchführungsverordnung zum Einkom¬
mensteuergesetz wird noch bekannt , daß nicht Jung¬
gesellen über 55 Jahre , sondern nur verwitwete
und geschiedene Personen über 55 Jahre den kin¬
derlosen Verheirateten gleichgestellt werden und
somit nicht unter die erhöhte Einkommensteuer der
Ledigen fallen.

Holländischer Nichtangriffspakt mit Deutsch¬
land ? In der ersten holländischen Kammer trat
der der Regierungspartei angehörende Abgeord¬
nete Vriel  für einen Nichtangriffspakt mit
Deutschland ein . Ein Redner der demokratischen
Partei und der katholische Abgeordnete von Lan-
chat empfahlen eine abwartende Haltung gegen¬
über den Luftpaktverhandlungen.

Randbemerkungen
Wen mit den ^ ttEsiischen

Nrivat -Vorickulerft ^ mtalter heraus haben sich
Privat Bor,Huren . ^ sogenannten „privaten
Vorschulen " erhalten , die jedoch im heutigen
Staat ihre Existenzberechtigung völlig verloren
haben . Sie sind gewissermaßen Sonderschulen der
Wohlhabenden , die sich für zu gut halten , ihre
Kinder in die gewöhnlichen Volksschulen zu
schicken. Aber ist das mit der Schaffung einer ge¬
sunden Volksverbundenheit aller zu vereinbaren?
In der Hitler -Jugend dagegen gibt es keine ge¬
sellschaftlichen Unterschiede . Hier steht der Junge
der Wohlhabenden neben dem der wenig Be¬
güterten . Weshalb kann er nicht auch in der
Schule neben ihm sitzen? Ist hier der Klassen-
dünkel noch nicht aufgehoben ? Jedenfalls stim¬
men wir den Ausführungen des Stadtrats Dr.
Birk im „Deutschen Eemeindetag " vollkommen
zu, der die Beseitigung der privaten Vorschulen
fordert.

Der Zwerg -Staat Liechtenstein,
der in Zollgemeinschaft mit der

Liechtenstein Schweiz steht, war in seiner Ab¬
geschiedenheit bisher ein bevorzugtes Gebiet für
die Emigranten . In der letzten Zeit haben diese
Einwanderungen nun wohl in so starkem Maße
zugenommen , daß die braven Liechtensteiner in
ihrem Landtag neue Richtlinien für die Einbür¬
gerung von Ausländern beschließen mußten.
Während bisher die Gebühren für die Einbürge¬
rung etwa fiinszehntausend Franken betrugen , L«.
laufen sie sich jetzt auf weit über zwanzigtausend.
Die Emigranten werden den Liechtensteinern auf
die Dauer wohl doch zu lästig . Sie wollen offen¬
bar ihr Ländchen vor einer gänzlichen Ver-
judung schützen. Wenn sie sich nur nicht verrech¬
net haben ! — Denn der Jude wird die Einbür¬
gerung bestimmt nicht am Gelde scheitern lassen.

»
- . . . Eine amerikanische sogenannte In-
Umkraae tellektuellenzeitschrist hat eine Umfrage
umfrage ^ amerikanischen Hochschulen veran¬
staltet , ob die amerikanischen Studenten zu den
Waffen greifen würden , falls die Vereinigten
Staaten einen Angriffskrieg zu führen gedächten.
Und die Antwort ? Nur ein Sechstel der befrag¬
ten Studenten antwortete mit Ja . In der Um¬
frage zeigt sich der Einfluß jener Rüstungsge¬
winnler , die in allen Ländern , unter dem Deck¬
mantel der Friedensliebe und der Menschlichkeit,
die Jugend und damit die Kraft der Völker zu
zersetzen trachten . Das darf man um so eher be¬
haupten , als vor kurzem auch in England ähn¬
liche Rundfragen mit demselben Ergebnis zur
Debatte standen.

Was wissen studierende junge Menschen am
Ende davon , ob ihr Vaterland einen Angriffs¬
oder einen Verteidigungskrieg führt , wenn es sie
zu den Waffen ruft . Und welches Interesse kann
die Presse eines Landes haben , solche heiklen
Fragen zum Gegenstand einer öffentlichen Ab¬
stimmung zu machen?

Mcktises — -Aucr gesagt
Glückwünsche für Dr . Ley . Der Führer , mehrere

Minister und andere haben Dr . Ley zu seinem Ge¬
burtstag herzliche Glückwünsche zum Ausdruck ge¬
bracht.

Graf von Bismarck -Schönhaufe » Regierungs¬
präsident . Ministerpräsident Eöring hat den
Landrat Graf von Vismarck -Schönhausen zum Re¬
gierungspräsidenten in Stettin ernannt.

Die „Rhein -Mainische Volkszeitung " in Frank¬
furt a . M . stellt wegen Unrentierlichkeit ihr Er¬
scheinen Ende dieses Monats ein.

Neuer spanischer Botschafter für Berlin . Der
bisherige spanische Gesandte in Prag , Agramonte,
wurde zum Botschafter in Berlin ernannt.

Avenol in Paris . Der Generalsekretär des
Völkerbundes , Avenol , ist nach Paris abgereist,
um mit der französischen Regierung über gewisse
wichtige Fragen Fühlung zu nehmen.
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Theodor Blsnck

Vom Himmel gefallen
Von den Seealpen bis in die Wüste Gobi gäbe

es keinen Gipfel , den er nicht bestiegen habe . So
sagte die Fama . Sepp Crafft aber , ein echter Alt¬
bayer und Kind der Berge , wollte von solchen
Redensarten nichts wissen.

„Dös sän alles Sprüch ", sagte er , „und die hab'
i dick." Alles Getue um ihn und jede Reklame
mit ihm war ihm verhaßt . Er fand so etwas
unsportlich . Und so hatte er auch heute für den
donnernden Applaus , mit dem ihn die Alpen-
vereinsmitglieder beim Betreten des Podiums
empfingen , wo er einen Vortrag über seine kürz¬
lich im Kaukasus erfolgte Erstbesteigung halten
sollte , nur ein leichtes Kopfnicken , das etwa be¬
sagte : „Scho recht !" oder „Mir g' langt 's !" . Im
übrigen schien er auch sonst heute nicht recht auf¬
gelegt . Sein Ton war brummig und seine Aus¬
führungen langatmig . An das eigentliche Thema,
die Erstbesteigung selbst, schien er nicht recht ran-
zuwollen.

„Ja , wia ham ' mers denn , Sepp ", rief einer
der Zuhörer , „was is denn jetz' mit deiner Erst¬
besteigung ?"

„Erstbesteigung " , gab Sepp ungnädig zurück.
,,Mei Liaba , i sag dir was . Dös wann a Erst¬
besteigung gwen war — ja nachher . Aber dös
war ' s ja net . Und deswegen gift ' i mi ja alla-
weil scho so vui , daß grod aus is . Da plagst di
und schindst di glei zwoa Tag von der Früah
bis auf d'Nacht und , wennst am dritten Tag aufi
kimmst auf den närrischen Berg , liegt a Konser¬
venbüchsen da . Dös is doch zum Hinwerd 'n !"
Endlich war es heraus , was ihn die ganze Zeit
über bedrückt hatte . „Und leer war 's a no " ,
scherzte er ingrimmig , „und a Ananas hat er drin
g' babt . der Hanswurst , der g'schleckerte." Sepp
lackte giftig . „Nimmt der Ananas mit — aus a
solch ane Tour . Und a Landsmann is a no gwen.
l- -eili a Preiß . Denn die Büchsen war von a
B . ' liner Firma.

„Und da moanst setz' Sepp , zwegen dera Büch¬
sen, daß scho oaner vor -dir droben war ?" fragte
jemand.

„Freili moan i dös , du Depp , oder glaubst
vielleicht , daß so a Büchsn vom Himmi aba
fallt , ha ?"

Dann hielt er seinen Vortrag ohne Unter¬
brechung zu Ende . Man beglückwünschte ihn , suchte
ihn zu trösten . „Mach dir nix daraus . . ."

„Is halt Künstlerpech ", hieß es . Sepp wehrte
ab . Die Sache wurmte ihn gewaltig . Und das
wurde auch nicht besser, als er am nächsten Tag
den Bericht über seinen Vortrag in der Zeitung
las . Jetzt brachten die damischen Kerl ' , die dami¬
schen, die Geschichte mit der Konservenbüchse auch
noch in die Zeitung , machten ihn lächerlich.

„SaustallI " schimpfte er . Aber das half ihm
nichts . Die Geschichte lies durch die ganze Presse.

Und das zum Heile Sepp Craffts . Denn eines
Tages bekam er einen Brief von einer bekannten
Fliegerin , worin sie ihm mitteilte , daß ihre Be¬
gleiterin beim Ueberfliegen des Kaukasus eine
Ananasbüchse der Firma Friedrich Schulze Ber¬
lin 3^ . . . ."

„Juhu ! Friedrich Schulze ", jubelte Sepp , und
sein seit Wochen so finsteres Gesicht verzog sich zu
einem breiten Grinsen.

„Also bin i doch der erste g'wen ", teilte er
strahlend noch am selbigen Abend seinen Freun¬
den mit.

„Und i hob doch recht g'habt " , meinte der , den
er als Depp bezeichnet hatte . „Jetz ' is ' halt doch
vom Himmi g'falln , die windige Konserven-
bllchsn."

„Freili " , lachte Sepp Crafft , „und i hätt ' mir 's
damals glei ' denken könna : a so a g'schleckertes
Zeug kann nur von an Weibsbild komma ." . . .

Ein großer Denkmalschöpfer
Ädolf von Donndorf , zu seinem heutigen 100 . Geburtstag

In unserem an schönen und würdigen Gedenk-
Mälern so reichen Vaterland wird angesichts
eines Denkwerkes und seines kündenden Zeug¬
nisses oft und leicht der Künstler , sein Schöpfer,
vergessen . Schon weil sein Name nur unauffällig
versteckt verzeichnet ist, und fast ein jedes Denk¬
mal bei den meisten Menschen die Frage nach
seinem Meister leider nicht wichtig erscheinen
läßt.

Manche deutsche Stadt kann sich rühmen , unter
ihren auf Straßen und Plätzen dem Gedenken ge¬
weihten Kunstwerken ein Denkmal des bedeuten¬
den Bildhauers und Denkmalschöpfers Adolf
von Donndorf  zu besitzen, dessen Ruhm da¬
mit zugleich in seinem ganzen Heimatland fort¬
lebt . — In seiner Eeburtsstadt Weimar kennt
jeder Kunstfreund und Verehrer dieser klassischen
Stätten das eindriickliche Reiterstandbild des
Großherzogs Karl August gegenüber vom Schloß
auf dem Fürstenplatz — und natürlich auch den

entzückenden Brunnen auf dem alten , winkeligen
Platz an der Eeleitstraße , der — weithin bekannt
— des Meisters Namen trägt . Der Donndorf-
Vrunnen — eine Mutter mit ihren drei Kindern,
das eine zärtlich aus ihrem Arm , die anderen
beiden , schon größeren , sich an ihren Seiten zu¬
traulich an sie haltend —, den der Künstler zum
Gedächtnis seiner Mutter und seiner in diesem
Viertel verlebten schönen Jugendzeit der Stadt
dankbar gestiftet hat.

Der berühmte Bildhauer Ernst Rietschel in
Dresden (Schöpfer des Weimarer Goethe -Schiller-
Denkmals !) war Donndorfs vorzüglicher Lehr¬
meister , nachdem Preller in Weimar den für die
Plastik äußerst Begabten entdeckt und ausgebil¬
det hatte . Die Vollendung des von Rietschel
begonnenen großen Lutherdenkmals in Worms
brachte dem jungen Künstler raschen Erfolg und
verschiedene Aufträge für Denkmäler . Von seinen
zahlreichen öffentlichen Kunstwerken seien z. V.

nur das Cornelius -Denkmal in Düsseldorf , das
Grabdenkmal für Robert Schumann in Bonn,
das Bach - und Luther -Denkmal in Eisenach , das
Vurschenschaftsdenkmal Jena erwähnt , — an die
gewaltigen Büsten Bismarcks und Moltkes vor
dem Stuttgarter Wilhelmspalast , an die Denk¬
mäler Bismarcks und Wilhelms I . in Heidelberg,
die erst um die Jahrhundertwende entstanden,
erinnert . Gar oft kann der Reisende mit offenem
Auge und Sinn dem lebenswahren und -vollen
Kunstwerk Donndorfs in großen und kleinen
Städten begegnen!

1877 wurde der tüchtige und beliebte Künstler
als Professor der Bildhauerkunst an die Kunst¬
schule Stuttgart berufen , an der er bis 1910 eifrig
tätig war , und bis zu seinem Tode am 20. De¬
zember 1916 blieb er der ihm zur Heimat ge¬
wordenen schönen Stadt treu . Weimar und Ei¬
senach erhoben ihn zu ihrem Ehrenbürger , und
schließlich wurde dem mit Auszeichnungen und
Ehrungen reich Bedachten die einem Künstler
nur selten zuteil gewordene Adelswürde ver¬
liehen.

1910 wurde in seiner Vaterstadt ein Donndorf-
Museum gegründet , für das der greise Künstler
dre Modelle fast seiner sämtlichen Werke zur
Verfügung gestellt hat , so daß man sein reiches
Lebenswerk — in den Ausführungen über ganz
Deutschland verbreitet — in seltener Vollzahl
bewundern kann . Dbsoäor 2snksr

Nachfeier in Weimar
Im Rahmen des Vach-Händel -Schütz-Ic

1935 findet eine dreitägige Bachfeier in Wei
wo Bach neun Jahre lang als Hoforgonist
Konzertmeister lebte , statt . Im Rahmen t
Feier kommt in der Stadtkirche „Die Kunst
Fuge " in der Anordnung von Wolfgang Gr
durch die Staatl . Hochschule für Musik zur
jührung . Dann folgt am zweiten Tag ein
trag von Dr . Otto Reuter über „Joh . Seb.
in Weimar " mit Kompositionen aus der
marer Zeit . Den festlichen Beschluß bildet
Matthäus -Passion in der Weimarhalle r
Leitung pon Felix Lberbeck.

Der niederdeutsche Reuter
Ein Meister des plattdeutschen Humors , dessen

köstliche Schnurren und Döntjes weit über den
niedersächstschen Sprachkreis hinaus Freunde ge¬
funden haben , würde Wilhelm Henze  am
16. Februar seinen 90. Geburtstag feiern können.
Heute in der Zeit der Rückbesinnung auf boden-
stämmiges Kultur - und Sprachgut kommt seinem
dichterischen Schaffen in der unverfälschten ur¬
wüchsigen Kalenberger Mundart eine Bedeutung
zu, die noch über den Wert seiner lebensfrohen
und urwüchsigen Erzählergabe hinausgreift.
Seine Schriften , die bereits in Hunderttausenden
von Einzelausgaben verbreitet sind, wurden jetzt
im Verlag Friedrich Gersbach , Bad Pyrmont , zu
einer fünfbändigen wohlfeilen Gesamtausgabe
vereinigt . Dem Freunde des Humors und dem
Verfechter des niedersächstschen Heimatgedankens
bietet sich in dieser schönen Sammlung eine
wahre Fundgrube an Frohsinn und echtem
Brauchtum dar.

Tonkünstlerfest in Hamburg
Das Tonkünstlerfest des Allgemeinen Deutschen

Musikvereins und des im vergangenen Jahr ge¬
gründeten ständigen Rates für die international«
Zusammenarbeit der Komponisten (conseil per¬
manent pour la cooperstion internationale cics
compositeurst findet in der Zeit vom 7. bis
14. Juni in Hamburg statt . Zum ersten Male
werden außer deutschen Werken der Gegenwart
und wertvollen , doch bisher nicht genügend be¬
rücksichtigten Schöpfungen unserer Vergangenheit
hervorragende , vom Ausland übermittelte Werke
zur Aufführung gelangen.

Ein Nsuernhof für Friedrich Griefe
Friedrich Griese , der zurzeit in Kiel lebende

norddeutsche Dichter und Lessing -Preisträger , hat
von der mecklenburgischen Regierung ein Bauern¬
gut zum Geschenk erhalten . Zugleich mit der
Schenkung sprach die mecklenburgische Regierung
die Bitte aus , der Dichter , der bekanntlich m
Lehsten bei Waren geboren ist, möge nach seiner
Heimat in Mecklenburg zurückkehren.
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Schwere Sturmschäden
An der nordfriesischen Nordseeküste und auf den

Inseln herrschte am Donnerstag von den späten
Nachmittagsstunden an starker Nordweststurm.
Der Wasserstand erreichte eine außerge-
wöhnlicheHöhe  und stieg im Emder Außen¬
hafen fast bis an die Oberkante der Kaimauer
Der höchste Stand war um 22.1b Uhr mit einer
Höhe von 2,15 Meter über normal erreicht . —
Auch der Wasserstand auf der Ems , in die durch
den Sturm das Wasser des Dollart hineinge-
drückt wurde , hatte eine außerordentliche Höhe
auszuweisen . Auf Vorkum wurde um 21 Uhr
Windstärke 11 gemessen . Der Sturm richtete hier
abermals ungeheure Verheerungen  an.
Die Strandmauer der Insel wurde weiter stark
beschädigt. Das bisher 40 Meter große Loch
wurde um das D̂oppelte vergrößert , die obere
Plattform vollständig verschoben . Schon 1)4 Stun¬
den vor Hochwasser schlug die See ununterbrochen
in die gleich hinter der Mauer liegenden Buh¬
nen. Das oben auf der Strandmauer liegende
Geleise wurde stark mitgenommen und liegt ver¬
bogen da . Die anderen ostfriesischen Inseln hat¬
ten weniger stark gelitten.

Beginn der K.S.F.-GeefaMen
Der 10. März wird für Hamburg den Auftakt

eines großen Fremdenzustromes bilden . Einmal
ist es der Schmeling -Kampftag , der sehr viele
auswärtige Gäste nach Hamburg zweyen wird . Für
dieses Ereignis liegen bereits unzählige Karten¬
bestellungen von auswärts vor . Aber auch ein
anderes Ereignis wird viele Volk -genossen vorn
Binnenlande nach Hamburg ziehen . Am 10. März
werden die ersten drei „Kraft -durch-Frcude "-
Schiffe von Hamburg aus eins Seereise nach Ma¬
deira antreten . Es handelt sich hier um die
Schiffe „St . Louis ", „Oceana " und „Der
Deutsche ". Alle drei Schiffe werden am glei¬
chen Tage den Hamburger Hafen verlassen . Für
die Reise sind 19 Tage vorgesehen , während die
„St . Louis " und die „Oceana " am 29. März wie¬
der nach Hamburg zurückkehren , wird „Der
Deutsche"' auf seiner Rückreise Vremerhaven als
Lndhafen anlaufen.

Anläßlich dieser Ausreise wird aller Voraus¬
sicht nach auch der Reichsorganisations¬
leiter Dr. Ley  Hamburg einen Besuch ab¬
statten . Eine endgültige Zusage steht jedoch noch
aus . Weiter werden zwei Schiffe der Reichs¬
marine an diesem Tage Hamburg anlaufen , so
daß schon heute gesagt werden kann , daß für die
Saison -Eröffnung der KdF .-Seereisen ein reich¬
haltiges und festliches Programm vorgesehen ist.

Ksksmssrs L/lMASdUMZ

Neubesetzungen . Im Stadtgebiet Delmenhorst
und der näheren Umgebung sollen mehrere Rektor-
und Hauptlehrerstellen in nächster Zeit neu be¬
setzt werden . Es sind dies die Rektorstelle an der
Knabenschule in Delmenhorst und die Hauptlehrer¬
stellen in Elmeloh und Adelheids 1. Umzugs¬
kosten werden gewährt . Bewerber um eine der
genannten Stellen müssen bis zum 25. Februar
1935 ihre Bewerbungen über den zuständigen
Schulrat einreichen.

SsIsrSiolr SsSisrmvsvtr
Arbeitstagung der Gemcindeschulzen . Die

Kreisabteilung Osterholz im Teutschen Gemeinde-
tag hielt im Bahnhofs -Hotel eine Arbeitstagung
ab . Kreisleiter Löffler -Blumenthal eröffnete
die Tagung ; er begrüßte insbesondere Landrat
Dr . Lampe,  Direktor Kuhlemann  und
Regierungsrat Schneider.  Darauf sprach
Regierungsrat Schneider über das Boden¬
schätzungsgesetz. In eingehenden Worten
erläutert « er Ziele und Wesen des Gesetzes, das
im Zuge der Reinhardtschen Steuerreform
erlassen wurde . Er kündigte die Gründung von
Ausschüssen an , denen ein Bodenschätzer des
Landesfinanzamtes , zwei Landwirte aus dem
Finanzamtsbezirk und ein Vermessungstechniker
angehören sollen . Als Leiter des Ausschusses ist
jeweils der Amtsvorsteher des Finanz¬
amtes  tätig . Die Vodenschätzung soll in Ham-
bergen im März , in Ohlenstedt im April , in

Meyenburg und Hinnebeck im Mai , in Neuen¬
kirchen und Vorbruch im Juni uick in Earlstedt
und Teufelsmoor im Juli durchgeführt werden.

Kreisamtsleiter Matthies  sprach über das
Haushaltsrecht und stellte heraus , daß die Haus¬
haltssatzung der Prüfstein für die Tüchtigkeit und
Fähigkeit des Gemeindeschulzen sei. Kreisleiter
Löffler  gab hierzu erläuternde Erklärungen
aus der Praxis und sprach sodann über die Reichs¬
gemeindeordnung . Landrat Dr . Lampe  forderte
die anwesenden Gemeindeschulzen auf , sich tat¬
kräftig für die Hereinbringung der Steuerrück¬
stände einzusetzen.

Freitod im Brunnen . Ein 63jähriger Ein¬
wohner aus Löhnhorst stürzte sich in selbstmör¬
derischer Absicht am Freitag , wahrscheinlich in
einem Anfall von Schwermut , in einen in der
Nähe seines Hauses gelegenen Ziehbrunnen . Da
der Vorfall nicht rechtzeitig bemerkt wurde , fand
der Lebensmüde den Tod.

ZA 'LLS

Sanitätsrat Dr . Köster gestorben . Im 75. Le¬
bensjahre verstarb hier der auch über den Kreis
Syke hinaus bestens bekannte Sanitätsrat Dr.
Köster,  der in der Kreisstadt !eit etwa 50
Jahren mit großem Erfolg seine Praxis betrieben
hatte.

Ein Todesopfer des Sturmes . Auf der Leester
Straße kurz hinter Stotel ereignete sich infolge
des orkanartigen Sturmes , der die ganz« Nordsee-
küste heimsuchte , ein tödlicher Unglücksfall . Der
hochbetagte Landwirt Schriefcr aus Leeste befand
sich mit einem Fuder Stroh unterwegs . Plötzlich

wurde der Wagen von einer Sturmbö erfaßt und
umgeworfen , wobei Schriefer so unglücklich unter
dem Wagen zu liegen kam, daß er nach wenigen
Augenblicken verschied.

Uebernahme des Fischereivcrsandbahnhoss.
Die aus technischen Gründen einige Wochen nach
der Inbetriebnahme vorgesehene feierliche Ueber¬
nahme des Fischereiversandbahnhofs Cuxhaven ist
auf den 6. März festgesetzt worden Unter den
zahlreichen Gästen , die an der Feierlichkeit teil¬
nehmen werden , wird auch Reichsstatthalter
Kaufmann nicht fehlen.

- -arÄssilsam
Auszeichnung für zwei Lebensretter . Bürger¬

meister Dr Gerdes  sprach den Leiden Arbeitern
Th . Hinrichs aus Vlexen und W . Denker aus
Phiesewarden für die Errettung eines 11jährigen
Schülers oom Tode des Ertrinkens den Dank und
die Anerkennung der Stadt aus . Gleichzeitig
überreichte er ihnen ein Geldgeschenk.

Linxsi»
Zwei entsprungene Zuchthäusler gefaßt . Der

Gendarmeriewachtmeister aus Laxten konnte die¬
ser Tage in einer Scheune zwei Männer fassen, die
Zuchthauskleidung trugen , über die sie Mäntel
gezogen hatten . Die näheren Feststellungen er¬
gaben , daß es sich um zwei schwere Jungen han¬
delt , die so wieder in „Nummer Sicher " gebracht
werden konnten.

UVivitwa»
Tödlicher Unglückssall durch zerrissene Strom-

leitung . Ein tödlicher Unglückssall ereignete sich
auf dem Anwesen des Landwirts Doemann in
Wirdum Der starke Sturm hatte eine Licht¬
leitung , die vor dem PlatzgebüuSe über den Hof
zu einer Arbeiterwohnung führte , zerrissen . Ein

lOjähriges junges Mädchen , das auf dem An¬
wesen beschäftigt war , kam in der Dunkelheit mit
einem herabhängenden Ende der Leitung in Be¬
rührung . Ein Beamter der Stromversorgungs-
srelle Wirdum wurde sofort herbeigerufen , doch
kam olle Hilfeleistung zu spät ; an den Folgen der
schweren Verbrennungen verstarb die Verunglückte
kurze Zeit darauf.

Beginn der Schwurgerichtsperiode . Am 19. Fe¬
bruar beginnt die erste Schwurgerichtsperiode
des Jahres 1935 in Oldenburg . Den Vorsitz der
Verhandlungen , in denen insgesamt sechs Straf-
fälle zur Aburteilung kommen , führt Land-
gerichtsdirektor Witthauer  Von den Ver¬
handlungsfällen sind zwei Meineidsanklagen,
eine Anklage wegen Anstiftung zum Meineid,
eine Brandstiftung , ein Notzuchtsversuch und die
Anklage wegen Mordes gegen den E Cordes
aus Oberlethe , dem zur Last gelegt wird , am
11. September 1931 die landwirtschaftliche Haus¬
gehilfin F . Barrelmann ermordet zu haben . Die
übrigen Angeklagten sind : Karl Willens aus
Scharret wegen Meineids , Wilhelm Walters aus
Wildeshausen wegen Brandstiftung , Heinrich
Reents aus Rüstringen wegen Anstiftung zum
Meineid , Rich . Kowski aus Wilhelmshaven we¬
gen versuchter Notzucht , Anna Pilling aus Rüst¬
ringen wegen Meineids , schwerer Urkundenfäl¬
schung und falscher Anschuldigung.

Vsrcksn

Frl . Kersten von der Camper Speeldeel genesen
Von den Verunglückten der Camper Speeldeel
befindet sich noch immer ein Mitglied , und zwar
Frl . Gertrud Kersten aus Stade , im Verdener
Krankenhause Mit sehr schweren Verletzungen
wurde das junge Mädchen eingeliefert , und nur
geringe Hoffnungen hatte man Zunächst , daß Frl.
Kersten wieder genesen würde . Tagelang war sie
bewußtlos , so daß sie bei ihrem Erwachen von
dem Unglück so gut wie nichts wußte . Jetzt ist
das junge Mädchen soweit wieder hergestellt , daß
es in allernächster Zeit die Fahrt in die Heimat
antreten kann.

Lrr/ etriec

Vom „Korst" zurück zum deutschen Wald
Große Schäden der„rationellen Forstwirtschaft" / Vor dem Inkrafttreten des Jreichöforftgesetzeö
Eine rational -materialistische Betrachtungs¬

weise , die ein Jahrhundert lang Politik , Kultur,
Wirtschaft , alle Lebensäußerungen eines Volkes
beeinflußt hat , veränderte auch das Bild des treul¬
ichen Waldes : In langen Reihen ausgerichtet
steht Kiefernstange neben Kiefernstange , kein
Unterholz belebt die eintönigen Kolonnen , und
den Waldboden bedeckt statt der Grasnarbe der
glatte Teppich der trockenen Nadeln . Unmittelbar
neben dem Hochwald aber dehnt sich die öde Fläch«
des Kahlschlage ?, auf der in stacheldrahtgesicherter
Schonung aus wiederum säuberlich gereihten
Pflänzchen nach Jahren eine Dickung entsteht , die,
immer wieder ausgeholzt und durchforstet , zum
Stangenholz und — im Lause von 8 oder 9 Jahr¬
zehnten — zum endlich wieder schlagreifen Hoch¬
wald heranwächst.

Wie unwirtschaftlich und unver¬
nünftig  diese „rationelle Forstwirtschaft " im
Grunde ist, wie verheerend sie sich für Wild und
Wald auswirkt , die unlöslich verbunden und auf¬
einander angewiesen sind, das zeigte der sächsische
Provinzialforstmeister Ostermann in einem Vor¬
trug in der Hallischen Universität . Niemals hät¬
ten wir im natürlichen Mischwald
Brände von der Ausdehnung der Waldbrandkata¬
strophen des vergangenen Sommers erlebt . Nicht
anders verhält es sich mit den schweren Heim¬
suchungen durch die Forleule.

Hinzu kommt , daß ausgelichtete Stangenholz-
bestände die Sonnenstrahlung  zu wenig
abdecken, die den Boden ausbrennt , wie umgekehrt
bisher kein Unterholz gegen die übermäßige Aus-
kühlung in den Nächten oder gegen rauhe Winter¬
stürme schützte. Gleichzeitig sind die Aesungs-
möglichkeiten für das Wild,  dem auch
jede Deckungsmöglichkeit genommen wurde , auf
den Nullpunkt gesunken . Dabei gibt es keinen
besseren Schutz gegen die Forleule als das
Schwarzwild . Wie einseitige Wirtschaftsformen
das natürliche Gleichgewicht im Wald gestört
haben , zeigt noch deutlicher die besorgnis¬
erregende Zunahme von Lungenwurm

und Leberegel  unter Haus - und Weidevieh
und Wild . Verschuldet wird sie durch die Ver¬
drängung der Wildente , denn deren Nahrung ist
eine Schnecke, die wiederum „Zwischenwirt " jener
gefährlichen Schmarotzer ist.

Das im Frühjahr zu erwartende Reichs¬
forstgesetz  wird durchgreifenden Wandel brin¬
gen . Denn bisher waren es nicht viel Reviere,
in denen die neuen Erkenntnisse sich durchsetzen
konnten . Als einer der ersten Forstmänner ist
um die Jahrhundertwende der jetzige General-
forstmeister v. Keudell zum sich selbst verjüngenden
Mischwald , zum deutschen Dauerwald
zurückgekehrt . Nur vereinzelt war man ihm bis¬
her gefolgt : Es wurde nicht mehr ängstlich jeder
aus dem Waldboden aufkeimende junge Sämling

ausgetilgt . Eine zweckmäßig gewählte Aussaat
läßt Laubholz aller Arten , die bisher unsere Holz¬
industrie aus dem Ausland holen muhte , zwischen
den alten Beständen aufwachsen . Das im Unter¬
holz geschützte Wild erhält Aesungsmöglichkeiten,
und die Gefahr von Verbiß - und Schälschäden
verschwindet , ohne daß kostspielige Gatter junge
Schonungen schützen müssen.

Aber diese Wiederherstellung des natürlichen
Gleichgewichts im Misch- und Dauerwald , der dem
„Nutzwild"  wie dem nicht minder wichtigen
„Raubzeug " wieder eine Heimstätte bietet , diese
Abkehr vom „Forst " bedeutet keineswegs etwa ein
Bekenntnis zum verwahrlosten Wald ohne Wirt¬
schaftsplan ! Auch dafür ist im kommenden Reichs¬
forstgesetz gesorgt!

Der Zmker in der Erzeugungsschlachl
Das Oelpslanzenfeld als willkommeneHonigquelle der Bienenvölker

Auf einer Schulungstagung der Ortsfachgruppe
Imker verwies der Vorsitzende aus das neue Fett-
und Eiweißfutterprogramm der Regierung , als
dessen Hauptsache sich für die Imker ein « enge Zu¬
sammenarbeit der Ortssachgruppen mit den Orts¬
und Kreisbauernschaften ergebe . Wenn den An¬
regungen der Regierung zu vermehrtem Anbau
von Oelfrüchten Folge geleistet werde , müsse durch
die Zusammenarbeit zwischen Imker und Landwirt
eine für beide Teile vorteilhafte Erzeugungsmög¬
lichkeit entstehen . Durch die systematische
Einteilung der Rapsanbaugebiete
in Einwandergebiete für die Vienenhalter werde
einmal eine sichere Bestäubung von Raps und
Rübsen und damit eine Ertragssteigerung um
etwa 50 Prozent erreicht . Der intensive Bienen-
beflug der Oelpflanzen sei zugleich aber auch das
beste Vekämpfungsmittel des Rapsglanzkäfers,
der durch die Erschütterung beim Anflug des Nek¬
tar suchenden Insektes immer wieder in seiner
Schädlingstätigkeit gestört werde , während durch

die schnelle Befruchtung der Blüten andererseits
die Zeitspanne , in der der Rapsglanzkäfer sein
Zerstörungswerk beginnen könne , bedeutend her¬
abgesetzt werde . Für den Imker sei das blühende
Oelpflanzenfeld aber eine willkommene
Honigquelle  im Frühjahr , die ihm unter
Umständen die Frühjahrsfütterung ersparen könne
und die Entwicklung der Völker für die Haupt¬
trachtzeiten gut zu fördern geeignet sei. Eine sorg¬
fältige Einteilung der in Frage kommenden Oel-
anbaugebiete werde bereits in Angriff genom¬
men . Selbstverständlich müsse der Imker selbst,
besonders aber der imkernde Landwirt , für die
Verbesserung der Bienenweide aufkommen . Wenn
jeder Imker seine Pflicht tu «, müsse es gelingen,
auch die Honig - und Wachsversorgung Deutsch¬
lands vom Auslande unabhängig  zu
machen . — In der Aussprache wurde der Anbau
der Honigpflanze Phacelia empfohlen , die von An¬
fang Juni bis Oktober blüht und eine gute Vie-
nenweide abgibt.

Admiral von Trotha
Ehrenführer der Marine -Hitler -Jugend

Berlin , 15. Februar.
Am Dienstag , dem 19. Februar , wird der

Neichsjugendführer Baldur von Schirach
dem Führer des Reichsbundes deutscher See¬
geltung , Staatsrat Admiral von Trotha,  die
Ehrenführerschaft der Marine -Hitler -Jugend
übertragen.

Die Feier , die im Sitzungssaal der Reichs¬
jugendführung stattfindet , erhält ihre besondere
Bedeutung durch die Anwesenheit hoher Vertre¬
ter der Reichsmarine , der Polizei sowie hoher
Vertreter der Partei und des Arbeitsdienstes.

Große Tat der SA.
Karlsruhe , 15. Februar.

Ein einzigartiges Hilfswerk hat die Karls¬
ruher SA in vorbildlichem Opfersinn geschaffen.
Ein leerstehendes vierstöckiges Fabrikgebäude
wurde von Grund auf zu einer Berufsschule für
erwerbslose SA .-Männer umgebaut . Der Umbau
wurde ebenfalls nur von SA .-Männern vorge¬
nommen , die insgesamt 48 000 Arbeitsstunden
freiwillig leisteten , um die Durchführung dieses
großen Hilfswerkes zu ermöglichen . Die Berufs¬
schule soll in der Art einer Scheinfirma aufge¬
zogen werden , die über alle Abteilungen von der
Werkstatt bis zur Direktion verfügt.

Marne-Nhem-Kanal verschüttet
Paris , 15. Februar.

Infolge der Schneeschmelze ist der Marne-
Rhein -Kanal zwischen Valterysthal —Abresch-
weiler auf 100 Meter durch abgleitende
Erd Massen  verschüttet worden . Die Kanal-
kähne können an dieser Stelle nicht mehr weiter.
Die Unterbrechung der Flußschiffahrt dürfte
mindestens zwei Monate dauern.

Militärflugzeug abgestürzt
London , 15. Februar.

Ein dreimotoriges englisches Militärwasserflug¬
zeug, das sich auf dem Fluge von Neapel nach der
Wasserflugzeugstation Calafrana auf Malta be¬
fand , ist am Freitag kurz vor Messtna im Nebel
gegen eine Hügelkette gestoßen und brennend ab¬
gestürzt . Nach einer amtlichen Meldung fanden
alle acht Insassen den Tod.

Mesenfeuer in Aeggpten
Kairo , 15. Februar.

In Beni -saleh (Oberägypten ) ist in der Nacht
zum Freitag durch eine umgestürzte Petroleum¬
lampe ein mächtiges Feuer entstanden , das in
den leichtgebauten aus Schilfstroh und Nil¬
schlamm errichteten Hütten reiche Nahrung fand
und so schnell um sich griff , daß sechs Personen
ums Leben kamen . Ferner fielen große Mengen
von Vieh und Geflügel dem Feuer zum Opfer.

Mißtrauensantrag der englischen Arbeiter¬
partei abgelehnt . Der Mißtrauensantrag der
englischen Arbeiteropposition gegen die Regierung
Macdonald in der Frage der Erwerbsbeschaffung
für die Arbeitslosen wurde vom Unterhaus mit
371 gegen 68 Stimmen abgelehnt . Die Eesetzes-
vorlage über die Arbeitslosenunterstützung wurde
auch vom Oberhaus angenommen.

leiste Lpocilriekckttltg-
Stucks endgültige Zeit . Nach den privaten Mel¬

dungen über einen neuen Rekord Hans Stucks
liegt nunmehr eine offizielle Bekanntgabe durch
die Oberste Nationale Sportbehörde für die deut¬
sche Kraftfahrt (O . N . S .) vor : „Hans Stuck
auf Auto -Union stellte vorbehaltlich der Aner¬
kennung durch die AJACR . auf der Strecke Via-
reggio —Lucca in der Klasse 3—5 Liter einen
neuen internationalen Klassenrekord über eine
Meile mit fliegendem Start mit 320,267 Kilo-
meter im Durchschnitt für die Hin - und Rückfahrt
auf . Hierdurch wurde der bisher von Rudi
Caracciola auf Mercedes -Benz in der gleichen
Klaffe gehaltene internationale Klassenrekord
um 3,589 Kilometer verbessert ."

„Zeitgenössische Musik " im Rundfunk
Lurt Stiebitz: Symphonie Lr. 2 „Lach Ls-dur"

Pünktlich um 23 Uhr am Donnerstag ging über
alle deutschen Reichssender sowie über den Ultra¬
kurzwellensender Witzleben die Symphonie Nr . 2
Werk 37 „Nach Ls -ckur" von Kurt Stiebitz . Un¬
serer Vorschau , die den Inhalt der einzelnen
Sätze des Werkes skizzierte , ill nachzutragen , daß
Kurt Stiebitz , wie angesagt wurde , nicht nur 1921
in Berlin mit seiner Symphonie Nr . 1 in k-woll
«inen Achtungserfolg hatte . Friedrich Quest , der
inzwischen verstorbene , verdienstvolle Leiter der
Konzerte des Minden -Ravensbergischen Orche¬
sters , führte das Werk 1924/25 auch in Herford
erfolgreich auf . Die symphonische Dichtung „Nächt¬
liche Wanderung ", in Duisburg uraufgeführt , di¬
rigierte der Komponist selbst in Bad Oeynhausen,
der „Stadt ohne Stufen ". Seither hörte man
nur wenig von Stiebitz , dem Meisterschüler
Richard Strauß ' . ^

Unter Otto Frickhöfsers  Leitung brachte
das Symphonie - Orchester des Rerchs-
senders Berlin  alle Vorzüge von Strebitzs
Kunst zur Geltung . AIs hervorragendes Merk¬
mal der Zweiten Symphonie ist wieder die Jn-
strumentierungskunst zu nennen . Die Farben des
Meisters Strauß werden dabei bereichert . . .
etwa durch die Verwendung des Tylophons im
vierten Satz (Allegro molto ) , das als Instrument
im Symphonieorchester bereits in der Ersten
Symphonie „aufgefallen " war . Aber Stiebitz
verwendet noch andere Instrumente sehr frei¬
mütig , die wir sonst nur in „modernsten Tanz¬
orchestern" kennen . Mit malerischer Kraft laßt
er seine Farben spielen : mit Recht ist ihm iedes
Mittel recht, wenn es Mittel zum Zweck ist und
nicht auflösend oder gar zersetzend wirkt . Nur
bleibt zu bedenken , ob sich nicht doch die Mannig¬
faltigkeit der Farben vor das Verständnis stellt.
Die verschiedenen Themen des ersten Satzes
Allegro molto agitato — geben sich nicht ganz
voraussetzungslos . Das Partiturbild ist nach
einmaligem Hören kunstgewerblich reich und bunt.
Doch ist die Stimmung , die von den starken Span¬

nungen der Akkorde ausgeht , von unerhört
faszinierender Kraft und selten ernst , wenn nicht
düster . Stiebitz erreicht so sein Ziel : Darstellung
großen , heroischen Tuns . Der Trauermarsch des
zweiten Satzes mit seinen monoton stampfenden
Marschrhythmen in Schlagzeug Und Orchester-
stakkati klingt in ein wundervolles Violinsolo
über , ein ergreifendes , melancholisches Klagelied.
Das Scherzo des dritten Satzes wurde im Hör¬
bild nicht ganz klar . Hier bestach auch die Fülle
der Einfälle . Die Stimmung ist lebenbejahend.
voller gemessener und würdevoller Lebensfreude.
Das pompöse Finale gab sich als eindrucksvollsten
Teil des Werkes : einfacher angelegt als die vor¬
ausgegangenen Sätze , Musik ausgesprochen
kämpferischen und anfeuernden Charakters , ist der
Uebergang zum Choralthema der Bläser von er¬
schütternder Wucht.

Derjenige , dem Stiebitz bereits 1925 etwas
bedeutet hat , war nicht überrascht . Die Klang¬
welt Strauß ' wird hier mit neuen Gedanken
erfüllt , das Könnerische hat aber in dieser Welt
auch seine Grenzen . Dennoch ist Entwicklung da.
Man fühlt , daß hier jemand weiterkam . Was
überraschte , war der Mut , mit dem man sich für
das jüngste Werk Stiebitz ' entschied als für das¬
jenige , das die Sendungsreihe eröffnete . Diese
Entscheidung war auch ein Bekenntnis zum
ewigen Streben der Jugend . —sss —.

32. Dom-Motette
Der Chor sang erst zum Abschluß dieser geist¬

lichen Abendmusik zwei Psalmkompositionen von
Heinrich Schütz. Wie die herzlich -innige Aufforde¬
rung des 95. Psalms „Lasset uns anbeten " in un¬
gekünstelter Stimmführung glockenrein erklang,
gab der Domchor auch der kunstvoller gespannten
und verästelten achtstimmigen Weise des 98. den
vollen musikalisch klar angedeuteten und religiös
sicher erfühlbaren Stimmungsgehalt . Richard
Kirsche  hatte seine Schar ganz fest in der Hand

und verbürgte so eine Wiedergabe , die streng und
behutsam das herbe , nicht immer einschmeichelnde
Tonwesen des formbeherrschten Musikers Schütz
erschütternd lebendig werden ließ . Cäcilie
Vetke - Vulling  sang nach einer Tunderschen
Solokantate und dem „Viquare " aus dem Dot-
tinger „Te Deum " von Händel als ihr bestes den
Lobgesang für Sopran , ebenfalls von Schütz. Die
Sängerin wurde erst in dieser kraftvollen , von
musikalischer Bildgewalt erfüllten und meisterhaft
geschlossenen geistlichen Melodie ganz frei von der
Zurückhaltung , die sich im ersten Gesang auf¬
erlegte . Allerdings reicht das hier gebotene Werk
Tunders als Tonwerk nur entfernt an Form und
Gehalt der anderen Stücke heran . Das Dom-
Kammerorchester erwies sich als organische Er¬
gänzung und gab den besonnenen Anregungen und
Dämpfungen Liesches weitgehend Raum . Als
Zwischenspiel bot Richard Liesche am Kemper-
Positiv Sweelingks Variationen über ein altes
Kirchenlied und führte das schöne Instrument in
der ganzen seltsam aufrührenden Klangfarbe der
gedeckten Flöten vor.

Mozart in der „ Gedok"
In den Räumen der „ Gedok" sang Anna

Müller - Plate  die Arie mit obligater Vio¬
line aus Mozart Oper „II rs xastors " und die
Arie „Lt ivoarnatus ost " aus der o-moil -Messe.
Mit beiden Vortrügen hatte die Sängerin , deren
geschulter , umfangreicher Sopran der gegebenen
Aufgaben mächtig war , einen schönen Erfolg.
Lotte Sellert  spielte die Violinpartie . Sie
leitete zusammen mit Marie Luise Phi¬
lips en  die Dortragsfolge ein mit der Sonate
K-äur für Klavier und Violine K . V . 526. Gute
Auffassungsgabe und künstlerisches Verständnis
kennzeichneten die Gestaltung der Sonate . Dank
ihrer redlichen Bemühungen um die technischen
Schwierigkeiten der Violinstimme und dank des
großen , unverkennbar ehrlichen Energieaufwandes
erreichte Lotte Sellert das Ziel , das sie sich mit
dieser Sonate gesetzt hatte . Den stärksten Beifall
hatte Marie Luise Philipsen , die zum Beschluß
des Abends die Variationen ^ -ckur für Violine
K . V . 160 spielte . ;

Dietrich Eckart-Freilichtbühne
BildhauerKonstantin Lrick, München, erhält im Ädeen-Wettbewerb den ersten Preis

Der Jdeen -Wettbewerb für die Erlangung von
Entwürfen zu zwei Torpfeilern am Haupteingäng
der Dietrich -Eckart -Freilichtbühne im Reichssport¬
feld ist vom Preisgericht unter Teilnahme des
Staatssekretärs im Reichs - und preußischen Mi¬
nisterium des Innern , Pfundtner , und des Präsi-
deuten der Reichskammer der bildenden Künste,
Professor Hoenig , entschieden worden . Den Vorsitz
im Preisgericht führte Professor Wackerle -Mün-
chen.

Unter der ungewöhnlich großen Zahl von 518
Teilnehmern wurden ausgezeichnet : 1. Preis
Bildhauer Konstantin Frick, München ; 2. Preis
Bildhauer Josef Walz , Rottenburg am Neckar ; 3.
Preis Bildhauer Toni Fiedler , München.

Im übrigen wurden zum Ankauf empfohlen die
Arbeiten der Bildhauer Franz Albermann , Köln;
Adolf Wamper , Münster i. W -; Arno Preker,
Berlin -Dahlem ; Hans Schmidt , Berlin -Friede-
nau ; Max Esser , Berlin -Zehlendorf ; Alfred
Lörcher , Stuttgart ; Hermann Hahn , München;
Hermann Brachert , Eeorgenswalde , Samland-
küste; Richard Kuöhl , Hamburg ; Andreas Lang,
Mllnchen -Oberammergau.

Die mit dem ersten Preis ausgezeichnete Lösung
zeigt zwei große kubisch gelagerte Blöcke mit kräf¬
tigen figürlichen Reliefs . Die Entscheidung des
Preisgerichts erfolgte einstimmig.

Staatliche Stiftung einer Rüdel-Vüste
für den Berliner Dom

In einem kurzen feierlichen Akt übergab der
Vertreter des Reichsministers für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung , Oberreg .-Rat Pros.
Dr . Weber,  an den Staats - und Domchor der
Reichshauptstadt eine von Pros . Ernst Seeger  -
Berlin geschaffene Büste des verewigten Leiters

des Chores Pros . Hugo Rüde  l . So wurde
dem unvergeßlichen Toten eine Ehrung zuteil , die
einstmals schon dem lebenden , weit über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus bekannten Kantor und
Pfleger deutscher Musik zugedacht war.

Bremer Opernnachwuchs in Reust
Das Reußische Theater stellte in Verdis „Mas¬

kenball " in der jungen Bremer Altistin Hanna
Zahl mann (Zigeunerin Ulrike ) eine gesang¬
liche und darstellerische Kraft heraus , die für die
Eesamtaufführung einen zweifelsfreien Gewinn
bedeutete . Die stimmlich wie schauspielerisch be¬
gabte Sängerin überraschte durch den glücklich
gelungenen Vorstoß aus dem Gebiet der Spiel¬
altistin in die Bereiche des dramatischen Alts und
gab auf Grund ihrer hervorragenden Schulung
(Elfe Blume -Bremen ) und ihrer zuverlässigen
mimischen Einfühlung eine gut profilierte und
plastische Gestaltung dieser anspruchsvollen
Partie.

Rsblinghuser Spsldsl
Als Gast des Künstlervereins führte die

„Rablinghuser Späldäl " im kleinen Elockensaal
Heinrich Vehnkens  Lustspiel „De Ver¬
schrien ) ung"  auf . Mit nur wenigen Versatz-
stücken und Requisiten war das Podium des
Konzert - und Vortragssaales so geschickt ausge¬
stattet , daß dem von echtem niedersächsischen
Humor erfüllten Lustspiel die richtige Folie gege¬
ben war . Die vielfach bewährten Kräfte der Be¬
setzung gewannen mit den ersten Szenen das
Publikum . Im ziemlich ausverkauften Saal
Saal herrschte fröhliche Stimmung , man ging mit
und dankte am Schluß der Vorstellung den Dar¬
stellern durch anhaltenden , die bekannten und oft
besprochenen Einzelleistungen und die Leistung
der Spielleitung anerkennenden Beifall.
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Am 11. ds.
Mts. verschied
unsere Pgn.

Einm Pctzer§
geb. Wittig

im 87. Lebensjahre.
Sie war durchihre begeisterte

Hingabe sür die NSDAP . ein
leuchtendes Vorbild.

Ihr Andenken werden wir
stets in Ehren halten.
Ortsgruppe der NSD2IP-

Bremen -Pagentorn

212 er
Unser lieber Kamerad

Zlniny Ravens
ist einem tragischen Geschick
zum Opser gefallen. Als alter
Soldat und guter Kameradhat
er uns stets die Treue gehal¬
ten. Sein Andenken wird in
Ehren fortlebenl

Die Vereinigung
ehem. 212er.

Bremen, 15. Februar 1935.
Antreten mit Fahnen zur

Trauerfeier am Montag, dem
18. Februar, mittags 12 Uhr,
Waller Kapelle.

Am Todestage seines Vaters erhielt ich nach
qualvollen Tagen die Gewißheit, daß mein innigst-
gelicbter, treuer Lebenskamerad, mein herzens¬
guter, lieber Sohn , mein einzigster Bruder, unser
lieber guter Schwiegersohn, Schwager, Nesse undVetter

Johann Navens
im fast vollendeten 40. Lebensjahre am Sonntag,
dem 10. Februar beim Schlittschuhlaufen tödlich
verunglückt ist.

In diesem Schmerz:
Emmy Navens, geb. Harke
Frau Johanne Navens, geb. Pappe
Martin Navens und Frau Lenchen,

geb. Wojciervski
Otto Harke und Frau Linchen,

geb. Spintge
und alle Angehörigen.

Bremen, den 14. Februar 1935
Eröpelinger Heerstraße120.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-

stitut „Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgstr. 39.
Freundlichst-zugedachteKranzspendensind dorthin
erbeten. ,

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Montag, 12'/- Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Gestern morgen entschliefsonst und ruhig nach
kurzer, heftiger Krankheit mein lieber Mann,
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Tischlermeister

3ch.H.HMen
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louise Hilcken Wwe., geb. Peters
Hans Hilcken und Frau Elfe,

geb. Schulze
Robert Flügge und Frau Mieze,

geb. Hilcken
Franz Busch und Frau Meta,

geb. Hilcken
LouiseHilcken
Friede! Hilcken und Braut,
nebst Angehörigen.

Bremen-Horn, den 15. Februar 1935.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

T. Bock , Albrechtstraße34 erfolgt, wohin etwaige
zugedachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 19. Fe¬
bruar, vorm. 10'/- Uhr, im Krematorium statt.

Hiermit bringen wir zur Kenntnis, daß
unser Kollege

Wilhelm Kieth
am 12. ds. Mts . entschlafen ist. Die Beerdi¬
gung findet am Sonnabend, dem 16. ds.,
mittags 12  Uhr 'von der Kapelle des Bunten-
tors-Friedhofes aus statt.

Verein Vremer Kohlenhändlere.V.
Der Borstand.

Heute entschlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit meine liebe Frau, unsere gute Mutter:
Pflegemutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Weber
geb. Klevenhusen

im 54. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Wilhelm Weber
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 15. Februar 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus; sreundl. zugedachteKranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, 4.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichenLe¬
ben entschlief sanst infolge
Altersschwäche unser, liebe, gute
Tante und unsere langjährige
treue Hausgenossin, Frau

Gertrud Teielmm
im 93. Lebensjahre.

Dieses bringen zur Anzeige:
Frau W. Neupnhoff Wwe.
Familie K. Schröder
Familie R. Blanke
Geschwister Schär.
Bremen, 14. Februar 1935.
Die Aufbahrung ist im Be¬

erdigung? - Institut „Pietät ",
Humboldtstr. 190, erfolgt, wo¬
hin etwaige zugedachteKranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am
Montag, dem 18. Februar,
13'/-Uhr, im Krematoriumstatt.

Famllien-
Sreignlfse

vergessenSie nicht
in der „Bremer

Zeitung" bekannt¬

zugeben. DaS ist

der einfachsteund

billigste Weg, um

alle Familien , die

Ihnen nahestehen,

schnell zu benach¬

richtigen.

Milk
»gststsnmoasn
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Heute. 20 Uhr, Sbd.Gr. Ende
ungef. 22.45 Uhr

Die Migen Weider
von Wiudsor
Komisch-phantastische Oper

So., 17. Febr., 15 Uhr, 51. Nachm.V.

Wilhelm Teil
So

I
8"

I
, 17.F°5r.,29vhr. „Sbd.Er. 8"

Das grotze Ereignis:
Die Erstaufführung

Lllii ins GIN
eine Sport-Operettei.5Akten

Mo.. 18. Febr., 20 Uhr, Eeschl.
V. d. NC.-Ku!turgem. Abt. ^. 8

Dr., 19. Febr., 20 Uhr, 4. Borst,
im Werk-Anrecht. Schauspiel-

Preise: Mk. —.40 bis 4.—
Immer wieder jubelnderBeifall

Swnhemnft
Lustspiel von Paul Schüre!

Mi., 20. Febr., 20 Uhr, Mi.Er. 8

LnnsinsGlN
Do., 21. Febr.. 20 Uhr, Do.Er. 8

Neu einstudiert!

Rlinrns Hochzeil
Komische Oper»on Mozart

Fr.. 22. Febr., 20 Uhr, E-schl. P.
d. NS.-Kulturgem. Abt. 8 7
u. Sammet-Anrecht

Eid.. 23.Febr.. 2VUhr. Shd.Er. 8
Gastspiel Gerhard Husch

v. Deutsch. Opernhaus Berlin,

IRoms Hochzeit
Graf Almaoiva. . .

Gerhard Huscha. G
I

So.. 24.Febr. 11 Uhr. 2. Darm V.
Eintrittspr.: Mk. - .3l>u. - .AI
O-sscntlicheEriindungs- Kund¬
gebung der Ortsgruppe Bremen
des Deutschen Reichsbundcs siir
LeibesübungenE. B.

So.. 24.Febr. 15 Uhr. 52.Nachm.V.
KI. Preise: Ml. —.40 bis 2.90

Wiener Blut
Operettev. Richard Strauß

So . 24. Febr., 20 Uhr, ..Freitag-
Platzm̂

GastspielGerhardHusch
v. Deutsch.Opernhaus Berlin

Neu einstudiert:

Der Wildschütz
Graf Ebersbach. . .

Gerhard Huscha. G
Komische Oper von Lortzing?

Mo.. 25. Febr., 19.30 Uhr, Diens-
lag-Platzm.

Tannhäuser
Große romantischeOper von
Richard Wagner

Di . 26. Febr.. 20 Uhr. Auß. Plaßm
GastspielI . Jushnq mit sei¬
nem weltberühmten TheaterI >Der dlaue Bögel

Mi.. 27. Febr. 20 Uhr. Mi.Gr. L

Der Wildschütz
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Von Löbl. Schöffen-Gerichts wegen werden hierdurch
alle diejenige, welche an den hiesigen falliten Juden Hertz
Wesel Zahlungen zu leisten haben, solche sub poens ckupli
in Löbl. jüngere BurgermeisterlicheAudienz zu cleponiren
angewiesen.

Ostum am izten December 1784.
Gerichts-Cantzley.

a) JüdischerSprach-Meister, ober Erklährung, was
zwischen zweyen Juden, als einem Rabinen und Handels¬
mann, in einem Oiscoms von unterschiedlichenSachen,
auf ihre gewöhnliche Redens Art, abgehandelt wird;
worzu, um besserer Deutlichkeitwillen, ein Christ kommt,
mit solchen auch einen Handel thun will, und ihnen etwas
barbey anbietet; worüber die Juden endlich in einen
Zanck gerathen, und jener sich der Frömmigkeit, dieser
aber, ihres GeschlechtsGewohnheit nach, des Betrugs
befleißiget. Sonderlich denen nützlich, welche vieles mit
Juden zu handeln haben, um daraus nicht allein der¬
selben gemeine Sprache zu verstehen, sondern auch zu
erlernen. 8voa 4gr.

Sind zu haben, sowol in Berlin als Potsdam, in Rüdigers
Buchladen.
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Ehrung für eine mutige Tat
Richard Elsäffer , Schüler der hiesigen Aufbau¬

schule, erhielt vor einigen Tagen durch Erlaß des
Führers ein Erinnerungsdiplom und eine Ge¬
denkmünze als Anerkennung für eine mutige
Rettungstat . Am Nachmittag des 24. Juli ver¬
flossenen Jahres badeten der jugendliche Retter,
sein Vater , sein Bruder , sowie ein Freund des
Retters , bei dem die Bremer zu Besuch weilten,
in der Elbe bei Düneberg . Trotz des hohen
Wellenganges wagten sie sich etwas weiter hin¬
aus , als plötzlich der jüngere Bruder unter den
Augen seiner Angehörigen in den Fluten ver¬
sank. Das gleiche Schicksal erreichte den Vater,
der einem Eehirnschlag zum Opfer fiel.

In der höchsten Sekunde der Gefahr eilte der
ältere Bruder zu Hilfe , dem es unter Aufbietung
der letzten Kräfte gelang , seinen Bruder
lebend zu bergen . Am Ufer hatte sich inzwischen
eine größere Menschenmenge versammelt , die dem
jugendlichen Retter den ersten Beistand leistete.

Das übersandte Ehrendipkom hat folgenden
Wortlaut : „Der Führer und Reichskanzler hat
mit Erlaß vom 25. Januar 1935 dem Schüler
Richard Elsässer für die Rettungstat am 24. Juli
1934 die Erinnerungsmedaille für Rettung aus

, Gefahr verliehen ."

HZ -Dienstanzug und Konfirmation
Die Reichsjugendführung hat in diesen Tagen

eine Anordnung herausgegeben , in der noch ein¬
mal besonders darauf hingewiesen wird , daß auch
in diesem Äahr der Dienstanzug der HJ ., des
Jungvolks und die Kluft des BDM . zur Konfir¬
mation und Kommunion getragen werden dürfen.

Elektrischen Strom gestohlen
Vom Amtsgericht Bremen wurde vor kurzem

ein Stromabnehmer wegen Betruges und Ver¬
gehens gegen das Gesetz betreffend die Bestrafung
der Entziehung elektrischer Arbeit vom 9. April
1900 zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 6 Mona¬
ten und 1 Woche Gefängnis und zu den Kosten
des Verfahrens verurteilt . Außerdem wurden dem
Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren aberkannt.

Der Vorfall zeigt erneut , mit welch hohen Stra¬
fen die Gerichte den Diebstahl von elektrischen
Strom ahnden und läßt die Berechtigung der häu¬
figen Warnnungen des hiesigen Elektrizitätswer-
kes erkennen . Nicht nur die Entwendung des elek¬
trischen Stromes ist strafbar , das Gesetz bedroht
auch fahrlässige und absichtliche Beschädigung der
auf Privatgrund befindlichen Anschlußleitungsn
oder unbefugte Eingriffe in dieselben oder in die
Zählereinrichtungen mit Geldstrafe oder mit Haft.

Kleine Fernsprecher -Ausstellung im Postamt 1.
In der Schalterhalle des Postamts 1 an der
Domsheide hat die Deutsch« Reichspost in einem
Gtasschrank eine kleine Ausstellung neuzeitlicher
Apparats für Fernsprechteilnehmer zur Schau ge¬
stellt . Die Ausstellung umfaßt Apparate für ein¬
fache Amtsanschliisss und kleine Nebenstellenan¬
lagen , ferner Fernsprechapparate mit Kassiervor¬
richtung , sogenannte „Ortsmünzfernsprecher " , so¬
wie verschiedene Hilfseinrichtungen , wie beson¬
dere Wecker, Hörer , AnschluKosen usw . Es ist an¬
zunehmen , daß die zur Schau gestellten , den ver¬
schiedensten Bedürfnissen entsprechenden Apparate
die Aufmerksamkeit mancher Fernsprechteilnehmer
und solcher, die es werden wollen , erwecken und
zu Verbesserungen oder Aenderungen Anregung
geben.

Heinrich Leesemann , Ottersbergerstr . 33, kann
heute auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Deschimag , Werk : Act . Ees . „Weser ", zurück¬
blicken.
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vGG .-Mann sein, heißt Opfer bringen"
Bremens GOutzstaffel vertiefte erneut das Verhältnis zu ihren fördernden Mitgliedern

Man muß es der SS . lassen , — aus dem Effeff
kann sie organisieren , nicht nur im Rahmen der
ernsten , großen Aufgaben , mit denen sie der Füh¬
rer betreut hat . Der gestrige Kameradschafts¬
abend , der als Veranstalter unsere 88. SS .-
Standarte sah, strahlte eine erquickende Stim¬
mung aus , wie wohl er nichts gemein hatte mit
einer schlechthinnigen Zusammenkunft , etwa hei¬
terer Vsrgnüglichkeit zu dienen . Es ist Soldaten¬
art , sich straff und gerade zu zeigen , auch im
zwanglosen Beisammensein . Es ist Soldaten¬
art , Humor zu haben , und es ist Soldatenart,
nichts preiszugeben von aller Größe , wenn sich
ein derbes , ein lustiges Wort von einem ernsten
ablösen läßt . So stand der gestrige Kamerad¬
schaftsabend unserer Schwarzmützen in den „Een-
tralhallen " unter dem Stern eines Geistes , der
sich durch sich selbst pries.

Geladen waren die fördernden Mitglieder der
Bremer Schutzstaffel , denen es Dank abzustatten
galt . Diesem Dank verlieh in seiner Begrüßung
Abschnittsführer Harm  trefflichen Ausdruck.
Nach dem einleitenden Marsch des hiesigen SS .-
Musikzuges , der auch weiterhin den musikalischen
Teil des Abends bestritt und der für sein diszi¬
pliniertes Konzertieren unter der bewährten
Stabführung von MZF . Still ken immer wie¬
der herzlichen Beifall ernten konnte , bewillkomm¬
nete der Abschnittsführer den SS .-Eruppenführer
Jeckeln,  Vraunschweig . Jeckeln , schon von frü¬
hester Kampfzeit hier ein Name , hatte es sich trotz
einer kaum überstandenen Grippe nicht nehmen
lassen , Gast im Kreise seiner Kameraden von der
Wasserkante zu sein. „ Seine Anwesenheit " — so
führte der Redner aus — „gibt diesem Abend
eine besondere Note . Euch fördernden Mitglie¬
dern aber , die Ihr den SS .-Männern in schwerer
Zeit , wenn sie Geld , Bequemlichkeit , ja Blut und
Leben im Ringen um die Wiedergeburt des Rei¬
ches opferten , helfend zur Seite gestanden habt,
— Euch möchte dieser Abend als Ausdruck des
Dankes etwas von dem SS .-Eeist vermitteln , der
sich nicht allein im Kampf erprobt erweist , son¬

dern auch den Humor zu seinem Recht zu verhelfen
versteht ."

In bunter Folge wickelte sich ein auserlesenes
Programm ab , das die Zuschauer und Zuhörer,
die den Saal fast bis auf den letzten Platz füllten,
von Anbeginn bis Schluß in Atem hielt . Wobst-
Westhoff sprach den Vorsprach „Meine Ehre heißt
Treue " mit Ausdruck . Die drei Pyramiden , die
die Turnerriege vom Sturm 6 stellte , überzeugten
von der kraftvollen Gewandtheit , die sich der
SS .-Mann als Sportler anerzieht . „Sturm¬
riemen runter " hieß eine Szene , der die Kame¬
raden vom Sturm 7 mitreißende , packende Leben¬
digkeit gaben . — Beifall und Beifall begleitete
die Darbietungen , die im ersten Teil der Folge
mit einem ausgezeichneten Pistonsolo Köhlers
schlössen, der seine Kunst wirkungsvoll in den
Rahmen der Begleitung seiner Kameraden stellen
konnte.

Noch einmal bewies mit heiteren Vortrügen
Wobst -Westhoff seine Sprecherkunst . Noch zweimal
betraten die Kameraden vom Sturme 6 die
Bühne , um u. a . mit ihrem „Reservisten Linse¬
mann " Stürme der Heiterkeit zu erwecken, ohne
dem 8. und auch dem 5. SS .-Sturm , die mit
lebenden Bildern , bzw. Turnvorführungen auf¬
warteten , etwas von ihrer Leistung nehmen zu
können . 2m Mittelpunkt aber des ganzen Abends
stand die Rede des Gastes aus Braunschweig , der
einleitend zum Ausdruck brachte , daß er gerne
dem Wunsche seiner Bremer Kameraden gefolgt
war , zu ihnen zu sprechen.

Zuvor gebühre aber — so führte SS .-Eruppen-
führer Jeckeln aus — Dank den fördernden Mit¬
gliedern , denen dieser Abend gewidmet sei, für
ihre tapfere Treue zur Schutzstaffel . Der Weg,
den die SS . zu gehen hatte , war unendlich schwer.
Aus der SA . herausgezogen , wurden einst eine
geringe Zahl von auserlesenen Männern be¬
stimmt , in jener Zeit , in der der Kampf immer
schärfere Formen annahm , den Führer zu schützen
und auch die Redner der Partei . Je weiter die
Zeit fortschritt , desto opferreicher wurde der

Dienst und je opferreicher der Dienst wurde , desto
notwendiger erwies sich die Schaffung der Organi¬
sation der fördernden Mitglieder.

SS .-Eruppenführer Jeckeln führte ein Beispiel
aus dem Jahre 1931 an , als er als Oberführer
die SS . Hannovers und Schleswig -Holsteins
führte und mit einem monatlichen Etat von nur
wenig mehr als 300 RM . den Aufgaben der
Organisation und der Unterstützung der bedürf¬
tigen Kameraden zu entsprechen hatte . „Nur
Ihnen " — so wandte sich der Redner an die Ver¬
sammlung — „ist es zu danken , daß die Aufgaben
gelöst werden konnten , weil Sie treu zur SS.
hielten und sich aus reinem Idealismus den
Zielen hingegeben haben . Das deutsche Volk
möge nie vergessen , daß die braunen und schwar¬
zen Kolonnen nur marschiert sind, um dem Volk
zu helfen ! Die Verhältnisse vor zwei Jahren
stehen noch allzu deutlich vor Augen , als daß
nicht erkannt würde , mit welchen riesenhaften
Aufwärtsschritten die Entwicklung vorangetrieben
worden sei. Die Aufgabe des Führers ist es, das
deutsche Volk wieder zu einem Volk der Ehre und
Freiheit zu machen , ehe es möglich sein wird , auf
Grund des Ansehens , das das Reich wieder im
Ausland erringen wird , auch die Wirtschaft auf
einen Platz an der Sonne zurückzuführen . In
dieser Entwicklung fühlt sich die SS . als Garant
des nationalsozialistischen Staates mit der be¬
sonderen Aufgabe , in kameradschaftlichem Geist
zu starker geschlossener Einheit zusammenzu¬
wachsen, diesen Geist zu vertiefen und weiter zu
verbreiten , stets in bereiter Erwartung , dem
Befehle des Führers treu zu folgen . So bedarf
es noch weiterer Mitarbeit und Unterstützung der
fördernden Mitglieder der SS ., von denen ich
hoffe, daß sie, wie bisher , treu zu uns stehen
werden , auf daß sich der Wille des Führers in
uns und an uns verwirklichen kann ."

Mit einem Treuebekenntnis zum Führer , in
das die Versammelten begeistert einstimmten , und
mit dem Absingen des Deutschland - und Horst-
Wessel-Liedes beendete , schloß die Ansprache des
Gastes.

Ein Mann reist als „Kapitän"
Streiflichter aus dem Gerichtöfaal — Hausgehilfinnen werden betrogen

Es war ein „netter " Katalog von Straftaten,
der das bereits bestehende Sündenregister des noch
sehr jugendlichen H. in recht „blumenreicher " Aus¬
führung erweiterte.

Vorwiegend suchte er die Opfer seiner „Geldbe¬
schaffung " beim zarten Geschlecht und an erster
Stelle stand die Berufsgruppe Hausgehilfinnen,
von denen drei als Zeuginnen auftraten . Die
vierte war vom Erscheinen befreit.

Der einen schwindelte er vor , er sei Leim Lloyd
angestellt und verwalte eine Kasse dort , in der
sich ein Fehlbetrag ergeben habe . Dafür müsse er
geradestehen und ihn abdecken. Ihm fehlten sechzig
Mark . Die sehr harmlose Volksgenossin gab ihm
den runden Betrag von hundert Mark , nicht" das
allein , zeigte er ihr einen Ausweis , auf Grund
dessen er sich als Kapitän legitimierte.

Er wäre der jüngste Kapitän beim Lloyd,
rühmte er sich und die Bereitschaft , sich bereits am
ersten Abend zu verloben , war gegeben.

Den Ausweis als Kapitän hatte er gestohlen
und zwar von einem Kapitän , der bei seiner
Schwester wohnte , wo er des öfteren Gastfreund¬
schaft genoß . Er benutzte diese Gastfreundschaft
dazu , sich zu einer sehr schweren Urkunden¬
fälschung  verleiten zu lassen.

Einer anderen Hausgehilfin schwindelte er vor,
er habe einen Wechsel einzulösen . Sie gab ihm
zwanzig Mark . Der nächsten erzählte er, Funker
am Telegraphenamt zu sein und zu beabsichtigen,
sich selbständig zu machen . Er wolle eine Kneipe
kaufen . Er habe einen reichen Vater und von dem
könne er alles bekommen . Sie gab ihm zwar nur
einige Mark zum Ausgehen , aber die betrügerische
Art erscheint auch in diesem Falle als erwiesen.
Dazu besaß er noch die Frechheit , der Betrogenen
einen Posten bei der Post zu versprechen , weil er
angeblich dort Beziehungen hätte.

Ein weiterer Fall schaltet sich ein , in dem ein
recht, recht naives Mädel dem Angeklagten ihr
ganzes Sparkassenbuch zur Ver¬
fügung stellte.  Er erzählte ihr , er müsse
nach Tilsit in seine Heimat , um eine Erbschafts-
angelezenheit zu regeln und ihm fehle das Reise¬
geld . Das Mädel , 25 Jahre alt , übergab ihm
das Buch mit dem Bemerken , er möge sich abheben,
was er brauche . Der falsche Kapitän machte gleich
ganze Sache und hob sich 570 RM . ab , kleidete sich
von oben bis unten neu ein , fuhr damit nach Til¬
sit, machte einen kleinen Abstecher nach Berlin und
schrieb auch seiner „Geldgeberin " eine Karte . In
einem vor Gericht vorgelesenen Brief gab die
Zeugin kund, daß sie dem Angeklagten dasGeld
geschenkt  habe . Das bestätigte sie auch in ihrer
Aussage , und es mußte auf Grund dessen zum
Freispruch kommen , da ein Strafdelikt nicht ge¬
geben war.

Die Zeugin schien auch heute in den Betrüger
noch verliebt zu sein.

Eine andere Volksgenossin gab ihm 4 Mark,
um einen Koffer zu verschicken. 3.75 Mark behielt
er und bezahlte angeblich seine Miete davon . Die
Zeugin , die vom Erscheinen befreit war , konnte
nicht bestätigen , daß sie, wie der Angeklagte an¬
gab , sich mit seiner Handlungsweise einverstanden
erklärt habe.

Aber nicht diese Schwindeleien allein beging der
Angeklagte , sondern er stahl  noch zwei Trau¬
ringe , bestahl seinen Arbeitgeber um Material,
stahl silberne Schalen , Messer , Tortenbestecke usw.
Weiter sieben Pfandscheine machte er zu Gelde,
angeblich im Einverständnis mit der Eigentüme¬
rin.

In einer Sache wurde das Verfahren eingestellt,
in einer anderen Sache wurde die Verhandlung
abgetrennt.

Ein unsauberer Geselle, den ein Vorstrafen-
register schwer drückt, macht sich die Naivität und
die Herzensangelegenheit fleißiger , sparsamer
Hausgehilfinnen zunutze, um seine Opfer weidlich
zu betrügen . Ein Hochstapler , so kann man sagen,
ergaunerte sich Sparkassenbücher und Gelder , um
seiner Großmannssucht folgend den Herrn zu
spielen , der er nicht war.

Der Staatsanwalt brachte ihn noch eben und
eben vor dem Zuchthaus vorbei , und das Gericht
ging über das Strafmaß der Ehrabkennung
hinaus und verkündete das Urteil mit zwei
Jahren Gefängnis und drei Jahren
E h r v e r l u st.

Ausdrücklich begründete das Gericht , daß sich
der Angeklagte auf dem besten Wege befinde , ein
berufsmäßiger Heiratsschwindler zu werden . Es
sei in Frage gestellt , ob seine angeblich unglück¬
liche Ehe die Triebfeder zu seinen strafbaren
Handlungen sei. Es heißt heute : Mann sein und
in jeder Lage seinen Mann zu stehen . Eine
unglückliche Ehe ist kein Grund , sich für das
Zuchthaus reif zu machen.

Ein Bremer ertrinkt beim Eislauf
Im überschwemmten Wiesengelände des Block-

landes brach beim Schlittschuhlaufen ein Bremer
in der Nähe von Höftdeich ein , konnte sich aber
selbst wieder auf das feste Eis retten . Obgleich
er gewarnt wurde , lief er in der Dunkelheit auf
dem brüchigen Eis in der Richtung Ritterhude
weiter und brach zum zweiten Male ein . Wieder
konnte er sich retten . Aber kaum hatte er die
Schlittschuhe abgeschnallt , um sich an Land zu be¬
geben , verunglückte er zum dritten Mal . Dies¬
mal geriet er unter das Eis und ertrank . Die
Leiche wurde erst gestern geborgen.
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(34. Fortsetzung)

„Michael , lieber Michael . . . "
Eine weiche Hand gleitet über lein Haar.
Ein paar Minuten nur , dann ist es ^verstanden.

Die streikenden Nerven tun wieder ihren Dienst.
Er richtet sich auf , sogar lächeln kann er wieder.
„Schämen mutz man sich, Maleen . Was mache

ich nur für Geschichten ! Fange an zu beulen wie
ein altes Weib ."

„Still , was redest du da ! Kein Wort mehr,
oder ich laufe dir davon über alle Berge . Aber
wenn du brav bist , bekommst du einen Kuß von
mir . Willst du ?"

Nein . Eisenberg spricht kein Wort mehr , stumm
lehnt er gegen die Birke , mit geschlossenen Aug -m,
er spürt ihren Atem , den Duft ihres Haares , da
sie sich zu ihm hinneigt.

„Lieber , lieber Michael ", sagt sie und küßt ihn
auf den Mund.

.stlnd nun wollen wir «Mich einmal sehen, was
deinen Händen geschehen ist, daß sie so voller Blut
sind . . . ."

Er hebt die Hände hoch, betrachtet sie wie etwas
Fremdes , das ihn gar nichts angeht . Blutig sind
sie. das ist wahr . Zwischen den Fingern klebt es.

Er lächelt mühsam.
„Ach laß nur , laß , Maleen , es ist nichts . Ein

paar Schrammen von den Dornen , vom Gestrüpp.
Ich werde die Hände waschen am Fluß , dann
wirst du sehen, es ist nicht der Mühe wert . Du
kannst ganz beruhigt lein ."

Silber taucht neben ihnen aui , 'chaut sie aus
begeisterten , fiebernden Augen an . Wie kann man
nur so ruhig hier sitzen? Liegt nicht ein paar

Schritte entfernt Mischka, der Herr der Taiga?
Nun , wenn sich Herrchen und Frauchen nicht um
das Wunderbare kümmern , er kann sich nicht
länger davon trennen , er mutz sich zu raupten
des schwarzen Riesen niederlassen , ihn bewachen.
Hechelnd trottet er zu der gefällten Bestie zurück.

In den Wipfeln der Birken und Ahorne zetern
die Häher . Aus funkelnden , schwarzen Aeugelchen
blicken sie mit schräggestelltem Kopf hermner auf
den verendeten Bären , blau und weiß blitzen
ihre Schwingen . Durch aas Gezweig fallen flim¬
mernde Sonnenstrahlen , ein paar Blätter glühen
auf.

Eisenbergs Blick sucht Maleen Normann . Ihre
großen , goldflimmernden Augen träumen verloren
in das grüngoldene Dämmern der Taiga . Ein
kleines , glückliches Lächeln spielt um ihre Lippen.

Du hast mich geküßt , Maleen , denkt Cisenberg,
und sein Herz ist heiter , befriedet und ganz erfüllt
von Glück und Stille . War es dies , das ich er¬
sehnte in den brennenden , schlaflosen Nächten der
vergangenen Zeit , wenn mein Blut pochte und
nach dir schrie? Ach, Maleenelein , wie hast du
mich verwandelt , welche Gnade ist es , ruhig
neben dir sitzen zu dürfen , ohne Begehren , dich an¬
zusehen und zu wissen : alles ist gut so, weil es so
ist, wie du es fordertest : rein , offen und klar.

Sie erhebt sich.
„Bleib nur sitzen, Michael , erhol dich, ich will

mir den Kerl einmal ansehen ."
Sie tut zwei Schritte , bleibt wie angewurzelt

stehen . Schwarz , «ine ungeheure Masse , liegt der
Bär da . Er ist größer , viel größer noch, als sie
geglaubt hat.

„Und jetzt ? Was machen wir nur damit ? Den
können wir doch gar nicht von der Stelle bringen ."

Eisenberg tritt zu ihr.
„Aus der Decke müssen wir ihn schlagen, mein

Kindchen . Willst du mir helfen dabei ? Ich schenke
dir die Decke, wir geben sie dann morgen gleich in
Kirensk zum Behandeln ."

Maleens Antlitz üerfliegt eine jähe Röte.
„Das ist doch dein Ernst nicht ! Eine solche

Trophäe verschenkt man nicht ."
So ein kleines , dummes Maleenemädchen . AIs

ob es irgend etwas auf der Welt gäbe , was man
ihm nicht mit Freuden gäbe . Hat sie ihn nicht
eben geküßt , ist die Welt nicht anders geworden,
schöner tausendmal?

„Natürlich verschenkt man solche Trophäen nicht
an jeden , Maleen . Aber es ist doch dein  Bär,
nicht ? Und überdies habe ich ihn mit deiner
eigenen Flinte umgelegt . Also, bitte , kränke mich
nicht . Im übrigen : wir haben keine Zeit mehr zu
verlieren . Das gibt Arbeit für Stunden . Und wir
wollen doch noch vor Dunkelheit wieder am Lager
sein ."

Sie reicht ihm die Hand . Ihre Augen sind dunkel
vor Bewegung und Glück-

Er wendet sich ab.
„An die Arbeit , Maleen . an die Arbeit . . . . !"

20.

Als gegen Mittag des folgenden Tages das
Boot sich Kirensk nähert — die Lena teilt sich in
zwei mächtige Arme , auf der Insel liegt das
Städtchen , es ist nicht größer als ein geräumiges
Dorf — da fährt Cisenberg auf.

„Halloh , Maleen ! Siehst du das Schwarze , das
da am Ufer liegt ? Ein Dampfer ist das , mein
Kind . ein Dampfer ! Hol dir mein Glas , sieh ihn
dir an . Wir werden auf ihm nach Jakutsk fahren,
elegant sag ich dir . als Uhren wir auf dem
Rhein !"

Wirklich , am Pristan liegt ein Dampfer , die
Nase stromauf gerichtet.

Welch ein « Ueberraschung ! Eisenberg hat damit
gerechnet , frühestens in Witimsk einen Dampfer
zu finden , und selbst dessen war er sich noch nicht
sicher. Um so besser ! Mit dem , was er eben Maleen
ankündigte , hat es schon seine Richtigkeit . Man
reist auf diesen Lenaschiffen geradezu luxuriös
für sibirisch« Verhältnisse , und der Dampfer , der

da vor ihnen liegt , scheint der „Potschtar " zu
sein , eins der besten Schiffe , die hier überhaupt
verkehren.

Das bedeutet das Ende der Bootsfahrt zu
Zweien . Auf dem Schiff wird es zwanzig , dreißig
Augenpaare geben , die neugierig auf der Lauer
liegen . Mögen sie! Es gibt nichts zu verbergen.

Und doch ist etwas in Eisenberg , das nun , da
das Boot sich rasch der Insel nähert , sein eben
noch aufstrahlendes Lächeln auslöschen läßt . Wohl,
die Gefahren der letzten Tage liegen hinter ihnen,
es wird nicht mehr nötig sein , sich zu verstecken in
Taiga und Schilf , es wird keine Nahrungssorgen
mehr geben , unbekümmert und geordnet werden
die Tage dahinfließen — und doch: etwas Kost¬
bares , Unwiederbringliches ist dahin . Nie , nie¬
mals werden solche Tage wiederkehren.

Es gilt , sich zu bescheiden, Michael Cisenberg.
Willst du dich nicht freuen darüber ? Waren es
nur die Gefahren der Wildnis , die dich und sie
umgaben , die dunkle Drohung , die von dem
wasseräugigen Unbekannten ausging , gab es nicht
ein « viel größere Gefahr , eine unablässige Lockung,
die drei Menschen ins Verderben führen mußte
und der zu widerstehen mit jedem Tage schwerer
wurde trotz allem.

Da , sieh dir Maleen an , wie sie auf den Damp¬
fer starrt . Müßte sie nicht lachen , jubeln ? Ist sie
nicht um Haaresbreite dem Tode durch die rasende
Bestie entgangen ? Und doch bewegt sich kein Zug
ihres Gesichts . Freut sie sich, ist sie traurig , es ist
nicht zu erkennen.

Sie hat dich geküßt , Michael , es war ein leiser,
ein dankbarer und reiner Kuß , und nichts war
dabei Und doch, hat dieser Kuß dich schlafen lassen
seither ? War es nicht , als finge viel später erst
das Her ; zu brennen an , das Blut zu pochen, wild
und begehrlich zu werden ? Ist es nicht so, daß
dein Blut immer entzündeter durch die Adern
lagt . wenn dein Blick die schmale Gestalt Maleens
umfaßt ? Jeder Tag , der kommt , wird zur Qual
werden , wird ein Kampf werden gegen dich selbst.

Was war es , daß Maleen heute früh eine glü¬
hende Röte ins Gesicht schlug, als du sie anblicktest?
Kannst du schon nicht mehr verwehren , daß dir
dein Herz ins Auge tritt?

Sei vernll „ ftig , Michael , da liegt der Dampfer,
er bedeutet die Rettung , für dich, für sie. für ihn.
der krank und wehrlos in Jakutfl auf gute Nach-

Gin unerhörter Vorfall
Vor wenigen Tagen ereignete sich. wie jetzt be¬

kannt wird und wie wir uns von der Geheimen
Staatspolizei bestätigen ließen , ein empörender
Vorfall . Der Angestellte des Norddeutschen
Lloyd , Ernst Döhring.  riß aus einer Ver¬
anstaltung der „Tritonia ", angeblich in trunke¬
nem Zustande , ein Hitler -Bild ab und zerstörte
es . Zum Ueberfluß zeichnete dieser „Held " sein
Zerstörungswerk noch mit seiner Visitenkarte
aus . Als Döhring am nächsten Morgen seinen
Dienstplatz beim Lloyd wieder einnehmen wollte,
wurde seine sofortige Entlassung  wegen
dieses inzwischen bekanntgewordenen Vorfalls
ausgesprochen.  Döhring wurde zur Anzeige
gebracht und vorgestern festgenommen . Vor dem
Richter und vor der empörten Oefsentlichkeit wird
er sich zu verantworten haben!

Die Kattentuemer Heerstraße wächst
Seit einigen Tagen tut sich etwas auf der Kat-

tenturmer Heerstraße . Als Ausfallstraße nach
Hannover , die auf ihrem Rücken einen erheblichen
Verkehr sich abspielen sieht , wird sie jetzt aus die
Breite gebracht werden , die die Erfordernisse der
Zeit von ihr erheischen . Man schlägt zwei Fliegen
mit einer Klappe und gibt noch auf beiden Seiten
Radfahrwegen Raum , so Laß sowohl dem Ge¬
schäftsmann als auch den Ausflüglern geholfen
sein wird.

„Was war , ist und kommt"
Die Ortsgruppen Steintor und Osten

der NSDAP ., Kreis Bremen , veranstalteten
gestern abend im überfüllten Saal des „Casino"
eine Großkundgebung , deren Mittelpunkt eine
Ansprache des Referenten im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda , Pg.
Weide  mann - Berlin bildete : „Was war,
ist und kommt " . Nach einleitenden Begrü¬
ßungsworten des Kreisinspekteurs Pg . Ponsilius
ging Pg . Weidemann in seiner Rede aus von der
Notwendigkeit derartiger Versammlungen , die
trotz der falschen Ansicht vieler Volksgenossen
dafür bestimmt seien , den Männern des Staates
und der Partei Gelegenheit zu geben , mit dem
Volk in lebendiger Verbindung zu bleiben . Je¬
doch sollten sich nicht jene ewig -gestrigen Meckerer
anmaßen , irgendwelche Reformen vorzuschlagen,
denn die Bewegung wisse selbst ganz genau , daß
Fehler und schlechte Bestandteile ausgemerzt
werden müßten . Eine charaktervolle Opfer - und
Kampfbereitschaft sei vielmehr die Parole un¬
serer Zeit.

Der Vortragende ging dann aus die Zustände
während der Regierungsübernahme durch den
Nationalsozialismus ein . Das sieben Millionen
starke Heer der Erwerbslosen wurde nach einer
zweijährigen Frist um zwei Drittel vermindert.
Ganz allgemein seien erhebende Leistungen der
jungen Bewegung auszuweisen . Im selben Maße
wie die Leistungssteigerung gehe die Achtung
seitens des Auslandes stetig vorwärts . In uner¬
schütterlicher Treue müsse die deutsche Volks¬
gemeinschaft hinter dem Führer stehen , der unser
Vaterland wieder dem Aufstieg entgegenführe!
Starker Beifall belohnte seine Ausführungen . —
Die Kundgebung wurde von künstlerischen Dar¬
bietungen Frl . Engelkes (Gesang ) und Hans Ger-
lachs (Rezitation ) umrahmt . Ferner wirkten die
HJ .-Kapelle und Jungvolk -BDM . mit.

Eine Gasexplosion erfolgte gestern gegen 20.30
Uhr im zweiten Stock des Hauses Landwehrstraße
Nr . 56- Die Ursache der in den Hohlräumen der
Zuleitung erfolgten Entzündung ist noch nicht
aufgeklärt . Die Feuerwehr löschte den entstan¬
denen Brand , den ein Polizeibeamter gemeldet
hatte . — Ebenso behob sie einen Schornsteinbrand,
der fast zu gleicher Zeit in der Landwehrstraße 94
ausgebrochen war.

Schreibmaschinenautomaten . In den Schalter¬
hallen des Postamts 1 und 5 sind Schreibmaschi¬
nenautomaten aufgestellt worden . Gegen eine
Gebühr von 10 Pfennig kann jeder die Schreib¬
maschine während eines Zeitraumes von zehn
Minuten benutzen . Der Automat liefert daneben
Schreib -, Kohle - und Durchschlagpapier und
Briefumschläge.
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richt wartet . Welche Freude für ihn , wenn Ma¬
leen , seine geliebte Frau , plötzlich vor ihm er¬
scheint, ihm um den Hals fällt . Denn daß der
Professor seine Frau liebt , ach, hat er das nicht
tausendmal verraten ? Es war so, daß Dr . Eisen¬
berg manchmal lächeln mußte insgeheim , wenn der
gute Fernand Normann zu schwärmen anfing wie
ein verliebter Primaner . Damals allerdings , da¬
mals kannte Cisenberg diese Frau Maleen noch
nicht . Heute kennt er sie — und er lächelt nicht
mehr . . . .

Das Boot gleitet rasch vorwärts , vorbei an steil
abfallenden Felshängen . Das Wasser schimmert.
Weiß blitzt die Kuppe eines nahen Berges her¬
über , Schnee deckt noch sein Haupt.

Das Bild der „Stadt " , das sich eben noch ge¬
schlossen darbot , rückt auseinander , zerfällt . Dunkle
Blockhäuser werden sichtbar , eine winklige Stra-
ßenzeile deutet sich an , drei , vier Kirchen

Da liegt der Dampfer . Es ist, Eisenberg hat
sich nicht getäuscht , wirklich der „Potschtar " . Dün¬
ner Rauch steigt aus seinem Schornstein , im Rad¬
kasten hängt braunes Schilf.

Eisenberg dreht das Boot bei , treibt es mit aus¬
holenden Ruderschlägen ans Ufer . Eine lange
Reihe von Lagerschuppen liegt hier . ihre Blech¬
dächer gleißen im Licht der Sonne.

Am Ufer , auf einem Steinblock kauerte eine
versunkene Gestalt . Sie erhebt sich jetzt näher , ü<b
unsicher dem Boot . Einigermaßen verwunden
sieht Eisenberg den Menschen herankommen oer
wundert , denn der Unbekannte ist ein Jakute Ein
rotbraunes , breites Gesicht mit vorspringenden
Backenknochen, kleine , platte Nase . eine Kvchl-
janka . ein Hemd aus gegerbtem Rentierfell . um¬
schließt seine breite Brust die Beine stecken in
weichen Lederstrümpfen , Torbaflas.

Was will er ? Sieht es nicht so aus , als habe
er das Boot hier erwartet?

Drei Schritt vor Eisenberg bleibt er stehen,
seine kleinen Augen mu, .ern Maleen

„Bist du Eisberg ?" fragt er dann unsicher aus
jakutisch.

„Der bin ich! Kopse ! Sprich !"
„Es ist, ich soll hier warten auf ein Bor» mit

drei Männern , einer Frau , ich soll sagen zu dem
Mann , der heißt Eisberg , daß kranker Professor
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Lwydölrektor Brötje i.N.
Am heutigen Sonnabend tritt nach 45jähriger

Tätigkeit beim Norddeutschen Lloyd das Vor¬
standsmitglied , Herr Direktor Anton Brötje,
in den Ruhestand . Es scheidet ein verdienstvoller
Mann aus der Verwaltung der Bremer Reederei
aus , mit der er von früher Jugend an aufs engste
verbunden ist und dessen Name , weit über die
Grenzen seines eigentlichen Arbeitsgebietes hin¬
aus , selbst in den fernsten Teilen der Welt , einen
guten Klang besitzt.

Direktor Brötje , 1871 zu Brake an der Weser
geboren , trat nach Beendigung seiner Lehrzeit
bei der Speditionsfirma Karl Trotz in Brake im
Jahre 1890 beim Norddeutschen Lloyd ein . Nach
mehrjähriger Tätigkeit in den Frachtabteilungen,
vor allem in der Ostasien - und Australfahrt,
wurde er 1896 zur weiteren Ausbildung und
zum Studium ausländischer Verhältnisse nach
dem Fernen Osten entsandt . Hier traf er 1898 mit
dem damaligen Generaldirektor Dr . Heinrich
Wieg and  zusammen , den er auf seinen weite¬
ren Reisen begleitete und mit dem er nach mehr
als dreijähriger Abwesenheit nach Bremen zu¬
rückkehrte.

Vom Frühjahr 1899 an wurde Brötje in der
Ostasienfahrt als Abteilungsleiter beschäftigt.
Als solcher erwarb er sich um den Ausbau der
Reichspostdampferlinien besondere Verdienste , die
1906 durch Erteilung der Prokura ihre Anerken¬
nung fanden . Eine zweite größere Ostasienreise
unternahm Brötje gemeinsam mit dem derzeiti¬
gen Generaldirektor und späteren Präsidenten
des Norddeutschen Lloyd , Herrn Dr . h. c. Philipp
Heineken,  in den Jahren 1910/11 . Eine dritte
Reise , die er allein ausführte , folgte 1927.

Im Jahre 1923 wurde Brötje zum Abteilungs¬
direktor und 1926 zum stellvertretenden Direktor

.ernannt . Im Juli 1932. wurde , er in den Vor¬
stand des Norddeutschen Lloyd berufen und mit

der Leitung der gesamten Frachtab¬
teilungen  betraut . Wenige Monate später
trat er auch in den Vorstand der Hamburg —Ame¬
rika -Linie ein . Ferner war er Mitglied der Auf¬
sichtsräte der Deutschen Levante -Linie , der Argo-
Reederei AG ., der Tampfschiffahrtsgesellschaft
„Neptun " uiü > der Bremer und Mindener
Schleppschiffahrtsgesellschaft . Dem geschäftsfüh-
reirden Ausschutz des Ostasiatischen Vereins Ham¬
burg - Bremen und dem Vorstand des Ostasia-
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Behandlung

Bremens neue Fernverbindungen
Zn kurzer Zeit nach Stuttgart, nach Thüringen und zurück

. Vorläufig nur für den Sommer wird ab
15. Mai 1935 das bisher zwischen Bremerhaoen—
Bremen und Hannover verkehrende Schnellzug¬
paar , die Tageszllge v t51 und v 152, zur Her¬
stellung von überaus wertvollen Fernverbindun¬
gen ausgebaut werden . Damit erfüllt sich der
Wunsch des Landesverkehrsverbandes Unterweser
und Jadegebiet e. V . und der Bremer Jndustrie-
und Handelskammer . Die Züge werden die Be¬
zeichnungen O 186 und O 185 erhalten.

Der v 186 wird Bremerhaoen mit je einem
Wagen Bremerhaoen —Erfurt , Bremerhaoen—
Frankfurt und Bremerhaoen —Stuttgart um
6.50 Uhr verlassen und um 7.36 Uhr in Bremen
eintreffen , wo ihm weitere Wagen , darunter ein
Kurswagen Bremen —Basel angehängt werden.
Die Abfahrt von Bremen erfolgt um 8.02 Uhr,
die Ankunft in Hannover ist bereits um 9.40 Uhr.
In Wunstorf wird ein Anschluß an den ö ? 236
nach Köln hergestellt und in Hannover bleibt der
Anschluß an I) 39 nach Braunschweig —Magde¬
burg —Verlin -P . erhalten . Die Weiterfahrt aus
Hannover erfolgt um 10.07 Uhr , die Ankunft in
Eöttingen um 11.36 Uhr.

Ab hier wird der Zug geteilt : a ) Der Stamm
fährt über Dransfeld und Hann . Münden nach
Kassel (12 .48 bis 13.00 Uhr ) und weiter in Rich¬
tung Frankfurt a . M ., wo er 15.43 Uhr eintrifft.
(In Gießen ist ein neuer Eilzug (L 286) ange¬
schlossen, der über Limburg — Bad Eins, — Nie-
derlahnstein nach Koblenz weitergeführt wird.
Für Bremen ist dieser Zug ohne größere Bedeu¬
tung , da man auf dem kürzeren Wege über Köln
mit v 396, v 164, U 422 etwa 214 Std . Reisezeit
sparen kann .) Die Fahrt ab Frankfurt geht nach

einer knappen Viertelstunde Aufenthalt über Era-
ben -Neudorf — Bruchsal — Mühlacker — Bietig-
heim nach Stuttgart , an 19.15 Uhr , mit Anschlug
nach Friedrichshafen , b) Der zweite  Teil des
Zuges v 186 fährt als v 386 ab Göttingen über
Eichenberg — Leinefelde — Mühlhausen — Lan-
genialza — Gotha nach Erfurt (an etwa 14.15
Uhr ) . In Neudietendorf geht der Kurswagen nach
Saatfeld auf den L 58 über . (In Saatfeld ist
Anschluß an den v 40 Berlin — München vor¬
handen . München an etwa 21.40 Uhr .)

Der O 185 als Gegenzug beginnt mit seinem
Hauptstamm in Stuttgart um etwa 11.00. Die
zu durchführende Strecke ist dieselbe wie beim
0 186. 0 185 ist von 14.13 Uhr bis 14.40 Uhr
in Frankfurt a . M . (In Gießen wird der An¬
schlug vom U 285 von Koblenz aufgenommen.
Auch dieser Zug ist nur für die Relationen
Kassel — Kreiensen — Teesen — Börßum —
Magdeburg — Berlin oder Kassel — Eichenberg
— Mühlhausen — Gotha — Erfurt — Leipzig —
Berlin von Bedeutung ) . Der Halt in Kassel ist
von kurzer Dauer , von 17.30 bis 17.39 Uhr . Ueber
Hannoversch -Münden und Dransfeld geht es in
knapp einstündigcr Fahrt nach Eöttingen . Hier
vereinigt sich der Stammzug I) 185 mit dem von
Erfurt kommenden Flügelzug v 385 : Erfurt ab
etwa 16.10 Uhr (in Neudietendorf kommt der mit

57 ankommende Saatfelder Kurswagen heran,
der den Anschluß vom Münchener I) 39 bringt ) ;
Eichenberg an 18.15 Uhr , Göttingen an 18.45 Uhr.

Die Weiterfahrt des ganzen Zuges v 185 ist
auf etwas vor 19 Uhr angesetzt . Die Ankunft in
Hannover erfolgt um 20.20 Uhr . Leider ist hier

ein dreiviertelstllndiger Aufenthalt vorgesehen,
einmal weil hier der v 40 von Berlin P . —
Magdeburg —Braunschweig abgewartet werden
mutz (Hannover an 21.00 Uhr ) , zum anderen aber
auch, weil der Zug nicht zu früh in Bremen an¬
kommen darf , da er hier vor seiner Weiterfahrt
nach Bremerhaoen die Ankunft der in Bremen an-
kommenden Schnellzüge O 106 von Berlin und
ll 186 von Hamburg sowie des k 39 von Wil-
helmshaven abzuwarten hat . An den Fahrzeiten:
Hannover ab 21.05 Uhr , Bremen an 22.57 Uhr,
ab 23.11 Uhr , Bremerhaoen an 23.58 Uhr , wird
sich kaum etwas ändern . Im übrigen sei hier aus-
Lrllcklich hervorgehoben , daß sämtliche der ange¬
gebenen Zeiten noch nicht endgültig festliegen , son¬
dern wegen Ungleichung an den übrigen Personen¬
verkehr noch eine Aenderung erfahren können.

Der Wert des neuen Schnellzugpaares O 186
und O 185 liegt vor allen Dingen darin , daß
man künftig zu sehr günstigen Tageszeiten nach
Kassel und bis weit nach Thüringen hinein und
auch zurück gelangen kann , ohne umsteigen zu
müssen , was bislang nicht möglich war.

Der Reichsbahndirektion Hannover und den
Nachbardirektionen Kassel , Frankfurt und Erfurt
werden die Bremer Interessenten und die
Berkehrsorganisationen Tank wissen dafür , daß
nun endlich ein sehr viele -Jahre hindurch
geäußerter Wunsch auf Einrichtung dieser Ver¬
bindungen in Erfüllung gehen wird . Wir sind
überzeugt , daß die Reichsbahn diese Züge auch
über den 5. Oktober hinaus verkehren lassen wird.
wenn die Besetzung des Zugpaares befriedigend
ist, wozu alle Voraussetzungen gegeben sind.

Mii Horrido ins/Reich Prinz Karnevals
Das Grüne Fest der„Bremer Zägerveremigung"

MM

Das Fest der weidgerechten Jägerei ist verklun¬
gen . Noch einmal vereinigten sich die Mitglieder
der „Bremer Jägervereinigung e. V ." vor ihrer
organisatorischen Umgliederung zu einer fröhlichen I
Runde . Und wenn der Präsident der lustigen I
Weidmannsgesellschaft , General von Lettow-
Vorbeck,  dieses Mal auch das zarte Geschlecht
begrüßen konnte , so gab das dem Abend eine be¬
sondere Note . Nicht nur allein aus den heimat¬
lichen , sondern auch aus den benachbarten Re¬
vieren war man herllbergewechselt , um in echter
weidmännischer Kameradschaft einige vergnügte
Stunden zu verleben . Gleichzeitig jedoch stellte
das Fest auch eine Dankabstatturig an den Mit-
gründer des Vereins , Emil Fritz , dar , der sich in
jahrelanger unermüdlicher Treue große Verdienste
um den Kreis der Weidgesellen erworben hat.

Dem Charakter des Festes war die Ausgestal¬
tung der Astoria -Säle nach eigenen Angaben von
Emil Fritz in überaus geschmackvoller Weise an¬
gepaßt . Echte Weidmannsstimung durchflutete die
Räume und übertrug sich auf die Festgesellschaft

tischen Vereins Bremen gehörte er als Mitglied
an.

Ein Menschenalter hindurch hat Direktor Anton
Brötje so auf stets verantwortungsvollem Posten
als ein in seinem Pflichtbewußtsein nie ermü¬
dender Mitarbeiter zum Wähle des Norddeutschen
Lloyd im In - und Auslande gewirkt . Sein be¬
sonderes Interesse galt Ostasien . Hier besitzt er
seit langen Jahren einen großen Freundeskreis,
Lei dem die Nachricht von seinem Scheiden aus
dem alten gemeinsamen Tätigkeitsgebiet ein leb¬
haftes Echo auslösen wird . Denn wie alle seine
Mitarbeiter und Untergebenen ehren und achten
auch sie in Direktor Brötje den Mann , der durch
seine vorzüglichen menschlichen Eigenschaften , vor
allem durch sein offenes und gerades Wesen , durch
sein Gerechtigkeitsgefühl und seine Hilfsbereit¬
schaft vielen zum Vorbild wurde . Wenn er nun
nach langen arbeitsreichen Jahren Gelegenheit
findet , seinen persönlichen Neigungen nachzu¬
gehen , so dürfte damit sicherlich kein endgültiger
Verzicht auf die Mitwirkung Direktor Brötjes in
wichtigen Fragen seines Berufs verbunden sein.

Kein Wunder , daß von Anfang an ein harmoni¬
scher Abend gesichert war . Besonders erwähnens¬
wert sind die Ehrenhalle und die altgermanische
Jagdhalle.

2m Hauptsaal entwickelte sich bereits zu früher
Stunde ein sprühendes karnevalistisches Treiben.
Im ersten Teil des aus ingesamt 28 Nummern
bestehenden Programms ist neben dem Jäger-
Quartett der Heidejäger Hermann Klauen-
berg  herauszustellen , dessen Tierstimmen -2mi-
tationen und dessen lustige Ansprache die Ver¬
bundenheit mit der Natur und dem Weidmanns¬
brauch prächtig wiedergab.

Dann kam der umfangreiche zweite Teil an die
Reihe . Es würde in diesem Rahmen zu weit füh¬
ren , auf die Leistungen und Darbietungen näher
einzugehen . Eine Aufzählung der Beteiligten
möge genügen : Bert Anginot (plaudernde An¬
sage) , Arizona -Ballett , die Battons , Andres
Conti , Bren und Eodden , Mirna und Karinoff,

Heinrich Stengel , Verdini , Madame Sybille,
Marie Kloth , „Fritz mißtönende Wochenschau ",
Ellen el Lain , Monteke -Trio , dazu die Haus¬
kapelle Bader,  die unermüdlich leichtbe¬
schwingte Tanzmelodien dazwischen warf . Eine
Gerichtsverhandlung nach echt Kölner Art leitete
zur Einholung des Prinzen Karneval über , von
Marie Kloth , der Hamborger Deern , mit Tem¬
perament und Stimmung dargestellt.

Nun kannten Jubel und Trubel keine Grenzen
mehr . Die 11 und 51 führten ein uneinge¬
schränktes Regiment . Inzwischen war Eric Fanta
mit seinen Künstlern aus dem Atlantic herüber¬
gekommen , um insbesonders den Wiener Walzer
zu seinem Recht kommen zu lassen . In der Ari¬
zona -Bar und im Spiegelsaal , an der Eermanen-
Bar und im Eoldsaal , überall das gleiche Bild
ungezwungener Fröhlichkeit , wie es nicht besser
hätte sein können . Bei Tanz , Met und Jäger¬
latein blieb man noch lange Zeit beisammen.

^ Mstsscitvs
Sonnabend , 16 . Februar

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgenfunk.
K.Ib Morgengymnastik.
6.3V Zeitangabe . Wetterdienst.
8.35 Morgenmusik.
8.VÜ Wetterdienst . — Haussrauenfunk:

Was kochenwir in der nächsten Woche?
8.1V Eisbericht.

1V.5V Nachrichtendienst, Bericht der Frauenwirtschafts,kammer
Il .üv Schulfunk : Die junge Front spricht.
11.3g Musik am Mittag — In der Pause:
12.0» Binnenlands - und Seewetterbericht, Meldungen

für die Binnenschiffahrt.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.1V Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Bunte Volksmusik.
15.00 Aus der Rundsunkbewegung.
15.15 Börsensunk.
15.40 Schissahrtssunk.
15.5Ü Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
1V.3V 'Niederdeutsche Autorenstunds : Walter Lovschen

liest seine Geschichten „Te Stammbovm " und
„Mulle ".

18.V0 Viertelstunde der Reichsmarine.
18.25 FJS, -Wettkämpse 1935 in der Hohen Tatra.

Funkbericht vom Sprunglauf.
18.55 Wetterdienst.
18.VÜ Snurrige Lud an de Waterkant.

Originale , Seerotten und Klutenpedder.
2ü.gg Erste Abendmeldungen.
2Ü.1Ü Buntes Allerlei zwischen Weser und Eins.

(von Bremen ).
22.ÜN Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.0V Tanzmusik.

Wetterdienst 82 .
Windig , Niederschlage

Eine Reihe von Tiefdruckwirbeln nimmt den
ganzen Raum des Nordatlantik bis zum Eismeer
ein . Dabei greisen Ausläufer bis in die Nordsee
und Nordwestdeutschland vor und verursachen zeit.
weise stürmisches Böenwetter . Am Donnerstag¬
abend herrschte drei Stunden lang Windstärke 9,
im Durchschnitt 20 Sekundenmeter , bei Spitzenböen
von 28 Sekundenmetern . Das gestern bei Süd-
grönland in Erscheinung getretene Tief ist ost¬
wärts vorgedrungen und liegt jetzt westlich von
England . Die Niederschäge an seiner Vorderseite
reichen bis . zum Inland.

WsfIsncjsski?! önsmeri cisnOFeL-MOfm

Voraussage für den 1K. Februar : Mäßige bis
frische, an der Küste stark südwestliche Winde , zu¬
nehmende Bewölkung , vereinzelte Niederschlüge,
keine wesentliche Temperaturänderung.

Voraussage für den 17. Februar : Zeitweise
auffrischende und böige west - bis südwestliche
Winde , bedeckt, Niederschlüge , erneut ansteigende
Temperaturen.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newqorl
am 18. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Jle de France " über Le Havre um
23 Uhr und am 19. Februar über Le Havre um
12.30 Uhr.

aus Jakutsk hier ist in dieser Stadt . Wollen mit¬
kommen ? "

Maleen steht neben Eisenberg . Ein angstvoll
fragender Blick geht von dem Jakuten zu ihm.

Eisenberg spürt , daß ihm das Blut wie eine
Flamme ins Gesicht schlägt . Eine Welle jäher
Freude geht über ihn , überschwemmt ihn.

„Maleen , dein Mann ist hier , hier in Kirensk !"
Maleen wird blaß . Ein Zittern geht durch sie.

Ihre Hand tastet nach Eisenbergs Arm.
„Hier , Fernand ist hier ?"
Sie flüstert , die Stimme versagt ihr , aber

Glanz kommt in ihre Augen , sie leuchten auf.
Eisenberg wendet sich an den Jakuten , fragt,

übersetzt.
Vor zwei Tagen ist der Professor hier angekom¬

men . Der „Potschtar " , der da vor ihnen am Pristan
liegt , hat ihn mitgebracht.

„Wie geht es ihm ?"
„O , gut geht es ihm . Der Bruch ist gut verheilt,

nur ein wenig schwach ist er von dem vielen
Liegen . Ein paar Wochen noch, dann wird er wohl
wieder ganz gesund sein.

„Komm , Michael , komm !"
Maleen drängt . Ihre Wangen glühen.
Hinter dem Jakuten läuft sie aufgeregt her.

Ununterbrochen lacht sie, redet lauter dummes,
verworrenes Zeug . Ihre Stimme bebt vor Er¬
regung . Der gute Fernand , wie wird er sich
freuen!

Schwänzelnd trabt Silber hinter den Dreien
her.

Eisenberg wendet sich an den Jakuten , ein Ge¬
danke ist ihm gekommen:

„Hör mal , wer hat dich geschickt, auf uns zu
warten ? Der Professor ?"

„Soch ! Nein !" gibt der Jakute zur Antwort
und trabt weiter mit seinem schwebenden , durch
die Hackenlosen Torbassns lautlosen Gang.

Natürlich , denkt Eisenberg , woher auch sollte
Professor Normann gewußt haben , daß er , Eisen¬
berg , nicht allein zurückreiste , wer sollte ihn unter¬
richtet haben?

Wie er vorwärts hetzt, der Jakute , als sei er
auf der Flucht . Warum blickt er nicht auf?

„Lauf nicht so, mein Freund . Du sollst mir
sagen , wer dich geheißen hat , auf uns zu warten !"

Wie gut , daß Maleen kein Wort jakutisch ver¬
steht ! Müßte sie sich nicht ängstigen ? Ist es nicht

so, daß Eisenberg selbst ein Unbehagen empfindet,
wie vor einer ungewiß dräuenden Gefahr.

„Nun , wer war es ?"
Der Jakute wendet den Kopf nur halb , ein

schneller Blick streift Eisenberg.
„Der Herr der Ukylas !"
Kaum hörbar stößt er es hervor , es ist, als ducke

er sich scheu.
Einen Augenblick ist es Eisenberg , als rühre

ihn eine kalte Hand an . Der Herr der Ukylas —
das ist kein anderer als der Wasseräugige , der
Unbekannte , der ihn verfolgt . Was um alles in
der Welt ist hier los ? Lockt man sie in eine
Falle?

Er packt den Jakuten am Arm , hält ihn fest.
„Wo ist der Herr der Ukylas ?"
Hilflos blickt ihn ein angstvolles Augenpaar an.
„Ich weiß nicht — drei Tage hab ich am Fluß

gesessen, drei Tage , drei Nächte , hab ihn nicht
mehr gesehen ."

Er setzt sich wieder in Trab.
„Wo führst du uns hin ?"
„Hier , hier !"
Der Jakute hebt den Arm , deutet vorwärts.

Die „Große Straße " ist erreicht , verfallene , höl¬
zerne Steige längs der Blockhäuser , neugierige
Gesichter rechts und links , im Schlamm der Straße
treiben sich zwei magere , struppige Schweine
herum.

„Weiß der Professor , daß wir kommen ?"
„Weiß nicht , Herr ."
Ehe Eisenberg noch etwas zu erwidern vermag,

bleibt der Jakute stehen.
„Hier wohnt er , hier ."
Er zeigt auf ein altersschwarzes Holzhaus , wen¬

det sich, tritt zurück.
„Hier ?"
Maleen lacht , ihre goldflimmernden Augen

glänzen , sie sieht aus , als habe sie Fieber . Mit
zitternder Hand öffnet sie die Tür.

Ein halbdunkler Raum . Eisenberg hält sie zu¬
rück.

„Laß mich vorgehn , Maleen ."
Der Raum ist fast zur Hälfte von dem riesigen,

gemauerten Ofen eingenommen . Roh behauene
Bänke , ein kleines , von wuchernden Blattpflanzen
verhülltes Fenster.

Die gegenüberliegende Tür öffnet sich Eine
Frau erscheint darin , eine Russin offenbar , dreißig

Jahre mag sie alt sein . Neugierig und ängstlich
zugleich blickt sie herüber.

„Wir suchen Professor Normann ."
Um den Mund der Frau läuft ein Lächeln.
„Eisenberg ? !" schallt es aus dem Zimmer . Pro¬

fessor Normanns Stimme ist es, zitternd zwischen
Hoffnung und Angst.

„Fernand !"
Eisenberg fühlt sich zur Seite gedrückt , wie ein

Wiesel huscht Maleen an ihm vorbei , schlüpft an
der Frau in der Tür vorüber , „Fernand !" hört
Eisenberg es noch einmal aus dem Raum klingen,
wie ein Schluchzen hört es sich an.

Und dann „Maleen !" Ein einziger Jubelschrei
des Glücks.

Nein , nicht Hierbleiben jetzt ! Man muß sie allein
lassen , die zwei Menschen da . Sie haben sich lange
genug nicht gesehen.

Er winkt der Frau . Zögernd schließt sie die Tür,
folgt ihm auf die Straße.

Eine Stunde lang geht man wohl draußen auf
und ab, es gibt so viel zu fragen , so viel zu be¬
richten.

Doch, es geht dem Professor wirklich gut . Die
Erfrierungen waren gottlob weniger schlimm , als
es zuerst den Anschein hatte , und der Bruch ist
glatt verheilt . Morgen geht der „Potschtar " weiter
stromauf nach Wercholensk . Ach, wie «in Kind hat
sich der Professor gefreut , nach Jrkutsk zu kommen,
wo seine Frau auf ihn warten sollte . Und nun ist
sie hier!

„Aber er hat doch gehört , daß wir unterwegs
waren ?"

Nein , nein , nur Eisenberg hat er erwartet.
Glückliche Ueberraschungen , das muß man sagen.

Eisenberg strahlt . Und doch ist irgend etwas
da , etwas Rätselhaftes , Ungeklärtes , ein anderes
auch , das durch alle Freude hindurch weh tut,
bitter ist und brennt Nicht daran denken!

Wer ist der Herr der Ukylas ? Weshalb läßt
er einen Wächter am Fluß , der ihn und Maleen
zu Professor Normann bringt ? Kann er also der
sein, für den man ihn gehalten hat , ein Feind?
Unmöglich ! Was aber steckt hinter alledem?

„Wo kann ich wohnen heute nacht ?"
Verwundert blickt ihn die Frau an . Eine hübsche

Frau , nur verarbeitet , zu früh verbraucht.
„Aber bei uns doch! Wir haben Platz genug !"

,Nein , nein ! Hernach werde ich den Professor
begrüßen . Und dann sollen die Zwei ungestört
bleiben . Morgen früh ist Zeit genug , um alles
andere zu besprechen . Wo also kann ich unter¬
kommen ?"

ein ordentliches Haus ."
„Gut , führ mich hin !"
Wirklich , das „ Hotel " Kyrill Abramowitschs

Raum genug . Eisenberg bekommt ein saube
Zimmer , ein Bett steht darin , ein richtiges , w
bezogenes Bett . Soll man es glauben?

Die Frau verabschiedet sich. Sie hat keine Ri
mehr . Herr und Frau Professor werden auf i
Tee warten . Und Hunger wird sie haben,
schöne, junge Frau-

Eilig läuft sie über den morschen Steig lär
der Häuser zurück.

Eisenberg verstaut sein Gepäck, wandert in d
kleinen Zimmer auf und ab.

Aus dem Eastraum nebenan kommt Stimm
gewirr . Dort wird wohl die Mannschaft l
„Potschtar sitzen und zechen. Morgen geht t
Schiff weiter nach Wercholensk — ohne ihn w
es weiter gehen und Maleen mitnehmen und P
fessor Normann . . . .

Vielleicht wird er. Eisenberg , mit einem s,
teren Schiff nachfahren . Man wird sehen. Ves
noch, er bleibt ganz hier . Es darf nicht and<
sein.

Vor dem Fenster tönt Aufschlag . Nebenan adie Tür.

„Ssdraßtwuitje tawarischtschi ". grüßt eine
wältig schallende Stimme . Und dann : He Kyi
Abramowitsch , wo ist er ?" ' '

Eisenberg stürzt aus Fenster , prallt zurück. A
betäubt ist er : Vor dem Hause , fast kann er i
mit dem Arm erreichen , steht Lawrik , sein Hem
den er in Katschuga zurückließ.

Er reißt die Doppelfenster auf
„Lawrik !"

Das Pferd wirft den Kopf zurück, hellauf w
beginnt zu tänzeln , zu schnauben.

Line Tur geht.
Eisenberg fliegt herum . Vor ihm steht ein bau

Gnger Mensth , ein lächelnder Riese , den ganz
Mund Hai er voll von Goldzähnen , in taufe
«zaltchen spielt ,em lederhäutiges Gesicht waü>
hell blitzen die Augen . wasp

„Hab ich Sie endlich gefunden , Doktor ?" Die
Stimme dröhnt.

Eisenberg steht wie erschlagen , starrt den gut¬
mütig lachenden Riesen an.

„Hab ich Sie erschreckt? Untröstlich , wirklich un¬
tröstlich !"

Der Fremde spricht ein fremdartig akzentuieries
Deutsch . Er lacht:

„Ich hoffe , wir werden uns trotzdem vertragen.
Haben Sie ein halbes Stündchen Zeit für mich?"

Eisenberg reißt sich zusammen . „Bitte !" Er
deutet auf einen Stuhl . Immer noch starrt er
fassungslos den Besucher an-

Dies , dies ist der „Herr der Ukylas " ?

21.
Der Abend sinkt über Kirensk . Um die Dachfirste

pfeift ein stürmischer Wind.
In Eisenbergs Zimmer zieht der Rauch unge¬

zählter Tscherkaßki -Zigaretten um die Lampe.
Seit einer Stunde sitzt man nun zusammen;

immer tiefer aber sieht sich Eisenberg in eine
Welle kaum zu beherrschender Erregung gezogen.
Vor ihm sitzt der „Wasseräugige " , der Herr der
Ukylas . Er trägt ein tungusisches Schamanen¬
gewand , das über und über mit langen schwarzen
Mammutzotten benäht ist, um Hals und Brust
baumeln zahllose Vogelkrallen , Schnäbel , Knö-
chelchen und wunderlich geformte Holzstllckchen.
Am Gürtel aber steckt in einem verwitterten Le¬
deretui eine schwere amerikanische Coltpistole.

Das lederhäutige , von Sonne und Eis , von Re¬
gen und Schnee gegerbte rotbraune Gesicht wechselt
auf eine überraschende Art seinen Ausdruck. Eben
noch sieht es dunkel und bedrohlich aus , die hellen,
sonderbar farblosen "lugen blicken durchdringend,
dann läuft ein Lächeln um die Lippen des Rie¬
sen, und die tausend Fältchen tanzen-

Er spricht , stockend manchmal , wenn er nach
einem deutschen Wort sucht, dann wieder jagen
seine Worte vorwärts , seine Augen leuchten, und
Eisenberg sieht sich in einen wilden Wirbel von
Abenteuern , von erbitterten Kämpfen und stolzen
Erfolgen gerissen . Eine phantastische Welt tut sich
vor ihm aus , die Eiswüsten des winterlichen
Anadyr . die Bäreninseln , Koteluy und Fadejcw
werden lebendig.

(Schluß folgt)
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XuelienSsNel
Sonntag , 17. Februar

Septuagesimä

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenianzl - i , Sandstr . 10/12 , Fernruf D 2S8 1,
und 2S6 7S, Dienststundcn van g bis IH und 15 bis 18 Ubr

Die Kollekten in sämtlichen Kirchen sind , ur Sichern » » '
der Evangelischen Kirchen in den Grenzgebieten bestimmt.

St « nsg - rii - 10.15 Uhr : B °de , tl 15 Uhr : Kind - rgvttesdi - nst
der . 12 Uhr : Ianb >tummcngottesdien t der ! Donnerstao
15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus - , Dobben 146 1 Ei » °

St . Petr, -Dom : 16.15 Uhr : Pfalzgras , Koll . zur ^Sicherung
der Ev . Kirchen in den Grenzgebieten . 11 36 Uhr - Kinder,
go. tesdienst Laudesbischof Lic . Dr . Weidemanm 18 Uhr'
Schäfer , Abendmahl , Koll . z. Sicherung der Ev . Kirchen
i" den Grenzgebieten . Donnerstag 26 Uhr : Fraucnhilse,
Handarbeitsabeud im Klubraum der Glocke

u. L. Frau-',: °1 Kirche:  16.15 Uhr: o. I-ep. 11.66 Uhr:
Kindergottesdienst der, . 18 Uhr : Willen , bl Aula
Victor:  9 .30 Uhr : Willen.

Fiiedenslirche : 16 Uhr : Mietzner , Vorb . und Abendmahl . 12.15
Uhr : Taufen d- rs 18 Uhr : Ulrban . 11.15 Uhr : Kinder-
gottcsdienst : rn der Kirche Mießner , im Gemeindehaus
Meland,trage 13 Urban . Donnerstag 20.30 Uhr : Bibel,
stunde im Lehrsaal Lessingstraße . Mießner.

Srambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders
Montag 20 Uhr : Ecmeindebibelstunde in der Wilhelmshöke
Heider . Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauenhil .se in der Wil¬
helmshöhe . Donnerstag 15.30 Uhr : Nähoerein bei Frau
Steinbrügge , 20 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus.

Eröpelingen : 10 Uhr : Coorssen . Kindergottesdienst fällt aus
18 Uhr : Eensch . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde im Lehr¬
saal Toorssen . Mittwoch 20 Uhr Männerabend im Lehr¬
saal Kirchenallee . Freitag 20 Uhr : Helferkreis im Pfarr¬
haus Eensch , 20 .30 Uhr : Arbeitsbesprechung für die Auf¬
bauwoche im Lehrsaal Kirchenallee

Hastedt : 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders
12.15 Uhr : Taufen in der Kirche ders . Donnerstag 12
Uhr : Taufen im Gemeindehause nach vorheriger Anmel¬
dung . Donnerstag 20.30 Uhr : Bibelstunde im Eemeinde-

hause . Wachsten Sonntag ^(24. ^Februar ) nach dem Eottes-
Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders
St . Jakobi : 10 Uhr : Miss .-Sekr . Spieß . 11 Uhr : Missions¬

kindeigottesdienst . 12.15 Uhr : Taufen in der Kirche.
Luthergemeinde : a ) Gemeindehaus Landshuter

Straße  3 : 9 .30 Uhr : Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch
20 Uhr : Bibelstunde . — b) Gemeindehaus Som¬
mer  st r a ß e 26/28 : 10.30 Uhr : Vogt . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag
20.15 Uhr : Bibelstunde . '

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Kindergot¬

tesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Mittwoch 16 Uhr:
Frauennachmittag im „ Haus Seefahrt ". Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen Döventorsdeich 4. ^

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes-

kt . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 , Uhr : Mallow . Abend¬
mahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Finke in der Kirche.
11.30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im Gemeindehause.
11.30 Uhr : Taufen Mallow Ofterstraße 20. 1l .30 Uhr:
Taufen Finke in der Kirche . Dienstag 20 Uhr : Bibel¬
stunde im Männersaal , Eingang Am Deich Mallow . —
b) Zion:  10 Uhr : o . Kühne . 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst Krämer . 12 Uhr : Taufen ders . Freitag 20 Uhr:
Bibelstuttde Kantstraße 34. — c) Hohentorskirche:

10 Uhr : Nichtmann . 11.15 Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr-

Kindergotte ^ iienst ^Holz . . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibel-
Nablinghaufen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kinder-

S1 Remberti : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Nölle . 11.15 Uhr:
Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders . —
b) Gemeindesaal  B u ch e n st r a ß e 8 : 10.15 Uhr:
«chomburg . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.

St . Stephan ! : a ) A l t - S t e p h a n i : 10 Uhr : Ereiffen-
hagen . 18 Uhr : Nosenboom . 11.30 Uhr : Kindergottes.
dien,t in der Kirche Krciffenhagen . 11.30 Uhr : Kinder,
gottesdrenst im Wilhelm -Decker-Haus Rosenboom . 12.30
Uhr : Taufen in der Kirche Greiffenhagen . 13.15 Uhr:
Taufen in der Kirche Rosenboom . Dienstag 20 Uhr:
Katechismusstunde in der Kapelle Greiffenhagen . Mitt¬
woch 16 Uhr : Frauennachmittag in der Kapelle Greiffen¬
hagen . Donnerstag 20 Uhr : Oeffentliche Eemeindebibel-
stunde Rosenboom . — b) Wilhadi:  10 Uhr : Penzel.
11.15 Uhr : Kindcrgottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen
ders . . 16 Uhr : Jugendgottesdienst Denkhaus . 17.30 Uhr:
Vorbereitung Arlt . 18 Uhr : Abcndmahlsgottesdienst Arlt
— c) Jmmanuel : 10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kin-
dergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst Taufen:
Jeden Sonntag 11 Uhr : in der Kirche : jeden Mittwoch
15.30 Uhr : im Pastorenhause Waller Heerstraße 197.

Woltmershauser Thristuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen
ders . Montag 20 Uhr : Frauenhilfe in der Kinderbewahr-
anstalt.

Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mießner.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

Kirchliche Aufbauwoche vom 18. bis 20. Februar um 20.30 Uhr
im Wilhelm -Decker-Haus , Eesamtthema : „ Volk ohne Gott ? " :
Montag , 18. Februar : Pastor Penzel : „ Wo ist Gott ? " —
Dienstag , 19. Februar : Pastor Gensch : „ Christus auch
heute ? " — Mittwoch . 20. Februar : Pastor Vogt : „ Warum
Kirche ? " — Nach den Vortrügen Besprechung und Aus¬
sprache in Gruppen.

L . Landgebiet
Arsten : 17 Uhr : Vorbereitungsgottesdienst für die Konfirman¬

den und deren Eltern : Keller , Mitwirkung von Herrn Boll-
mann , Cello.

Borgfeld, : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend . 16. Februar : 20 Uhr Wochenschluß-

andacht . Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden und 9 Uhr Vor-
konfirmanden , Röbbelen ; 10 Uhr Hauptgottesdienst , Kruse;
11.30 Uhr Kindergottesdienst . Mittwoch , 20. Febr . : 20 Uhr
Bibelstunde im Gemeindehaus , Karlstrahe.

Ktt ĉhhuchting : 10 Uhr : Messels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule

Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags¬
feier und Taufen . Mittwoch 16 Uhr : Frauenhilfe Osterholz
bei Mohrmann . 20 Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10.30 Uhr : Thyssen.
Altenheim Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

0 Besondere Organisationen der Brem . Evang . Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum e. V „ Bremen 1, Georg-

straße 19 : Sonnabend 20.30 Uhr : Gesangstunde . Sonntaa
20.30 Uhr : Eoangelisation . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibel-
besprechstunde nach dem Themabuch . Donnerstag 17.10 Uhr:
Kinderbund.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V .» In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 17.30 Uhr : Vortrag von
Jugendbundsekr . Otto . 20.30 Uhr : Fortsetzung der Evan-
gelisation von P . Dr . Kühne . Montag 17.30 Uhr : Bibel¬

stunde von P . Dr . Kühne . 20.30 Uhr : Eoangelisation
von P . Dr . Kühne . Dienstag 17.30 Uhr : Bibelstunde
von P . Dr . Kühne . 20.30 Uhr : Eoangelisation von P.
Dr . Kühne . Mittwoch 17.30 Uhr : Bibelstunde von P.
Dr Kühne . 20.30 Uhr : Eoangelisation von P . Dr . Kühne.

Eröpelingen . Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagschule.
16 Uhr : Eoangelisation von P . Dr . Kühne . Dienstag
20 Uhr : Frauenstunde Wischhusenstraße 58.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2, In der Run¬
ken 21 : Sonntag Vortrag von Jugendbundsekr . Otto 17.30
Uhr . Donnerstag 20.15 Uhr : Jugendbundstunde.

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche , Dietorstraße 21 : 10 Uhr Got¬
tesdienst . Jeden Mittwoch 20.15 Uhr : Bibelstunde , Kemner.

Advent -Gemeinschaft . (S . T . A .) Gemeinde West : Altonaer
Straße 13. Sonnabend 9.30 Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr
Predigt , 20.15 Uhr Jugendpflege . Sonntag 15 Uhr Alten-
ehrenabend . Abends keine  öffentliche Bibelbetrachtung.
Freitag 20.15 Uhr Eebetstunde . — Gemeinde O st : Mein-
kenstraße 51. Sonnabend 9.30 Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr
Predigt . Freitag 20.15 Uhr Gebetstunde . — Gemeinde N eil¬
st a d 1 : Hegelstraße 2. Sonnabend 9.30 Uhr Bibellehre,
10.30 Uhr Predigt . Freitag 19.30 Uhr Gebetstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethel " , Ansgariikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Muske , 11 Uhr Sonntagschule , 17 Uhr Muske.
Mittwoch 20 Uhr Eebetstunde . — Oslebshausen , Landstr . 19.
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule.
17 Uhr Kinderfest der Sonntagschule . Dienstag 20 Uhr
Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburger Straße 175. Sonntag
11 . Uhr Sonntagschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstraße 59. Sonntag
9.30 Uhr Przygodda , Thema : Völlige Freiheit , 11 Uhr
Sonntagschule . 17 Uhr Przygodda : Enthüllung aller Ge¬
heimnisse . Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde in Bremen . Alt¬
stadt : Baumstraße 92, Sonntag 9.30, 15.30 Uhr , Mittwoch
20 Uhr . — Neustadt : Bachstraße 91/93 , Sonntag 9 .30, 15.30
Uhr , Donnerstag 20 Uhr . — Ostertor : Lübecker Str . 39,
Sonntag 9.30, 15 Uhr , Donnerstag 20 Uhr . — Sebalds-
brücker Heerstraße 89, Sonntag 9 .30. 15.30 Uhr , Dienstag
20 Uhr . — Eröpelingen , Gohgräfenstrahe 50, Sonntag 9 .30,
15.30 Uhr, . Donnerstag 20 Uhr . — Grambke , Erambker
Heerstraße 17, Sonntag 9.30 Uhr , Mittwoch 20 Uhr.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Georg¬
straße 59 : Sonntag 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst , Schodde.
11 Uhr : Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Eoangelisation , Schodde.
20.30 Uhr : Jugendbund . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibel¬
stunde . Freitag 20.15 Uhr : Frauen -Missionsverein . —
Lutherstrahe 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . —
Gröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonn¬
tagsschule . 17 Uhr : Predigt , Schodde . Dienstag , 20.15 Uhr:
Bibelstunde.

Die Christengemeinschaft (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ) . 9.40 Uhr : Sonntagsfeier für Kinder ; 10.15 Uhr:
Menschenweihehandlung . — Mittwoch und Sonnabend
9 Uhr , Freitag 8 Uhr : Menschenweihehandlung . — Mitt¬
woch: 20 Uhr : Jugendabend . — Donnerstag und Freitag
20.15 Uhr zwei Vortrüge von Pfarrer Otto Palmer -Berlin
über : „ Die Rätsel des Traumes " (1. Die Erscheinungen
des Traumlebens . 2. Traumbewußtsein und Traumdeu¬
tung ) . — Am Wall 158/160 , 3. Etg.

Erste Kirche Christi , Wissenschafter (First Lhurch of Christ,
Ccientist ) Bremen . Lügengebäude . Philoso¬
phenweg 25/27:  Sonntags 10 Uhr Gottesdienste und
Sonntagsschule ; Mittwochs 20 Uhr Versammlungen mit
anschl . Zeugnisabgabe . — Amerika - Haus , Bahn¬
hof  st r . 6, Zimmer 85 : Dienstags 11—15 Uhr , Mittwochs
15—19 phr und Freitags 15—19 Uhr Lesezimmer.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmege mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Sing-
messc. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 6.30, 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Singmesse .mit
Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille hl . Messe.
10.30 Uhr : Hochamt , mit Predigt . 18 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.

St . Josefskirche . Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 10.30
Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15 b. 8 Uhr : Frühmesse . 10.15
Uhr : Hochamt , Predigt . Litanei und Segen . An den
Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing.
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6 Uhr : Hl . Messe. - , ^

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48. 9 Uhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Eröpelingen , Restaurant Bax . Gröpelinger Heerstraße 169.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Ehrist -Königs -Kapelle » Begesack, Weserstraße 80. 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl.
Messe . Freitag . 20 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . 14 Uhr : Andacht.

NS .-Frauenschast
Miittcrschulung. Pslichtsitzung der Beauftragten sür

Mütterschulung am Dienstag , 19, Februar , 11 llbr , im
Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162, Abrechnung
und Statistiken mitbringen,

„Kraft durch Freude"
Wo treffen sich heute abend alle „Krast-durch-Freude"-

Urlaubcr?
Natürlich aus der Wiedersehensfeier um 20.39 Uhr

in den Centralhallen . Alle Räume weisen ein den ver¬
schiedenen Reisen entsprechendes Gewand auf, wie:
Seereisen an Bord des Urlauberschisses „Der Deutsche"
nach England und Norwegen, Fahrten nach Ober-
bahern, zum Rhein, zur Mosel, Thüringen , Strand¬
leben in den Nordsedbädern, Original -Schuhplattler,
Zither -, Mandolinen - und Gitarrenspieler , Mitglieder
des Staatstheaters und des Staatstheater -Balletts
werden für einige srohe Stunden sorgen. Die künst¬
lerische Ansage hat Pg . Heinrich Kastner vom Bremer
Staatstheater übernommen . Karten sind aü der
Abendkassezu haben. Preis 1 Mark.

Kein Kostümzwang! Anzug beliebig!

Für die Fahrt nach Hamburg am morgigen Sonn¬
tag sind noch einige Plätze frei. Fahrpreis 4,15 Mark.
Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhossplatz. Karten sind im
Kreisamt der NSG . „Krast durch Freude ", Wilhelm-
Decker-Haus , Noodstraße 45, zu haben.

NS .-Kulturgemeinde
Die NS .-Kulturgemeinde erläßt solgenden Ausrus:
Bremer , sorge dich um deine Theater . Es ist eine

große Kulturstätte ! Gehöre zur regelmäßigen Theater¬
gemeinde. Erwirb das neue große Frühjahrsanrecht
der NS .-Kulturgemeinde auf 3 Opern und 3 Schau¬
spiele auf ersten Plätzen, einschließlich Kleiderablage,
Spielplan und Zeitschrift sür zusammen 19,50 Mark.

WHW.
Ortsgruppe Eröpelingen . Wie im Vorjahre wird

auch in diesem LUnter von den Gröpelinger Schulen
ein Chor-Konzert veranstaltet , dessen gesamte Ein¬
nahme sür das WHW. bestimmt ist. Es singen etwa
329 Schüler und Schülerinnen , unterstützt durch Dar¬
bietungen des Schülerorchesters der Oberrealschuls im
Westen. Dieses Konzert sinket am Sonntag , 17. Fe¬
bruar , im Kasfee Flora , abends um 7.39 Uhr statt.
Eintritt 25 Ps„ Kinderkarts 10 Pf.

Amt für Erziehung (NS .-Lehrerbund)
Gauschulungstagung

Die Abteilungsleiter und die Schulungswalter neh¬
men an der am Sonnabend , 16. Februar und Sonntag,
17. Februar stattfindenden Eauschulungstagnng teil.
Beginn : Sonnabend , 16. Februar , 17 Uhr, im Ee-
werbehaus , Ansgaritorstraße.

SchulnngSlager in den Sommerserien
Auf mehrfache Anfragen wird mitgeteilt : Geplant

sind drei Kurse zu je 10 Tagen in den Landheimen
Ristedt, Verdener Brunnen , Etelsen und Eggestedt
(bei Begesack). _

Vereine Ltnci VeeAäncke
Männcr -Gesangvcrein „Brema ". Der Gesangverein

unternahm kürzlich eine der üblichen Kohl- und Pin-
kelfahrten. Diese führte u . a. nach Harpstedt. Hier
besuchte der Verein nach vorheriger Anmeldung das
Arbeitsdienstlager , wo einige seiner jungen Mitglieder
ihrer Arbeitsdienstpslicht genügen. Nach einem Rund¬
gang durch das Lager, der den Besuchern das Leben
im Lager veranschaulichte, begab sich der Verein in
den Tagesraum , wo die „Zurückgebliebenen" — ein
Teil der Arbeitssoldaten war beurlaubt — sich die
Zeit mit Unterhaltungsspielen vertrieben . Der Verein
sang eine Anzahl Lieder, die bei den Anwesenden
größte Ausmerksamkeit fanden und lebhaftesten Beifall
auslösten. Zum Schluß holte die „Lagerkapelle" ihre
Instrumente herbei und zeigte ihrerseits , daß auch sie
musizieren kann. Als die jungen Arbsitsdienstler dann
in Gemeinschaft mit ihren Spielleuten Marschlieder er¬
schallen ließen, war es eine Freude, diesen frischen
Stimmen zuzuhören. Schnell verging die Zeit. Der
Verein hatte aber bet seinem Scheiden die Gewißheit,
daß er aus dem richtigen Weg der Pflege der Volks¬
gemeinschaft sich besindet.

Kriegerverein Horn . Nach Erörterung verschiedener
Erlasse und Rundschreiben des Khfshäussrbundes, Be¬
zirksverband Bremen, beschäftigte sich die Februar¬
versammlung unter Leitung von Kam. Meister mit
den Borbereitungen sür die Feier des 49jährigen Be¬
stehens des Bereins im März . Herr Pastor Fraedrich
hat bereitwilligst die Festrede sowie die Ehrung der
zwöls noch lebenden Gründer des Vereins übernom¬
men. Für das Fest sind sehr geschätzteKräfte gewon¬
nen, so daß die Festleitung , unter Führung der
Kameraden Jlsemann und Jäger,  eins sicherlich
alle besriedigendeVortragsfolge bieten können.

Reine Geheimnisse mehr!

Personenwagen
Opel 1.2 Liter

Vierzylinder. Dieses zetintausendfachbewährte Ooll-
automobii zu einem preis , der nur möglich ist. weil
-er Lyp - In seinen brundzügen feit faliren nickt
»verbesserungsbedürftig« - eine sekr koke stufiage
erzielt Kot und Werk und Lieferanten auf seine Her¬
stellung restlos eingespielt sind.
1,2 Ltr. Limousine, zweitürig . . . . 617! 1850
1,2 Ltr. Labrioiet-Limousine, zweitürig . . 6171 1960
1.2 Ltr. öpeziat -Limousine, zweitürig . . . 661 2090

Opel»Igp Olympia«
1.3 Liter Oierzylinder. Lr bringt die Oorzüge der
»Opel Synchron-sederung « in einer Preisklasse, in
der sonst sckon wagen , die auck nur annäkernd so
leistungsstark und -geräumig sind wie er, als 6us-
nakme gelten.
Opel »Lyp Olympia« 1,2 Liter
(abriolst -Limousind . . . . KOI 2500

Opel1.ZLiter
Vierzylinder mit »Opel Synchron- federung «. Mit
dem Erscheinendieses Wagens erkieit der 6uto-
mobilmarkt einen neuen Wertmesser.
1,3 Ltr. Fahrgestell . . 6171 2350
1,3 Ltr. Limousine, zweitürig . . . . 6171 2850
1,1 Ltr. Labrioiet-Limousine, zweitürig . . 6171 2950
1,1 Ltr. Limousine, viertürig . 6171 3150
1,3 Ltr. tabriolet , oiecsthig , . . . . . . KI7I 3300

Opel Seckszylinder
2 Liter mit »Opel Synctiron-sederung «. Denjenigen,
die srüker einen sckwerenund entsprechend teuren
Wagen besassen, gibt er die Möglichkeit, füc einen
vruckteii der einst aufgewendeten Mittel einen
wagen zu fakren, der kaum weniger bietet.
6 Zylinder s2 Liter) fakrgesteil . M7I 2800
k Zylinder Limousine, viertürig . M7I 3600
6 Zylinder Labrioiet, viersihig, 2 Fenster M7I 4000
6 Zylinder Labrioiet, viersihig, 4 senster stM 4300

Sechssitzor

6 Zylinder Limousine, sechssitzig, viertürig UM 4800
6 ZylinderPulimann -Limousine, sechssitzig,
viertürig, mit Zwischenwand. 6171 5000
6 Zylinder Labrioiet-Limousine, sechssitzig,
viertürig . Î IH ^ 00
6 Zylinder Landaulet, seckssihig, viertürig,
auck als Droschkemit Aufpreis von stM 550
lieferbar . . . . . . . . ^ ^0

.1zc, l)

ndUck wissen Sie - nackdem die kiulomobil- tlusstellung
! eröffnet ist - wie die oersckiedenen Magen beschaffen sind.

unter denen Sie 19Z5 die Mabi baden , öei Ikrem 0pel -ffandler
können Sie sick scbon beute über jedes einzelne Modell erkundi¬
gen ; ein bedeutender Vorteil für Sie. weil Sie ja vor allem solcke
Magen prüfen und erproben wollen , die Sie sick okne Müke
leisten und die Sie mit Nutzen fakren können.
Sie werden seken. dass Deutschlands grösste tlutomobiifabrik an
ikrem alten vrundsah : »keine krperimente auf kosten der
Käufer!« festkait . Das öewükrto wurde beibehalten , zum Vorteil
für Sie ; die einzelnen Modelle wurden verfeinert , vervollkomm¬
net . das sabrikations -programm pianmassig ausgebaut , die
kjauptmerkmaio der einzelnen Igpen aber sind die gleichen wie
die der Zehntausend «?von Vpei-Magen . die auck 19Z4 wieder ikre
zufriedenen , begeisterten öefitzor fanden.
Unbeirrtes fortschreiten auf dem einmal als richtig erkannten
Meg . festhalten an dem vrundsah : ausgeglichene Konstruktion,
ehrlicher vegonwert und unbedingte Zuverlässigkeit, das sind die
öaustoine dos Vpol-krfoiges . und das sind auch für Sie ausschlag¬
gebende Sickerkeiten beim kauf Ihres Vpei-Magens.

der Zuverlässige
stuf der Internationalen Automobil - Ausstellung öerlin : Personenwagen Halle l.
Stand I- (lolefon j 3/5288) . Lastwagen Halle II. Stand 141 (lelefon ) 3/3500). loile
halle ll . Stand lLZ(lele/so ZZ/3244), Omnibusse Halle VI Stand 634 (lelefon j 3/2667).

tiefer - und Lastwagen
Vpel 1.2 Liter Lieferuragvn

Der geeignete wagen für zuverlässigen Lieferdienst.
1,2 Ltr. Lieferwagen-sakrgestell
(lang, mit Oierganggetriebej . KM 1?50
1,2 Ltr.Lieferwagenauf langemfahrgesteii M7I 2150

ölih - kintonner

- wendig und sikneii, für ötadt - wie für Uber-
iandvekkekr gleich gut geeignet.
« lo fakrgesteii . . . ^ . « M 2450
1 Lo sokrgssteli mit fükrerkaus . . 6171 2800
1 In Kastenwagen. . i6171  2990
1 Ic>pcitsckenwagen . . . 6M 2990
Aufpreis für Plane und Spriegel . 6171 >40

2 lo ölitz - Schnell - Lastwagen

?ür Sie-Sbrrwlegekide Mehrzahl aller Setriebe ge-
eignes, zuueriassig, leistungsstark, wirtschaftlich.
2 la - 3410 (stadstaod 3410 mmj
2 ro fakrgestell . . . . . . . . . 6M 3300
2 Lo sakrgestels mit sühreckaus . . . . 6M 3?5S
2 Lo pritsikenumgen . . . . . . . . 6M 4000
2 Lo pritscheowagM mit Plans . . . . ... . . 6M 4200

2 7v - 4000 (6adstand 4000 mm)
2 Lo fakrgesteii . . . . . 6171 Z450
2 Ho fakrgesteii mit fükrerhgus . 6M 3900
2 Lo pritsciienwagen . . . . 6171 4250
2 Iv pritschenwagen mit Plane . 6M 4450

2 >/r Lo Mitz - Sciinell - Lastumgen

Zum Lronsport schwererLasten, sür Speziaiaufbau-
ten gleich gut geeignet wie der 2 Lo ölih -Schneil-
Lastwagen.
2 )5 Lo - 4000 sstadstand 4000 mmj
22 Lo fakrgesteii . . . 6171 3550
2K lo fakrgesteii mit sükrerkaus . 6171 4000
2K Lo pritschenwagen . pfst 4Z5g
2 '/r Lo pritschenwagen mit Plane . . . . . . 6171 4550

2K Lo - 4650 sstadstand 4650 mm)
2K Lo Fahrgestell. . . fzm 4050
2K Lo fakrgesteli mit fükrerkaus . 6171 4500

preise ab Werk stüsselsbeima. M. - llbec den gün-
stigen finanziecungs - und Oersicherungsdienstunter¬
richtet Sie Ikc Opel- Händler. - stiie Änderungen
bleiben jederzeit vorbehalten.

6dam Opel 6 . 6 . stüsselsheim am stlatv
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Qewinnlisie
cisr prsuk .-SU66 .-KIssssnloitsris

Am 11. Februar , dem 6. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VormittuKsnieliunA
4 Gewinne zu sooo M . 2S742 3S2I20

10 Gewinne,u 3000 M . 43S1S 127284 151388
281VSV 378021

13 Gewinne,u 2iXM M , 62443 S143S 174990
1L9SV8 238033 235128 286098 371668 387888

48 Gewinne zu 1888 M . >8348 16484 16893 88461
78636 174538 186261 191162 196788 196636
289822 214478 224414 381468 386965 315428
317761 357175 384145 395448

96 Gewinne zu 508 M 6198 21423 24974 27853
33871 38385 45462 50679 53487 55086 64577
72155 92176 184918 186347 186844 109378 118673
128359 134610 135412 144557 158935 178119
192423 224869 225996 229135 232528 234899
235348 243668 249618 259231 259551 275159
278210 293115 299389 329202 342861 342571
367913 371691 373878 381718 386513 395945

338 Gewinne zu 388 M , 1828 7664 9783 9329 18551
12607 12866 14113 14388 17463 19398 22532
23492 24184 29299 29956 38167 33129 33457
35004 36167 36361 33349 36797 42348 46154
46566 49101 55856 57932 68566 82673 63169
63998 64424 65642 67484 63251 68434 69660
71380 71396 72182 72186 72538 72627 79118
81619 81954 83217 87899 91467 99981 182581
183288 185836 186263 113678 114477 114962
115413 120726 121211 124616 124626 126342
129886 130512 138623 138374 132849 132473
133491 135886 137961 138311 148867 148219
143327 146524 146386 146672 158119 151979
152642 162869 162944 163821 166559 167388
171231 180173 181849 161685 137283 188383
168542 191952 194116 195498 199539 283544
283591 289738 213364 213638 213816 213959
214024 217172 228688 223799 226399 228538
230136 231433 233319 237846 239952 241867
242856 242588 244188 246137 249377 254289
264735 255532 256823 259647 261212 262826
263631 264766 267381 288285 266223 269636
269688 273111 273524 273747 275168 279713
288618 282988 284657 285148 285298 291225
295334 381860 383779 385423 386768 388776
318884 318383 314661 317385 317889 319441
319486 325308 325633 326754 330828 333141
333738 335878 337753 - 342462 342873 347979
349646 352786 353198 353302 356886 366658
358448 361714 363457 367183 368255 372344
373521 388974 383418 384241 365643 367168
394611 393899

KavbmittaKsrüvliuuA
2 Gewinne zu 5880 M . 76161
6 Gewinne zu 2888 M . 63466 199325 383126

12 Gewinne zu 1888 M . 6482 14337 47893
258426 264664 368286

68 Gewinne zu 688 M . 43615 58348 52537
62641 70582 188815 123832 136235 148734
141368 168018 166476 198233 284378 231184
232639 243356 251918 263612 274648 346317
351456 355833 359671 376686 377794 381236
363647 392981 396328

318 Gewinne zu 388 M . 42 1389 2687 2996 18226
13216 25399 26727 27148 38952 34247 35681
36605 36673 37382 41933 43466 43571 48076
46837 49428 61614 52053 53749 54273 55627
67722 59729 68919 67891 69812 69524 74862
77746 77878 79234 85840 93871 97252 188895
182764 183793 186178 118286 112658 114213
116344 117151 117655 118982 119674 121339
122262 124997 128576 129883 138743 134186
134338 135138 137688 139984 141776 142975
143186 145721 149726 162816 164791 157799
159484 159692 168448 171518 173958 176387
176883 173655 185887 191139 195433 199828
283365 212259 212768 219837 221386 225656
226293 229554 229635 231426 231653 235372
239864 242344 246136 248668 249274 263618
264689 265336 257512 262632 263048 263623
266622 276481 277667 278276 279456 281211
263711 284442 299273 308713 381698 307827
318263 314859 316647 316939 316976 317433
328136 328414 328584 321136 322499 323782
326599 326937 327263 338525 341332 343770
346166 351161 351999 353969 354169 354958
366919 367918 363652 375037 377955 388588
398560 393486 384398 391811 393639 399876
399246

20 Tagespramke».
Auf lebe gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, uqd zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beidenAbteilungenI und II:
48823 71959 98642 128188 169629
295763 384186 318884 312674

226826

Im Gewinnrade verblieben: 480 Tagesprämien
zu je 1020  Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
ze 100000, 2 zu je 75000, 2 zu je SOOOO, 6 zu e
30000, 10 zu je 20000, 40 zu je 10000, 160 zu je
8000, 332 zu je 3000, 774 zu je 2000, 1634 zu e
1000, 3872 zu je 500, 18520 zu je 300 Mark.

Hmtliekes Organ cies Lelisekverbsncies Wsser -Tms
16. 2. 34

^ukxabo bir. IOÜ
Ottmar Remo , IVieu

Lsstsr Orsi ü̂Zsr im ^ ukgabsn -IVsttbsvord
„Lobvalds " III/1932

8  v st rv s. r 2 : Rä5 , RbO (2)

WsiL:  RstS , VI 6, 8k2, S° 6. st5 (S)
stlutsi in ärst 2 ügon

ImsllNA äsr Vukzoste dir. 97 von Vl. Olzs -ll
1. La7 —a8 ü o2—o3 1. - s3 —s2
2. I 'bl —al s3 —s2 2. Tkl —ZI o3—°2
3. 8ä4 —stS s2 —II v 3. 8ä4 —15 °2Xb1 v
4. 8st5—o3 matt 4. 8k5—s3 matt

Oin vsieisnäsr lüobo-VIatt-Visremgsr , bei äsm
äsr sntksrnt stsbsnäs RöniZ äsn rviteägsn Oin-
IsitunZsemZ mgebt.

OösunZ äsr ^.ukZubo Vr. 98 von Orok. Ost. Rill!
1. M>3—u3 ä6Xv5
2. Td2—st4-ß v8Xst4
3. Ts.3—s3 84—53
4. a2Xl >3 matt

blins 2 uZrrvs.vZss .iikZnsts mit prägnant ans-
gsarbsitstsr läss!

-r-

OösiiilZ äsr VukZust«; dir. 99 V. 8 . Oosring
1 . 8 äk -08

Wsill
1. 8b8Xä7
1. o7 —06
1. 8 a6—o5
1. Oo2- st3
1. Og.2—o4
1 - 83 - Z2
1. Ost4—Z5
1. V bsi.

Lobvar?

2. Ok3 —06  matt
2. 1ä7 —ä6 matt
2. 8s8Xo7 matt
2. Ok3Xst3 matt
2. 1,55 Xo4 matt
2. O13X53 matt
2. 8k7XZ5 matt
2. 8s8—§7 matt

nnä noo5 sinigs rvsitsrs Varianten , äis Isiodt
2u linäsn sinä . Ois 2ügs 1. 155 —Z5? nnä 1

8ä6—o4? 8o5sitsrn an 1. - 858— 06! strrv.
157X55!

»

karti « Xr. 65
Ossxislt im Internat . Inrnisr rn RsstinZs,

äannar 1935
Wsiü : Dr . lüuvve 8 o 5 var 2 : 8ir Ibomas

Damsngam5it , ortdoäoxs VsrtsiäiZunZ
1. o2—e4 s7 —s6
2. 851 —e3 ä7—ä5
3. ä2- ä4 388 —16
4. Ool —Z5 1,18—s7
5. s2 - s3 0- 0
6. 8s1 - 13 858 —ä7

7. lal —ol o7—e6
8. 1,11—63 ä5Xe4
9. Oä3Xv4 816—65

10. OZSXs ? Oä8Xs7
11. 0- 0 865 Xo3
12. 1o1Xo3 s6 —s5!

Osr in äisssr VsrtsiäiZunZ so viesttiZs
Lansrnvorstoü , äsr Lestvurs äis MZlickksit
gibt , ssinsn singsspsrrtsn Oüuksr ins 8piel
2N 5rin8sn

13. 813Xs5 Intsrsssant ist an 8tsI1s äss ^.5-
tansobss anl s5 , äsr 8o5zvar2 sntrviskslt , äsr
2uZ 13. s4 —s4 ! mit stva äsr OolZs : 13. -
s5X64 , 14. 813 Xä4 ! Os7Xs4 . 15. 111 —sl,
vonaob Wsill sinsn dsltigsn L.ngri11 kür äsn
gsoplsrtsn Lansrn srlangt

13. - 8S7Xs5
14. ä4Xs5 vs7Xs5
15. 12—14 Osö —s7 Lssssr ist vostl 15. -

Os5 —s4
16. 14—15 57—55 21. I 06 XI 6 Vs3 —s4
17. I,o4—53 55—54 22. väl —ä2 LZ8—st8
18. 15—16! 87X16 23. 1,53X17 1a8 —°8
19. 1o3Xo6 Os7Xs3 -i- 24. 116 —12! I 08—68
20. LZ1—stl I,o8—57 25. Vä2 —Z5 Llit äsr

vsrnio5tsnäsn OrostunZ Ok6ä-
25. - 168 —66?
26. 1,17—65 !! Oisssr sis8ants li-stsuZ srvang

8o5rvarri sur ll.ukZsds äsr lartis (26. -
118X12 so5sitsrt natnrlie5 an 27. 1)88 matt)

Slitriurnisr in cisr dlsusts6t

L.M OisustsZustsnä 5srrso5ts im Vsrsinsiolcal
äsr dlsustäätsr 8o5ao51rsnnäs  am
Luntsntor 8oo55stris5 . 8pislstsZsistsrts 8o5ä-
o5sr äsr Vsrsins disnstsätsr 8o5ao51rsnnäs,
1933 liebt. 2sntrals nnä l ŝtt. 8s5a1äs5rno5 , Osr-
mania 5attsn sio5 sin8s1nnäso , um sin 8o5nsII-
tnrnisr riu a5solvisrsn , in vsioksm jsäsr 2uZ
nur 108s5nnäsn  äansrts — sing )1n8s 1s 86 n-
5sit , äis Inr 8on5ts 8o5ao5spislsr mit prakti-
so5sr Lr1abrnn8 Lisistsssport si 8snsr ^.rt ist.
In äsm äis 6 -smiitsr tsilrvsiss rso5t 5sunrn5i-
gsnäsm VVsttstrsit vnräs so5Iislliio5 äsr sin-
iaäsnäs Vsrsin,mit 21Vs knolrtsn vor Osrmania
mit 2014 Irnappsr 8 iö8 Sr. Ls lolgtsn 1933 .2sn-
trals mit 18 /̂s, )15t . 8s5aläs5rno5 mit I6V2 nnä
sins 2. Nannso5a1t äsr disnstäätsr 8o5ao51rsnnäs
mit 3 lunktsn . Ois sineislnsn Or8s5nisss äsr
Nannsobaltsn varsn:
disnstäätsr 8 0 5 a 0 51  r s n n ä s I

gogon Ksrmania 5:3
8S8SN disnst . II 7 :1
808 SN 8s5aläs5rnok 7:1!

Osrmania 8ovann
8 S8SN dlsust . II 8 :0

gegen 8s5s1äs5rno5 451 :314
gsgen 1933, Asntraie 5:3

8o5ao5v . v. 1933 , 2sntrals  sisgt
n5sr dienst . 8o5ao51r . I 5'/- :214
n5sr disust . 8o5as51r . II 7 :1

8s5aläs5rno5  gsvinnt
gsgsn ilirsn 8tammvsrsin 5 :3
gsgsn disnst . II 7 :1

disnstaätll  ging naturgsmäü o5ns 8isg aus,
äa i5rs Lrälts gsgsn äis starken Oegnsr
viokt ausrsio5snä ssin konntsn.

Sekscrk, clss Wsk ŝpiel cie^
vsutseken

LIs ,45so51nü äsr Wsr5srvoo5s Inr äas 8o5so5-
spisl ssitsns äsr disnstäätsr 8o5ao51rsnnäs lin-
äst 5si Oslssmsz ^sr  am 8onntag sin 1rö5-
lio5sr ,V5onä mit Vortrügen nnä lanr statt , rn
äsm alis Orsnnäs äss 8c5ao5spisis singsiaäsn
sinä.

Inrnisr „Heister von Lremen"
Ois Rangs - nnä rnokstänäigsn Oartisn sinä

vabrsnä äsr Inrnisrxanss sämtiio5 Lnr Rr-
Isäignng gskommsn . Ois Orgs5nisss sinä:

Rnrpzn5n — Uillmann H : ll.
8o5ip5orst — Or . Lnääs 0 : 1.
Or . ^,ntrs — 8ta5msr 1 : 0.
Or. Lnääs — 8o51ütsr 0 : 1.
Osr Inrnisrstanä nao5 äsr visrtsn Rnnäs ist

nnnms5r loigsnäsr:
Or . ^ ntrs 4, Oaris 3K , dliümann , Orabsim

nnä 8o51iitsr js 21- , Or. Lnääs 2, 8o5sa11 1)4,
8o5ip5orst , Rnrpzn5n nnä 8ta5msr js )4 Rnnkt.

»

Internationales dlsistertnrnivr in Iloskan
llm 15. Os5rnar bat in Vloskan sin intsr-

nationalss Inrnisr begonnen , an äsm anüsr äsn
ssbn dsstsn rnssisobsn dlsistsrn in äsn Rampl
trstsn : Oapablanoa , Olobr , Oasksr , Oilisntkal,
Vsra Llsnokik , Oiro, 8pislmann nnä 8ta5I5srg.

8v5av5tnrnisr in Berlin
In Rsrlin vnräs ^.nlang Osbrnar sin Inrnisr

bskanntsrsr LIsistsr nnä solobsr , äis äsr jün-
gsrsn äsntsobsn 8o5ao5gsnsration angsbörsn,
ansgstragsn . Osr 8o5lnllstsnä var loigsnäsr:
Rogoljnbov nnä Riebtsr js 6 )4, 8ämiso5 nnä
Rsllstab js 6, Rakn 4)4, Ornst 4, Loob nnä
Or. lants 3)4, 8c5ää1s 3, Osrkarät 1)4 Onnkts.
lLsarbsitst von Bruno Llsver , Lrsmsn , t 'säsiiiörtzn A)

Dolksgemelnschaft ist keine leere
Redensart . . .

Aus der Bremer Spendenliste des WHW.

Teilergebnis der in der Zeit vom 16. bis zi.
Januar eingegangenen Spenden : Kirchea-Aus^
schützder bremischen er>. Kirche 554,27 RM ., Fritz
Pappier 100,— RM ., Gef. Bremer Bank 599 ,gz
RM ., Land - und Seetransport K.-E . 160,—_RM.
Bremer Heil - und Pflegeanstalt 111,iz RM.'
Bremer Baumwollbörse 4309,28 RM ., Gef. Hansa-
Lloyd 379,17 RM ., Verein der Vaumwollfirmen
ohne Lagerbetrieb 108,89 RM ., Germania -Brau¬
erei 400,— RM ., A. I . Penning 300,— RM.,
Beamtenschaft der Polizei -Hauptkasse3417,35RM.'
Gsf . Deutsche Bank 481,41 RM ., Gef. Kraus L
Hoyermann 114,50 RM .,

Neue Postwertzeichen -Verkaufsstelle . Eine amt-
liche Verkaufsstelle für Postwertzeichen ist dem Ge¬
müsehändler Friedrich Jünemann,  Woltmers-
haufer Straße 103, übertragen worden.

Nundsunk-Erohsendung . Am heutigen Sonn¬
abend findet um 20  Uhr die erste öffentliche Rund-
funk-Erotzsendung im Lasin 0 statt , unter Mit¬
wirkung verschiedener Mitglieder des Bremer
Staatstheaters und des Bremerhavener und Wil-
helmshavener Stadttheaters.

Die Bremer Nothilse macht darauf aufmerk¬
sam, daß der Vertrieb der Wohlfahrts¬
briefmarken am 28 . Februar beendet
wird . Man fordert nochmals zum regen Kauf der
Marken auf ; erhältlich sind sie in allen durH
Plakataushang kenntlich gemachten Geschäften,
sowie Langenstratze 35/37 . Die postalische
Gültigkeit  der Marken und der Wohlfahrts-
postkarten dauert bis zum 30. Juni d. I . ,

Rcisccrlcicktcrungrn für den Besuch der Intir-
nationalen Lyoner Mustermesse. Wie vom Deutschen
Büro der Lyoner Messe in Weimar,  Brenner-
straße 18, mitgeteilt wird , gewährt die Teutsche
Reichsbahn auch in diesem Jahre den Besuchern der
vom Donnerstag , 7. bis Sonntag , 17. März 1W
stattfindenden Lyoner Messe, soweit sie sich durch die
von dem Deutschen Büro unentgeltlich abgegebenen
Ausweiskarten für Messebesucherlegitimieren , A Pzt.
Ermäßigung aus die regulären Fahrpreise der deut¬
schen Reichsbahnstrecken. Die Hinreise muß in der
Aeit vom 2. bis 15. März 1935, die Rücksahrt in der
Zeit Vvm 7. bis 20. März 1935 angetreten sein. -Tie
französischen Eisenbahnlinien , die nach Lhon sichren,
gewähren den Besuchern der Lyoner Messe freie Rück¬
fahrt (abzüglich 15 Pzt . Sonderabaabe ). Auskünfte,
fowie AusstcllungsauÄveife für Erlangung der ver¬
billigten Fahrtarten erteilt das Deutsche Büro der
Lyoner Messe, Weimar , Brennerstr . 16.

Sudetendeutschcr Heimatbund . Einen überraschend
guten Erfolg brachte die in der „Domschänks" statt-
gesundene Werbeversammlung . Die Räume reichten
kaum aus , um die sehr zahlreich erschienenen Mitglie¬
der und Gäste aufzunehmen. Ueber Zweck und Ziele
des Bundes sprach Dr . Schmidtmayer,  ein vor¬
züglicher Kenner des Auslandsdsutschtums und ein
treuer Sohn der sudetendeutschen Heimat . Der Redner
führte aus , der Bund führe lehnen Privatkrieg gegen
die Tschechoslowakei, wie dies zurzeit von den Emigran¬
ten gegen Deutschland geschähe. Die Arbeitslosigkeit in
der Tschecheiwäre früher immer abgeleugnet worden,
das Riesenhecr der Arbeitslosen lasse sich heute nicht
mehr verheimlichen, zumal von den Arbeitslosen mehr
als die Hälfte Sudetendeutsche sind. In vielen Gemein¬
den liegen die deutschen Betriebe still und dadurch
wird unbeschreibliche Not heraufbeschworen. In Nord¬
böhmen hoben früher achtzig Prozent der Bevölkerung
von der Exportindustrie gelebt. Diese sind jetzt ledig¬
lich auf den schwachen Binnenmarkt angewiesen. Die
Unterstützung , der. Arbeitslosen erfolgt nach dem soge¬
nannten Eenter -System und zwar nehmen die Ge¬

werkschaften die Verteilung vor . Wer nicht organisiert
ist, kann keine Unterstützung erhalten . Der niedrige
Satz der Arbeitslosenunterstützung beträgt 1L0 RM.
pro Woche. Wer als Sudetendeuischer in Deutschland
einen Arbeitsplatz gesunden, habe alle Ursache glücklich
zu sein. Nach diesen Ausführungen ergriff der Leiter
der Ortsgruppe das Wort zu einer Erklärung über
das Verhältnis der Sudejendeutschen zur Tschechei.
Der Lrtsgruppenleiter erklärte darauf , daß der Bund
kein grundsätzlicher Gegner der Tschechoslowakeiwäre.
Man habe aber den seit Jahrhunderten an der Sprach¬
grenze wohnenden Sudetendeutschen das Selbstbestim¬
mungsrecht enthalten , und 3)4 Millionen Sudcten-
deutsche wirtschaftlich und kulturell niedergezwungen.
Sich für seine Volksgenossen einzusetzen, wäre da-
Recht und die Pflicht des Bundes . Anschließend er¬
freuten die Damen Seifriz und Nierlich mit einigen
Liedern, begleitet von Kapellmeister Seifriz . Auch der
Gesangverein „Frohsinn ' 1889 hatte sich bereitwillig
zur Verfügung gestellt und brachte dankbar mckr-
nommene Volkslieder zum Vortrug.

VIrksndurg i. v.
8iIs >O2 2lUIRJ 31 . lDs ^ Ski -ldSO 1933

Htlvs:
Lssss . Lrsmäs ^ i . r . . .

dsl Notsir- rmä .
Lodsoks, V̂selissl und llLvsr2iii8lio1iv LokatrauvsIsuiiTSL
NostrosiitdLdsiL dvi LauLsn un<1 LallkklrmHii. . .
VorsoLilsZ-s auk vsrtraoLtsbs oäsr sivxslLAsrts . . .
DiASQS . . .
LollsortiLldstsi11§riusvii
Dsusrii'äs 8s1isi1i§iiu§sil bsi üuäsrsn Lsink'SL unä Lsvkklrwsi
8onst !§ s DsLsillsunAsn.
vsbltorsn In IsuLsLäor keebullns . . , ,
LLukssdauäs
Konsums IwraodiliSL

RN
S82 120.86
6S5 84Z.6Y

Z 526 349 .62
4 251 606.89

308 762.52
1 046 658.67

1.—
288 251.—
149 902.—

39 728 558.77
2 55« 000.—

206 601.-
53.—

55 727 268.96

uvä Dilrssobattsäsditorsn

kssslvL:
XLiisukavital . .
6 °S8Si2Üs !lS 8b8SIVS
LüolrstsUrnrxHQ
''iVsrtbsiioiiläxvvxsvostsii
Lrsältorsn . . . .
^ .LLSpbs ^ r <
^Vsobssl-RüokLinssn, rüoLstänäiss viviäsnäsn 4

U26 2 ürssobaktsvsrvHioiitiiv.?SL

2 595 328.71

4 466 066.—
866 666.—
639 827.99
500 066.—

49 325 308 .17
20 000.—
42 072 .86

55 727 268.96

2 595 328.71

Lsivinn - u . Vsrlustrseknung Mp ciss (Zsselieiftsjslip 1933

^ .llsxsdeo:
HnicostsL . .
Ltsuorn.
^.dsebrvibullsvn ank 6sbäu6v iiuä iLvsutar - « , « , , -
Fovstiss ^.bsvbrsibuiissQ uncl Rüs^stsll 'unssn . , , , ^ ,

DlnnLkmeu:
Os ^viini -Vortrss aus 1932 . .
2illssll , V̂-sobssl, LLksIctsii. Lortorr. Luponskrovisiovsn .
LnobFsvimi aus 2usammHu1ssuvs von ^ ktiso.

RLl
1 643 5-31.53

86188 .38
18 049.46

745 333.36

1 887 162.55

. I r »
. - H »

RN
8 727.35

517 152.38
721 222.82
646 006.—

1 887 162.55

Ssr Vor » tsn «>.

Der Aufsichtsrat unserer Gesellschaft besteht
zur Zeit aus folgenden Herren:

Paul Barckhan, Bremen
Or. H. v . Vreska , Berlin
Or. R . Vrinckmann, Hamburg
Or. W. A . Vurchard-Motz, Hamburg
Senator Otto Flohr , Bremen
Ernst Elässel , Bremen
Wilh . Huth , Hamburg
Max Koepke, Bremen
Ernst Kritzler , Berlin
Or. E . Lincke, Hamburg
Or. E . Möring , Hamburg
Wilhelm Oelze , Bremen
Rudolf Petersen , Hamburg
Paul Julius von Schwabach, Berlin
R . Stuck, Bremen
Ministerialrat Herm. Verlohr , Berlin
Hermann Marwede , Bremen

mit Wirkung vom Tage nach der Eintragung
der zu den Punkten 9 und 3 der Tagesordnung
der Generalversammlung vom 5. 12. 1934
gefaßten Beschlüsse in das Handelsregister.

, amburg,  im Februar 1335.

/ rdsee"  De ische Hochseefischerei
Bremen -Cuxhavcn Aktiengesellschaft

Es tchnl sich
Iielliiiiiiit
wenn Sie den
Kleinanzeigen-
tell ganz beson¬
ders aufmerksam
studieren. Er ist
die wahre Fund¬
grube günstiger
Gelegenheiten.

AecniaetE

Rntlnuieo

Jg .schw.-br .Schäs'-
hnnd Bremerhav .-
str. 2 o. W. 802 38

Tu vevksuken

Weizcnkampst. l»!>
2-Fa »>.-Haus , Pr.
IVOOll.— Anzahlg
3000.—. Etg. frei.
Bcs. heute v. 4-57-
uud Montag von
12 bis 1 Uhr.

Zugeflogen: 2 Weiße Tauben . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben: 1 Jagd¬
hund, 1 Bastardhund , 1 Dobermann
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Wilhelm Hölzemann ist auf seinen
Antrag aus dem Amte eines beeidig¬
ten Börsenmaklers entlassen.

14. 2. 35. Veh. f. Schiffahrt,
-Handel und Gewerbe.

Kreisschule der NSDAP . für Bolks-
tum und Heimat Bremen

Bremer Volkshochschule
In der Woche vom 18.—24. Februar

finden solgendeBeranstaltungen statt:
18. Februar , Montags , 20.10—21 Uhr,

R. Kain:  Vom Parthenon zum
Kölner Dom. Versuch einer neu¬
zeitlichen Kunstbetrachtung . Mit
Lichtbildern. Sechsmal. Oberreal¬
schule.

19. Febr ., Dienstag ?, 20.10—22 Uhr,
Dr . Duncker:  Die Rasse als
Wurzel deutschen Bolkstums . K
Doppelstunden . Oberrealschule.

19. Febr ., Dienstags , 21.10—22 Uhr,
Dr . Dettmann:  Deutsche Kul¬
turgeschichte nach alten Bildern.
Mit Lichtbildern. Viermal . Focks-
Museum.

20. Febr ., Mittwochs , 20.10—22 Uhr,
Dr . Jordan:  Goethe als Philo¬
soph. Das Verhältnis von Natur¬
wissenschaft und Philosophie . Vier¬
mal . Oberrealschule.

21.Febr ., Donnerstags . 20.10—21 Uhr,
F . Walbnrg:  Bilder aus der
Ur - und Frühgeschichte unseres Vol¬
kes. Mit Lichtbildern. Sechsmal.
Oberrealschule.
Karten in den Buchhandlungen von

Arthur Geist, Am Wall 161 und K.
Anders . Meterstr . 5—7.

Anmeldungen für die Fachschule
für Volkspslegerlnnen werden bereits
jetzt entgegengenommen. Nähere Aus¬
kunft erteilt die Schulkanzlei, Pel-
zerstraße 9, Zimmer 21.

Staatliche Fachschulen
für Frauenberufe.

Simtisis - >i . NmWieiift

in den Bremer AM-eken
in der Zeit vom 16. Febr . bis 23. Febr.

von abends bis morgens 8 Uhr:

Adler -Apotheke
Hutfiltcrstraße 27 — D. 215 17

Einhorn -Apotheke
Am Dobbon 98 - H. 437 51

Goethe -Apotheke
Münchcnerstr . 44 — W. 825 88

Greif -Apotheke
Buntcntorsteinweg 25/27— N.1276

Hafen -Apotheke
Gröpel . Heerstr. 202 — W. 810 73

Hansa -Apotheke
Wvltmershauserstr . 256 — R. 4595

Kreuz -Apotheke
Hastedter Heerstr. 275 — H. 415 04

Neptun -Apotheke
Nordstraße 162 — W. 83138

Möbel

Drahtrahm . j. Gr.
hüll: Landwchrst.2l

llsusKerst

Parzellcnhcrd
Mant ., Waschtest.
Griinenst .50R.27KI

Musik

Bolksemps. m.
1 MMMB«
kKoff.Gram.8i:

pro Meter 2 Psg.
Ksüio-Selii'güsi'

Doventorstraße 23

Mssekineu

Guterhaltone
Strickmaschine

Erambkerstr . 23

fgkll'I'SIIgllMMl?
Brcm . Fahrradhs.

M- Itks , M«
neiikiiÄi'M rs

/MlKeiueiues

Hobelb'k, m. Werk¬
zeug, prsw . Ober-
neul . Landstr . 100

Hasen i. Fell
Pfund 55 Pfg.
Friedr . Kunst,

Dovcntorsteinw .97
Tel . W. 826 91

Gut erhaltener,
überzogener

Kmdier
mit Segel und
Persenning zu

kaufen gesucht.
Ausführt . Ange¬
bot mit Preis u.
V 7771. _
Gebr. kl.Kleider-

Wimke
für Werkstatt.
W.Ticmann 3- Co.

Bremen,
Hohentorstr . 11/13

Roland 7278

aoeckei/iea

Moskau

Kjelgof

«r1emo " 5l<

087OW

xäspiscttLS

liomkiär

?siÜfvNY§foIlki:
^o§l«>u-7iflis-f1osl«civ:5150 km^

«." KÄS

Inlsknolionolsf
NssslmofotenWMrsvvekd

kvklaiDÄ
RE  etkaliasHsnstäkkrts

oosIänÄismeSonkvrrsnr

0^kNSV 55k-5/V77 kL5c«I.kppkl7
biöstsrek

kiurcli : ivn ^l . - l. ssiwsgenbüro ttsmbui -g , HamburgWsncisbek,

M- skcnkost. (Ostt.i
Th .-Körnerstr . 29 Ooventor

r - 3 -rsmmöl ' '

MllWg
zum 1. 4. Nngeb.
erbet. u. D 7779

3—4-Zim.-Wohng.
am liebst. Unterh.
östl. Borst., auss.
Prcisangcb . an d.

Annahmestelle
Heinelingcn,

Ada Postfach 8

lnneve 8t » ckt

1. Etg. Seemann-
straße. Nachzusr.
Altmnnnstraßc 26

Reue Maskenkostü¬
me verleiht Real . G. mbl. Zi. 4 M.

Hemmstr. 114/16 wöch. Mozartstr .24

Frdl . möbl. Zim.
Doventorst 'wg.124

Sklvk kiivlllki,
I klöion 70 ^
^ kufl). 2ÜS92^

Blumcnhans
Franz Sattele

jetzt Am Wall 132
Hcrdentors -Mühle

PS » » « « « !

«M
Preisskat 8X- Uhr
Niedendarv

Altenweg 3

Preisskat , 87- Uhr
ss. Räucherware
Fr . Bockelmann.

Welterstr 118

LslS  vkmenr « n
Kimm 6 a k 0 l.

7e » pmoi tut « ,ok >!
vlervenectiMi-ieä/kkeumr/Oiüülleüü« /
Xrrui-. /Skiskel- 2-ön-. Xopkcömerren'

! In -tpoikekrn»nö vroZerlenbtll. O»

vc/iöne Oöec/ieiitcl li ;7S.. psn

«käscksksdmik
VdsrnstrsNs 2S'

Iklngnng XaUss 1runXksr6U

Mehrere Werder
welche an intensives Arbeiten
gewöhnt sind. Spes. u. Prvv.

Mcicr 's Lescmappcn
Contrescarpe 157 (Dovcntor)

Am Lonnterg,
1 ? .

Hvek - unri
VUassvrLSÜlsn

cis «- und

/iuOsnWSLSk ' sül'

l» 3 S

^usommsngsstsüt von dsl V̂o58Si'sti'a !)sndik's !<t!on in öremen

5sltsn mir llmsosilog , Î isisl—
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„Giegesfansare der deutschen Industrie
Begeisterte Bu slandöstimmen über die größte Auto - und Motvrradschau der Welt

//

Ehrliche Anerkennung Dänemarks
Kopenhagen , 15. Februar

Mehrere dänische Blätter berichteten am Frei¬
tag früh ausführlich über die Eröffnung der Ber¬
liner Automobil -Ausstellung.
' „Berlingske Tidende ", die einen Son¬
derberichterstatter nach Berlin entsandt hat,
schreibt : „Die Ehre dafür , datz Deutschland heute
das Land ist, das aller Wahrscheinlichkeit nach
innerhalb Europas Automobilindustrie führend
sein wird , kommt ohne einen Zweifel Adolf
HitIer  zu , der in einem Augenblick , da man in
Europa nicht mehr mit Deutschland als mit
einem Faktor im Kampfe um den internationalen
Automobilhau rechnete , ein « Industrie „in
Gang zwang ", die nun von gewaltigen Aus-

Din Llsistsistüok:
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mähen ist. Der Berichterstatter führt weiter aus,
daß die Ausstellung nicht eine Schau über einige
Automobile sei, die man zum größten Teil in
den Fenstern der Automobilhändler sehen könne,
sondern die Siegesfansare einer Industrie , die

bereits Millionen deutscher Männer beschäftige
und dazu mithelfe , Deutschland wieder unter die
großen Nationen des Fortschritts in Europa ein¬
zureihen ."
, „Dagens Nyheter"  spricht ebenfalls von
der größten Automobil -Ausstellung der Welt und
stellt fest, daß die Eröffnung der Ausstellung von
riesigem Ausmaß gewesen sei. Das Blatt weist
darauf hin , daß besonders von englischer und
skandinavischer Seite der Ausstellung großes In-

fresse entgegengebracht werde . Ein Zeichen für
t dieses große Imeresse ' ist die Tatsache , daß das

eben genannte Blatt vorn 17. bis 20. Februar
eine Sonderfahrt zum Besuch der Berliner Auto¬
mobil -Ausstellung veranstaltet.

„Die namenlose Seele des Volkes
schwingt mit . .

Paris , 15. Febrnar
Der Sonderberichterstatter der Pariser Sport¬

zeitung „L ' Auto " , Charles Faroux , berichtet
ausführlich über die Eröffnung der Auto -Ausstel-
lung in Berlin . Der französische Berichterstatter
macht aus seiner Bewunderung kein Hehl . „Was
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ein Mann zustande bringen konnte . . ." , so
lautet die vielsagende Überschrift dieses Artikels.

Faroux beschreibt das Erscheinen des Führers
und Reichskanzlers und erklärt , er ähnele keines¬
wegs den in Frankreich über ihn verbreiteten
Karikaturen : er mache einen erstaunlich jungen
Eindruck , lächele allen zu und löse eine Art dio¬
nysische Begeisterung aus . Gewisse Leute würden
Hitlers Redeweise als die eines Volksredners

verächtlich machen wollen , er , Faroux , halt « Hitler
für einen wahren Redner , denn er reiße die
Massen mit . In den Augen der Zuhörer erkenne
man die begeistert « freiwillige Hingabe.

Auch mit dem Eröffnungsakt selbst ist Faroux
einverstanden , und der Vergleich , den er mit ähn¬
lichen Eröffnungsakten in Frankreich zieht , fällt
sehr zum Nachteil seiner Heimat aus , wenn er
schreibt : „Man möge den Wert der Ausschmückung
und der Organisation nicht ableugnen , denn man
fühle , wie die namenlose Seele des
Volkes mitschwinge.  Er habe eine etwas
bittere melancholische Empfindung gehabt , als er
daran hacht«, wie sich die Eröffnungsfeierlich¬
keiten im Pariser „Grand Palais " abspielen , wo
Männer , die über die Ausblicke der Entwickelung
der Automobile in Frankreich gar nicht Bescheid
wüßten , durcheinanderlaufen.

Faroux weist darauf hin , daß Deutschland
Frankreich auf dem Gebiete des Automobilbaues

überflügelte und nach Amerika , England , Ka¬
nada vor Frankreich , das fünfter geworden ist,
den vierten Platz einnimmt . Deutschland habe,
so faßt Faroux seine Eindrücke zusammen , nach
den ersten zehn Jahren der Ohnmacht seit Kriegs,
ende sich aufgerafft und habe seine Haltung und
seine Disziplin wiedergefunden , es fasse seinen
organischen Willen  zusammen . Das sei
darauf zurückzuführen , daß man es verstanden
habe , ihm ein Ideal mit einer Mystik vorzu¬
schlagen, der Mystik der Arbeit . Das sei ferner
darauf zurückzuführen , daß man alle egoistischen
Regungen niedergekämpft habe , vor allem den
Eeldegoismus . Das sei vor allem darauf zurück¬
zuführen , datz man eine sportliche , begei¬
sterte Jugend  geschaffen habe , wie sie in
Europa gleichsam einzig dastehe . Das deutsche
Volk habe sein« Würd « wiedergefunden : weshalb
sollt« das eine Gefahr sein ? Er , Faroux , erblicke
darin vor allem ein Beispiel.

Leistungssteigerung überall
Nundgang unseres k .i ' . - Schriftleiters durch die Ausstellungshallen

Berlin , 15 . Februar 1935.
Die Ausstellungshallen am Kaiserdamm

haben in den ersten sechs Wochen des neuen
Jahres bereits eine sehr bedeutungsvolle Zeit
hinter sich. Noch vor wenigen Tagen war in
ihnen die „ Grüne Woche " zu Hause und sofort
hat man nach deren Beendigung die Fenster
geöffnet , um die „ Landluft " herauszulassen.
Schnell mußte alles gehen , und während durch
das eine Tor die landwirtschaftlichen Maschinen
abtransportiert wurden , fuhren vor dem ande¬
ren bereits die großen Lastwagen der deutschen
Automobilindustrie mit neuen Ausstellungs¬
objekten vor . Und wenn man zu Beginn die¬
ser Woche am Kaiserdamm vorüberkam , dann
sah man vor den Einfahrten unter großen
Zeltplanen die neuen Modelle stehen . Und
eins siel auf : Stromlinie herrscht
vor!  Ganz deutlich zeichnete sich unter den
Zeltplanen diese neue — oder auch alte
Linie ab.

In den Ausstellungshallen selbst behüteten
die 500 Aussteller sorgsam und geheimnisvoll
ihre Schaustücke.
Doch endlich ist der '

Schleier gelüstet
worden . DieZeltpla-
nen sind verschwun¬
den . Glänzend und
in allen Farben
leuchtend stehen die
Erzeugniss e deutscher
Kraftfahrzeug -Indu¬
strie da und geben
Zeugnis von deut¬
schem Fleiß und
deutscher Schaffens¬
kraft . Die Anerken¬
nung und Bewun¬
derung des Publi¬
kums bleibt nicht
aus — hoffen wir,
daß auch das Ge¬
schäft befriedigend
wird . Man möchte
die Antwort hierauf
in dem Grundsatz

zusammenfassen:
„Halte fest am
Bewährten !" Denn das ist die Richt¬
schnur der . deutschen Kraftfahrzeugindustrie
für die diesjährige Ausstellung gewesen . Rein
äußerlich gesehen , kann man mit Recht be¬
haupten , daß die Ausstellung wenig technische
Sensationen bringt . Die Fabriken sind fast
alle zur Stromlinienkarosserie übergegangen
und stellen Wagen mit Heckmotor aus . Wirk¬
liche Neuheiten bieten nur ein paar führende
Werke , die große starke Reisewagen in Strom¬
linienform zeigen , die wegen ihrer hohen Ge¬
schwindigkeit wohl als die künftigen
Autobahnwagen  anzusprechen sind.

Die große Sensation ist nicht da : der so oft
besprochene und sehnsüchtig erwartete Volks¬
wagen  fehlt . Wir wußten , daß er in diesem
Jahre noch nicht herauskommen konnte . Ob
wir ihn im nächsten Jahre sehen ? Die Auf¬
gabe ist verdammt schwer zu lösen . Einige
Firmen haben wieder Versuche in dieser Rich¬
tung gemacht . Der Wille ist da , aber was
eben bis heute auf dem Gebiete des Volks¬

wagens gezeigt worden ist und gezeigt wird,
es kann sich noch nicht behaupten . Einige Fir¬
men haben auch die übereifrige Produktion
in dieser Richtung hin wiÄ >er eingestellt und
arbeiten lieber im stillen weiter , um dann
zu einer wirklich befriedigenden Lösung zu
kommen . Wagen zum Preise von 1800 bis
2000 Mark sind eben wegen dieses
Preises,  noch nicht als Volkswagen anzu¬
sprechen.

Bei der Motorradindust .rie  ist er¬
heblicher Wert auf die Herstellung eines
Leichtmotorrades und Schnelligkeitssteigerung
gelegt worden.

Neue Lösungen bringt die Ausstellung
auf dem Gebiete des Güterkraftver¬
kehrs.  Kleinlastwagen , führerscheinfreie
Drei - und Vierrad -Lieferwagen , Lastkraft¬
wagen , Schwerstlastwagen und Lastzüge für
den gewerblichen Güterverkehr.

Wie gesagt , Sensationen fürs Auge sind
wenig da , aber — und das ist schließlich das . .
Ausschlaggebende — innerlich steckt in dchr^
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scheinbar seit dem Vorjahr unverändert wie¬
dergekehrten Fahrzeugen eine ganz unglaub¬
liche Menge von Arbeit und teils sehr sen¬
sationellem Fortschritt . Das zeigt ein aus¬
führlicher Rundgang Lurch die Hallen.

Der Sportwagen herrscht vor
Tagelang hätte man in den acht riesigen Hallen

der Internationalen Automobilausstellung zu tun,
um sich ein genaues Bild zu verschaffen . Wir sind
Stunden über Stunden gewandert , von einer
Halle in die andere und nicht einen einzigen
Augenblick sind wir müde geworden . Wohin das
Auge reichte , immer waren wir von neuem be¬
geistert.

Selbstverständlich beanspruchte Halle 1 mit
den Personenkraftwagen  das größte
Interesse der Besucher . Erster Eindruck : Der
Sportwagen steht im Vordergründe . Kein Stand
ohn« einen dieser schnittigen wundervoll karos-
serierten und in dezenten Farben gehaltenen
Fahrzeuge . Gleich vorn , am Eingang , leuchtet
uns von dem Mercedes - Benz - Stand
der neue Sportwagen in Stromlinienkarosserie
mit Heckmotor entgegen , einer der entzückendsten
Neuerscheinungen der Ausstellung . Fachmänner
geben dieser Form die größte Zukunft : rechts da¬
von ebenfalls Mercedes , der Fünf -Liter -Kom-
pressor -Sportwagen , wohl das schönste Fahrzeug
der Ausstellung . Preis 26 000 RM . Selbstverständ¬
lich fehlen hier die Gebrauchs - und Nepräsenta-
tionswagen nicht. Aeußerlich weifen sie nicht viel
Neues auf . Mercedes ist in dieser Beziehung seinem
alten Grundsatz treu geblieben . Bewährtes und
Erfo ^' - eiches bestehen zu lassen und weiter zur
höchst- u Vollkommenheit zu gestalten.

Die Auto - Union  zeigt als Neukonstruktion
den Zweisitzer-Sportwagen für 6000,— RM ..
Typ Meisterklasse,  der natürlich neben
seinem größeren Bruder , dem Audi-  Snorttyp.
etwas in den Hintergrund gedrängt wird aber
doch die meisten Besucher dieses Standes anzieln
da seine Anschaffung erschwinglicher ist Ein rnler
Steyr.  rassig in jeder Bestellung kostet
6200.- RM und leuchtet aus der Mitte der
Halle den Besuchern entgegen.

Die Adler - Werke  haben darauf verzichtet,
in diesem Jahre eine Neukonstruktion zu zeigen,
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sondern konzentrierten ihre ganze Arbeit auf Ver¬
vollkommnung der bereits vorhandenen Typen.
Trumpf junior  präsentiert sich in eckigen

. neuen Karosserien , von denen als sehr beachtens¬
wert das serienmäßig lieferbare Zweisitzer -Ka¬
briolett bezeichnet werden kann , das zu den
schönsten bisher auf dem Markte erschienenen
Kleinwagen gerechnet , werden darf.

Großes Interesse fand der Sport -Zweisitzer von
Adler -Trumpf junior . Schnittige Form , leichtes
Gewicht und leistungsfähiger Motor bilden hier
eine Einheit und , geben die Gewähr für eine
'große Geschwindigkeit . Für 5750,— RM . ist dieser
Sportwagen zu erstehen.

BMW . zeigt auch ecke Neukonstruktion.
Im Vordergrund des Standes prangt eck ent¬

rückender grau -grüner Sportwagen . Hanomag
hat -als - Aushängeschild einen 50 ' PS . " roten
Zweisitzer -Sportwagen , der eine Geschwindigkeit
von 120 Kilometer erreichen soll und 5200 RM.
kostet.

Wohin man in Halle 1 sieht : Sportwagen
über Sportwagen.  Sie sind der große
Trumpf der Ausstellung : Eine neue Form von
Karosserie für diesen Wagentyp zeigen Erdmann
und Rossi. Stromlinienaufbauten mit Verschwind-
rädern . Die vorderen Kotflügel laufen ganz nach
hinten , passen sich geschmeidig an die Karosserie
an . Die Hinterräder sind völlig verkleidet . Der
Vorteil dieser Spezialarbeit : der Wagen bleibt
immer sauber.

Von den Eebrauchswagen finden die Opel-
Erzeugnisse , die sich im vergangenen Jahre sehr
bewährt haben , das größte Interesse . Opel hatte
nach den Erfolgen des Vorjahres gar kecke Ver¬
anlassung , Neukonstruktionen herauszubringen
und arbeitete nur an der weiteren Vervollkomm¬
nung , so daß die Wagen sich heute als wirklich
hervorragende , einwandfreie Fahrzeuge vor¬
stellen . Ein besonders schöner Wagen ist der Opel
1,3 Liter Olympia 1935.

O p e l ist bei seinem ausgereiften neuen Typ
„Olympia"  von seinen bisherigen Prinzipien
abgegangen . Wir sehen hier nicht mehr eine
Teilung von Rahmen und Karosserien , sondern
diese beiden sind zu einer Einheit verbunden.
Daher konnte die Schwerpunktlage um 16 Zenti¬
meter gesenkt werden , auch wurde das Gewicht
erheblich verringert , so daß der Wagen mit dem
1,3-Liter -Motor eine ungewöhnlich breite und
große Karosse bewältigen kann . Vorn finden wir
die Synchronfederung , hinten Starrachfen . Der
Preis liegt zwischen den  1,2 -L iter°  und
1,3 L i t e r - N o r m a l ty  p e n . Im übrigen bleibt
Opel natürlich bei seinen alten Typen 1,2 Liter,
1,3 Liter und 2-Liter -Sechszylinder . Der kleinste
Typ ist wie bisher ohne Synchronfederung ge¬
blieben , dafür hat man ihm aber längere und
weichere Vorderfedern gegeben . Alle Wagen sind
jetzt mit Fallstromvergaser  ausgerüstet,
der 1,2 Liter wird wahlweise mit 3- oder 4-Gang-
Eetriebe geliefert.

Der Maybach - Stand  erregt , wie in jedem
Jahre , so auch dieses Mal , besonderes Aufsehen.

Hier wird ganz groß repräsentiert . Die viersitzige
Stromlinien -Limousine , „Type SW 35", 3,6 Ltr .,
mit einer nach aerodynamischen Grundsätzen Jarays
gebauten Karosserie , gilt als Zukunftswagen für
die Reichsautobahn . — Stoewer  hat das ab¬
gelaufene Konstruktionsjahr dazu benutzt , die
schon vorhandenen Typen weiterzuentwickeln . Das
schönste Stück dieses Standes ist das dreisitzige
Sport -Kabriolett „Greif " .

In der Mitte der Halle 1 ist

die bremische Autoindustrie
die Hansa - Lloydwerke,  vertreten . Die
Hansawagen haben sich einen guten Ruf verschafft
und machen in ihrer rassigen , nicht protzerhaften
Form -einen,sehr guten Eindruck auf die Besucher.
Der Typ „Hansa 1100" besitzt einen 4-Zyl .-1Ö88-
Kubikzentimeter -Mötor und der Typ „Hansa
1700" einen 6-Zyl .-1634-Kubikzentimeter -Motor.
Sämtliche Motoren sind in Gummi gelagert und
besitzen hängende Ventile . Die Getriebe sind vier-
gängig , davon zwei geräuschlos . Verwendet
werden Tiefrahmen -Fahrgestelle mit achsloser
Radaufhängung vorn und Schwingachse hinten.
Neben drei Limousinen werden zwei Kabrioletts,
ein« Kabriolett -Limousine , «in Sport -Kabriolett
und ein Fahrgestell gezeigt . Einen besonders
formvollendeten Eindruck macht das neukonstru¬
ierte zweisitzige Sportkabriolett , für das eck Preis
von 4200 — RM . genannt wird , der im Verhält¬
nis zu Preisen für ganz andere Wagen bestimmt
nicht als zu teuer anzusprechen ist. Die im Vor¬
jahre so viel Aufsehen erregenden Volkswagen
mit Heckmotor sind verschwunden , da die Lösung
nicht hundertprozentig gewesen ist.

Fiat . Renaul .d (besonders schnittige
Formen ) , Ford . Citroen  ziehen die Be¬
sucher an , haben jedoch genau wie Röhr,  keine

.Neuigkeiten auszuweisen . Tatra  zeigt eine
achtzylindrige Stromlinien -Limousine mit Heck¬
motor , die wegen ihrer luxuriösen Innen¬
ausstattung besondere Beachtung findet . Jm-
peria  hat einen offenen Sportwagen heraus¬
gebracht , außerdem eck« mit dem gleichen Motor
(drei Zylinder , 750 Kubikzentimeter ) ausgestat¬
tete zweisitzige Sportlimousine . Der Motor ist
eck luftgekühlter Zwei -Takt -Eebläse -Motor und
am Heck des Wagens untergebracht . Das offene
Fahrzeug soll eine Geschwindigkeit von 180 Kilo-
meter erreichen und kostet 3400,— RM ., während
für die Limousine 145 Kilometer als Höchstge¬
schwindigkeit und 4200,- RM . als Preis ange¬
geben werden.

Im Klein - und Kleinstwagenbau versucht
Framo  wieder eine Neuheit in den Handel zu
bringen . Für 1250,— RM . wird eine tührer-
scheinfreie viersitzige Limousine gezeigt . Ob sie
allerdings bereits als befriedigend « Lösung aus
dem Wege zum Volkswagen angesprochen werden

-
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Lasikrastwagenbau aus weite Gicht
Das Änteresfe am Tmnöportauto wächst/ Neukonstruktionen für die kommende Neichsautobahn

Vor wenigen Jahren , ja noch im vorigen Jahre,
war die Lastwagenschau lediglich eine Sache der
Fuhrunternehmer und Ferntransporteure , — der
gewöhnliche Besucher kam lediglich aus Versehen
in diese Halle . In diesem Jahre aber hat sich das
grundlegend geändert . Der Gedanke , daß es so
vielseitige Transportmittel gibt , hat in dem Zu¬
schauer und Leser -doch das Interesse für die Last¬
wagen geweckt. Wir haben hier mehrere Katego¬
rien : 1. Benzin - oder Diesel -Motor -Lastwagen,
2. Trekker , 3. Clektrofahrzeuge . 4. Omnibusse,
5. Ersatztreibstoff -Fahrzeuge . Bei unserem Rund¬
gang durch die Lastwagenschau wollen wir in der
Reihenfolge des Abc , das Vauprogramm der
einzelnen Fabriken besprechen:

AEG.

Einen dieselelektrisch betriebenen Doppeldeck-
Omnibus stellt die Allgemeine Elektrizitäts -Eesell-
schaft Berlin aus . Bei diesem Fahrzeug treibt
ein 110/120 -PS .-Bllssing -NAE .-Dieselmotor über
eine elastische Kupplung einen Gleichstrommotor
von 80 Kilowatt Dauerleistung und 376 Volt Be¬
triebsspannung an . Neben diesem Omnibus wird
noch der bekannte Dreiachser -Oberleitungs -Omni-
Lus und zwei Elektrowagen für 2—2,5 Tonnen
Nutzlast gezeigt.

Vergmannn

Ein Elektromobil für 750 Kilogramm Trag¬
fähigkeit stellt die Vergmann -Llektrizitäts -Werko
A.-G., Berlin , mit ihrem Typ „BEL 750" aus.
Das Fahrgestell ist ausgerüstet mit einem Dop¬
pelkollektor -Motor von 3,5 Kilowatt . Das
Fassungsvermögen des Sammlers beträgt
150 Ampere -Std . Der Fahrbereich beträgt etwa
75 Kilometer bei einer Höchstgeschwindigkeit von
27 Kilometer.

Bleichert

Auch die Vleichert -Transportanlagen G.m.b.H.,
Leipzig , ist mit drei Elektrolastwagen von 1—3,5
Tonnen vertreten . Die Motoren haben elektrisch
geschweißte Stahlmantelgehäuse und sind span¬
nungsfrei im Fahrgestell aufgehängt . Die Fahr¬
gestelle sind lichtbogengeschweitzt.

VLssing NAG.

Die VLssing-NAE. Vereinigte Nutzkraftwagen
A. E-, Braunschweig zeigt ihr bekanntesumfang-
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reiches Lastkraftwagentypenprogramm vom 1,5-
Tonnen -Zweiachser bis zum 10-Tonnen -Drei-
achser.

Auch fünf Omnibus -Fahrgestelle , eine Zug¬
maschine und verschiedene Dieselmotoren , Ver¬
gasermotoren , ein Holzgasmotor und ein
Gasmotor  sind zu sehen. Bei den Diesel¬
motoren sind besondere Verbesserungen am Steuer-
wellenantrieb vorgenommen worden . Der Quer-
wellenantrieb der Brennstoffpumpe ist durch den
Stirnradantrieb von der Steuerwelle aus ersetzt
und die Zusatzapparatur zweckentsprechend unter¬
gebracht worden . Neu ist der 6,2-Ltter -5-Zyl .-
Dieselmotor . Der Holzgasmotor ist ein Spezial-
motor für Holzgasbetrieb mit hoher Kompression,
Magnetziindung , Mischventil mit Kolbenver¬
stellung durch Drehzahlregler und Hilfsvergaser.
Er leistet bei 1500 Umdrehungen 115 bis 120 PS.
Der Gasmotor „FDo " ist ein Doppelmotor , bei
dem zweimal 6 Zyl . in Reihen nebeneinander
angeordnet sind.

Ein besonders für den Betrieb auf den
Reichsautobahnen vorgesehener
S chn e l l o m n i b u s ist der Typ „EDo ". Er hat
ein langes Dreiachs -Fahrgestell mit zwei Diesel¬
motoren von je 145 PS . Leistung , von denen sich
der eine im Bug , der andere im Heck des Fahr¬
zeuges befindet . Zwei druckluftbetätigte Kupp¬
lungen und zwei Fllnfgang -Eetriebe mit Freilauf
und Druckluftschaltung (Knarr ) besorgen die
Kraftübertragung . Die Fahrgeschwindigkeit ist
mit 120 Stundenkilometer angegeben.

Daimler -Benz

Dreizehn Lastkraftwagentypen , neun Omnibus¬
typen , drei Sattelschleppertypen und verschiedene
Einbau - und Triebwagen -Diesel stellt die Daim¬
ler -Benz A.-E ., Eaggenau i. V ., aus . Sämtliche
ausgestellte Lastkraftwagen werden mit Diesel¬
motoren gezeigt . Die Lhassiskonstruktionen haben
keine Aenderung erfahren . Die Typen „L 500"
(5—8 Tonnen -Zweiachser ) und „L 6500 (6,5
Tonnen -Zweiachser ) haben Kulissengetriebe mit
vier Gängen , Schnell - und Schongang , ferner
Knorr -Druckluft -Bremse mit Ate -Oeldruck -Ueber-
tragung . Bei den Omnibussen ist die Tragfähig¬
keit durch Vergrößerung des Radstandes voll aus¬
nutzt . Für die Reichsautobahn wird ein Omni¬
bus -Typ „L O 3100" (Zweiachser mit 6-Zyl .-
7,4-Liter -Motor ) in Stromlinienform ausgestellt.
Er soll Reisegeschwindigkeiten von über 100 Stun¬
denkilometer zulassen . Einzelne Typen sind durch
größere Ausnutzung der gesetzlichen Maße breiter
geworden . Der Typ „G 3 A " ist ein leichter ge¬
landegängiger  Dreiachs -1-Tonnen -Last-
kraftwagen . Er hat als Hauptgetriebe ein syn¬
chronisiertes ZF -Aphongetriebe mit vier Vor-
wärtsgängen und einem Rückwärtsgang , ferner
ist am Hauptgetriebe ein als Schaltgetriebe aus¬
gebildetes Zusatzgetriebe (Eruppengetriebe ) ein¬
gebaut.

DeuUewag

Drei Typen von Kleintraktoren stellt die
Teutsche Lieferwagen -Gesellschaft m. b. H., Berlin,
aus . Sie haben einen Dieselmotor mit liegenden
Zylindern und besitzen geschlossenes Führerhaus.
Sie haben den Vorteil , daß sie auch aus kaltem
Zustand ohne irgendwelche Hilfsmittel , wie Glllh-
spiralen , Zündpatronen usw. angeworfen werden
können.

Draisinenbau

Zwei mit Sachsmotor ausgerüstete Motor-
Liefer -Dreiräder stellt die Draisinenbau -G. m. b.
H., Hamburg , aus . Der Motor des „Wendax 120"
(l20 Kubikzentimeter 1 Zyl .) ist preßlustgekühlt
und besitzt ein separates Dreiganggetriebe . Das
Fahrgestell ist ein Stahlrohrrahmen , die vorderen
Lenkräder sind achslos aufgehängt und werden
von der Lenkstange mittels zweier Steuerstangcn
gesteuert . Beide Typen haben Motorradsattel
und Motorradbereifung.

Faun

Die Faun -Werk« G. m. b. H., Nürnberg , sind
auf der Ausstellung mit neun Lastkrastwagen-
und einer Sattelschleppertype vertreten , die mit
den verschiedenartigsten Aufbauten gezeigt
werden , und zwar als Müllwagen mit Roll-
trommelaufbau , als Sprengwagen mit Feuerlösch-
und Gasbekämpfungseinrichtung , als Kehr-
maschine mit Wasserkessel und Rinnsteinpinsel
usw.

Framo

Verschiedene Kleinlieferwagen stellt die
Fkamo -Worke E . m. b. H., Hainichen i. Sa ., als
Dreirad - und Vierrad -Wagen zur Schau . Der
Dreiradwagen ist mit einem 192-ccm«1-Zyl .-Motor
ausgerüstet und für eine Nutzlast bis 600 Kilo¬
gramm bestimmt . Er besitzt jetzt hinten Schwing¬
achsen und vorn ein « neue Pendelfederung . Die
Lieferwagen „FPT . 300" , ausgerüstet mit einem
292-ccm-1-Zyl .-Motor , und der Typ „HT . 600"
mit einem 600-ccm-2-Zyl .-Motor sind Vierrad¬
wagen mit einer Nutzlast von 370 Kilogramm
bzw . 1 Tonne.

Hanomag

Die Hannovrische Maschinenbau -A. G. vorm.
G. Egestorff Hanomag , Hannover , stellt in diesem
Jahre nur einen Lieferwagen , aber sechs
Schleppertypen aus . Der Lieferwagen ist mit
einem 1089-ccm-4-Zyl .-Motor ausgerüstet und für
Nutzlasten bis 500 Kilogramm bestimmt . Die
Schleppertypen sind ausschließlich mit Diesel-
maschinen ausgerüstet . Der Schleppertyp „SS 65",
ausgerüstet mit einem 5,2-Liter -4-Zyl .-Diesel-

motor , ist mit einer Seilwinde für 100 Meter
Seil versehen.

Hansa -Lloyd

Den verschiedenen Anforderungen an die zweck¬
mäßigst « Beförderung verschiedener Nutzlasten
werden die Hansa -Lloyd - und Goliath -Werke,
Borgward und Tecklenborg , Bremen , gerecht.
Von D rs ir ad kraftw a gen für Nutz¬
lasten von 500 Kilogrammm bis 750
Kilogramm und Vierradwagen für
Nutzlasten von  750 bis 1000 Kilogramm
sind auch Lastkraftwagen von 1 t bis
zu 4t zu sehen.  Die Dreiradlieferwagen
besitzen 200-ccm-1-Zyl .- bzw . 400-ccm-2-Zyl .-
Zweitaktmotoren . Die eingebauten Hansa -Lloyd-
Dieselmotoren arbeiten nach dem Wirbelkammer¬
system. Der Typ „Europa " , ein 2,5 t , besitzt
einen Motor für Holzgasbetrieb.

Henschel

Ein noch umfangreicheres Lastkraftwagenpro¬
gramm als im Vorjahr zeigt die Henschel L Sohn
A.-E ., Kassel . Dreizehn Lastkraftwagentypen,
acht Omnibustypen , ein Sattelschlepper und fünf
Dieselmotoren sind zu sehen . Sämtliche Lastkraft¬
wagen bis auf drei sind mit Dieselmotoren aus¬
gerüstet . Die Typen „5 Z 1" (ein 5- bis 5,2-t-
Zweiachser ) und „4 Z 5" , ein 2-Achser-Omntbus,
sind mit einem Dampfmotor mit Oelfeuerung aus¬
gerüstet.

Humboldt -Deutz

Zwei Zugmaschinen stellen die Humboldt -Deutz-
motoren A.-G ., Köln -Deutz , aus . Beim Typ „F 2
M 315" ist die Kurbelwelle in Rollenlagern ge¬
lagert , die ein leichtes Anlaufen und Durchdrehen
des Motors ermöglicht . Die Brennstoffpumpe ist
als Ueberströmpump « mit Schrägkantensteuerung
ausgebildet . Leichte Ausbaumöglichkeit der Kol¬
ben durch große seitliche Oeffnung im Kurbel¬
gehäuse ohne Losnehmen des Zylinderkopfes ist
gegeben.

Kaelble

Ebenfalls die Kaelble -E . m. b. H., Backnang bei
Stuttgart , stellt zwei Zugmaschinen aus , die mit
Kaelble -Dieselmotoren ausgerüstet sind. Auch ein
Kaelble -Fahrzeug -Dieselmotor Typ „G 125 S " ,
ein 6-Zyl .-Viertakter zum Einbau in Lastkraft¬
wagen , Omnibusse , Schlepper , Triebwagen usw -,
wird gezeigt.

Krupp

Besondere Beachtung verdient der Stand der
Friedr . Krupp A.-E ., Essen , auf dem die verschie¬
densten Lastkraftwagen , Omnibus - und Einbau¬
motorentypen zu sehen sind. der Typ „LD 2,5
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H 42" , ein 2,6-t°Zweiachser , ist mit einem 3,5-
Liter -4-Zyl .-Viertakt -Dieselmotor mit liegenden
Zylindern ausgerüstet . Der Typ „L 3,5 M 42"
besitzt einen 5,5-Liter -4- Zyl .-Vergasermotor von
75 PS . Leistung mit einer Apparatur für Ruhr¬
gasolinantrieb . Der Typ „L 5 N 162" hat Fahr¬
zeug-Gaserzeuger am 110-PS .-6-Zyl .-Vergaser-
motor.

Lanz

Acht Schlepper stellt die Heinrich Lanz A .-G.,
Mannheim , zur Schau . Die Schlepper sind mit
Halbdieselmaschinen ausgerüstet . Sie besitzen elek¬
trischen Anlasser , «in Sechsganggetriebe und er¬
reichen Höchstgeschwindigkeiten zwischen 22 und
25 Stundenkm . Durch Acker-Luftbereifung be¬
steht die Möglichkeit , sowohl auf der Straße als
auch auf dem Acker ohne Uebergangspausen zu
arbeiten.

Magirus
Die C . D . Magirus -A .-E ., Ulm , a . D ., zeigt

sieben Lastkraftwagen - und einen Omnibustyp.
Die verwendeten Dieselmotoren sind Vorkammer-
Diesel -Motoren mit besonders ruhigem und ge¬
räuschlosem Lauf . Die Vorkammer ist heraus¬
nehmbar ohne Wasser abzulassen . Sämtliche
6-Zylinder -Motoren haben siebenfach gelagerte

Motorräder harren der Käufer
Bedeutende Verbesserungbei den Krafträdern—Schnelle und billige Maschinen für jedermann

Bayerische Motorenwerke AE ., München
Unter den Neuerungen , die BMW . an den

Krafträdern baut , finden wir zuerst die „Tele-
skop"-Vordergabel mit Oelrückstoßdämpfer , mit
der die Zweizylindermaschinen ausgerüstet sind.
Diese Teleskop -Gabel besteht aus zwei teleskop-
artigen Röhren , in denen Schraubenfedern glei¬
ten , die die Erschütterungen des Vorderrades
vollkommen aufnehmen , deren Schwingungen aber
durch den Oelrückstoßdämpfer begrenzt werden.
Eine weitere Neuerung ist die Auswechselbarkeit
aller untereinander . Bei allen Zweizylinder¬
maschinen ist sie vorgesehen . Die R . 2 ist die
Einzylinder -Gebrauchsmaschine , sie hat eine
bessere Abdeckung der Lichtmaschine erhalten.

Die R . 4 Eeländesport 400 ccm, 12 PS ., Ein-
zylinder , hat einen breiteren Rahmen erhalten,
der künftig die Anlegung von Schneeketten
erlaubt . Die Lichtmaschine ist für Wasserdurch¬
fahrten höher gesetzt. Sie wird künftig mit
Eummikeilriemen angetrieben , ist zugänglicher
geworden und rascher auszubauen . Die Batterie
ist im Eetriebe -Gehäusekasten untergebracht . Die
Vordergabel hat beiderseitige Stoßdämpfer er¬
halten . Die Kardanwelle ist federnd und das
Rad serienmäßig mit Steuerungsdämpfern ver¬
sehen.

Standard-FahrzeugsavrikG.m.b.H.,
Stuttgart -Feuerbach

Bei Standard hat man Bewährtes weiterent-
wickelt . Völlig neu erscheint dem Beschauer die
Kobold -Vlock-Spezial 350-ccm-Geländemaschine . 2n
Wirklichkeit ist sie aber aus der vorjährigen 250
ccm entwickelt worden , wobei sie allerdings inso¬
fern eine grundlegende Verbesserung erfahren hat,
als der Motor ein Langhuber geworden ist. — Be-

Triuwpll — 200 oow — diorts , das bon -nlirts
billige Llotorrad.

reits 1934 brachte Standard Modelle des Lang-
hubers , der geringen Querschnitt aber langen
Hub , deshalb starke Kompression hat . Er scheint
sich bewährt zu haben , denn in der 500-ccm-Klasso
erscheint der Langhuber mit 2 Modellen mit
stehenden Ventilen , außerdem als Rex -Sport 500
durch Königswelle angetrieben als ausgesproche¬
nes Sportmodell.
Triumph -Werke Nürnberg A. E ., Niirnberg -W.

Triumph zeigt auf seinem Stand , daß die
Firma der kleinen 200 Kubikzentimeter -Klasse
ihre besondere Liebe zugewandt hat . Neben der
Kardan 200 und der Noris 200 erscheint als
weiterer 200 Kubikzentimeter -Zweitakter die neue
RL . 200. die ebenfalls 6 PS . leistet . Gegenüber
den andern beiden Modellen soll sie einen
schnelleren Anzug und größere Bergleistung be¬
sitzen. Der Dynamo sitzt ohne Kette direkt auf der
Kurbelwelle . Eine neuartige Oelabdichtung
(Labyrinth -Dichtung ) am Zylinderauspuffstutzen
und die fettdichte Kapselung der Eetriebskette sind
noch zu erwähnen.

Triumph Laut weiter die kleine TS 100 mit
Sachs -Mütor , die Kongreß 350 Kubikzentimeter,

die neuerdings mit angeblocktem öldichten Alu-
minium -Kettenkasten geliefert wird , sowie die
TM 500 und die STM 500 mit hochgezogenen
Sportauspuffrohren.

Nürnberger Hercules-Werke A. E., Niirnberg-W.
Hercules ist die Firma , die noch mehr als alle

andern sich den kleinsten Maschinen verschrieben
hat . Wir sehen daher auf dem Stand Liliput-
Motorfahrräder für Damen und Herren mit Tret-
lager und den neuesten F u . S -Motorgetriebe-
block. Statt des bisherigen 160 Kubikzentimeter-
Leichtmotorrades baut Hercules jetzt ein 100
Kubikzentimeter -Leichtmotorrad , das im Prinzip
sich nur dadurch von dem Motorfahrrad unter¬
scheidet, daß es statt Tretlager einen Kickstarter
hat und mit starker Tiger -Pretzgabel ausge¬
rüstet ist.

NSll -D-Rad Vereinigte FahrzeugwerkeAE.
Neckarsulm

Ein völlig neues Modell erscheint mit der
NSU -D -201 ZVD , einem Zweitaktmotor von 200
Kubikzentimeter . Die Maschine hat einen Motor¬
getriebeblock , die Kette läuft im Oelbad , ferner
hat man dieser kleinen Maschine bereits eine
Viergangschaltung gegeben.

Eine der billigsten , aber doch robusten Maschi¬
nen ist die NSU -D -Ponny 200 Kubikzentimeter,
die in diesem Jahr wesentliche Verbesserungen in
der Konstruktion erfahren hat . Die vordere
Kette ist nunmehr gänzlich gekapselt und läuft
im Oelbad . Der Verschleiß ist hierdurch nicht
größer als bei Zahnradübertragung.

Auto-Union AE. Zschopau/Sa.
DKW hat die im Vorjahre noch propagierte

300-Kubikzentimeter -Maschine aufgegeben und
dafür eine Spezial -Geländemaschine herausge¬
bracht . Die Maschine (SB 350 Spezial -Gelände-
sport ) hat einen 350-Kubikzentimeter -Zweitakt-
motor mit Umkehrspülung und das bewährte
Dreigang -Blockgetriebe . Interessant ist die Hand¬
lend Fußschaltung , die das Fahrzeug sowohl
im Gelände als auch auf Touren sicher macht.

Besonders umlagert wird die DKW -Sport
250 ccm Maschine sein , ersteht doch hier den Renn¬
fahrern vor allen Dingen das Ebenbild der Wink-
lerschen Rennmaschine . Genau wie das Original
ist hier die Ladepumpe ( mit kleiner Abänderung)
vorhanden und es ist erfreulich , daß den Renn¬
fahrern nunmehr ein wirkliches Rennrad in die
Hand gegeben wird.

Im übrigen baut DKW die alten Modelle
weiter.

Zllndapp-G. m. b. H., Nürnberg
3 neue Modelle (besser abgeänderte Modelle)

bringt Zllndapp . Da ist zuerst einmal die DK 200
mit Kettenantrieb , sieht aber wie eine Kardan-
maschine aus . Das Dreiganggetriebe ist mit dem
Motor verblockt , die Maschine besitzt eine sehr
praktisch montierte Tankschaltung , die Kraftüber¬

tragung ist Kette . Dem Aussehen sehr dienlich ist
der leichte Preßstahlrahmen , den sonst nur die
Kardanmaschinen haben.

Als neue weiterentwickelte Kardanmaschine er¬
scheint die KK 200, die sich an der früheren K 200
und OK 200 .anlehnt . Diese sowie die neue 350 ccm
hat den Dreistrom -Zweitakter . Die Gabelgelenke
sind bei allen Kardanmaschinen nachstellbar . Alle
Kardanmaschinen sind mit einem Viergang -Ge-
triebe ausgerüstet , der Kardanantrieb der KK 200
ist etwas leichter gehalten als bei den schwereren
Maschinen.

Victoria-Werke A.-E., Niirnbcrg-O.
Victoria hat in der kleinen und mittleren Klasse

ihr Programm geändert . In der 200-ccm-Klasse
ist der Viertakter fortgefallen , so daß wir nur
noch zwei Zweitakter finden : KR 15 6 PS ., die sich
von der KR 20 nur durch das Fehlen des Stoß¬
dämpfers . geringeren Tankinhalt , höherer Schwer¬
punktlage und kürzeren Radstand unterscheidet.
Die KR 20 (200 ccm) wird in drei Ausführungen
geliefert ; ZB . E , Luxus . Der Unterschied liegt
nur in der Ausstattung . Eine neue Klasse er-
öfnet die KR 35 B , eine 350-ccm-Viertakt -Ma-
schine. '

Ardie-Wcrk A.-E., Niirnberg-W.
Wohl am meisten hat Ardie seine Produktion

verändert , auch was das Aussehen der Maschinen
anbelangt . RBZ 104 100 ccm Einzylinder -Zwei-
takt und die RBZ 204 200 ccm Einzylinder -Zwei-
takt , sind unverändert geblieben . Die „Prinz"
ist in der 200-ccm-Klasse fortgefallen , und dafür
eine RZ 205 entwickelt worden , die sich aber eng
an die Prinz anlehnt . War aber die Prinz pri¬
mitiv , so hat die RZ 205 alle Schikanen . Das
Getriebe ist angeblockt , der Motor hat einen ab¬
nehmbaren Leichtmetall -Zylinderkopf . Stoßdämp¬
fer und Steuerungsdämpfer sowie hochgezogenes
Auspuffrohr sind vorhanden.

Jmperia-FahrzsugwcrkeG. m. b. H., Eodesberg
Die interessanteste Maschine wird aber wieder

Jmperia haben . Hier interessiert in erster Linie
die neue Zweizylinder -Zweitakt -Maschine von
500 ccm mit 30 PS ., Lei der der Motor nach dem
gleichen Prinzip wie der Wagenmotor arbeitet.
Die Maschine wird wahlweise mit Viergang-
Schaltgetriebe oder dem neuen Trilok -Getriebe
geliefert . Letzteres ist vollautomatisch und hat
gleichzeitig die Funktion einer automatischen
Kupplung . Die Arbeitsweise ist so. daß das Ge¬
triebe bei kleineren Drehzahlen als Drehmoment¬
wandler . bei hohen Drehzahlen als hydraulische
Kupplung wirkt . Und damit wird erreicht eine
weiche Uebertragung durch stufenlose Ueber-
setzungsänderung . Das Trilokgetriebe ist etwas
schwerer als ein Schaltgetriebe (ca . 20 zu 14 Kilo¬
gramm ) , macht jedoch diesen Nachteil durch das
weiche Fahren wett . Während der Fahrt sind
also nur Gashebel und Bremshebel zu bedienen,
Schalten und Kuppeln fällt weg.
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Kurbelwelle und Schwingungsdämpser , ferner
Nelson -Bohnalite -Leichtmetall -Kolben . Die Fahr¬
gestelle sind nach dem neuesten Verfahren elektrisch
geschweißte Rahmen mit spannungsfreien Schweiß,
nähten . Der Omnibus -Aussichts -Wagen hat
Schiebeverdeck.

MAN.
Neben ihren bewährten Lastkraftwagentypen

zeigt die Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg
A .-G., Nürnberg , interessante Neu -Konstruktionen.
Besonders erwähnenswert ist der neue 2,5-Tonner.
Er hat nietlos geschweißten Rahmen , Hinterachse
im Gesenk geschmiedet mit getrennt angeordnetem
Triebwerk und verbindet geringe Bauhöhe mit
großer Bodenfreiheit . Das Fahrgestell des 6,5-
Tonner Typ „F 2 H 6" wurde unter Berücksich¬
tigung der neuen Reichsstraßenverkehrsordnung
als 2-Achser-Schwerlastwagen ausgebildet und be¬
sitzt Vosch-Luftdruck -Bremse.

O. D.
Zwei Dreirad - und zwei Vierrad -Lieferwagen

stellt das O . D .-Werk Willy Ostner , Dresden , aus.
Die Dreirad -Lieferwagen für Nutzlasten von 566
bzw . 600 Kilogramm besitzen 2lo -Zweitaktmotor
mit angeblocktem Hurth -Dreigang -Eetriebe und
haben eine neue Vorderrad -Abfederung mit Spi-
ralfeder -Rückstoß-Aggregat erhalten.

Opel
Die Adam Opel -A.-G., Rüsselsheim/Main , zeigt

ihre schon in der Praxis bewährten Liefer - und
Lastkraftwagen , ferner vier Omnibusse . Sämtliche
Motors besitzen jetzt Fallstromvergaser , bei den
Omnibussen wird ein Stromlinienaufbau von
Ludewig mit neuartiger Sitzanordnung gezeigt.

Phänomen
Der von den Phänomen -Werken Gustav Hiller

A .-G., Zittau , hergestellte „Granit 25", ein
Ii4 -Tonnen -Nutzlastkraftwagen , hat sich mit seiner
Preßluftkühlung mit vollautomatischer Kühlungs¬
regelung für den Motor voll bewährt . Der Motor
des neuen Typs „Granit 30", ein 2-Tonner , be¬
sitzt 55 PS . Effektivleistung.

Primus
Die Primus Traktoren -Eesellschaft m. b. H.,

Berlin , stellt eine Zugmaschine mit quer über der
Hinterachse gelagerter Antriebsmaschine aus . Der
Motor ist ein liegender 1-Zylinder -1,2-Liter -Die-
selmotor , Fabrikat Deutz , der auch als Diesel-
Lokomobile für Kraftabgabe verwendbar ist.

Rollfix
Auch das Rollfix-Werk Frederic Schröder,

Wandsbeck, stellt zwei Liefer-Dreiradwagen für
Nutzlasten von 500 bzw. 750 Kilogramm aus. Die
Motoren sind Original-Jlo -Zweitakt-Motoren
mit Preßluftkühlung. Bei allen Typen ist die
gesamte Kraftanlage als Hinterrad-Heck-Antrieb
ausgebildet und in der Hinteren Gabelung des
Zentral-Rohr-Rahmens eingebaut.

Siemens
Zwei Elektrokarren-Typen für 2 Tonnen Nutz¬

last stellt die Siemens-Schuckert-Werke A.-E.,
Berlin-Siemensstadt, aus. Das eine Fahrzeug
ist ein Führerstand-Vierrad-Lenker.

Standard
Die Standard -Fahrzeug -Fabrik G. m. b. H.,

Stuttgart -Feuerbach , stellt drei mit Heck-Motor
ausgerüstete Lieferwagen aus , die einen bruch¬
sicheren und verwindungssteifen Zentral -Einrohr-
Stahlrahmen besitzen. Der „Merkur " 1-Tonner
ist ein Vollschwing -Achswagen mit einem 496-
Kubikzentimeter - 2-Zyl . - Zweitakt - Hochleistungs-
Motor . Die Wasserkühlung wird durch ein Ge¬
bläse ergänzt . Der 0,75-Tonnen -.,Merkur 15" be¬
sitzt normale Wasserkühlung.

Vidal
Auch die Vidal L Sohn Tempo -Werk E . m. b.

H., Harburg -Wilhelmsburg , stellt zehn Dreirad-
und Vierrad -Lieferwagen zur Schau . Der neue
2-0P „V 600" ist ein Vierrad -Lieferwagen mit
Vorderradantrieb und Vollschwingachsen für Nutz¬
lasten bis 1 Tonne . Sowohl die Hinterachse als
auch die Vorderachse besteht aus zwei Achshälf¬
ten , die je durch eine Tonnenfeder gegen das
Fahrgestell abgefedert sind.

Vomag
Acht Lastkraftwagen , zwei Omnibusse und einen

Sattelschlepper stellt die Vomag -Betriebs -AG,
Plauen , aus . Sämtliche Lastkraftwagen -Typen
mit Ausnahme des Tankwagens Typ „5 I-V 448"
besitzen Diesel -Motoren , die nach dem Obcr-
hänsli -Wirbelkammer -Verfahren arbeiten . Die
Fahrgestelle der Lastkraftwagen besitzen Rohr¬
kardanwellen mit elastischen Eummiblockgelenken,
Eleitflächenlagerung der Hinteren Fcdercndcn
und eine Scheiben -Kupplung.

Zündapp
Die große Schau der kleinen Lieferwagen wird

durch die . Zündapp -Eesellschaft für den Bau von
Spez almaschinen m. b . H., Nürnberg , abge¬
schlossen. Sie stellt zwei Lieferwagen mit ver¬
schiedenen Aufbauten , ein Fahrgestell und einen
Motor aus . Die Lieferwagen besitzen einen neuen
gegenläufigen 600-ccm-Wotor vo 12,8 ^
Leistung,
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Schiffahrt  und Schiffbau
Neuer Dienst des Norddeutschen Lloyd

vom Golf nach Australien

Bremen, 15. Februar . (Eigenbericht ) Wie
wir erfahren , hat der Norddeutsche Lloyd .einen
regelmäßigen monatlichen Frachtdienst vom
Golf nach Australien eingerichtet . Die erste
Abfahrt dieses Dienstes erfolgt Mitte dieses
Monats durch D. „Pensilv  a“. Als zweites
Schiff wird D . „Erlange  n“, Mitte März, fol¬
gen. Die Einrichtung dieses neuen Dienstes er¬
folgte gemeinsam mit der englischen Reeder¬
firma Andrew Weir . Beide Gesellschaften be¬
treiben die Abfahrten abwechselnd.

Günstige Entwicklung
des Fahrgast -Verkehrs mit dem Pazifik

Bremen, 15. Februar . (Eigenbericht ) Der
Fahrgastverkehr zwischen den Häfen d,er pazi¬
fischen Küste Nordamerikas und Europa durch
den Panama -Kanal war 1934 um 22 % größer
als 1933 und schnitt damit seit 1929 am be¬
sten ab.

Jede Linie der Konferenz , zu denen auch der
Norddeutsche Lloyd gehört , hat eine erhebliche
Zunahme von Fahrgästen zu verzeichnen . Die
Konferenz -Reedereien haben zusammen 60
Schiffe in diesen Dienst eingestellt und be¬
treiben wöchentlich drei bis vier Abfahrten
.von San Franzisko.

Wenn sich der Dienst weiter in dem 'bis¬
herigen Maße entwickelt , sollen , wie schon im
letzten Jahr , mehrere Schiffe in diese Fahrt
neu eingestellt werden.

Wertvolle Fracht
Neues >4ei ß-Planetarium für Newyork

Newyork , 15. Februar . Mit D. „Hamburg “ ist
in Newyork ein neues Zeiß -Planetarium , das
für das Hayden -Planetarium des amerikanischen
Museums für Naturgeschichte mit einem Ko¬
stenaufwand von 225 000 Dollar gebaut werden
soll, eingetroffen . Das Planetarium wird bis
zum Juni fertiggestellt sein.

Irrungen - Wirrungen
auf dem Frachtenmarkt

London, 15. Februar . Wir meldeten bereits
kürzlich , in unserm täglichen Bericht über den
Frachtenmarkt , daß die an der La - Plata-
Fahrt interessierten Reeder und deren Makler
eine Konferenz einberufen haben , um Minimum¬
raten für das heimkehrende La -Plata -Gesohäft
festzusetzen . Ein anderer Faktor , der geeig¬
net sein dürfte , Einfluß auf die La-Plata -Char-
tertätigkeit auszuüben , besteht darin , daß das
britische Reeder -Komitee , das als Folge der an
die englischen Trampreeder gezahlten Sub¬
ventionen  eingesetzt wurde , zu bestimmen
hat, wann die Hinaussendung weiterer Tonnage
infolge der Frachtenlage unerwünscht ist.

Heißes Eisen!
Keine internationale Konferenz über

Schiffahrtssubventionen
London , 15. Februar . Der Präsident des Han¬

delsamtes verneinte im Unterhaus die Anfrage,
ob beabsichtigt sei , eine internationale Kon¬
ferenz über Schiffahrtsunterstützungen auf die
Initiative der britischen Regierung hin ein¬
zuberufen.

Schiffsverkehr von Rotterdam
Bremen , 15. Februar . (Eigenbericht ) In den

Neuen Wasserweg sind im Januar 946 (906)
Seeschiffe mit 1 501 235 (1450 991) Nettotonnen
für Rotterdam und 177 (250) Seeschiffe mit
337 145 (372 217) Nettotonnen für die kleineren
Häfen der Umgebung eingelaufen . Nach Abzug

der mehr als einmal in den einzelnen Häfen
gezählten Schiffe , betrug die Anzahl der ein¬
gelaufenen Fahrzeuge im Januar 1078 (1048) ,
mit 1 719 694 (1 662 128) Nettotonnen , für das
gesamte Hafengebiet von Rotterdam mit Um¬
gebung , umfassend das ganze von den Mündun¬
gen der Ströme Rhein und Maas gebildeten
Delta . (Die eingeklammerten Ziffern beziehen
sich auf den entsprechenden Zeitraum des Vor¬
jahres .)

Seeamt Hamburg
Kollision „Flor d'Arrando “ — „Pippine V“

Hamburg , 15. Februar . Das Seeamt Hamburg vor-bandelte h©ute über die Kollision des italienischen
Dampfers „Fior d'Arrancio “ mit dem holländischen
Motortankschiff „Dipping V“» und verkündete fol¬genden Spruch:

Am 7. Februar 1934, morgens geg*en 3 Uhr , hat
oberhalb Tonne 19 (Ostehank Nordfahrwasser ) einZusammenstoß zwischen, dem einkommenden italie¬
nischen Dampfer „Fior d'Arrancio “ und dem aus¬
gehenden holländischen Motortankschiff „Dipping V“stattgefunden , bei welchem das Motortankschiff so
stark beschädigt worden ist . daß es auf Grund
gesetzt werden mußte . Auch „Fior d'Arrancio “ ist
hei der Beistandsleistung auf Grund geraten.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß „Fior
d'Arrancio “ auf der falschen Fahrwassersoite ge¬standen hat und aus nicht geklärter Ursache eine
Seitenlampe von „Dipping V“ erst auf kurze Ent¬
fernung in Sicht bekommen hat . Es ist zu bean¬
standen,  daß auf „Fior d'Arrancio “ unmittel¬
bar vor dem Zusammenstoß der Ausguck nicht be¬
setzt war . Ein Verschulden der Schiffsleitung von„Dipping V“ ist nicht festzustellen . Die Maßnahmen
beider Schiffe nach dem Zusammenstoß waren sach¬
gemäß . Auf „Fior d'Arrancio “ ist man bemüht
gewesen, in jeder Beziehung dem holländischenSchiff Beistand zu leisten.

Seeamt Emden
Kollision

„Konsul Schulte “ mit Dampflogger „Leda“, Leer
In der Verhandlung des Emder Seeamts wurde

über eine Kollision des Dampfers „Konsul Schulte“
mit dem Dampflogger „Leda , der Leerer Herings¬fischerei verhandelt . Das Seeamt verkündete fol¬genden Spruch:

Am 27. Oktober 1934 sind der Dampflogger „Leda“aus Leer und der Dampfer „Konsul Schulte “ aus
Emden auf der Fahrt nach See zwischen den Tonnen
G 5 und G 4 leioht zusammengestoßen . Der Unfall
ist darauf zurückzuführen , daß der Dampfer „Kon¬
sul Schulte “ in einem verhältnismäßig engen Fahr¬
wasser unter nicht genügender Berücksichtigungseiner Sogwirkung den Logger zu überholen ver¬
suchte . Zu beanstanden ist auch , daß seitens des
Dampfers kein Ueberholungssignal ’ gegeben ist.Unfall des D „Dalarö “ in der Emder Seeschleuse

Das Seeamt verkündete in dieser Sache folgendenSpruch:
Am 35. Januar 1935, morgens 10 Uhr , ist derschwedische Dampfer „Dalarö “ beim Einlaufen in

die Neue Seeschleuse mit dem Heck an dem

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Aachen 14. Ushant

pass , naoh Cristobal . Aegina 14. ab Durban nach
Buenos Aires . Aida 15. Bremerhaven pass , nachBremen . Bremen 15. an Bremerhaven . Crefeld 14. an
Marseille . Dessau 15. ab Kobe nach Wladiwostok.
Donau 14. ah Penang nach Colombo. MS Elbe 14.an Bremerhaven . Este 14. ab San Francisco naoh
Los Angeles . Isar 15. ah Moji nach Taku . Kamerun
14. ab Hoek van Holland nach Hamburg . MS Kö¬
nigsberg 15. ab Bremerhaven nach Hamburg . Nord¬
land 15. an Yokohama . Riol 14. an Hamburg . MS
Saale 15. ab Singapore naoh Manila . Smyrna 14.
an Haifa . Schlesien 14. ab Bremen nach Antwerpen.
Schwaben 14. St . Thomas pass , nach Cristobal . Trier
14. an Hamburg . Vancouver 14. ab Los Angeles nachSan Franzisko . Witell 13. an San Franzi &ko. Witram
15. ab Leith nach Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “*
Bremen . Draohenfels 14. in Kalkutta . Freienfels 14.
in Hamburg . Hohenfels 15. in Hamburg . Neuenfels14. von Port Said . Ockenfels 15. von Karachi . Roten¬
fels 15. in Antwerpen . Schönfels 14. von Rotterdam.
Sonnenfels 14. von Malta . Sturmfels 15. in Hamburg.
Treuenfels 15. von Tellicherry . Waohtfels 14. Perim
pass . Wolfsburg 14. in Karaohi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Ariadne 14. von Lübeck naohStettin . MS Bessel 14. in Lissabon . MSI Gauß 14, in
Lissabon . Hermes 14. in Tarragona . Hestia 14. in
Antwerpen . Irene 15. in Sundsvall . Kronos 14. in
Bremen . Leander 14. in Antwerpen . Mercur 14. von
Riga nach Danzig . Nereus 15. von Stettin nach Kö¬
nigsberg . Niobe 14. von Köln nach Rotterdam . Pluto
14. Ouessaut pass , nach Hüll . Pollux 15. von Stettin
nach Rotterdam . Pylades 14. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Vulcan 14. von Rotterdam naoh Köln.
Hans Carl 14. von Esbjerg nach Kopenhagen,
(Nachmittagsmeldung ). Bacchus 14. Emmerich pass,nach Köln . Delia 15. in San Feliu . Diana 15. in

Schwimmfender entlanggeschoren , wobei die Fender
und die Schraube beschädigt sind. Der Unfall ist
darauf zurückzuführen , daß das in Ballast fahrende
Schiff infolge des starken böigen Windes und des
starken Flutstromes mit zu harter Fahrt in die
Schleuse eingelaufen ist . In Anbetracht der ungün¬
stigen Wetterlage wäre es ratsam gewesen, Schlep¬
perhilfe anzuholen.

Kollision des Bäderdampfers ,,Westfalen“
mit einem Schleppzug

Das Seeamt verkündete in dieser Angelegenheit
folgenden Spruch:  _Am 2. August 1934 ist der Bäderdampfer „West¬falen “ beim Einlaufen in den Außenhafen mit einem
ausgehenden Schleppzug leicht kollidiert . Ursachedes Unfalls ist die Beengung des Fahrwassers durch
beladene Kähne , wodurch der Dampfer „Westfalen“
gezwungen war , zu stoppen , und durch den Wind
abgetrieben wurde . Ein Verschulden der beteiligten
Schiffleitungen liegt nicht vor.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Chartertätigkeit vom La P1 a t a ist voll¬
kommen zum Stillstand gekommen. Auf den übrigen
Heimfrachtenmärkten zeigte sich nur eine recht
kleine Nachfrage bei etwas festerer Haltung desGeschäftes . Es war eine Wiederaufnahme der Char¬
tertätigkeit für Schwergetreide von St . John/Halifax
zu verzeichnen , wo ein mittelgroßes Schiff die etwas
bessere Rate von 1 sh 7V* d per Qr. mit März-Liege¬
tagen nach englischen Häfen erzielen konnte , In
der Chartertätigkeit,für Zeitchartertonnage von den
Vereinigten Staaten trat keine Veränderung ein . Eswurden bis Bürsonschluß keine Abschlüsse bekannt.
— Es ist erwähnenswert , daß die bis zum Ende dieses
Monats in Nordamerika verfügbare Tonnage ganz er-

Windwarnung
Die Deutsche Seewarte erließ gestern um 11.05 Uhr

folgende Windwarnung:
Ab heute abend erneut Gefahr stark auffrischender

West- bis Südwinde

h-ebl-ich kleiner ist als noch vor einigen Wochen. —
Infolge der sehr lustlosen Haltung des Waren¬marktes interessierten sich die kubanischen
Zuckerverschiffer lediglich für kjeine Dampfer . Vom
Nordpazifik wurde per April ein Dampfer auf
„Lumpsum “-Basis nach Shanghai aufgenommen und
ein 8900-Tonner mit März-Liegetagen zu f. i. o.-Be¬
dingungen nach London oder Hüll geschlossen . —

Die seit einigen Tagen im australischen
Getreidegeschäft zu bemerkende lebhaftere Nach¬
frage hielt an , was auch in dem Abschluß eines
6400-Tonners für April von westaustralischen Häfen
nach dem Mittelmeer/England/Kontinent zu 30 sh 6 d
für losen Weizen zum Ausdruck kam. — Die Soja¬
bohnenmärkte  blieben ruhig . Dagegen soll ein
mittelgroßes englisches Schiff mit Liegetagen ersteHälfte März für Reis von Burma nach Holland zu
21 sh 6 d geschlossen worden sein. Ferner verlau¬
tete , daß das MS „Formosa “ für eine Teilladung
Kerne von der Madrasküste naoh Englamd/Kontinent
geschlossen worden sei.

Die Nachfrage nach südafrikanischem
Mais erfuhr eine beträchtliche Belebung , besonders
für März-Abladung . Es wurde eine Anzahl Dampfervon Durban zu etwas höheren als den zuletzt be¬
zahlten Raten aufgenommen.

Abschlüsse:
Nordpazifik —London oder Hüll , D „Rushpool " ,

8000t, 17 sh 6 d, f . i. o. . beide Häfen 18 sh 6 d, Opt,

Kopenhagen . Flora 15. in Köln . Heotor 15. von Bre¬
men nach Gdingen. Jupiter 15, in Bremen . Nixe 15.
Brunsbüttel pass , nach Lübeck . H. A. Nolze 15. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Perseus 15. von Bremennach Rotterdam . Sirius 15. in Rotterdam . Stella 14.
Emmerich pass , nach Köln. Theseus 15. in Bremer¬
haven . Triton 15. von Vigo naoh Corcubion.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
15. an Bremen . Alk 14. Holtenau pass , naoh Libau.
Amisia 15. von Hamburg nach London. Bussard 15.an Rotterdam . Elster 15. an London. Fink 15. von
Reval nach Bremen . Forelle 14. von London nach
Hüll . Geier 15. an Raumo. Greif 15. an Hüll , Ibis 15.
an Bremerhaven . Lumme 15. von Kotka nach Bre¬
men. Orlanda 14. von Raumo nach Bremen . Ostara
15. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Phoenix 14.an Hüll . Rabe 15. an Rotterdam . Schwalbe 14. von
Memel naoh Gent. Schwan 14. an London. Strauß
15. Brunsbüttel pass , nach Helsingfors.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 14. ab Tampa.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : New York 15. von Bremerhaven . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 13. in London. MS
Portland 34. Ouessant pass , nach Cristobal . Kamerun
14. von Hoek van Holland nach Hamburg . — West¬küste Südamerika : MS Odenwald 14. Fernando de
Noronha pass , naoh Las Palmas . — Ostasien : MS
Duisburg 14. in Port Said . MS Leverkusen 15. Socotra.
pass , naoh Port Sudan . MS Friesland 15. Ouessant
pass . — Australien/Niederländ .-Indien/Südafrika : Me-
nes 14. von Aden nach Port Said . Kurmark 14. Oues¬
sant pass , naoh Le Havre . MS Heidelberg 14. inPort Said . — Vergnügungsreisen : Resolute 14. von
Djibouti nach Bombay . Weltreise.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 15. in Santos . General Artigas 15. in Rio
de Janeiro . General San Martin 14. von Lissabon
naoh Vigo. Madrid 14. von Lissabon naoh Madeira.
MS Bahia 14. in Rio Grande . Espana 14. Ouessant

volle Ladung Getreide Berth -Bedingungen London
17 sh, Hüll 18 sh, 10./25. März. — Westaustralien—
Mittelmeer/England/Kontinent , D „Newton Beech *
6400t, 10 Pzt . 20 sh 6 d, loser Weizen, 10./30. April.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 15. Februar . Preußisches Wasserhauamt

Norden teilt mit : , _ ^ _Ostfriesisohe Inseln . Norderney . Dove-Tief . Tonnen
verlegt . Tiefe . Frühere N. f. S. 34 — 2900.

1. Es sind verlegt : _ - .
a) Die Ansteuerungstonne „Dove-Tief nach .>3 Grad44 Min. 52 Sek. Nord und 7 Grad 12 Min. 4 Sek. Ost

auf 6,8 Meter Wasser . , ,
b) Spierentonne A naoh 53 Grad 44 Mm. 31 Sek.Nord und 7 Grad 11 Min. 9 Sek. Ost auf 4,4 Meter

^asser.
o) Spieren tonne B nach 53 Grad 44 Min, 12,5 Sek.

Nord und 7 Grad 10 Min. 27,5 Sek. Ost auf 3,5 Meter
Wasser.

d) Spierentonne 0 nach 53 Grad 43 Min. 52,5 Sek.Nord und 7 Grad 9 Min. 40 Sek. Ost auf 2 Meter
Wasser.

e) Spitze Tonne D 1 nach 53 Grad 44 Min. 18 Sek.Nord und 7 Grad 10 Min. 36 Sek. Ost auf 3,4 Meter
Wasser.

f) Leuchttonne D 2 nach 53 Grad 43 Min. 47 Sek.Nord und 7 Grad 9 Min. 42,5 Sek. Ost auf 1,9 Meter
Wasser.

2. Die geringste Tiefe im betonnlen Fahrwasser
beträgt zurzeit 1,7 Meter bei mittlerem Spr . N. W.

Norddeichradio
hat am 16. und 17. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Andalucia Star . Apapa , Aquitania,Antonio Delfino , Arucas , Arund &l Castle , Augustus,
Avelona Star , Balmoral Castle , Berengaria , Burgen¬
land , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carthage,Cathay , Champlain , Claus Horn , Coblenz, Comorin,
Conte Disavoia , Conte Grande , Conto Verde , Corfu,
Deutschland , Doric, Duohess of York, Edinburgh
Castle , Empres -s of Canada , Europa , Franconia , Frida
Horn , Fulda , Gange, General Artigas , Gen, San
Martin , Gen. von Steuben , Gerolstein , Heinz Horn,
Hohenstein , Homeric , Ilsenstein , Ingrid Horn , Ibe-
ria , Kaisar i Hind , Kenilwort .h Castle , Kulmerland,
Rönigstein , Laconia , La Coruna , Leverkusen , Los
Angeles , Maloja , Massilia , Moldavia , Mongolia,
Monte Olivia . Monte Pascoal , Monte Rosa , Mooltan,
Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia , Orama,
Orazio, Orford , Orinoco, Ormonde, Orontes , Orsova,
Otranto . Portland , President « Gomez, Seattle , Si-
bajak , Sierra Ventana , Strathaird , Stuttgart , Ta¬
coma, Tanganjika , Trier , Usambara , Usaramo , Van¬
couver , Victoria . Virgilio . Vogtland , Vulcania , Wa-
hehe , Waldtraut Horn , Warwick Castle , Watusai,
Winchester Castle , Windsor Castle . — B, Telepho¬
nisch : Albert Ballin , Deutschland , Europa , New
York, Resolute.

Verkehr der Weserhäfen
Erhöhte Güterausfuhr

Bremen , 15. Februar . Der Seeschiffsverkehr
der Weserhäfen wies einkommend und aus¬
gehend eine etwas größere Schiffszahl auf , als
in der Vorwoche . Die Tonnage war dagegen
in beiden Richtungen kleiner . Im seewärtigen
Güterverkehr nahm die Einfuhr ah. Reis , Phos-

pass , MS Peraambuoo 14. St. Vincent pass . Uruguay
15. in Bahia . Berengar 14. von Hamburg naoh Mittel-
Brasilien . Parana 14. in Hamburg . Uruguay , jetzigeHeimreise läuft Bahia und Pernambuco an . Tenerife
jetzige Heimreise läuft Sao Francisco do Sul , Oabe-dello und Natal an. — Touristenreisen : MS Monte
Pascoal 13. von Montevideo nach Magellanes . MSMonte Rosa 15. in Lissabon.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / Deutsche
Ost-Afrika .Liüie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika : Wigbert 14. an und ab Las Palmas . —
Süd- und Ostafrika : Usaramo 14. ab Lobito . Ubena14. ab Durban.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 14. Ushant pass.Alimnia 14. von Oran nach Piraeus . Ammon 15, in
Antwerpen . Andres 14. von Derince nach Burgas.
Angora 14. in Batum . Aquila 15. Gibraltar pass . Atto
14. in Mutzuna . Avola 15. in Hamburg , Derindje 14.
von Alexandrien naoh Tripolis/S . Hagen 14. in Haifa.Ilse L. M. Buss 14. in Ancona . Morea 14. in Rotter¬
dam. Sohürbek 14. in Patras . Smyrna 14. in Haifa.
Star 14. Ushant pass . Tübingen 13. in Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . MS President © Gomez 13.
von Antwerpen nach Dover. MS Heinz Horn 13. in
Port of Spain . MS Waldtraut Horn 14. in Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs *Rhederei,
Hamburg . Sevilla 14. Ouessant pass . Tanger 14.
Dover paee Palos 15. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.MS Svithiod 14. von Constantza nach Rotterdam u./o.
Hamburg . MS Victor Rosa 12. an Aruba . MS Perse¬
phone 13. von Cristobal Colon nach Caripito.

Reichsmarine
am io. von dort wieder in See. Poststation  i
den Führer der Minensuchboote  und T
bis 15. Kiel -Wik, Vom 16. bi« 17, Stralsund vom
bis 20. Kiel -Wik. Vom 21. bis 24, Bremen  und
25. bis auf weiteres wieder Kiel -Wik.

phat , Baumwolle und Wolle , sowie Holz trafen
nicht , Stückgut und Kohlen weniger ein . Mine¬
ralöl wurde mehr angebracht , und auch die Zu¬
fuhren von Getreide und Bananen waren leicht
erhöht . Die Ausfuhrmenge war größer . Kali¬
salze wurden zwar weniger verschifft , Ammo¬
niak und Mineralöl fehlten . Dafür waren aber
die anderen Güter der Vorwoche stärker ver¬
treten.

Im Unterweser -Flußverkehr von Bremen-
Stadt nahm die Gütermenge in der Ankunft in¬
folge größerer StücSguttransporte zu. Getreide
traf nicht ein . Im Abgang lag infolge Rück
gangs von Stückgut , und da Kies und Steine
nicht versandt wurden , ein Ausfall vor.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer
Wesersehleuse war der Talverkehr größer als
in der Vorwoche , weil Mehrankünfte von Koh¬
len und Stückgut , die Abnahme , die Kies und
Steine hatten , sowie das Fehlen von Zement
und Getreidetransporten , gut ausglichen . Auch
bergwärts wurde , trotzdem die Stückguttrans¬
porte erheblich kleiner waren , mehr befördert.
Es handelte sich dabei um Getreide , Schrott,
Holz und Mehl. Ferner fanden wieder Kohlen¬
verschiffungen statt.

Im Seeverkehr kamen in den Weserhäfen
Bremen -Stadt , Bremerhaven , Wesermünde , Nor¬
denham und Brake an : 134 Schiffe mit 150 *75
NRT . und 52 898 t Ladung . Es gingen ab: 136
Schiffe mit 151798 NRT. und 95117 t Ladung.

Im Unterweser -Flußverkehr von Bremen-
Stadt kamen an : 25 Schiffe mit 7432 t Trag¬
fähigkeit und 1092 t Ladung . Es gingen ab:
35 Schiffe mit 8238 t Tragfähigkeit und 1119 t
Ladung.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer
Weserschleuse gingen zu Tal : 72 Schiffe mit
34 207 t Tragfähigkeit und 24 344 t Ladung . Zu
Berg : 56 Schiffe mit 26 272 t Tragfähigkeit
und 9595 t Ladung.

Bremer Freihäfen
Bremes - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Februar:
Reg engl , von Kopenhagen , Nie. Haye & Co., Kali-Anlage . Kronos dtsch . von Nordspanien , D. G. Nep¬

tun , Hafen I , Soh. 8, Stückgut . Greenland engl von
Glasgow, Carl Scholle . Hafen I , Sch. 7, Stückgut.Casamance franz . von Adra , Herrn . Dauelsberg , Gebr.
Röchling , Okoume.
Angekommene Seeschiffe am 15. Februar:Münster dtsch . von Südbrasilien , Carl J . Klingen-
berg , Hafen II , Sch. 15, Kaffee . Consul Cords dteoh.
von Rostock . Rab . & Stadtl ., Bremer Roland -Mühle,
Roggen . Frankenwald dtsoh . von Hamburg , NoTdd.
Lloyd , Hafen II , Sch. 15. Aida dtsch . von Hamburg,Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. 11. Berengar dtsch.
von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 16. San
Miguel port . von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen
II , Sch. 18. Königsau dtsch . von Hamburg , Nie. Haye
& Co ., Hafen II , Sch. 16. Adler dtsch . von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Eilenau
dtsch . von Manchester , Carl Scholle , Hafen I , Soh.
7, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Februar:

Hermann dteoh. nach Stettin , Heinr . Gerhd . Flsser,
Stückgut . Atlas dtsch . nach Barcelona , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Helmond engl , nach Leith , Carl
Scholle, Stückgut . Strauß dtsch . nach Helsingfors,
Rab . & Stadtl ., Stückgut , Nixe dtsch . nach Stock¬
holm, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . LotteHalm dtsoh. nach Elbing , Bremer Seeverkehr . Boech-
fontein holl , naoh Hamburg , Gehr. Specht , Rest¬
ladung . MS Elbe dtsch . nach Bremerhaven , Herrn.
Dauelsberg . Wallonia schwed. nach GothenbUTg, Bö-
ning & Co., Koks. Agen franz . nach Antwerpen , Nie.
Haye & Co., Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Februar:Simon v. Utrecht dtsoh. nach Gdingen , Carl J
Klingenberg , Restladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 16. Februar:
Hafen I : Adler , Albatroß 2, Rhea 4, Sperber , Kro

nos 8, Kong Sigurd 3, Greenland , Eilenau 7, Minos 10.
Hafen II : Aida 11, Augsburg 13, Münster , Achilles

15, Lichtenfels , Uhenfels 12, Frankenwald 14, Beren¬
gar , Königsau 16, San Miguel , Helene 18.

Getreide -Anlage : Botilla Russ , Falk.
Holzhafen : Consul Cords (Bremer Roland -Mühle).
Industriehafen : Casamance (Gebr. Röchling ), Si¬

rius (Kali -Anlage ).
Werft : Chr . Vinnen (Dock III ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Coiumbus, Der Deutsche,

Europa , General von Stenben , Sierra Cordoba, Sierra
Ventana , Bremen , Elbe.

Hamburg : Amsel , Lippe , Riol , Trier , Winfried.

Baumwolle
Bremen , 15. Februar . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.63 (14.61).
Bremen März Mai Mäilttall Juli 1Juli (neul1 Okt.

Vor. öchluß
Eröffnung .
12.30 Uhr .
16.20 .
Heut.Schl. .

13.77/76
J3.7Ö/75
13.79/76
18.82/8.
13.83/79

14.12/08
14.12/10
14.12/09
14.17/13
14.17/14

14.12/09 14.36/33
14.12/10 14.36/33
14 13/10 14.36/33
14.17/18 14.40/36
14.17/14(14.40/37

14.36/34
14.36/34
14.37/36
14.41/37
14.40/37

14.62/60
14.6lz/60
14.61/58
14.60/59

Aorech. . . | 13.78/ 13.1i/— 14 1Z/- |U.35/- 14.36/- U.tiif-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.76, 13.77, 13.78, Mai

14.10, Juli (neu) 14.35, Oktober 14.62, 14.61, 14.62.
Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.36, Juli (neu) 14.36,

Oktober 14.60.
Naohmittags bezahlt : März 13.82, Juli (neu) 14.38,

14.40, Oktober 14.60, 14.59.
iburg , 15. Februar
ipreise per 1b)<iprci&c uci iu; . ^ . . , ,
idische: Superfine myd, Scinde white
sh Bremer Kl. 1 _ „ , -Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

Tendenz ruhig
4.10
5.60

12.65 (Vor. Notfg. 12.55 cents)
März 1 MalYork Juli Okt.

Schluß
nung .Uhr . .
.Schi. .

12.86/3012,40/47 12.44/- 12.34/36 12.42,- 12.44/-
12.37/3b,12.44/—!12.46/—<12.34/37 12 44/- 12.46/-j*>Hli/— 12 46/—1——/—112.38'—112 44/—112 44/—
11̂ 43/441 lüAy/öÖJ l2.il/ - i 1Ü8/49112 51/-

Orloans . . neutige Not , 12,63 | vorige Not . 12 .55
hren in Atlantik - nnd Golfhafen 900° 1 BOoC

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
>ß stetig 9 bis 5 Punkte höher.

Wenig Unternehmungslust
Newyork, 15. Februar . Der Baumwollmarkt eröff¬

net© stetig . Anregung gewährten die Kabeimeldungen
aus Liverpool . Das Angebot war klein . Liquidationenper März wurden durch Käufe Liverpooler Hauser
schlank aufgenommen , wogegen Abgaben in den spa¬teren Sichten erfolgten . Auch iin Verlauf  be¬
stand das Geschäft meist aus Tausehopera-
tsionen  von vorderen Terminen gegen spatere
Monate. Sonst herrschte wenig Unternehmungslust.
Später zeigte der Handel etwas mehr Kaufneigung,
ferner waren einige Deckungen zu beobachten.

Stolle
Antwerpen , 15.

p.kg. belg.Fr.
16. 14.

Februar Kammzug
qjb.pence p.Kg. belg.Fr
15. 14. 15. 14.

p.lb.pence
16. H.

Febt. 22.60 22.26
Mälz 22.50 22.50
April 22.75 22,50
Mai 23.00 22.75
Juni 28.25 23.00

23.1« 23.12
23.25 23.12
23.3/ 23.26
23.60 23.26
28.62 23.50

Juli 23.ZÖ 23.25
Aug. 23.60 23.50
Sept. 23.50 23.60Ums. 160000 los
Tendenz: behaup

23.75 £*.t>2
23.87 23.76
28.87 23.75

7ÜÖ001bs
. behaup.

Wollversteigernngen in Australien
und auf Neuseeland

den am 13. Februar in Sy dney ^SfkotenenB. wurden 10 390 B. abgesetzt . Im freien Ver¬
gingen 613 B. um. Bei guter Auswahl und
Nachfrage von Yorkshire , dem Festland und
(panischer Seite waren die Preise ****•,
e 1b o u r n e angebotenen 9900 B. wuTden
rend abgesetzt . Bradford und
äufer besonders hervor , daneben oocrL x1 raxiK-
— Von den in W e 11 i n g ton angebotenen

B. wurden 90 Pzt . abgesetzt . Die Preise
gemeinen nicht so hoch wie im Janu âr , lnaes
Hoggets fest . Bradford , Kanada und Japan

- rege . Höchster erzielter Preis 14U a iur

Wollversteigernngen in Südafrika
Auf den öffentlichen Versteigerungen an" den süd¬afrikanischen Hafenstädten wurden nach amtlicher

Angabe in der letzten Woche folgende Mengen an¬
geboren und verkauft : Kapstadt 2565 Ballen und ZbH
Ballen, East London 505M Ballen und 2364 Ballen,
Burban 14 030 Ballen Und 9821 Ballen , Port Elizabeth
y 5» Ballen und 6850 Ballen . Dabei stellten sioh diePreise  für rein« vorgewaeOhen© Wollen ah
aaus wie folgt : 70er Kettwollen 1 sh 9 d, 70er Durch¬

schnitt 3 sh 8 d, 64er Kettwollen 1 sh 7Ve d, 64er
Durchschnitt 1 sh 6Vsd, 60er super 1 sh 6 d, 60er or-
dinary 1 sh 5 d. Die Nachfrage war lebhaft und
allgemein.

Obst nnd Gemüse
Allgemeine Geschäftslage ruhig

Bremen , 15. Februar (Eigenbericht ). Obstmarkt.Auf dem Obstmarkt war auoh in dieser Woche bei
unveränderten  Preisen die Nachfrage in
deutschen Tafel - und Wirtschaftsäpfeln
sehr rege,  ebenfalls hatten amerikanische
Aepfel trotz festeren Preisen ein lebhaftes Geschäft
zu verzeichnen . Spanische Apfelsinen waren teurer
als in der Vorwoche und fanden guten Absatz . Jaffa-
Apfelsinen blieben im Preise unverändert . Der Um¬satz war befriedigend . Bananen wurden vernachläs¬
sigt . Preise etwas niedriger . Zitronen hatten bei
naohgebenden Preisen mittleren Umsatz . — Gemüse¬markt . In Blumenkohl waren größere Zufuhren , die
Preise noch mehr nachgebend . In Rosenkohl war der
Absatz etwas besser , die Preise leioht ansteigend.
Wirsingkohl fand wenig B-eaohtung . Weißkohl wurde
etwas mehr angeboten . In Rotkohl werden die Zu¬
fuhren immer weniger , die Preise behaupten sich.
In Sellerie war die Lage wie in der letten Woche.
Steckrüben und Möhren lagen wie in der letzten
Woche, gute Ware wurde gern gekauft . In To¬
maten lagen die Preise höher , das Geschäft stockt
etwas . Grünkohl wird flott gekauft , die Preise sin-dmehr anziehend . Porree wird genügend angeboten,
dio Preise sind nachgebend . In Zwiebeln waren die
Preise leioht anziehend . ä §tersilienwurzeln , Meer¬
rettich und Schwarzwurzen und sonstiges Küchen¬
gemüse werden in kleinen Mengen angeboten.

Viehmärkte
Bremerhaven , 15. Februar . (Wochenbericht vom 8.

bis 13. Februar ). Auftrieb:  20 Ochsen, 16 Bullen,
28 Quenen, 28 Kühe . 10 Stück Jungvieh , 102 Kälber,
30 Schafe , 672 Schweine . Tendenz : schleppend . In der
Anzahl der Schweineschlachtungen befinden sioh 46
Hausschlachtungen . Preise:  Ochsen Qualität J
54—75. II 36—45; Bullen I 45—58, II 33—44; Quenen 1
54—65 II 36—45; Kühe I 44-—60, II 36-—42, III 25—3oj
Jungvieh 38—50; Kälber I bis 75, II 55—65, III 40—45,
IV 25—35; Lämmer I bis 83, II 50—70, III 40—49;
Schweine I 56—60, II 54—56, III 50- 53, IV 45- 49.

Delmenhorst , 15. Februar . Auftrieb:  885 Tiere.
Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 11—18 RM. 8 bis 9 Wochen
14—47 RM. Nach Gewicht kostete aas Pfund 42—50
Rpf . Handel flott , alles verkauft.

Hamburg , 15. Febr . Auftrieb:  3842 Sohweine.
Marktverlauf : mittel . Preise:  Schweine al ) —,
a2) 48—50, b) 45—48, c) 43—46, d) 40- 44, e) —, f) —;
Sauen gl ) 43—44, g2) 38—42.

Altona , 15. Februar . Ferkelmarkt . Auftrieb:
112 Stück . Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 8—10 RM., 6 bis
8 Wochen 10—14, 8 bis 10 Wochen 14—18, 10 bis 12
Wochen 18—20. Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt
20—24 RM. Handel ruhig.

Berlin , 15. Februar . Die Anlieferungen von
Schlachtvieh war in allen Viehgattungen aus¬
reichend . Da der Fleisohabsatz im Kleinhandel sehr
zu wünschen übrig ließ , nahm der Handel allgemein
einen ruhigen Verlauf . Die Preise  konnten sich
jedoch auf der ganzen Kinie gut behaupten.
Lediglich bei Schafen und Schweinen in den unterenKlassen mußten geringe Verluste hingenommen
werden.

Auftrieb:  2824 Rinder , darunter 764 Oohsen,
555 Bullen , 1505 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2382
Kälber , 4356 Schafe , 12 202 Sohweine. Direkt zuge¬führt : 13 Rinder . Marktverlauf : Rinder mittelmäßig,
Kälber ruhig Schafe ziemlioh glatt , Sohweine ruhig.
Preise:  L Rinder . A. Ochsen al) und a2) 40, b)
36—38, c) 30—35, d) 23—28; B. Bullen a) 35, h) 81—3-1,
c) 28—30, d) 24—27: C. Kühe a) 32—34, b) 26—31, c) 19
bis 25, d) 12—18; D. Färsen a) 37, h) 32—35, e) 25—30,
d) 21—24; E. Fresser 20—25. II . Kälber . A. Sonder¬
klasse 65—75; B. Andere Kälber a) 40—45, b) 33—37, c)
25—32, d) 18—24 III . Lämmer , Hammel and Schafe.
A. Lämmer und Hammel al ) 43—45, a2) —, bl ) 40—42,
b2) —, c) 37—39 d) 26—36; B. Sohafe e) 34—36, f) 82
bis 33, g) 22—31. IV. Sehweine al ) 49—50, a2) —, b)
46—48, c) 44—47, d) 42—44, e) 37—40, f) —; Sauen gl)
45—46, g2) 42—44
Chicago , 15. lehi
leichte udr. 7 75
höchste 8-26

Schweine.
Ischwereod. 8.45
höchst. 8 6u

löuluhres
|l. West.

16600
41011

Butter
Zunehmende Butterproduktlon ln Niedersachsen
Bremen , 15. Februar (Eigenbericht ). Die Inlän¬

disch® Buttorerzeugung hat in der ersten Februar-

woehe im Vergleich zur Vorwoche im Reiohsduroh-
sohnitt leioht zugenommen.  Vor allem in Nie¬
dersachsen,  im Ostseegebiet sowie in Württem¬
berg und im Allgäu ist der Bntteranfall größer
geworden , während in den Gebieten , in denen der
Trinkmilchverbrauch überwiegt , im allgemeinen ein
Rückgang festzustellen war . Der Kleinhandelabsatz
hat sieh bisher nur unwesentlich belebt , wenn auoh
die kältere Witterung hier und da einige Anregungenbrachte . Zusammen mit den auf Grund der Einfuur-
sebeine hereinkommenden ausländischen Zufuhren
konnte die Gesamtversorgung ohne Schwierigkeitengedeckt werden , sodaß die Vorräte der Reiohsstelle
nicht in Anspruch genommen zu werden brauchten.
Da die Grundhaltang am englischen Buttermarkt
ruhiger geworden ist , ist anzunehmen , daß die nord-europäischen Ueberschußgebiete ihre höheren Forde¬
rungen nicht voll aufrechterhalten werden . Die in¬
ländische Buttererzeugung wird sioh in den nächsten
Wochen, sofern kein Witterungsumsehlag eintritt,
voraussichtlich etwa auf der derzeitigen Höhehalten.

Berlin , 15. Febfuar . Deutsche Markenhutter 130,Deutsche Feine Molkereihutter 127, Deutsche Molke-
reibutter 123, Deutsohe Landbutter 118, Deutsche Kooh-
hutter HO RM. per 50 kg einsohl . Verpackung abVersandstation . Fraoht zu Lasten des Käufers.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).!2.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Marz 32 B 31

G, Mai 32V« B 31V« G, Juli 33V« B 32V«G, Sept . 34 B

Gewaschener Kaffee : ruhig , Preise unverändert.
Newyork . 15. kebr
Tendenz unreglm
Santos 1ö’/e
März . . . 9.36/38
Mal . . . 9.16
lull . . .8.92/93‘
Sept. . . .8.92/93*

Dezember
lanuar . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . .
Mai

8.92/93' lull
63000
8.26
6.70n
5.83

Sept. . .
Dezember
lanuar . .
Tagesums.

5.05
6.04
6.15
25000

Zucker
Magdeburg , 15. Februar . Zuoker . Gemahl,

für Februar 31.70 31.80. Tendenz : ruhig.
Melis

Newyork , 16. kebr. Rohzucker , stetig
Mäni . . . . 1 *96 l/uli , , , , 2.06/05 iDezemDer
Mai . . . .2.00/01Isept. . 2,ll | [anuar .

*) Geld- und Briefnotierungen
2.16/17»
,2.54/16*

G, 1.95 B, Mai 2.00, Juli 2.04 G, 2.06
2.09, Dezember 2.15, Januar 2.13 G, 2.14

März 1.94
September

Wildhäute
Europa kaufte wieder große Posten

Rotterdam , 15. Februar . In der vergangenen Be-
riohtswoebe ist am La Plata ein völliger Umschwung
eingetreten . Die kleine Baisse von Vs bis V« pennyin den letzten zwei bis drei Wooben ist zum Still¬
stand gekommen. Da dieses Mal nicht weniger als
etwa 65 000 Frigorifico -Häute umgesetzt wurden,
haben di- Preise  einiger Sorten sogar wiederVi. bis Vs penny angezogen.  Man bezahlte für:
leichte Buenos-Aires -Frigorifieo -Oehshänte 4V« penoe,
schwere 5—5'/i«—5Vs, Becunda 4Vs, schwere Uruguay
5Vs, seeunda 5.— je lb. Versohiff .-Gewieht , cif. Be¬
sonders beachtenswert ist , daß nioht allein Nord¬
amerika kaufte , sondern daß auch Europa  nach
einigen Woeben Unterbrechung wieder große
Posten  Häute zu den etwas niedrigeren Preisen
aufgenommen hat . — Für t r o c k en e Bnenos-Aires-
nnd Montevideo-Amerieanos -Häute bezahlte man 5V«
nnd 6 penoe je Ib. Verschiff .-Gew. cif . In Ckiksgonotierten schwere inländische Paoker -Oehshäute
11 Dollar -Oents am 12. und am 5. Febr . (W. H, &Co.)

Kolonialwaren
„ _ „ , Hamburg , 15. FebruarGewürze : Bel ruhiger Nachfrage nannte man foi-

Pfeffer 250,
, Nelken 800,

ivummei m KM . iur IW kg verzollt , einsehl . Aus-
gleichssteuer , ab Lager Oroß-Hamburg . ÜebrigePreise unverändert.

gende Preise : Schwarzer Lampong-Weifler Muntok 430, Jamaiea -Piment 152

HülsenfrUchte : In Othenashis neuer Ernte schwim¬
mend kamen einige Umsätze zu 22.65 RM. oif zu¬
stande . üebrige Artikel ruhig . Lokoforderungenunverändert.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig unver¬ändert.
Reis : An den Ursprungsmärkten konnten sioh neue

Preiserhöhungen durchsetzen , zumal China als Käu-
fer für große Mengen auftrat . Am hiesigen Platze
bleibt das Geschäft bei unveränderten Preisen ruhig.

Fettwaren : fest Preise unverändert.
Ghlcago , ls . kebi Schmalz.
Tendenz: fest linll . . . . 13.65 BlOktober —
Mal . . . , 13.50 Isept, , . , iS.721/i|Dezember —
Newyork , 15. 2.Oele und Fetle
Schmält 14.10
Talg, eztr. 6'/«Bw’saatöl1. -

März . . . . 11.59
Mal . . . 11.60
|ui . . 11.6«
Sv nember . 11. «»

/Terpentin 65.60
Newyork , 15. Feb' Kakao , stetls
März . . . . San l/ull . . . a.35
Mal . . . 5.22 Lept. >.47

Savannab 50.25
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl1.871̂2,02',

(Dezember 5.6/
|lanuar . . . 6.69

Kaffee
Bremen , 15. Februar . Die Haltung des Marktes war

unverändert  Der Handel deckte nur Kaufe
für den vorliegenden Bedarf . Die Frage naoh feinen
gewaschenen Kaffees konnte mangels Angebot nichtbefriedigt werden . Brasilien ' ziemlich unverändert.

- . Hamburg , 15. FebruarBrasilkaffee : Am Lokom&rkt entwickelte Mch
kleine« Bedarfsgeschäft . Preise unverändert.

Metalle
Berlin,

hlektrolytkupfer, (wirebars) prompt cifHamburg, Bremen oder Rotterdam

15. Februar
RM für 100

%/,
144
148
270

Original-Hütten-Atuminium98-99«/. in Blöck,
in walz- oder Drahtbarren . . . , ,
Reinnickel, 98-99 . . .
Antimon-Regulus.
Silber In Barren, ca. 1000 fein für 1kg . 44t/«—47:/,

Berlin , 15. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt
“W. 1?1 £ <%J£a£j' iT *'Bine  Feingold 142 sb 8V. dgeioh 86.7666 RM., fu ein Gramm Feingold demnaob55.0581 Pence gleich 2.78961 RM.

Berlin , 15. Februar . Die deutsche Rohzink-
or  u n g stellte sioh im Januar auf 9772t . Die
Produktion während des ganzen Jahres 1934 betrugrund 7i  900 (,

S "J^ ayüandel _beteiiiffteD Firmen ): Silber pro
49Vi i3, 46V4G, Huttenrohzink nominell 171/« Bt 171/
s 15-„Fel5r- Altmetalle . Elektrolytkupdrabt 30—32, Sohwerkupfer 30—32, Rotguß 85-
Schwermersing 217.—22, Leichtmessing 14—157, 5
slngspäne 157,- 28. Altzink 7—7V,. Altblei 10- 11.

Kopf« (per Tonne) £
Tendenz ruhig

Standard per Kasse 27*/«- «/»
do. 3 Monate 27Vi—*/n
do. Settl. Preis 27*/.

Electroiyt 30’/«—»/«
best seiected 29*/t—30*/«strong sheets 68
Elektrowirebars 30*/«
Zinn (per Tonne)

Tendenz fest
Standard per Kasse 228:/«—■/,

do. 3 Monate224*/«—25
do. Settl. Preis 2287,Banka* —

Stralts* 229
Blei (per Tonne)

Tendenz stetig
ausl. pr. otflz. Preis lü*/„
do. pr. ipoffiz. Preis 10*/,«—,/4
do entl.SIchtott.Pr. 10>/.
do entt. S.inoff. Pr. 10’/,«—V,
do settl. Preis IO1/.
zink (per Tonne)
lenden ; stetig
gewöhnt pr.oftlz.p. n 1*/,«
do pr. Inofliz Preis IJ IS/,«—12
do entt Sldit.off.Pr. 12*/,»
do. entl s inoff.Pr i2*/u- */«do. gew Settl. Preis 12

London, 15. Februar
Alumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —

chines. p
Quecksllht

(P1
Platin* (pWolframei

(sh p
Nickel. In

(
do. Auslat
WelObl. 1
20k24fo.l
(sh. p.bos
Kupfersul/
I. I. b.* (
Cleveland
Nr. 3, f.o.
berough*
Silber (P(

do Lieh
Oold(sh nnd pence

per Ounce)Amtl. Berlin Mittel¬
kurs I d. engl Pfd
inaktiv ® fJoitonnc

77- 78
68—58V,

11*/«
7

37—38

200—206
200—205

18*/«

WJt—16

671/,

21»/,«
24«/,,

142/8*/;
12.16

fein .verkauft.

Werften haben wieder Arbeit
Hamburg , 15. Februar . Am schwersten be¬

troffen von der Welle der Arbeitslosigkeit , die
unter den Systemregierungen immer höher an-
stieg , war die Werftindustrie . Immer mehr
Werften mußten schließen und Arbeiter ent¬
lassen , weil die Wirtschaft zu schwach war,
noch Aufträge zu geben . Aus einer jetzt auf¬
gestellten Statistik des Landesarbeitsamtes
Nordmark geht hervor , daß die Belegschaft der
Werften im Bezirk Nordmark seit der Macht¬
ergreifung durch die NSDAP , um 140 v. H. ge¬
stiegen ist . Wurden Ende 1933 10 223 Beschäf¬
tigte gezählt , sind es jetzt 24 522. Die Werften
haben sowohl Neubau - als auch Reparaturauf¬
träge vorliegen.

Newyork , 16. Febi.
Kupf. ei. ' 8.377, blBlei, loco 3.56 IWelBblech 5.2530/90 T' 6.87*/! zink, loco 3.70 Roheis. N. 2 21.77
Zinn, loco 60.00 (Silber ausl. 54»/« |Roheis. N2p 20.00

j.a tonijsoiiij 'ojj . AioaDuau/igaug utsr ei .svUBUiitu .ieirueu udustrie hält der Schrottbedarf unvermindert an* wtbesonders bei einer Reibe von Werken eine erhel
Hohe Bestandsschrumpfung und eine ontsprecheu
starke Steigen ncr des Kaufbedürfnisses zur Folgbatte . Obwohl "ich am westdeutschen Schrottmarl
Angebot und Nachfrage nicht immer ausgleiohei
konnten sich die Schrottpreise schon seit geraum«
Zeit fast auf unveränderte Höhe halten . Die zu:
zeit vom Großhandel gehaltenen Preise  zeige
etwa folgende Höhe : Stahlschrott 39 bis 40 RM, Keri
schrott 37 bis 38 RM, Martinofenspäne 38 bis 29 RI
Sohmelzeieen 20 bis 21 RM, maschinell gepreßt
Blechpakete 33 bis 34 RM. Hochofenschrott nnd Hoel
ofenspäne 27 bis 28 RM je 1000 kg frei Waggon rhemsch -westfälischem Empfangswerk . — Am Guß
b r u o hmarkt  nahm die Nachfrage nach einer ui
die Jahreswende vorübergehend eingetretenen Al
Schwächung wieder erheblich zu, ohne daß die Häm
ler die Materialanforderungen immer terminmäßi
ausfuhren konnten . Der Einkaufspreis des Groi
handeis schwankt für Ia Maschinenbruch zwische
51 und 52 RM für eine t frei Verbrauchswerk . Di
Schrotteintuhr  hat in den letzten Monate
|fhr stark nachgelassen . Sie sank im Dezember ac2. .LA wahrend sie sich im November noch ar
21 387 t urd im Oktober auf 37 430 t bezifferte.

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newvork , lö. 2
Tägl. Geld 1
Baokakz.
90 Tg. Brlei ll*
90 Tg. Geld */»Pr.Hwechse)
niedr. Satz */*
höchst Satz 1
Wechs. auf

Lond. Cbl. 4.ß7I/i

do 60 Tg.Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.865/g
0.601/«

23.83
8.46

18.67
82.86V-
67.67«/
25.15
M.BiV
'1.77V»

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen Aires
Rio de lan
Berlin

i 18»/,
18 8>
« .85
z.28
•J.98V»

50
.22

40.10

eine stetige Haltung . Es herrschte eine freundli
Grundstimmung . da die Wirtschaftsmeldungen
fnedigtan . Die Unternehmungslust blieb jed

Im Verlauf nahm das Geschäft an Umfi
rnalLg zu .Anregung bot die feste Haltung
führenden Rohstoffmärkte . Die Mehrzahl der f
rend’en Papiere des Aktienmarktes zeigte daher iei
gebesserte Kurse . Hernach ließ das Goaehäft
mahlioh naoh . dooh konnten die anfänglichen
winne in mäßigen Grenzen erweitert werden
Börsenpreisen wurde die Möglichkeit des R.-d, .'
eines Decouverts erörtert . Wie verlautete i.mii
iHmVmr 0v 0rt6n ®«n |,’-iiIl6n die  Kauforders füi

Bi Favt>ntpap iere wesentUoh im Kurse her;.
lun

Der Bondsmarkt lag ruhig aber freundlioh.

- hrn»
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Der 14. Fußball -Länderkamvs gegen Holland
Weitere Begegnungen mit Frankreich , Belgien , Spanien und Tschechoslowakei

Die deutschen Fußballverantwortlichen haben sich
für das Jahr 1935 anscheinend Außerordentliches
vorgenommen , denn für die kommenden vier Mo¬
nate sind schon jetzt nach der Stuttgarter Parade
fünf weitere Ländertreffen für unsere National¬
elf angesetzt . Es scheint, als wenn man mit Macht
versucht , die Länderspielbilanz Deutschlands , die
in den vergangenen Jahren ein recht wenig be¬
geisterndes Aussehen hatte , günstiger zu gestalten.
Mögen diese Bemühungen , das Ansehen Deutsch¬
lands in der Fußballwelt zu heben , von Erfolg
gekrönt sein . Die Weltklassenform , in der sich un¬
sere Spitzenspieler augenblicklich befinden , läßt die
Voraussetzungen überaus günstig hierfür er¬
scheinen.

Am 17. Februar trifft die deutsche Vertretung
in Amsterdam auf Hollands  Auswahlelf . Ge¬
nau einen Monat später , am 17. März , heißt unser
Gegner Frankreich (Austragungsort Paris ) .
Am 28. April treten wir dann in Brüssel gegen
Velgienan,  während im Monat Mai wiederum
vor heimischem Publikum gespielt wird . Am

.12 . Mai kämpft unsere Nationalelf zum erstenmal
gegen die Zamorramannschaft Spaniens  in
Köln . Schon wenige Wochen später gibt es dann
— wahrscheinlich in Dresden — den großen Re-
vanchekampf zwischen der Tschechoslowakei
und Deutschland . Die Tschechen unterbanden im
vorigen Jahr in Italien auf der Weltmeisterschaft
den Siegeszug Deutschlands . Wenn es uns in
diesen beiden Treffen gelingt , Lorbeeren zu ern¬
ten , wird uns im Augenblick kaum jemand die
Spitzenstellung im Fußball streitig machen können.

Im Augenblick steht das Treffen in Amsterdam
im Vordergrund des europäischen Fußballsports.
Noch haben sich die Begeisterungswogen über den
grandiosen Stuttgarter Sieg Ende Januar nicht
gelegt und schon wieder steht die deutsche National¬
elf unmittelbar vor einem Ländertreffen.

Wird die 14. Vegegnungmit Holland,
das  108 . Länderspiel , uns nunmehr
die aktive Bilanz bringen?  Das ist die
Frage , auf die Deutschlands Fußballgemeinde am
Sonntag ein klares „Ja " von ihrer Mannschaft
erwartet . Nach dem großen Kampf gegen die
Schweiz und der Erfolgsserie des Jahres 1934
(von 11 Länderspielen ging nur der Vorschluß-
rundenkampf um die Weltmeisterschaft gegen die
Tschechen mit 1 :0 verloren ) wird so mancher ge¬
neigt sein , auch Amsterdam als eine „totsichere"
Angelegenheit unserer Elf anzusehen . Gewiß tritt
Deutschland die Reise als Favorit an , aber es sei
dringend vor einer Unterschätzung der Nieder¬
länder gewarnt.

Ein Blick aus die Länderspielstatistik
beweist uns , daß wir gerade in Holland einen
unserer hartnäckigsten Gegner hatten . Fast genau
ein Vierteljahrhundert gehen die Beziehungen
des deutschen und holländischen Fußballsports zu¬
rück. Am 24. April 1910 fand in Arnheim das
erste Spiel statt , das wir mit 4 :2 verloren . Schon
im selben Jahr , am 18. .Oktober , holten wir uns
die zweite Niederlage (2 :1) . Erst zwei Jahre
später konnten wir in Zwolle mit 5 :5 wenigstens
das erste Unentschieden buchen . Im Laufe der
Zeit gab es dann noch verschiedene Niederlagen
und Remis , bis dann am 21. April 1924 in
Amsterdam zum erstenmal ein Sieg über die
„Orangeblusen " gemeldet wurde (1 :0) . Im gan¬
zen zeigt die Bilanz bei fünf Unentschie¬
dendrei Siege , fünf Niederlagen  und
ein Torverhältnis von 26 :29. Der letzte deutsche
Sieg war am 31 Oktober 1926 und das letzte Un¬
entschieden am 26. April 1931 (beide in Amster¬
dam ) zu verzeichnen.

Das ergibt alles in allem ein wenig erfreu¬
liches Bild für den deutschen Fußball.

Es kommt hinzu , daß Holland eifrig bemüht ist,
wieder die Spitzenstellung im europäischen Fuß¬
ballsport einzunehmen , die man vor langer Zeit
einmal besessen hat . Im vergangenen Jahr waren
die Niederländer auf dem besten Wege zu altem
Ruhm und alter Größe . Aber eine Niederlage in
der Vorrufe um die Weltmeisterschaft gegen die
Schweiz warf sie erheblich zurück. Erst ein über¬
zeugender 4 :2-Sieg in Bern über die Eidgenossen
brachte wieder das nötige Selbstvertrauen . Ein
Erfolg gegen die deutsche Elf wird Hollands Fuß¬
ballansehen wieder im alten Glanz erstrahlen
lassen , denn ein Sieg über Deutschland
bedeutetnach unseren einzigartigen
Erfolgen Einreihung in die erste
Weltklasse.  Dieser hohe Preis hat die Hol¬
länder veranlaßt , mit größtem Eifer und weit¬
gehendster Sorgfalt die Vorbereitungen für Am¬
sterdam zu treffen . Seit Monaten befinden sich die
Spitzenspieler Hollands bereits im Spezialtrai-
ning . Es wurden Probespiele veranstaltet , aber
zum Schluß ist man nunmehr doch zu dem Ergeb¬
nis gekommen , gegen Deutschland die Vertretung
spielen zu lasten , die sich bereits vor einem
Vierteljahr in Bern so wacker schlug. Diese
Tatsache spricht durchaus für die holländische

Mannschaft , denn sie ist derart gut aufeinander
eingespielt daß man trotz reichsten Spielermate¬
rials auf einellmstellung verzichtete.
Gegenüber der Schweiz wird Holland mit einem
bedeutend anderen Sp irischstem  aufwarten,
das in vieler -Beziehung der -deutschen Kampfweise
ähnelt . .Das . Elanzstiick der Elf ist unzweifelhaft
der Angriff , in dem vor allem Bakhuys hervor¬
ragt.

Der Deutsche Fußbgllbund hat die Maßnahmen
zu unserem zweiten Länderkampf im neuen Jahr
mit nicht weniger Sorgfalt getroffen . Nach dem
unbestrittenen Erfolg gegen die Schweiz lag es
nahe , die gleiche Mannschaft spielen zu lassen . In
den verflossenen drei Wochen wurde aber nichts¬
destoweniger in allen deutschen Gauen heftig über

unsere Vertretung für Amsterdam
diskutiert . Die einen wollten , den Hamburger
Stllhrk ersetzt sehen, andere hielten Kreß statt
Buchloh zwischen den Pfosten für richtiger . Wieder
andere wollten die Läuferreihe oder gar die
ganze Mannschaft ausgewechselt sehen . Besonders
der deutsche Westen vertrat den Standpunkt , er
sei auf Grund seiner geographischen Lage und der
damit verbundenen sportlichen Beziehungen zu
Holland geeignet , die gesamte Vertretung zu
stellen . Ueber die Berechtigung dieser Behaup¬
tung läßt sich streiten . Gewiß ließe sich heute
ohne weiteres eine zweite westdeutsche Länder¬
mannschaft auf die Beine bringen , die nicht min¬
der spielstark wäre als die Stuttgarter Elf . Aber
diese wird gegen Holland unzweifelhaft das mo¬
ralische Plus eines sicheren Sieges mit ins Feld
führen . — ganz abgesehen davon , daß sie aufein¬

ander eingestellt ist. Es wäre deshalb grundver-
kehrt , am Sonntag — zumal in Anbetracht der
außerordentlichen Bedeutung des Spieles — mit
Experimenten aufzuwarten . Aus diesem Grunde
erscheint es uns auch fraglich , ob die Umstellung,
die man nun doch zum Schluß noch vorgenommen
hat (besonders in der Angriffsreihe ) , Vorteile
mit sich bringt.

Hohmann wirb für Siffling stürmen
Unzweifelhaft besitzt der Westdeutsche mindestens
die gleichen Fähigkeiten als Einzelspieler wie der
Mannheimer , aber es fragt sich nur , ob Hohmann
sich in der gleich günstigen Weise dem W -Spiel-
system anpassen wird , wie es Siffling in Stutt¬
gart zeigte . Hohmann ist viel zu sehr Mittel-
stürmer , während Siffling sich bedeutend bester
zu der Rolle des zurückgezogenen Halbstürmers
eignet . — In der Läuferreihe sieht man am Sonn¬
tag nunmehr ebenfalls Mllnzenberg , der auch ur¬
sprünglich gegen die Schweiz aufgestellt war , und
für den Berliner Appel wird der Westdeutsche Zie-
linski eingesetzt . — Zum Schluß bringen wir noch
einmal die Mannschaften:
Holland : Halle

Diepenbeck van Run
Pauws Anderiescn van Heel

Wels Vente Bakhuhs Smit Geldern

Kobierski Rohwedder Conen Hohmann Lehner
Zielinski Münzenberg Grämlich

Busch Stührk
Deutschland : Buchloh

SO Zähre Wanderer -Werke .
Ein Weltunternehmen der deutschen metall¬

verarbeitenden Industrie , die Wanderer -Werke
oorm Winklhofer Sr Jaenicke AG . in Schönau-
Chemnitz , kann am 15. Februar 1935 auf sein
50 jähriges Bestehen zurückblicken.

Zwei Mechaniker , I . B . Winklhofer und R . A.
Jaenicke , gründeten die Firma am 15.
1885 als „Chemnitzer Velociped -Depöt Winkl-
hofer L Jaenicke " . Daraus haben sich in zäher
Aufbauarbeit die Wanderer -Werke entwickelt Zu
der Fahrradfabrikation ist um die Jahrhundert¬
wende die Herstellung von Fräsmaschinen hinzu¬
gekommen , seit 1904 der Bau von „Continental -
Schreibmaschinen , und seit 191L die Herstellung
der „Continental " -Addier - und -Buchungsma¬
schinen. Im Jahre 1934 haben die Wanderer-
Werke die erste deutsche geräuschlose Schreib¬
maschine , die „Eontinental -Silenta " , auf den
Markt gebracht , die in der Öffentlichkeit starke
Beachtung gesunden hat.

Der Wanderer -Kraftwagen , der von Wanderer
in der Zeit von 1911 bis 1931 gebaut worden
ist, wird heute von der Auto -Union AE . herge¬
stellt , an die die Wanderer -Werke 1932 ihre Auto¬
mobil -Interessen abgetreten haben.

Die Wanderer -Werke sind heute mit einer Ge¬
folgschaft von 5500  Köpfen  die größte
Vüromaschinenfabrik und das bedeutendste Fräs-
maschinenwerk Europas und stehen mit an der
Spitze der deutschen Fahrradindustrie . Seit der
Machtergreifung durch die nationalsozialistisch«
Bewegung konnten über 3000 Neueinstellungen
vorgenommen werden.

Bahnhof „Reichssportfeld"
Die Arbeiten auf dem Reichssportfeld nehmen

ohne Unterbrechung ihren Fortgang und von
Woche zu Woche kann man Fortschritte bemerken.
Um dem Zuge der Entwicklung zu folgen , wird
mit Wirkung vom 1. März der bisherige Unter¬
grundbahnhof „Stadion " neubenannt und zwar
wird die Station den Namen „Reichssportfeld"
führen . Die gleiche Bezeichnung erhält der bis-
herige S -Bahnhof Rennbahn mit dem gleichen
Tage.

Eine Sportehe in Sicht . Zwei unserer bekann¬
testen Größen der Aschenbahn , der Aachener Hen-
drix und die Nürnbergerin Marie Dollinger haben
sich in diesen Tagen verlobt.

Deutschland ist unabhängig in der Vollblutzucht
Stolzes Bekenntnis unseres Vferdesports / Ein wertvolles Stück Nationalvermögen

Wir haben zuviel Vollblutdeckhengste im Lande.
Das ist erfreulich , weil es den Hochstand unserer
Zucht erkennen läßt , denn nur die Spitzenpferde
eines Jahrgangs nimmt man ins Gestüt . Leider
fehlt es dort aber an Mutterstuten , so daß wir
diesen Blutstromreichtum nicht voll ausnutzen
können . Das ist -der Tropfen Wermut in diesem
Freudenbecher . .Dank der umfassenden Maß¬
nahmen des Reichssportführers und der von ihm
geleiteten Obersten Behörde für Vollblutzucht und
Rennen wird dieser unerquickliche Zustand zweifel¬
los sehr bald beseitigt sein . Diese sichere Aussicht
auf die nahe Zukunft ist geeignet , unsere Freude
am bisher Erreichten zu erhöhen , die wir ruhig
bis zum Stolz steigern können , denn die in deut¬
schen Gestüten vorhandenen Beschäler sind über¬
wiegend deutsch gezogen.

Deutschland hat sich aus dem volkswirtschaftlich
sehr bedeutungsvollem Gebiet der Pferdezucht in
weitestem Maße unabhängig vom Ausland , d. h.
in diesem Falle von England , dem Heimatland
der Vollblutzucht , gemacht.

Von 37 .Vaterpferden , deren Nachkommen im
vorigen Jahr in Flachrennen mehr als 20 000 RM
gewonnen haben , sind 28 in Deutschland gezogen
und nur 9 im Ausland , Frankreich oder England,
geboren . Vor anderthalb Jahrzehnten war das
Zahlenverhältnis noch gerade umgekehrt , um sich
dann immer mehr zugunsten Deutschlands zu.
verschieben , bis zu diesem erfreulichen Stand.
Trotzdem geht jetzt wieder durch die rennsportliche
Fachpresse der Streit der Meinungen darüber , ob
Deutschland mit oder .ohne Import fremden Blutes
weiterzüchten darf . Ueber das Für und Wider
ist im Laufe der Jahre schon viel Tinte verspritzt
worden . Gesetzt den Fall , unsere Deoisenlage er¬
laube den Züchtern , sich in England oder Irland,
der Heimat Dark Ronalds , das , was ihnen ge¬
fiele , zusammenzukaufen , so wäre vorher sorgsam
zu überlegen , ob der hierzu erforderliche , sehr
erhebliche Geldaufwand im Hinblick auf den
augenblicklichen Stand unserer Vollblutzucht wirk¬
lich angebracht wäre . Die Frage stellen , hieße sie
verneinen . DieJnzuchtgefahr,  die von
Befürwortern des Imports stets warnend an die
Wand gemalt wird , ist, wenigstens zurzeit , noch
nicht brennend . Gewiß werden unsere Züchter
eines Tages wieder frisches Blut zukaufen müssen,
um Elterntiere zu gewinnen , mit denen man un¬
besorgt weiterbauen kann , wenn das Dark Ro¬
nald - und Festa -Blut , auf dem unser heutiges
Zuchtgebäude vorwiegend ruht , wirklich einmal in
seiner belebenden Wirkung nachlassen sollte . Noch
ist das nicht zu befürchten . Glücklicherweise —
denn der englischeJmporti st sündhaft
teuer.  Schon eine fitz: deutsche Zuchtzwecke
brauchbare Klassestute würde kaum unter 5000
Pfund , das wären bei dem jetzigen Stand der
englischen Währung also gut 60 000 RM,
haben sein . Einen zweitklassigen Hengst für

zu
ein

ES Wird weiter gekegelt. . .
Die Kegler ermitteln am Sonntag ihre Meister

Nach monatelangem heißen Ringen wird der
Bremer Keglerverband am morgigen Sonntag
nunmehr seine endgültigen Meister in der Herren-
und Frauenklasse auf Bohle ermittelt haben.
Noch einmal wird man antreten , um im sport¬
lichen Wettstreit die Kräfte zu messen und sich —
das kommt allerdings nur für Auserwählte in
Frage — einen stolzen Titel zu erkegeln . In der
Frauenklasse sehen wir am Sonntag nur noch

rsnntsg soo — 2200

Ksglsrftsim -Lcftütrrsniiof - Psppslstr.
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Sie war am vorigen
verhindert und wird

Frau Halsten  am Start.
Kampftag durch Krankheit
heute ihre restlichen 100 Wurf nachholen . Wird
es ihr gelingen , 707 Holz herauszuholen ? Dies«
Frage macht der bisherigen Tabellenersten Frau
Wiekenberg erhebliche Sorgen . Nach den außer¬
ordentlichen Ergebnissen Frau Holstens dürfte ihr
das obige Resultat nicht schwer fallen — zumal
die Aussicht auf die Meisterschaft als Ansporn
ihre Wirkung nicht verfehlen wird . In der

Herrenklasss ist die Sachlage noch bei weitem nicht
so klar wie bei den Frauen . Am vergangenen
Sonntag haben sich verschiedene Keglerbrüder , die
bisher als Außenseiter galten , beträchtlich in den
Vordergrund geschoben. Morgen greifen in der
zweiten Hälfte der Schlußrunde die Favoriten
ein . Wem gelingt nun im Endspurt der Sieg?
Diese Frage wird auf den Kegelbahnen an der
Pappelstraß « entschieden.

66 Teilnehmer für den Zugspitzflug
Am kommenden Sonntag , 17. Februar , gelangt

vom Eibsee aus der Zugspitzflug 1935 zur Aus¬
tragung . Nach dem Sammeln sämtlicher Wett¬
bewerbsflugzeuge auf dem Flugplatz Oberwiesen-
feld bei München erfolgt der Anflug zum Eibsee.
Hier beginnt der eigentliche Wettbewerb mit der
durch Wendemarken bezeichneten Streckenführung:
Eibsee (Start )—Schneeferner (Zugspitzplatt )-
Wank —Ettal —Rießersee —Eibsee . Neben der rein
fliegerischen Prüfung sind auch Beobachtungs¬
aufgaben gestellt . Mitnahme eines Beobachters ist
freigestellt , so daß der Flugzmgfiihrer auch die
Orteraufgaben lösen kann . Unter Einhaltung des
Nachmeldeschlusses , der Donnerstag mittag ablief,
haben dem Deutschen Luftsport -Verband 66 Teil¬
nehmer gemeldet.

Hsrolä v. Darb Uovslä —Hornisse , äsnsbsn Ksstütsinsistsr llinriobs.

Jahr pachtweise nach Deutschland herüberzuholen,
würde etwa dieselbe Summe erfordern . Erst¬
klassige Beschäler wären unbezahlbar , zudem sind
sie ihren Besitzern gar nicht feil . Für Windsor
Lad , den letztjährigen Sieger des wertvollsten
Rennens der Welt , des Epsom -Derbys , hat sein
Besitzer , Mr . H. Benson , der den Hengst nach
seinem Derbysieg für 50 000 Pfund , also rund
600 000 RM ., von dem indischen Maharadscha of
Rajpipla erwarb , ein Angebot , das ihm nach dem
Erfolg des Pferdes im Doncaster St . Leger in
Höhe von mehr als 1 Million RM , in englischer
Währung und englischem Auftrag , gemacht wurde
— abgelehnt . Italiens Regierung hat , als man
dort unten von einem Verkauf Ortellos,
eines Ausnahmepferdes der jungen italienischen
Zucht munkelte , sofort eingegriffen und einfach
ein für allemal die Ausfuhr verboten . Die Völker
kennen heutzutage die Quellen ihrer Kraft , ihres
Volksvermögens und verstehen es, sie sich zu er¬
halten.

Aber Deutschland hat solche Anleihen bei seinen
Nachbarn gar nicht nötig . Wir sind in den letz¬
ten Jahren in der Vollblutzucht ein phantastisches
Stück vorangekommen , und zwar ohne Importe,
lediglich durch die Leistungsfähigkeit unserer
Klasseinländer . Die mißglückte Einfuhr von
Poisoned Arrow  aus England , eines Spear-
mint -Sohnes , die unter sehr sonderbaren
Begleitumständen  während der System¬
zeit vor sich ging und , obwohl unglaublich kost¬
spielig , völlig nutzlos war , sei hier zartfühlend
nur gestreift . Zwei unwiderlegliche Feststellun¬
gen müssen aber jeden Deutschen mit Freude und
Stolz erfüllen , einmal , daß es dem Ausland
nun schon seit vielen Jahren nicht mehr , wie
einst regelmäßig , gelungen ist, die großen Vaden-
Vadener Zuchtrennen oder die Eliterennen der
großen Berliner internationalen Wochen gegen
unsere Klassepferde zu gewinnen , und zum ande¬
ren die , daß unsere inländisch gezogenen , zum
Teil noch recht jungen Beschäler wahrscheinlich
das Beste noch nicht gezeigt haben , weil es
Deutschland bedauerlicherweise zurzeit an geeig¬
neten Vollblutmutterstuten , Gestüten und Züch¬
tern fehlt . In der Zukunft liegen mithin noch
große Entwicklungsmöglichkeiten.

Es lohnt jedenfalls , sich mit diesen Vater¬
pferden,  die immerhin ein wertvolles Stück
Nationalvermögen darstellen , etwas näher zu be¬
schäftigen , da in den nächsten Jahren noch oft¬
mals von ihnen , durch ihre Kinder und Kindes¬
kinder , die Rede sein wird.

Die Spitze ziert wieder , wie schon seit vier
Jahren , der Schlenderhaner Prunus (von Dark
Ronald ) , dessen Nachkommen in 37 Siegen 159 551
Mark verdient haben . Der Vater von Oleander.
Weißdorn , der jetzt in England ehrenvoll für
Deutschlands Zucht wirkt , Widerhall und Palast¬
page hat 1934 seinen Ruhm durch seine besten
Söhne Ehrenpreis und Blinzen beträchtlich ver¬
mehrt Sein größter Sohn , Oleander , wird ihn
aber vermutlich bald von diesem Ehrenplatz als
Tabellenführer verdrängen.

Mit 130 095 Mark und 34 Siegen liegt La-

land (von Fels ) an guter zweiter Stelle . Sein
Name weckt schmerzliche Erinnerungen , war doch
sein Sohn , der ausgezeichnete Serapis,  der
im Besitz unseres heimischen Vollblutzüchters
D . Kriete einer tückischen Krankheit zum Opfer
fiel , berufen , sein Blut im Mannesstamm fort¬
zuführen . Agalire , Erandseigneur und vielleicht

Stuck fährt 330  Std .-Kilometer
Neuer deutscher Weltrekord in Italien

Auf der Autostraße von Florenz nach
Meere hat Hans Stuck mit einem Wagen der
Fünf -Liter -Klasse einen neuen Weltrekord aus¬
gestellt . Bei einer der ersten Probefahrten für
sein Rennen gelang es ihm , eine Durchschnitt,
geschwindigkeit von 330 Stundenkilo,
Metern  zu erzielen . Bekanntlich hat Earacciola
bei seinem letzten Rennen «ine Geschwindigkeit
von 317,60 Stundenkilometern erzielt . Stuck war
sehr befriedigt über die Ergebnisse seiner Probe¬
fahrt , über die Leistungen seines Mrgens sowie
über die Straßenbeschaffenheit.

noch Inland waren im Vorjahr Lalands beste
Produkte.

Pergo lese (von Festino ) mit 60 Siegen
zahlreicher Nachkommen und 128 544 Mark Drit¬
ter , ist auch schon im Pferdehimmel . Eine Darbe
tüchtiger Steher , wie Laredo , Wilderich , Tan-
tris trat nachdrücklich für ihn ein.

Den vierten Platz hat mit 34 Siegen und 12ö Zzz
Mark Gewinnsumme der jetzt gut zehnjährige
Oleander  erkämpft , wie bereits erwähnt , ein
Prunussohn . Lontessina , die „Wunderstute ",
Sturmvogel , für viele der Derbyfavorit , Manza!
nares , Ausonius , Ebro , Schwarzliesel und andere
gaben ihm im vorigen Jahre einen ausgezeich¬
neten Start . Er ist eine deutsche Hoffnung.

Wallen stein (von Dark Ronald ) , der
Modebeschäler , kam mit 53 Erfolgen und 125U
Mark auf den nächsten Platz , obwohl die Nach¬
kommen , die er 1934 auf der Bahn hatte , sehr
verschiedenen Klassen angehörten . Ideolog und
die vom Gestüt zum grünen Rasen zurückgekehrt«
Arabeske machten sich am nützlichsten. Seinem
jungen Sohn Atlas gelten Derbyhoffnungen.

GrafFerry (von Fervor ) der brave , kleine,
muskulöse , goldtreue Kerl , wie Laland und Per-
golese ebenfalls in Waldfried geboren (Züchter
die Herren v. Weinberg ) , ist mit 118 749 RM.
und 29 Siegen schlechter weggekommen , als er es
verdient . Er mag sich dafür Lei seinem M
bestem Sohn Travertin bedanken , der bekanntlich
ein ebenso gutes , wie unglückliches Derbyps-.id
gewesen ist. Graf Ferry , der Vater des auf der
Rennbahn einst vielumjubelten Graf Jsolain,
wird aber diese Scharte 1935 bestimmt auswetzen
und sicherlich über seine diesjährige Gewinn¬
summe hinauswachsen.

Herold (von Dark Ronald ) , der Prachthengst
des Staatlichen Hauptgestüts Graditz , folgt mit
110 180 RM . und 49 Siegen dichtauf . Er ist «in
Stallion , dessen Lendenkraft sich stets bewährt hat
und weiterhin bewähren wird . Davor und
Anakreon,  zwei in Waldfried gezogene Fer-
vorsöhne haben 10 237 und 94 547 RM . in 47 und
44 Siegen auf sich vereinigt . Zwischen Anakreon
und unserem eben erwähnten heimischen Gestüt
des Herrn Kriete besteht eine bemerkenswerte
Verbindung . Die Mutter Lancashire Laß des
Anakreon -Sohnes Lapsus , der sich in der vorigen
Rennzeit als Zweijähriger sehr bemerkbar machte,
steht jetzt zu noch besseren Taten bereit in Oster-
Holz-Tenever.

Ferro (von Landgraf ) brachte der Derbysieger
Athanasius , die Klassefliegerin Forsythia und
die junge Stute Sekuritas auf zwölf Erfolge und
85 620 RM . Ordensjäger (von Nuage ) wurde
böfo'nderB ftutr 'ch Marstli ûZ, der als HandicapMd
eine Zeitlang unschlagbar war , und einige Drei-
jährige auf 33 Siege und 71054 RM . getragen.

Mit Gewinnsummen , deren langsames stufen-
weises Sinken keinen Rückschluß auf die Güte der
Söhne und Töchter zuläßt , die oft.  ebensoviel
Rennvermögen zeigten , wie die hier einzeln aus¬
geführten Produkte , schließen sich nun die Land¬
graf , Lampos , Famulus , Torero,
Lorbeer , Aurelius , Der Mohr , Sisy-
phus , Georgios , Abenteurer  usw . an.
Eine lange Kette klangvoller Namen , ein Schatz
bodenständigen Blutes , um den uns -alle Züchter
Europas , ausgenommen natürlich die englischen,
beneiden . Ein Reichtum , den wir im eigenen
Lande längst noch nicht voll ausgeschöpft haben,
aber auf den wir Deutschen mit Fug und Recht
stolz sein können.

Aus der Deutschen Turnerschast
Führertagung des Unterkreises Osterholz-

Vegesack

Mit dem Liede „ Ich hab mich ergeben " wurde diese
Tagung Vegesack eingeleitet . Dann begrüßte Unter-
krelsfuhrer A . Iacobs  die Vertreter von 27 Vereinen
und besonders auch den Kreisjugendwart von Bremen,

>^ " ^ ^ bßend gab er einen kurzen
Rückblick über das Jahr 1934 , das uns viel Arbeit
und aber auch wohlverdienten Ersolg gebracht
hat . Anschließend erhielt Unterkreisdietwart , Tb Gar¬
be rs , das Wort , und er sprach über die Dietwart-
arbeit im allgemeinen und in den Vereinen , und er
wies aus ihren ungeheuren Wert hin . Nach dem Vor¬
lag des Dietwartes wurde znm rein geschäftlichen
Teil der Tagung übergegangen . Der Unterkreisführer-
ring hat einige Aenderungen erfahren . Drei Vereine

- . .stuterkreises hatten einen neuen Vereinsleiter ge¬
wählt ; alle neuen Mitarbeiter wurden vom Unterkreis-
suhrer herzlich willkommen geheißen . Anschließend ver¬
las der erste Geschäftsführer , KarlSchreiber  das
Geleitwort des Unterkreisführers , dessen Inhalt Mah¬
nung , Arbeit , Stolz und Hoffnung war.

Einige Zahlen sollen hier genannt werden : Die Ee-
Unterkreises beträgt 5800 , da¬

von 3100 steuerpflichtige , an Kindern sind 2600 zu ver¬
zeichnen (1200 Knaben , 1499 Mädchen ) . Die drei größ¬
ten Vereine des -̂ Unterkreises sind : Blumenthal mit
I ! . : p-ksum -Burgdamm mit 598 und Vegesack mit 47K
Mitgliedern.

Oberturnwart Karl Meier berichtete über die im
Jahre 1934 geleistete Arbeit , die bei allen Fachwartcn,
besonders bei der Frauenabteilung , volle Anerkennung
verdient . Des weiteren wurde über die bevorstehenden
Veranstaltungen gesprochen , deren nächste der in Rekum
stattfindende Waldlauf ist . Im August , nach dem Kau¬
fest in Bremen , wird in Vegesack ein Volkstnrnsest
abgehalten . Besonders hingewiesen wurde auf den am
Sonntag in der „ Strandlust " stattfindenden Werbe-
abend des Unterkrcises . der ein großes , herzliches Fa¬
milienfest werden soll.

Nachdem noch über einige interne Angelegenheiten
gesprochen worden war , bereitete der Unterkreisführer
der Tagung mit einigen guten Schlußworten ein
herzliches Ende , und mit einem dreifachen Gut -Heil
aus Volk , Führer und Vaterland trennten sich die Ver¬
treter der Vereine zur stillen Weiterarbeit in ihren
Gebieten.

Wctturnen des Unterkrcises

Am Nachmittag des gleichen Tages war in beiden
Turnhallen Vegesack ? ein Wetturnen für die Turner
^ Unterkrcises angesetzt ; das regen Zuspruch hatte.
Die Wetturner standen ganz im Banne ihrer Uebun¬
gen . und die in ansehniicher Menge erschienenen Zu¬
schauer verfolgten das Wetturnen mit sichtlichem Un¬
teres,e . Wie fast immer , lockte die Elite die meisten
Zuschauer an , doch auch den älteren Turnern und ver
Jugend waren Ausgaben gestellt , die schwierig genug
waren , aber mit Geschick und Fleiß erledigt wurden
Waren auch die Pilichtübungen schwierig genug ie
bewiesen die Kürübungen so recht jedes persönlich.
Können , denn hier sah man . wie weit die Turner nii>
-'- ren Leistungen gehen und welche Fertigkeit sie ent
wickeln Es ist unbedingt brauchbares Menschenmate-
r,al auch besonders unter den Jugendturnern , und es
wird sich sicher noch mancher von ihnen zum Gipfel-
turner im Unterkreis Osterholz -Begesack aufschwingen

können . In vier Stunden wickelte sich der gut vorbe¬
reitete Wettkamps reibungslos ab . Der Oberturnwart
des Unterkreises , K . Meier , leitete die Siegerverkündi¬
gung mit einer markigen Ansprache ein , in der er die
Bedeutung des Wettkampfes und die Arbeit der Teut¬
schen Turnerschaft würdigte . Er endete mit einem
dreifachen Gut -Heil aus die Sieger , in das alle freudig
einstimmten . Im ganzen waren 1V7 Turner angetre¬
ten , von denen 88 Sieger wurden.

Die ersten drei Sieger:
Zehnkampf Oberstufe : 1 . Erich Bittner , Lüssum , lA

Punkte : 2 . Hermann Elias , Blumenthal , 17K Pkt.,
3 . Waldemar Bock , .Blumenthal , ID4 Pkt . . '

Zehnkamps , Unterstufe : 1 . Jens Werner , Osterholz -Sch.,
181 Pkt ., 2 . Joh . Kolata , Erohn -Aumund , Il-ö Pkt.,
3 . Joh . Siemer , Schwanewede , 167 Pkt.

Siebenkampf :, 1 . Altersklasse : 1 . Otto Psütsch , Lüssum,
112 Pkt . ; 2 . D . Koch -Neurönnebeck , 111 Pkt .; 3. J -H.
Humburg , Schwanewede , 1V8 Pkt.

Siebenkampf : , 2 . Altersklasse : 1 . Ernst Küttner . Reu-
rönnebeck , 113 Pkt . ; 1 . Hinrich Wolf , Lesum -Burgd ..
113 Pkt . ; 2 . Gerh . Koch , Osterholz , 112 Pkt .; 3. Karl
Marx , Vegesack , 196 Pkt.

Fünfkampf , Jugend : 1 . Karl Baxmann , Osterholz.
8 » Pkt . ; 2 . G . Kullik , Grohn -Aumund , 80 Pkt . ; 3. r>
Hegermann , Lesum -Burgdamm , 79 Pkt .; 3. Heinz
Brau , Schwanewede , 79 Pkt.

Fünfkampf, . Jugend : 1 . H . I . Uhlhorn , Blumenthal,
89 Pkt . ; 2 . Otto Klemme , Scharmbeck , 89 Pkt .; 1
Willi Koch , Rrtterhude , 79 Pkt.

Bremer Tischtennis
Tschechische Ländermannschaft in Bremen , Tu

Tschechen , die augenblicklich mit großem Erfolg an du
Weltmeisterschaft in London teilnehmen , werden WE
rend ihrer Rückreise einen Tag in Bremen bleibe»
und am Mittwoch , 20 . Februar , 29 Uhr , im große»
Saale des „ Museums " (Domshos ) gegen Bremen-
Städtemannschast spielen . Um Bremens beste Spieu
festzustellen , fanden am Dienstag in der Schule an de
Schönebecker Straße Ausscheidungsspiele statt , die »vei-
aus interessant und spannend waren . Besonders o>
Damen kämpften erbittert , und die meisten Spm
wurden erst im 5 . Satz entschieden . Von den 8 Tame
qualifizierten sich Frt . Gertraud Schmiedchen <9<i> un
Frl . Anneliese Bahlmann (BSD . ) für den Städtekampl
Heute . 29 Uhr . finden weitere Ausscheidung ?- an
Trainingsspiele im Institut für Sport und Leistung
Martinistraße , statt . Die Herren Tarer,
Schwedthelm und Stubbemann und die beiden Tame»
werden gebeten , unbedingt zu erscheinen.

Die 1 . Damenmannschast des Club Spiel und
v 96 fährt am Sonnabend und Sonntag nach - vu> .
schweig , um gegen Blau -Gelb . Brounfchwcig . um
Gnuineisterschast anzutreten Da die BraümciMm
Damen sehr . spielstart und . wird es einen " bim
Kamps geben und wir wollen hosien und lvumsv '
baß die 96cr Brennn ? Farben würdig vertreten -
den und es itzucn gelingt , ven Gaumcisternei »
erringen

Die Eaumeisterlchast der Serren wird -knsang - . . .
in Hannover  ausgespielt . Der Kreis - und -ocz .
Meister , die I . Mannschaft von TB . Werder , u>
ebenfalls um diesen Titel kämpfen.
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Konversionsgesetz
und Schuidnerzins des ländlichenRealkredits

Bremen, 15. Februar
Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Das Konversionsgesetzsenkt den Zinssatz der

Deckungsliypothekender konvertierten Pfand¬
briefe mit Wirkung vom 1. Oktober 1935 in der
Weise, daß die Grundkreditanstalten die IV«
■.vom Hundert Zins, die sie infolge der Konver¬
sion bei ihrem Gesamtbestand an Pfandbriefen
einsparen, anteilmäßig ihren Hypotheken¬
schuldnern weitergeben. Unterste Grenze für
die Zinssenkung ist bei bisher ßprozentigen
Hypotheken 41/« v. H., bei höher verzinslichen
Hypotheken ein entsprechend höherer Zinssatz.
Die Hypothekenschuldner sind außerdem ver¬
pflichtet, der Grundkreditanstalt anteilig ihre
Konversionskosten, insbesondere den an die
Pfandbriefinhaber zu zahlenden Bonus von
2. v. H. zuzüglich ■Vä v. H. Geldbeschaffungs¬kosten zu ersetzen.

Bei der Prüfung der Frage, ob und inwieweit
sich die Vorschriften des Konversionsgesetzes
auf den ländlichen Realkredit auswirken, ist
zu scheidenzwischen Betriebsinhabern, die sich
im landwirtschaftlichen Entschuldungs-
Verfahren  befinden , und den Betriebs¬
inhabern, die nur die Zinserleichterung nach
dem Zinserleichterungsgesetze  ge¬
nießen.

1. Nach den §§ 83 bis 85 des Schuldenrege¬
lungsgesetzes werden die Zinsen der Grund¬
kreditanstaltshypotheken mit Wirkung von der
Eröffnung des Entschuldungsverfahrens an auf
4 v. H. (ausschließlich Verwaltungskosten¬
beitrag) herabgesetzt. Die Zinsherabsetzung
nach dem Schuldenregelungsgesetzist im Gegen¬
satz zu der befristeten Zinserleichterung, die
das Zinserleichterungsgesetz gebracht hat, eine
daUernd 'e.

Das Konversionsgesetz findet mithin die
Hypotheken, die auf Entschuldungsbetricben
lasten, bereits auf 4 y. H. zinsgesenkt vor.
Diese Hypothekenwerden infolgedessenvon der
Zinssenkung nach dem Konversionsgesetzenicht
ergriffen.

Das Inkrafttreten des Konversionsgesetzeshat
also insbesondereauch nicht zur Folge, daß die
Zinsen der Entschuldungshypothekenmit Wir¬
kung vom 1. Oktober 1935 wieder auf 4V» v. H.
(ausschließlich Verwaltungskostenbeitrag) oder
einen noch höheren Zinssatz ansteigen. Der
Inhaber eines Entschuldungsbetriebesist weiter
auch nicht verpflichtet, der Grundkreditanstalt
die Konversionskosten (einschließlich des Bo¬
nus) zu ersetzen.

Don Ausfall,  den die Grundkreditanstalten
hierdurch erleiden, hat ihnen das Reich nach
§ 89 Schuldenregelungsgesetzzu ersetzen. § 89
macht den Ersatzanspruch der Grundkredit¬
anstalten davon abhängig, daß eine Konversion
der Pfandbriefe am 1. Oktober 1934 nicht durch¬
geführt ist und auch später nicht durchgeführt
wird. Im Sinne des § 89 ist die Konversion
auch am 1. Oktober 1935 noch nicht durch¬
geführt Denn wie sich aus § 88 SchRG. er¬
gibt, rechnete der Gesetzgeber mit einer Kon¬
version auf 4 v. H. Hinsichtlich der Spanne
zwischen 4 und 4V« v. H. sind also die Vor¬
aussetzungen des S 89 auch für die Zeit nach
dom 1. Oktober 1935 gegeben. Hieraus folgt
die Ersatzpflicht des Reiches.

2. Die Zinssenkung nach dem Zinserleichte¬
rungsgesetz ist bis zum 30. September
1935 befristet  Dieses Gesetz senkt die
Zinsen für Hypotheken auf landwirtschaftlichen
Grundstücken um 2 v. H., durchweg also auf
4 v. H. Bei der Prüfung der Frage, ob eine
Verlängerung dieser Zinserleichterung über den
30. September 1935 hinaus erforderlich ist, wird
man folgendes zu beachten haben:

Nach dem Konversionsgesetzsoll entsprechend
der Pfandbriefzinssenkung auch der Hypotheken¬
schuldner entlastet werden. Da dieser aber der
Grundkreditanstalt ihre Konversionskosten bis
zur Höhe von 21/* y. H. zu ersetzen hat, und
diese Konversionskostenauf die Zinsentlastung
verrechnet werden, gelangt er praktisch in den
Genuß der Zinsentlastung erst mit Wirkung
vom 1. Dezember 1936 ab. Bis dahin hat er
also noch den alten Zins von 6 v. H. zu zahlen.
Würde also das Zinserleichterungsgesetz vom
28. September1934 nicht über den 30. September
1935 hinaus verlängert werden, so würde der
landwirtschaftliche Schuldner vom 1. Oktober
1935 ab 2 v. H. mehr Zinsen zahlen müssen als
.vorher. Daß dies für die Schuldner völlig
untragbar wäre und mit den von der Reichs¬
regierung in der Zinserleichterungsverordnung
vom 27. September 1932 und dem Zinserleichte¬
rungsgesetze verfolgten Zielen nicht in Ein¬
klang stehen würde, liegt auf der Hand.

EineVerlängerung dieses Gesetzes
erscheint daher notwendig,  schon weil
sonst nach § 3 des Gesetzes die Folge eintreten
würde, daß die Inhaber der landwirtschaftlichen

Die Leipziger Frühjahrs -Messe als Wirtschaftsbarometer
Das Vertrauen hat eine neue Stütze bekommen!

Dr. A. N.: Politische Gestaltungen und wirt¬
schaftliche Entfaltungen stehen miteinander im
Wechselspiel. Die beiden Jahre seit dem Auf¬
bruch der Nation mit ihrem gewaltigen Gestalt-
und Gesinnungswandel sind ein einzige und
einzigartige Beweiskette dieser grundlegenden
Wahrheiten und Lebensgesetze. Der über¬
wältigende Sieg im Saarkampf hat auch die
verblendetsten Geister darüber belehrt, daß ein
neues Deutschland erstanden ist, das man mit
Knebelungenund Hetzen nie und nimmer in die
Knie zwingen, sondern nur zu noch größerer
Einmütigkeit entfachenkann. Der Saarent-
scheid  in seiner Klarheit eine Friedensbürg¬schaft und insofern ein neuer Vertrauens¬
beitrag, war zugleich

die Durchbruchsclilachtdes Nationalsozia¬
lismus in der öffentlichenMeinung der Welt.
Warum wir das alles in diesem Zusammen¬

hänge betonen? — Weil hier im Innern wie
nach außen gewichtige Vorbedingungen liegen
für den Fortgang der großen Arbeits¬
schlacht,  deren Einschätzung sich im Er¬
folge der Leipziger Frühjahrsmesse spiegeln
wird. Sie wird voraussichtlich mehr noch als
in den beiden letzten Jahren Barometer sein
für die weitere wirtschaftliche Festigung und
kann darüber hinaus ein erster Prüfstein wer¬
den für den Stimmungswandel,  der sich
dank des ergreifenden Saarbekenntnisses zum
alten Vaterlande und zum jungen Reiche unter
der Führerschaft seines Volkskanzlers überall
in der Welt vollzieht, wo man guten Willensist.

Es trifft sich gut und ist ein verheißender
Auftakt zum dritten Jahre der deutschen
Wiedergeburt und der deutschen Arbeitsentfal¬

tung, daß auch die sachlichen Voraus¬
setzungen  des Wirtschaftsaufstiegs um
einen neuen Beitrag bereichert Werden konnten.
Die Zinsuiqwandlungvon 6 auf 4V2v. II. und
die Uebernahmeder 500-Mill.-Anleilie bedeuten
— zumindest für das Inland — die endliche
Ueberwindung des Zinstiberdrucks
und die schrittweise Rückkehr zu einem landes¬
üblichenZinsfuß, der zur Befruchtung der Bau-
und Anlagetätigkeit die besten Vorbedingungen
liefert. Das Vertrauen  hat auch von dieser
sachlich wichtigen Seite eine neue Stütze
bekommen. Eine ganze Anzahl Industrien hat
sich in der Ausnutzung ihrer Betriebe einem
Punkte genähert oder ihn schon überschritten,
an dem ein verbilligter Kapitalzins im Zu¬
sammenwirken mit der Steuerfreiheit für
Ersatzbeschaffungen, weiter mit der erhöhten
Absetzung für kurzlebige Anlagegüter und
schließlich mit der bevorstehenden Hauszins¬
steuersenkung die Frage einer gehobenen
Anlagetätigkeit  in den Bereich der Ver¬
wirklichung rückt, ganz zu schweigen von den
Neustoff-Industrien, die auf einer gesunderen
Kapitalgrundlage aufbauen oder sich zu er¬
weitern vermögen. In solchen Fällen wird das
Wagnis für Neuanlagen bedeutend erleichtert,
zumal wenn mit dem Beginn der Frühjahrs¬
schlachtund mit der stärkeren Wiederaufnahme
der Außenarbeiten die Belebungder Wirtschaft
weitere Auftriebe erhält.

Mit der allmählichenWiedererreichung eines
landesüblichen Zinses hat künftig die pri¬
vate  Unternehmungslust einen noch größeren
Anteil an der Durchführung des Arbeitsfeld
zuges zu übernehmen. Die Leipziger Früh¬
jahrsmesse wird Merkmale dafür liefern, wie
stark das Vertrauen der deutschen Wirtschaft

sa

Sachkunde im Einzelhandel!
Richtlinien der Reichswirtschaftskammer für die Prüfung der kaufm. Kenntnisse

Berlin, 15. Februar. In Ergänzung des Ge¬
setzes zum Schutze des Einzelhandelssowie der
betreffenden Durchführungsverordnung und
Runderlasse hat die Reichswirtschaftskammer
eine Anweisung an die Vorsitzenden der Prü¬
fungsstellen bei den Industrie- und Handels¬
kammern für die Durchführung der mündlichen
Prüfungen zum Nachweis der Sachkunde
gegeben. In dieser Anweisung wird dargelegt,
wie die Prüfung im einzelnen zu erfolgen hat.
Bekanntlich ist eine Prüfung zum Nachweis
der Sachkundedann erforderlich, wenn ein Ein¬
zelhandelsgeschäft errichtet, bzw. übernommen
werden soll, und wenn der Nachweisder Sach¬
kunde nicht anders, wie z. B. durch eine Lehr¬
zeit oder längere frühere selbständigeTätigkeit
erbracht werden kann.

Die Prüfung umfaßt folgende Gebiete: Kal¬
kulation, Buchhaltung und allgemeine -kauf¬
männischeKenntnisse, wichtigste Rechtsfragen,
Warenkunde und Verkaufskunde. Dabei sind
sämtliche Gebiete in gleichemUmfange heran¬
zuziehen. Insbesondere ist nicht nur vorwie¬
gend die Warenkunde zu prüfen. Weiter ist
den besonderen Verhältnissen nach Art und
Größe der In Aussicht genommenenVerkaufs¬
stelle Rechnung zu tragen. Besonders wichtig
ist die allgemeine Bestimmung, daß der Prüf¬
ling über das Durchschnittswisseneines Kauf¬
mannsgehilfen der betreffenden Branche ver¬
fügen muß, wobei wiederum entscheidend ist,
daß bei der Vielseitigkeit der Einzelhandels¬
tätigkeit auf sämtlichen Gebieten gewisse
Grundkenntnisse vorhanden sein müssen.

Gewöhnlichwird in der Prüfung zunächst
festgestellt, ob der Prüfling sich darüber klar
ist, wie er die ihm zur Verfügung stehenden
Mittel einsetzen will, und welchen Umsatz er
erzielen muß, um die Geschäftsunkostendecken
zu können. Der Prüfling muß ferner mit den
für ihn maßgebendenBestimmungen der amt¬
lichen Preisüberwachung und den allgemeinen
kaufmännischen Kenntnissen vertraut sein, er
soll an Hand von Warenmustern über Art, Her¬
kunft, Beschaffenheit, Behandlung und Lage¬
rung der von ihm zu führenden Waren Bescheid
wissen. Vor allem soll er in der Lage sein,
dem Verbraucher  die seinem Bedarf ent¬
sprechende Ware anzubieten und ihn über die
beste Verwendungs- und Behandlungsart der
.Waren aufzuklären.

Bei der Bewertung der Kenntnisse darf auf
die persönliche Bedürftigkeit des Prüflings
keine  Rücksicht genommenwerden. Da bis-

Betriebe in der Zeit vom 1. August bis zum
15. September 1935 die Eröffnung des Ent¬
schuldungsverfahrensbeantragen könnten. Sie
würden hierdurch in den Genuß der Zins¬
senkung nach dem Schuldenregelungsgesetz
kommen und daher vom 1. Oktober 1935 auch
weiter nur noch4 y. H. Zinsen zu zahlen haben.

Der Mensch ist das Maß aller Dinge!
Statistische Erfassung der Volksernährung, der geistigen Berufe nna der Sozialversicherung
Berlin, 15. Februar. Der Statistik sind beim

wirtschaftlichen und sozialen Neuaufbau des
Reiches wichtige Aufgaben zugewiesen. An
seine Vorschläge über den Aufbau einer Fami¬
lienstatistik knüpft der Präsident des bayeri¬
schen Statistischen Landesamtes Dr. Zahn jetzt
in der „Sozialen Praxis“ weitere Ausführungen
über neue statistische Aufgaben. Je besser die
Erfassung des Binnenmarktes und die Gestal¬
tung der Wirtschaftsdiagnose, um so wirksamer
sei die Hilfe der Statistik für die staatlichen
Maßnahmenzur weiteren erfolgreichen Ankur¬
belung der Wirtschaft, zur befriedigendenFort¬
setzung der Arbeitsschlacht und zur Durchfüh¬
rung der Erzeugungsschlacht. Oberstes Ziel
einer wirklichen volkswirtschaftlichenBedarfs¬
deckung sei eine gesunde Ernährung und Le¬
benshaltung des Gesamtvolkes. Deshalb müsse
die Statistik dor Volksernährung mehr und
mehr im Rahmen einer Wissenschaft der Er¬
nährung gepflegt werden. In diesem Zusam¬
menhang könne dann auch der Frage des Exi¬
stenzminimumsvon der Statistik nähergetreten
werden. Es sei an der Zeit, daß die Statistik

in die Lage komme, solche Forderungen des
wirklichen  Lebens auf einen .vernünftigen
Zahlenausdruck zu bringen.

Nicht zuletzt gehöre zur wirtschaftlichen
Planung auch eine volkswirtschaftlich orien¬
tierte Berufspolitik.  Die Ueberfüllung
der geistigen, insbesondere akademischenBe¬
rufe bedeute eine Fehlleitung von wertvollem
Volkskapital. Es werde die Aufgabe einer
Konjunkturstatistik der geistigen Berufe sein,
das wirklich vorhandene Angebot und den Be¬
darf in den geistigen Berufen festzustellen.
Schließlich müsse der Menschin der völki¬
schen Kampf - und Gefahrengemein¬
schaft  mehr als bisher Gegenstand der Stati¬
stik sein. Ein Musterbild einer Organisation
der Gefahrengemoinschaftsei die deutsche So¬
zialversicherung, deren Zusammenfassungauch
der Sozialversicherungsstatistikneuen Auftrieb
gebe. In einer Schadensstatistik müßten die
Ursachen von Krankheit, Unfall und Invalidi¬
tät unter Berücksichtigung aller Umstände er¬
faßt werden, die menschliche Arbeitskraft zu
Schadenkommen ließen.

weilen beobachtet worden ist, daß eine Um¬
gehung des Gesetzes versucht wurde, indem
ein nur scheinbarer „Leiter“ angestellt wurde,
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß der
verantwortliche Inhaber oder Leiter der Ver¬
kaufsstelle die erforderliche Sachkundeselbst
nachweisenmuß.

Keine unnötigen Anfragen
wegen der Textilpreiserrechnung

Berlin, 15. Februar. Nach den Bestimmungen
der Faserstoffverordnung muß für die Preiser¬
rechnung in der Textilwirtschaft grundsätzlich
der Preis vom März 1934 zugrunde gelegt wer¬
den. Da die Feststellung dieses Märzpreises
in vielen Fällen für den Abnehmer schwierig
oder unmöglichist, werden die Lieferanten zur
Zeit mit Anfragen ihrer Kunden überhäuft, ob
der geforderte Preis den geltenden Bestimmun¬
gen entsprechenderrechnet worden ist, und wie
sich der Preis vom März 1934 für die bezogene
Ware gestellf hat. Da die Erledigung aller
dieser Anfragen nicht möglicht ist, müssen die
Lieferanten deren Beantwortung in zahlreichen
Fällen ablehnen.

In einem Schreiben an den Reichsbund des
Textileinzelhandels weist der Reichskom¬
missar für Preisüberwachung  dar¬
auf hin, daß nicht in jedem einzelnen Fall von
dem Lieferanten eine Erklärung verlangt wer¬
den könne, daß der geforderte Preis den gel¬
tenden Bestimmungen entsprechend errechnet
worden ist. Es müsse zunächst angenommen
werden, daß jeder ordnungsgemäß und ohne
Verstoß gegen bestehende Verordnungen seine
Preise errechnet. Der Reichskommissar für
Preisüberwachung gibt aber, wie die „Textil-
Woche“ mitteilt, weiter seiner Meinung Aus¬
druck, daß alle Gruppen der Textilwirtschaft
verständnisvoll Zusammenarbeitensollen, und
daß, wenn sich im Einzelfalle Zweifel ergeben,
selbstverständlich der Lieferant dem Abneh¬
mer die notwendige Auskunft erteilt, soweit
es in seinen Kräften steht. In der Regel aber
sei jeder wirkliche Fachmann selbst in der
Lage, ungefähr zu erkennen und zu bestim¬
men, zu welchem Preis der Artikel im März
1934.von ihm gekauft oder verkauft worden ist.

Benzolverband,
Derop und Händierverbände

Berlin, 15. Februar. In einer Aussprache
zwischen dem BenzolverbandG. m. b. H., Bo¬
chum, und der Derop Deutsche Vertriebsgesell¬
schaft für russische Oelprodukte AG., Berlin,
mit dem freien Handel,  vertreten durch
die „Uniti“, Vereinigung deutscher unabhän¬
giger Betriebsstoff- und Schmieröl-Importeure,
Hamburg, und dem Reichsverbanddes deutschen
Mineralölhandelse. V., Berlin/Britz, wurden die^zukünftigen Richtlinien über die weitere pfleg¬
liche Behandlungder Händlerinteressen festge¬
legt. Der Benzolverbandwird sich in der Ver¬
einigung der Betriebsstoff-Firmen dafür ein¬
setzen, daß die offiziellen Nachlässe des
„Blauen Buches“, wie sie zur Zeit für Benzin
gewährt werden — also einschließlich Treu¬
rabatt und Bezugsrabatt — in Zukunft auch
für Benzol gegeben werden. Die Derop wird
auch unter den neuen Verhältnissen die bis¬
herigen Verbindungenmit den deutschenHänd¬
lern ausbauen und vertiefen. Weiter wird sie
bestrebt sein, im Konsumentenge¬
schäft  ihre Interessen mit denen des freien
Handels auf eine Linie zu bringen. Die Händ¬
lerschaft ihrerseits wird auf Grund dieser Ver¬
einbarung ihre Mitwirkung bei der Unterbrin¬
gung russischer Erdölprodukte wie bisher voll
gewährleisten.

AbnehmenderEinfuhrüberschußim englischen
Außenhandel. Die Außenhandelsziffern für
Januar zeigen eine beträchtliche Ausdehnung
der Ausfuhr im Vergleich zum Januar 1934 und
auch eine mäßige Zunahmegegenüber den Wer¬
ten für Dezember 1934. Auch die Wiederaus-,
fuhr zeigt eine bemerkenswerteBesserung. Die
Ausfuhr erreichte im Berichtsmonateinen Wert
von 35,48 Mill. Pfund gogoniiber 34,30 Mill.
Pfund im Dezember und 31,61 Mill. Pfund im
Januar 1934. Die Wiederausfuhr stellte sieh
auf 5,03 gegen 3,61 und 4,07 Mill. Pfund. Dem¬
gegenüber wurden Waren im Werte yon 61,93

zur eignen Kampfkraft geworden ist, und wie
sie nach den guten Vorzeichen des neuen
Jahres die heimische Marktentwicklung ein¬
schätzt. Die Neustoff-Industrien, zumal die
Kunstspinnfasern verarbeitenden Textil- und
Bekleidungszweige, werden Zeugnis abzulegen
haben, daß es deutschem Erfindungsreichtum
gelungen ist, eiife spürbare Bresche in die Ab¬
hängigkeit von den Weltmarktrohstoffen zu
legen. Sie werden mit der Darbietung von
Güteerzeugnissennicht nur die närrischen Be¬
denklichkeiten in heimischen Abnehmer- und
Verbraucherkreisen bekämpfen, sondern auch
ein gewichtiger Mahner sein für die Erzeuger
natürlicher Rohstoffe, nicht zu lange mit der
Oeffnung ihrer Grenzen zu warten, wenn sie
nicht auf unabsehbare Zeit schwere Schäden
erleiden wollen.

So ist denn zu hoffen, daß auch das Aus¬
land  die Leipziger Frühjahrsmesse im ver¬
stärkten Maße benutzen wird, frei von politi¬
schen Voreingenommenheiten, deren Berech¬
tigung durch das Saarbekenntnis in einer un¬
übertrefflichen Art widerlegt worden ist, die
deutsche Wertarbeit  wieder einer rein
sachlichen  Würdigung zu unterziehen,
schon mit Rücksicht auf das eigne Wohl die
Warenabnahmevom guten Kunden zu steigern
und damit neue Brücken zu schlagen zu einem
friedlichen ergänzenden Güteraustausch zwi¬
schen den Völkern. Die Frühjahrsmesse wird
hoffentlich! manche gerissenen Fäden wieder
knüpfen und neue Beziehungen zu den alten
vermitteln helfen. Sie wird Merkmal sein für
die wirtschaftliche Erholung und Auflockerung
der politischen Stimmung des Auslandes und
Barometer für den Fortschritt der Gesundung
des heimischenMarktes.

Mill. Pfund im Januar eingeführt gegen 62,26
Mill. Pfund im Dezemberund 64,57 Mill. Pfund
im Januar 1934. Die Einfuhr ist also rück¬
gängig gewesen, so daß der Einfuhrüberschuß
mit 21,42 Mill. Pfund gegen 25,36 im Dezember
und 28,89 Mill. Pfund im Januar 1934 eine
wesentlicheAbnahme erfahren hat.

Höherer Gewinn bei der ARBED. Wie ver¬
lautet, konnte die ARBED (S. A. des Acieries
reunis de Burbach-Eich-Dudelange) im Ge¬
schäftsjahr 1934 einen wesentlich höheren Be¬
triebsgewinn erzielen als im Vorjahre (106 Mill.
Franken). Trotzdemscheint es noch nicht fest¬
zustehen, ob die Gesellschafteine Erhöhung der
Dividendeauf 150 Franken (i. V. 100 Franken)
wie bisher angenommenwar, vornehmen wird,
da Abschreibungen in bedeutendem
Umfang  vorgenommen werden sollen, und
beträchtliche Summen infolge der Transfer¬
schwierigkeiten im Ausland festliegen. Immer¬
hin sollen die flüssigen Mittel der ARBED. noch
groß sein.

Gebesserte Geschäftslage bei den Manuos-
mann-Röhrenwerkcn. In der in Berlin abgehal¬
tenen Aufsichtsratssitzung der Mannesmann-
Röhrenwerke, Düsseldorf, erstattete der Vor¬
stand Bericht Uber das vierte Quartal 1934. Die

Endgültige Abgrenzung
der Außenhandelsstellein Bremen

Bremen, 15. Februar. Der Reichswirtschafts-
minister und Preußische Minister gibt, wie wir
bereits gestern kurz berichteten, unter Berück¬
sichtigung aller inzwischeneingotretenen Aen-
derungen ein neues Verzeichnis der Außenhan¬
delsstellen bekannt. Danach umschließt die
Außenhandelsstelle für das Weser-Ems-Gebiet
mit dem Sitz in Bremen die Bezirke der In¬
dustrie- und Handelskammernin. Bremen, Em¬
den (Ostfriesland), Oldenburg (Oldenburg)
(ohne den Bezirk der Zweigstelle Eutin), Osna¬
brück, Wesermünde-Geestemünde und den Ge¬
meindebezirk Hemelingen. — Die Außenhan-
delsstelle Niedersachsen-Kassel mit dem Sitz
in Hannover umfaßt die Bezirke der Industrie-
und Handelskammern in Bielefeld, Braun¬
schweig, Detmold, Göttingen, Hannover, Kassel
(ohne Kreis Schmalkalden), Lüneburg, Stadt¬
hagen, Verden (Aller) (ohne den Gemeindebe¬
zirk Hemelingen). Einzelne kleinere Gebiets¬
teile, die innerhalb der angeführten Grenzen
liegen (Enklaven), werden den Bezirken zuge¬
teilt, die diese Gebietsteile umschließen.

Neue Erdölbohrungen fündig
Hannover, 15. Februar. In diesen Tagen sind

die beiden Erdölgesellschaften „Ebag“ und
„Itag“ nordwestlich von Oberg erneut gut fün¬
dig geworden. Beide Gesellschaftenwurden be¬
reits auf diesen beiden Grundstücken vor eini¬
ger Zeit fündig. Das Rohöl tritt durch einen
starken Gasdruck frei zu Tage und ist wie bei
den letzten Bohrungen stark benzinhaltig.

Guter Rat ist teuer!
Kommen die Amerikaner zur Einsicht?

Washington, 15. Februar. (Funkspruch) Prä¬
sident Roosevelt ernannte den bisherigen Lei¬
ter des Amtes zur Regelung des Anbaus und
Ahsat9zesvon Baumwolle, Oscar Johnston, zum'
Sonderkommissarder Regierung. Oscar John¬
ston wird sich demnächst auf eine Auslands¬
reise begeben, um Verhandlungenmit den ande¬
ren baumwolleerzeugendenLändern über die.
Möglichkeit eines Abkommenshinsichtlich An¬
bauflächen und Weltmarktpreis aufzunehmen.
Wie die amerikanische Presse wissen will, er¬
scheine es nicht ausgeschlossen, daß Johnston:
auch die baumwolleverbrauchendenLänder auf¬
sucht, um über den Absatz der großen Ueber-
sbhußbestände von Baumwolle .Verhandlungen
zu führen.

Qualitätsverbesserung
mexikanischerAußenhandelsgüter

Mexiko, 15. Februar. Die Vereinigung der,
mexikanischen Handelskammern hat in einer,
von Vertretern der Regierung, des Handels .und
der Industrie gut besuchten Zusammenkunft
wichtige Beschlüsse über die zukünftige Ar¬
beitsgestaltung im „Verein mexikanischer
Exporteure“ gefaßt. Das zu verfolgende Haupt¬
ziel soll die Befriedung der .von den ausländi¬
schen Abnehmern an die mexikanischen Pro¬
dukte gestellten Ansprüche sein. Zu diesem
Zweck soll auf Qualitätsverbesserung
und auf die Beseitigung der sich bei einigen
Transaktionen ,ergebenden handelstechnischen'
oder finanziellen Schwierigkeiten hingearbeitetwerden.

Handels - und Fabrikmarke im Uhrenhandel
Die Herstellerfirma wird künftig genannt

Mannheim, 15. Februar. Um die bestehenden
Differenzen wegen einer klaren Scheidungzwi¬
schen Handels- und Fabrikmarke aus dem Wege
zu räumen, haben zwischenden Handelsmarkeu-
organisationen (Zentra, Alpina usw.) und den
diesen Organisationennicht angehörendenUhr¬
machern, wie auch dem Uhrengroßhandel Ver¬
handlungen stattgefunden, die jetzt zwischen
der größten Markenuhrenorganisation, der Zen¬
tra, und dem Reichsverband des deutschen
Uhrengroßhandels zu einer Verständigung ge¬
führt haben. Alle Großuhren und Wecker des
Markenuhren-Vereins Zentra werden künftig
auf dem Zifferblatt außer der Handelsmarke

„Zentra“ auch die Fabrikmarke der herstellen¬
den Firma tragen, Taschen- und Armbanduhren
erhalten auf dem Zifferblatt die Aufschrift
„Zentra Handelsmarke“. Soweit die Kleinheit
des Zifferblattes diesen Aufdruck nicht zuläßt,
werden sie mit entsprechendem Etikett ver¬
sehen. Der Markenuhren-Verein Zentra mit
sämtlichen Mitgliedern .verpflichtet sich, in sei¬
ner Werbung jeglicher Art das Wort „Handels¬
marke mit anzführen. Bis zum 31. Dezember
1936 ist eine Uebergangszeit  vorgesehen.
Nach diesem Zeitpunkt dürfen Uhren nur mtt
der Markenaufschrift „Zentra“ nicht mehr im
Einzelhandel .verkauft werden.

Beschäftigungzeigte in diesem Zeitraum gegen¬
über den Vorquartalen teilweise eine geringe
Zunahme— z. B. bei Blechen und Kohle. Der
Auftragszugang innerhalb des ganzen Jahres
1934 ist im Vergleich zum Jahre 1933 wesent¬
lich gebessert.  Das Auslandsgeschäft
zeigte eine leichte Belebung. Ueber das Ge¬
schäftsergebnis konnte, weil die Abschlußarbei¬
ten im Gange sind, noch nichts Endgültigesberichtet werden.

Zciß-Ikon dividendenlos. Der Aufsichtsrat
der Zeiß-Ikon AG., Dresden, beschloß, eine
Dividende nicht zur Ausschüttung zu bringen.
Im Vorjahr wurden aus 406 600 RM Reinge¬winn 2 % Dividendeverteilt.

Starke Aktivität der Dresdner Bank. Wie
wir erfahren, ist die Allgemeine Handelsbank
AG., Altenburg i. Thür, in Liquidation ge¬
treten. Das laufende Geschäft wird yon der
Dresdner Bank übernommen.

Veroinsbankin Hamburg, Hamburg. Die GV.
genehmigte einstimmig den Abschluß für das
Geschäftsjahr 1934 und setzte die Dividendeauf
6 '/o fest. Neu in den Aufsichtsrat gewählt
wurde Herr Karl J oe r g e r in Fa. Delbrück,Schickler & Co., Berlin.

Brandschädenbei den privaten Feuerversiche¬
rungen im Januar. Die bei dem „Verband
privater Feuerversicherungsgosellschaften“ lm
Januar angefallenen Schäden aus dem Deut¬
schen Reich betragen insgesamt 3457101 RM.

OldcnburgischeLandesbank, Oldenburg. Das
Institut veröffentlicht heute im Anzeigenteil
ihren Abschluß zum 31. Dezember 1933.

Bei der Preußischen Landesbank haben bei
dem Konversionsangebotganze 0,33% des Ge-
samtumlaufsdem Angebot nicht zugestimmt.

Die Danziger Hypothekenbankermäßigt ihre
Dividende für 1934 auf 3 (4) %.

Aus einem Prospekt der Zollstoff-Fabrik
Waldhof geht hervor, daß im neuen Jahr die
Umsätzemengen- und wertmäßig weiter gestie¬
gen sind. Es ist damit zu rechnen, daß für
das Geschäftsjahr 1934 eine Dividende auf die
Stamm- und Vorzugsaktien gezahlt .wird.

Getreide und Futtermittel
„2 re l" eD> Februar . Futtermittel . (Eigenbericht .)Hex der kleinen Konsum-Nachfrage muß angenom¬
men ■werden , daß die Viehbestände weiter abge-
nommen haben . Naohdem allerorts Industriegerste

a,1,t.6r  W 0Az6n  gekauft ist , läßt das Interesse füralle Mischfutter wesentlich nach . Für Weizenboli-
mehl , Gerstenfuttermehl und Kartoffelflocken sind
dm hohen PreiBc nicht mehr durch-
W (L ° l ? n-Tr .J?: iS Interesse für ölhaltige Futter-mitte 1 für Kühe besteht unverändert . Laug erwar-

Beichsznweisungen sind ausgeblieben . Heis¬
futtermehl und Zuckersehnitzel sind gänzlich ge¬räumt . Die Preisnotierungen für eineS Zentner abBremer Lager lauten wie folgt:

V2?L rheinischen Mühlen HM. 9.20,Erbsenfnttermehl . Kbnigsberger 11.50, Chinabobnen,
fnsn ' n 6in SCw1- , S** ,afcK, 11;20, Türkische Ackerbohnen,tüffkii - ?0, Kartof felflocken , einschl . Sack 10.40. Kar-
p>J/ 6-pilllp6i, ei ??0ol-„ ®ack 8.20, Futterzucker mit 2M : Fleischmehi 8.50 Deutseh . Dorschmehl 58/66 Pzt.

Haferfutterflocken , verbandlich 14.70, Gersten-
futtermehl , verbandlich 9.60, Gerstengrütze , ver-
bandlich , mit Gerstenfuttermehl 13.25, Hirse , geschält
S,tiBW 6 snÄhmus d6rvKl6i6^ 0'40 Futterknochenmehl,entlehnt 5.50 Phosphors . Futterkalk 38/42 Pzt . 7.50
Köhlens . Futterkalk 1.60 Musohelkalk 1.90 EM, '
.Ĵ f I1'!>ulr,g’ 15- Februar . Veränderungen im Marktesind nicht vorgekommen . Die Geschäfts stille

tiiw , “tt“ .?? • F Qr Brotgetreide bleibt es bei denkleinen Umsätzen infolge der geringen Vermahlunes-
Hif fetr uwv d nuJ füru Saatzwecke angeboten,idi ? bestehenden Vorschriften verhindern dieEntwicklung des Geschäfts . Gerste fehlt.

Weizen, inländischer : Aitmärkischer , Basis 76/77 kg
per hl 2091'. und Zuschläge , do. Saale -Magdeburg!Lauenburgev -MecklenbnrB.-Ostholsteiner 76/77 kg 2097s
dö MTPSQr <in : ausländischer : Manitoba I hard 91- 92)
72h/A * EHb wTv 6” In'and,i?cher : Altmärkisch!72/73 kg 169/i. do. Holsteiner -Mecklenburger 1697s K' T
7an? °ITruVr S\a68hÄ. 6 l| m fr6i6n Verk6hr '

Borlln , 15. Februar . Die Umsatztätigkeit am Ge-
iSi 1 , n dem 6n » en  Hab men derrth. ^ e ‘ Futtergetreide ist dies aufdm geringen Zufuhren  ans der ersten Hand

zuruckzufubren während Weizen und Roggen äus-
s?ndhmit ManhlA efrkaUs SO»1«»» *; werden . Die Mühlen“jPA mit  MahlKut noc ij ausreichend versorgt . Weizen
hntB„ a t!L:\ 2Ur, sPat erm! Lieferung reichlich anse-boten, begegnet aber nur m hochwertigen Horten
sich S6nIehtaUf USt 'n Dio , La Se am Mehl  markt hat

cbt  • fc7 undl^geD(i geändert . Hafer zu Saat-
?BhiBk n "’ lrd„ .̂61°hlich angeboten , in Futterware
sluusetzTn“6 i^ Ufa-hr6n ' Anslandshafer ist schwerer&Ä n,n dl®?6m  Zusammenhang lagen auch
man in e .r » h >Ker . Am Gerslenmarkt erwartetman in den nächsten Tagen eine Umsatzbelebung,

10UJ.
6 . 66Ü8m

vereinzelt sind schon FreigabenSchlesien erfolgt.

Newvork . 16. z. |Ma|s loc,Weizen. Rt. 108*/« W’mehl, n.
Hartw. il73/H (höchste
Chlcaao . 15. 2. Mais 1;1,
Gerste 72—121 Mai . . . . ■
Weizen fest . . . . Jr,\ ,
Mal . . . . R’a/a-i' Sept . . . . 77
liili . . . . OpV^i Hafer festSept . . . . > 8J Mal , , , t 5jay 4
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HOB Die Börsen
Ruhig , aber freundlich

Hamburg , 15. Februar . Da sich die Banken¬
kundschaft auch heute zurückhielt , nahm die
Börse -wiederum einen sehr ruhigen  Ver¬
lauf . Im allgemeinen hielten sich die Kursver¬
änderungen in «sehr engen Grenzen , die Grund¬
stimmung des Marktes konnte jedoch angesichts
der aus der Wirtschaft vorliegenden günstigen
Nachrichten als durchaus freundlich  be¬
zeichnet werden . Montanwerte tendierten leicht
unregelmäßig . Von Schiffahrtswerten
fanden Norddeutscher Lloyd  zu ßdVa
(plus V2%>) einiges Interesse , Hapag vernach¬
lässigt und bei 31s/s eher Brief . Die nicht amt¬
lichen Hansa - Dampf  wurden in kleinsten
Beträgen zu 64 angeboten , ohne allerdings Käu¬
fer zu finden . Banken zumeist behauptet,
Schleswig -Holsteinische Bank tendierten mit 71
(plus % Vo) sogar etwas fester . Bremer Werte
nahezu umsatzlos . Bremer Vulkan 2 % höher
taxiert , auch Hoffmann -Stärke etwas freund¬
licher . Im V e r 1 a u f blieb das Geschäft wei¬
ter recht ruhig . Einzelne Spezialwerte , dar¬
unter Farben und Montane , zeitweise etwas er¬
holt . Der Rentenmarkt  lag gleichfalls
still . Bremer Altbesitz mit 110 unverändert.
Industrie -Schuldverschreibungen bis auf Stahl¬
bonds , die auf 97% anzogen , recht ruhig.

Schluß etwas freundlicher

Hannover , 15. Februar . Bei uneinheit¬
licher  Kursentwicklung war die Umsatz¬
tätigkeit heute etwas geringer . Ilseder Hütte
und Wilke Dampfkessel eröffneten etwas
schwächer . Auch Continental Gummi und Nord¬
deutsche Cement verloren IV2—1 °/o, während
Continental Asphalt und Hildesheim -Peiner
Kreiseisenbahn zu weiter höheren Kursen um¬
gesetzt wurden . Ferner konnten sich Hacke¬
thal Draht um IV4V0 und Vorwohler 'Cement
um V2V0 befestigen . In Doornkaat . Eisenwerk
Wülfel und Hannoversche Cement vollzogen
sich die Umsätze zu unveränderten Kursen.
Am Rentenmarkt  bestand einige Nachfrage
zu teilweise gebesserten Kursen für Gold - und
Liquidationspfandbriefe , Provinzanleihen wur¬
den zu 94V2 umgesetzt und blieben Geld , von
Industrie -Obligationen zogen Busch -Jaeger um
% % an. Im Freiverkehr  nannte man Bur¬
bach mit 19Vs—2OV2°/o und Wintersball mit
92%—94 “/o. — Zum Schluß wurde die Tendenz
etwas freundlicher,  so daß Wilke
Dampf und Ilseder Hütte etwas anziehen konn¬
ten.

Befestigt — Nach stillem Verlauf wieder
freundlich

Berlin , 15. Februar . Die Börse war für Aktien
und Renten freundlich.  Am Aktienmarkt
konnten sich angesichts der zuversichtlichen
Meldungen aus der Wirtschaft Besserungen von
etwa 1 °/o durchsetzen . Montanwerte waren
trotz der erhöhten Roheisengewinnung ' nur we¬
nig verändert . Im Vordergrund standen heute
Linoleum - und Kunstseideaktien.
Conti Linoleum konnten ihre Aufwärtsbewe¬
gung um 2 °/o fortsetzen , und Deutsche Lino¬
leumwerke waren VA  Vo höher . Die Kursstei¬
gerungen werden mit Erwartungen , daß die
Dividende erhöht wird , begründet . Bei Kunst¬
seideaktien wirkte die Djvidendenerhöhung bei
der englischen Kunstseidegesellschaft Cour-
taulds anregend . Braunkohlenaktien lagen we¬
nig verändert . Kaliwerte waren auf die vor¬
aussichtlich unveränderten Dividenden wieder
höher . Dagegen lagen die unnotierten Kali¬
werte schwächer . Chemische Werte waren
knapp gehalten . Am Markt der Elektrizitäts¬
werte überwogen die Besserungen , die etwa
% % ausmachten . Maschinen - und Metallwerte
setzten V2V0 höher ein . Interesse bestand wie¬
der für Schiffahrtsaktien.  Namentlich
Hamburg -Süd konnten um 1 % anziehen . Nordd.
Lloyd  eröffneten 6/s Vo höher . Reichshank¬

anteile gaben um l ‘/4 °/o nach . Nach den ersten
Kursen war die Haltung weiter freundlich . Im
Verlauf  blieb das Geschäft sehr still.
Von Linoleumwerten konnten Conti noch V2V0
und Deutsche Linoleum 1 Vo gewinnen . Aku
stiegen auf 555/oVo, Thüringer Gas kamen 2%
höher zur Notiz , Muag wurden mit 70 nach
685/8 gehandelt . Die übrigen Kurse bröckelten
eher etwas ab. In der zweiten Börsenstunde
handelte man, abgesehen von den anfangs er¬
wähnten Papieren , meist unter  den Anfangs¬
notierungen . Farben gingen um 7/o °/o zurück.
Die Veränderungen machten aber sonst hur
Bruchteile von Prozenten aus . Der Schluß war
freundlich.  Linolejimwerte waren weiter
beachtet . Farben konnten sich auf 1417/s er¬
holen . Auch Reichsbank gewannen V4 Vo. Nach¬
börslich nannte man Farben 1417/s, Reichsbank
164V4, Altbesitz 112VoVo.

Dollar = 2,493 ( 2,495) RM
Englisches Pfund = 12,16 ( 12,17) RM

Der Kassamarkt lag uneinheitlich . U. a. ver¬
loren Fahlberg List 3Vo . Andererseits gewan¬
nen Debag 2 %>. Großbankaktien waren im
allgemeinen V4 bis ZU Vo höher . Von Steuer-
gutscheinen , wurden die 36er , 37er und 38er
Fälligkeiten Vs Vo und die 35er Fälligkeit 5 Pfg.
höher notiert.

Renten lagen weiter freundlich , aber ruhiger
als am Vortag . Industrieobligationen waren
wieder durchweg fester . Stadtanleihen lagen
weiter freundlich . Länderanleihen hatten fast
durchweg Besserungen von VsVo zu verzeich¬
nen . Younganleihe notierte V4V0 höher . Die
kleinen Stücke der 1923er Dollarschatzanwei¬
sungen befestigten sich um 1 Vo. Am Pfand¬
briefmarkt * war die Lage wenig verändert.
Privatdiskont unverändert 3s/sVo.

Sehr still

Frankfurt , 15. Februar . An der Abendbörse
erhielt sich die - schon in den letzten Tagen
beobachtende Geschäftsstille.  Umsätze
kamen kaum zustande . Innerhalb der Kulisse
herrschte namentlich im Hinblick auf den be¬
vorstehenden Wochenschluß weitere Zurück¬
haltung . Soweit bisher zu übersehen war , wei¬
sen die Kurse im Vergleich zum Berliner
Schluß nur geringe Veränderungen auf . Das
Rentengeschäft stockte fast vollkommen . Im
Verlauf  blieb das Geschäft ungewöhnlich
klein . Kursmäßig traten kaum Veränderungen
ein . Leicht erhöht gingen Farben und Zell¬
stoff Waldhof um, auch Zement Heidelberg zo¬
gen auf II 6V2 und Deutsche Linoleum auf 136%
an. Andererseits schwächten sich Aku auf 53V4
(543/8) und Daimler auf öl '/s (513/s) sowie
Rheinstahl auf 96% (967/o) Vo ab. Am Renten¬
markt blieb es still.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 15. Fe
4®/oNederl .-Ind .1934
4°/o Nederl . 1916
4 l/*% Nederl . 1917
7% Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5V*°/o Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
7°U Bremen 1935
6°/# Preußen Obi . 52
7% Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
7°/o Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7®/a Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
TU  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950
7°/e Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956
6°/# Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6°/oHarp . Bergb .*0bl.

m . Opt . 1949
6°/o I. G. Farben

Obi . 1945 ,
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951

bruar
1013/4

30

34

215,8

44l/s

273/4

TU  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

TU  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

7°/<> Siem . & Halske
Obi . 1935

7°/* Verein . Stahlw.
Obi . 1951

61/*0/* Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

TU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950

6°/o Phoenix Guld .-
Obi. 1960

6°/oSiem .-H.Ob.2930
6°/o R.W .E. ,0b .1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G. onel
Algem . Kunstzijde 333/4—323/«
Anst . Rubb -Cult . Mij . 973/4—981/?
Ndl . Scheepvrt . Unie39Vs - tö8l/2
Muell .-Co.Winstd .Pr . 38V«
Montecatini *37
Dt . Reichsschulden-

forderungen 40

25

26

405/8

24V*
25l/i
307/a

25lh
1061/*
67

Schiffahrtspapiere lebhaft
Amsterdam , 15. Februar . Die Grundstimmung

war trotz nicht ganz einheitlicher Kursbewe¬
gung freundlicher . Die von der Regierung
veröffentlichten Meldungen über die Entwick¬
lung am Zucker - und Kauls <diukmarkte fanden
an der Börse Beachtung , blieben aber auf die
ICursgestaltung der einschlägigen Papiere ziem¬
lich ohne Eindruck . Regere Nachfrage bestand
dagegen für Schiffahrtsanteile  im Zu¬
sammenhang mit Gerüchten über günstige
Ergebnisse . bei den indischen Li¬
nien  im Jahre 1934 im Vergleich zum Vor¬
jahre . Beachtung fand auch die Nachricht , daß
einige holländische Schiffe , die bisher unter
ausländischer  Flagge gefahren waren,
wieder für die heimische Schiffahrt
eingesetzt  werden . Ned . Scheppvaart ge¬
wannen zeitweise IV2 Vo. Industriepapiere , vor
allem Unilevers und Philips konnten , von den
Meldungen aus London Nutzen ziehen . Bei
Kautschukanteilen waren die weniger gehan¬
delten Papiere nicht voll behauptet . Tabak¬
aktien notierten zu meist etwas höher . Am
Zuckeraktienmarkt war die Grundstimmung
fest . Kulturhanken fanden Beachtung . Minen¬
anteile blieben ziemlich vernachlässigt . Bei Oel-
werten zogen Kgl . Petroleum trotz geringer
Umsätze an. Amerikanische Papiere blieben
still . Deutsche Obligationen  waren
wenig verändert . Für niederländische Staats¬
papiere bestand wenig Kauflust.

Nicht einheitlich
London , 15. Februar . An der Effektenbörse

lagen südafrikanische Goldminen -Shares weiter
recht fest . Courtaulds waren leichter abge¬
schwächt.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

lö . «Fenniar

üelo | f̂ rie

14. Februar

t.i eld Hriei

7 Ägypten 1 äg . Pf. *0,053 Lj,46 12,4 .i 12,40 12,49
6 Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,635 0,642 0,63b 0,642
ß Belgien 100 Belga 81 .— 6b,17 50,29 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,194 0,1 0,194 0,196
7 Bulgarien 100 Lev. bl,— 3,047 8,05c 3,047 S,0o3
6 Canada 1 k . Doll 4,58 2,456 2,4U0 2.4 -0 2,492

' 2Vi Dänemark 100 Kr. 112,50 54,22 54,32 54,28 5i,3 ->
5 Danzig 100 Guld. — — 81, - 7 bl,43 bl ,26 Bl,42
4 England 1 Pfund 20,42 12,145 . 12,HC 12.155 12,1*5
27: Estid . lOOestn . Ki. - _ Ob,6b -60,02 68 68 68,82
7V- Finnland 100 f. M. 81,- 5 .36 5,3 1 ö,307 5,377
2V: Frankreich 109 Fr 81,- 16,425 16,466 16,42 16,46
2 Griechenld . 100 D. öl,- 2,354 2,35 2,354 2,358
3V-. Holland 100 Guld 165,74 168.2b l6b,0. 168,19 168,53
5V* Island 100 isl . Kr 112,50 54,94 65,06 55,01 55 , <3
4 Italien 100 Lire öl, - ’ 21,20 21,24 21,20 21,24

1 . 65 Japan 1 Yen 2,092 0,709 0J11 0,7 ( 9 0,711
3 JugOSlav . 100 Din öl, -* 5,649 6,66) 5,649 5,66 L
7 Lettland 100 Latts _ b0 .92 bl,Ob 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas 41,63 4L.71 41,63 41,71
67 > Norwegen 100 Kr j 12,75 6L03 61,16 61,10 öl, *2
41/-. 5.1,07 48,a6 49 Oö 48 .95 49 05
'6 Polen 100 Zloty - 47,02 47,12 47,00 *7 10

Portugal 100 Esc. 453,57 11,02 1L,Ü4 11,03 11 0.
5 Rumänien 100 Lei - 2,458 2,492 2,488 2 .492
67 s Schweden 100 Kr. 11i .oü 62,00 62,72 62,08 62 .Su
6 Schweiz 100 Fr. bi,- 00,72 fcÜ.b .S 80,72 80,88
27! Spanien 100 Pes. bi,— 84,06 34,12 34,04 34,10
5V* 86,- 10,40 10,42 10,40 10,42
3 Türkei 1 türk . Pfd. lb,456 1,976 1,«8C 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö —i— — — —,- —, — —,—
4V* Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,021 1,019 1.021
17 s VSt .v .Amerika 1 D i , 196 2,491 2,4yö 2,43 :t 2 .497

Im internationalen Devisenvorkehr waren die
angelsächsischen  Valuten weiter # leicht
rückläufig.  Der Dollar notierte in Zürich 3.09
(3.09Ve), in Paris 15.15V* (15.17) und in Amsterdam.
1.48V« (1.4SVb). Das Pfund paßte sich durch Inter¬
ventionen des englischen Ausgl &ichsfoncU dieser Be¬
wegung an und gab in Paris auf 73.95 (74.03), in
Zürich auf 15.G71/* (la.OOVs) und in Amsterdam auf
7.22Vs (7.22*/*) nach . Von den Goldvaluten neigt die
Lira wieder zur Schwäche . Dagegen war der Schwei¬
zer Frank wieder leicht befestigt . Im allgemeinen
blieben ' die Schwankungen auf ein Mindestmaß be¬
schränkt . Die Reichsmark lag unverändert . Der
Dollar gab im Verlauf weiter leicht nach . Diese
Bewegung wurde vepi Pfund mitgenyicht.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 10 .2.
Stockholm
Wien

37 . 17V

Berlin 59 .33 Budapest —
London 7 . 205/s Prag 6 . 18
Newyork 347.81 Belgrad —
Paris 975 .62 Warschau —
Belgien 34 . 61 Helsingfors —
Schweiz 47 . 87V: Privat¬
Italien 12 .57V: diskontsatz Vs
Madrid 20 . 25 Bukarest —
Oslo 36 .32V: Yokohama —
Kopenhagen 32 .20 Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tag !. Geld V«
1 Monatsgt 1

Terminsätzc
Pfund
per 1 Mt . 725 . 19
per 3 Mte . 726 .12

Dollar
per 1 Mt . 148 .75
per 3 Mte . 148 .04

hondon . 15 . 2.
Newyqrk 4St .50
Montreal 488 .50
Amsterdam 721 . 00
Paris 73 .90
Brüssel 20 . 8'
Italien 57 . 40
Berlin 12. 16
Schweiz 15. 0 'i1/'
Spanien 35 .65
Kopenhagen ■22. 40
Stockholm 19. 40
Oslo 19.90 ' ;
Lissabon 110. 19
Helsingfors :26 .üü
Prag 116.62
Budapest 27 .60
Belgrad 215 .50
Sofia 42-' . 0 .)
Moskau 563 .41
Rumänien 485 . 60
Istanbul 610 .00

Athen ui 7 . iW
Wien 26 . 12
Lettland 15. 12
Warschau 25. 7öu
BuenosAires la .oo $ 1.
Rio faneirc 4 . 12p?
Alexandiia 97 .50
Hongkong VLO
Shangho */6b
Yokohama \l  2
Australien 125.00
Mexiko V4‘lSy
Neuseeland *24 .Oü
Montevideo 20 .00
va ’paraiso ~
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel ''
Privatdisk.
Discontd bk.
v. England *)

19 .G0
100. 12

'I*
5/ia- »/8

Rioa . Lo ' .d
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au
Bombav

Straltsdollai
(Singapore"

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzsdiein
per 3 Mte.

1/612

1/615

l/i—'/4

B/»-
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2—21/»

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati-
onssatz für
tägl Geld V*

i' aris . 15. 2.
London 73.85
Newyor . 15. 10
Belgien 35L75
Spanien 207 . 25
Italien 12« .80
Schweiz 40 .02
Kopenhaei 330 . 75
Holland 1025 .25 '
Oslo 3/1 . 50
Stockholm 382 .25
Helsingfor 33 .25

Zürich . 15 . 2.
Paris ■ 20. 33
London 15.051/-
Newyork 3U8. 75
Belgien 72 . 10
Italien 26 . 26
Spanien 42 .22l/t
Holland 203 .92»/:
Berlin . 123.95
Wien

offiz . Rurs ' - .

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgra«
Rioa .Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬

diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen

, Istanbul

63 .40
15.15

603 .00
35 .30

286 .50

51 .40
77. /5
75.76
67. 35

12 . 91V
58 .321/2

7 .02
2.90
2 . 47

Privat
diskontsatz 2l/s

Tägl Geld l1/*
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . l Mt_ . —

Bukarest ^ 3 .05
Helsingfors 6 . 66
BuenosAires 79 . 25
Japan 88 .00
Privatdisk.

Inland l 1/*
Privatdisk

Ausland 21/a-
& per l Mt 3/« dis.
& per 3 Mte . I 1/* *
8 per 1 Mt . *
S per 3 Mte . lU *

Kopenhagen ^ .2 .
London 22 . 40
Newyork 460 .50
Berlin 181 .75
Paris 30 .46
Antwerpen 107.45
Zürich 148.06
Rom 39 . 2U
Amsterdam 30 - .30
Stockholm 115. 65
Oslo 112. 70
Helsingtors 9 .95
Prag 19. 40
Wien #  —
Warschau 87 . 35

Oslo , 15. 2.
London 19 .90
Berlin 164 .75
Paris 27 . 10
Newyork 410 .50
Amsterdam 227 .25
Zürich 133.25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 96 . 25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 35 .00
Prag 17. 25
Wien —
Warschau 78.00

ätockholm,l5 . 2.
London 19.401/*.
Berlin 159 .76
Paris 26 .30
Brüssel h3 .50
schw . PIätzel29 .25
Amsterdam 269 .25
Kopenhagen 86 . 85
Oslo ?,7 *SS
Washington 393 . 00
Helsingfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

8 .60
34 .26
17.00

75 .60

Wien 15. 2.
Amsterdam 362 . 49
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215 .00
125. 13

Bukarest —
Kopenhagen 116 .58
London 26 . 18
Madrid 72 . 47
Mailand 45 . 43
Newyork o3o . 77
Oslo 131. 23

Prag , 15 . 2.
Amsterdam 16.191/:
Berlin 960 .00
Zürich 774 .60
Oslo 588 .00
Kopenhagen 622 .50

London 117.00
Madrid 327 . 75
Mailand 204 .00
Newyork 23.
Paris 157.90
Stockholm 602 .00

Paris 35 . 43
Prag 21 . 78
Sofia
Stockholm 1B4-.6L
Warschau l ll1.28
Zürich 173. 6^

Wien 569 .90
Marknoten 910 .00
Poln . Noten 453 .62
Belgrad 55 .5116
Danzig 784 .00
Warschau 462 .25

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Februar

Hochwertige Waren , optische , elektrische und
photographische Instrumente , Filme , dringend
gebrauchte Ersatzteile aller Art , leicht verderb¬
liche Waren usw.

Um eine glatte Abwicklung bei der Annahme,
während der Beförderung und bei der Zollab¬
fertigung sicherzustellen , ist unbedingt dafür
zu beachten , daß den Paketkarten keine Zoll¬
inhaltserklärungen wie bei anderen Postpaketen
nacli dem Ausland , sondern die von der Deut¬
schen Reichsbahn  für den zwischenstaat-
lichenExpreßgutverkelir vorgeschriebenen Form¬

blätter , „Internationale Anmeldung für das
Zollamt “, beizufügen sind . Ueber die Gebühren;
und Versendungsbedingungen geben die Post¬
anstalten Auskimft

Der Wechsel
als kreditfähigeres Wertpapier

Berlin , 15. Februar . Im Zusammenhang mit
der Belebung der Wirtschaftstätigkeit hat die
Sicherheit des AVechselkredits im Jahre 1934
einen besonders hohen Stand erreicht . Nach
den Feststellungen des Statistischen Reichsamts
sind im Jahre 1934 insgesamt rund 521000
Wechsel mit einem Gesamtbeträge von rund
69 Mill . RM zu Protest gegangen . Gegenüber,
dem Jahre 1933 ist die Anzahl um 30,9 %, der;
Gesamtbetrag um 33,6 % zurüekgegangen . Der
Durchsehnittsbetrag je Protestwechsel betrug
im Jahre 1934 für das Deutsche Reich 132 RM
gegenüber 137 RM i. V. Der Anteil des Ge¬
samtbetrages der in den einzelnen Monaten von
der Statistik erfaßten Wechselproteste am Ge¬
samtbeträge der vor drei Monaten gezogenen
Wechsel (Protestquote ) schwankte im Jahre
1934 zwischen 1,47 v . T. und 0,71 v. T., und
war im Durchschnitt niedriger als dis kleinste'
im Jahre 1933 festgestellte Quote (Dezember,
1,49 v . T.) . Anzahl und Gesamtbetrag waren
im Berichtsjahr am höchsten im Rheinland-
Westfalen und am niedrigsten in Schlesien.

Warenverkehr mit Holland
Amsterdam , 15. Februar . Um so rasch wie'

möglich die für die Ausfuhr bestimmter hollän¬
discher Waren nach Deutschland festzusetzen¬
den Zahlungsmittelkontingente  zu-
teilen zu können , hat das Krisisausfuhrbüro an¬
geordnet , daß ihm sämtliche Kontrakte in un¬
edlen Metallen , Textil - und Papierabfällen,
Wolle , Edelsteinen und Kapok , die vor dem
31. Dezember 1934 abgeschlossen wurden , und
hei - dem die Einfuhr nach Deutschland und die;

Bombay 1.6"/«i, Kalkutta 1.6*/ii,  Hongkong 1.9V«,
Shanghai 1.51/., Kobe 1.2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Februar
Newyork gegen Japan 28.47, London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Blitzpakete nach dem Ausland
Berlin , 15. Februar (Eigenbericht ) . Vom

1. März an werden die Bef örderungsge-
b ü h r e n für Blitzpakete nach dem Ausland
nach fast allen in Betracht kommenden Ländern
wesentlich herabgesetzt.  Gleichzeitig
wird die Zahl der Orte , nach denen Blitzpakete
zugelassen sind , erheblich vermehrt . Die Be-
fö.rderungsdauer wird durch Verbesserung der
Leitwege und Vermehrung der Beförderungs¬
möglichkeiten weiter verkürzt . Statt der Ge¬
wichtsstufen 5, 10 und 20 kg werden 5, 10, 15
und 20  kg zugelassen.

Die Häuptvorteile  der Blitzpakete sind
schnelle Beförderung und beschleunigte Zollab¬
fertigung . Die Blitzpakete werden innerhalb
Deutschlands als dringende Pakete auf be¬
stimmte Leit -Postanstalten geleitet und von dort,
ohne an der Grenze angehalten zu werden , mit
den schnellsten Zügen nach dem Bestimmungs¬
ort weiterbefördert . Die Empfänger werden

Einzahlung in Berlin nach dem 31. Dezember,
1934 stattfindet , anzumelden sind . Daä gleiche

/gilt für Geschäfte , die zwischen dem 1. Januar;
wenn die Einfuhr nach Deutschland bereits in
nnd 11. Februar 1935 abgeschlossen wurden,
diesem Zeitraum durchgeführt wurde.

Bevorschussung jugoslawischer Exportförde¬
rungen an deutsche Firmen durch die National¬
bank in Belgrad . Da sich die Auszahlung der,
bei der deutschen Verrechnungskasse einbe¬
zahlten Exportförderungen jugoslawischer Fir¬
men immer noch beträchtlich verzögert , setzt
die jugoslawische Nationalbank die Bevor¬
schussung von Exportförderungen an Deutsch¬
land fort . Dabei kommen für die einzelnen
Ordnungsnummer Diskontsätze .von 3 bis 9 °/ö
zur Anwendung.

Einfuhr und Ausfuhr bedingen sich gegen¬
seitig . Vor der Kopenhagener Manufaktur-
warenhändler -Vereinigung betonte ein GroßisF u'1‘'otl5
gegenüber Forderungen der dänischen Textil¬
industrie nach weiterer Einfuhrbeschränkung,
daß eine Einfuhr , für die Fabrikation genau so
befruchtend sei , wie der Wettbewerb für den
Handel . Man dürfe die Einfuhrbeschränkung
nicht übertreiben , da die dänischen Ansfuhr-

sofort nach der Ankunft der Pakete benach¬
richtigt ; sie können die Pakete entweder selbst
abholen oder die Stelle , von der sie benachrich¬
tigt worden sind , mit der Verzollung beauftra¬
gen . Blitzpakete werden vorzugsweise , meist
wie Reisegepäck verzollt . Zum Versand als
Blitzpakete . sind besonders geeignet:

möglichkeiten dadurch leicht in Mitleidenschaft
gezogefi werden könnten . Hemme man durch
einen Eingriff des Staates die Einfuhr , so werde;
auch die Ausfuhr gehemmt . Zum Schluß be¬
tonte der Vortragende , daß man auf die Ein¬
fuhr von Textilwaren nach Dänemark auf
keinen Fall verzichten könne.

Reichsbankdiskont 4% WertiMBpiearlt —rse der Kremier ag| ir « m» 15 . febraar Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4Vi do . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

15. 2. 14. 2.

W/iG PO*/sG
93 ü 92'/iG

100.62 100.75
100 b ICO. 12

99>/s G P9. 1 G
64 0 64 G
64G 64G

21l/*Q 21*/iG
21 .5 b- 21 .6 b
112. 25 112. 37
•09 . 50 —
108. 75 108.75

Provinz - u. Kreis-
Anleihen

6 Schlesw . -H. Pr . n
Vd. 28/29 94/,t> ^ ! r

8 do . 30 — 93 />G

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . Gsch . v . 25
6 do . Kom . S. X

do . S. 2
do . S. 3

S. 1. u . 3
S. 2
S. 4

do . Gpfbx. S. 5
do . do . S. 6

do.
do.
do.
do.
do.

vöG
96 Ü

97G
96 G
96G

96 U 96 G
97G 97 G

971/*b
97 G
97 0
97 G

97 G
97 G
97 G
97 G

Hypothekenbanken
6 Dt . sschiffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do . DFGH .TK
51/* do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . u . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
51/* do . Liq . 26 A 2
do . ’ Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

OM. 26/27/28
6 Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
51/? do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do . Kom.

Obi . 2 u . 3.

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerk !, v. 03
Delro . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steins , v . 27

— 92 G
— 92 G

96»/*G 96»/*G
9Ö8/* b 96>/* b
963/* G 96*/4 G
963/*G 963/4 G
99»/* b 100 b
7 .80G 8 .00B
95Vs G 951/s G
951/8G 95b
95l/iG 95i/i G
95Vi G 95i/t G
95l/*U 953,’e G
95i/t G 95Sf*G
99VsG 993/*G
9 .80G 9. 80G

94G 94 G

953/4G 953/*G
991/8O 9S*/*G

94G 94G

93 G 923/*G

941/8 941/a
99 99
98 98
99i/t 99Vf
98V8 98i/a

Bank -Aktien
Adca
Comm .» u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
3b . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.i .Husum
fereinsbank
Westbolst . Bank

SchWahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Alrika -Lioie
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
ünterw .-Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. G. IGr Verkehr
Brem . Straßenbahn
0t . Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-BQch. Eisenb.

15 . 2 . 14. 2 .
76 74
— 83s/*

210 218
— 841/*
83!/8 84V*
74 74

1001/s 100l/s
75 75
86

164
71

114

48

69 G
114

124 G 124 G

30 B 30 B
105 105
36 3öG
31*/8 313/8
28 G 29i/t B
65 65 G
34Vt 34V* B
50 50 G
36 G 360

871/8 86 1/*
95 95

118»/a H8V2
9Qi/s 91
801/* 81

30V4
130

51i/sG

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1934 103.62 103.62
fällig am 1. 4 . 1935 106.80 106.75
fällig am 1. 4 . 1936 106. 62 106.50
fällig am 1. 4 . 1937 105. 25 105. 12
fällig am 1. 4 . 1938 103. 87 103.75

fndustrie -Aktlen
A. E. G.
Alsen ’sche Porti .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Biil-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
ßremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
0t . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschlqßbrauerel
l. G. Farbenindustr.
GelsenkirChener
Guano -Werke
H. E. W
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik ^ hönlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte 205
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KQhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

30»/*
130
5 ! G

118 118
147V* 147V*
107 107 G
113 112
86 86
86 8b

115 115
140 140

46 G 45
97 97

131G 131
145 145
114 112
150 150

__ 79
91 93 B

142V* 1433/*
71V« 71»/*
_ 91

1281/* 1281/*

— 34

149 148
87 87

116 115
205 205
99 99
94 93

146 146G
79V« 78V*

104i/s 104V*
86 98
— 54V*

125 125
64 64 B
56®/8 ‘6Va

124 125V*
101 102 B

SChlinck & Cie.
Schuckert & Co.
SChwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader l  ederfabrik
rhörl Oel
Transp . A. G. vorm.

7. HeveCke

15. 2. 14. 2. 15 . 2. M . 2.
86 86 Ver . Werkstätten 53 53

100 100 Wendt Zigarrenfabr. 57 57
75

145Vs
120

75 B
1451/«
120 G

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G. 4Ö3/* 46

86 86 Neu -Guinea -Comp. — 126lU

43 G 43 G
Otavi Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand . AG.

12V*
591/*

12V*

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung.

6°A>Hann . Prov . Anl.
R . 15 941/4 941/*

961/* 961/*

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6°/o Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 97 97

6ö/o do . Gold .-Komm.
S. 3 96 96

Landesbanken

6°/o Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6°/o Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29 96 96

6°/o Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv . 96 96

6e/o Caleub . ritt.
Gold 28 96 96

6°/i Cell . ritt . Kr.
G. C. 94r/s 94

Stadtschaften
6°/i Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 96 96

Hypothekenbanken

6V# BrsChw .H.Hyp .29
578®/i do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6V0 Brauergild .Hann.
6°/* Conti Gummi 26
6°/o Hackethal 27
6°/o Hanomag 27
6®/o Lind . Brauer . 26
6°/o Mech . Weber . 26
6°/* Vorw . Zem . 26

961/* 96

993/* 991/4
10 .90 10.95

'00
100
981/8

100

*98i/s

100
100
98i/s

100
67
98i/s

4°/o Hann . Stadtanl.
4°/o Br . Roggenanl.
4 fl/o Celler Roggen
4°/o Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5®/o Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
6°/o Calenb . ritt.

Gold 27
4“/• Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor-

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L,
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
WollwäsCh . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

90 90
91 91
91 91

93 93

17. 80 17.80
18.50 ■̂ .öO

96 96
93 93

55 543/4
1431/* 145

&

7Vs Th

90 90
98 961/*

400 405
111 n'
146 146
114l /a 115
92 92

114 115
150 151
151 151

t 111 112
145 145
1083/4 108V«

I 153 153_ —
85 . 85

Hild . Pein . Eisenb . . 48
Ueberlandw . Hann . 107 /̂8

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp . 1021/s
Geestemünder aBnk 74
Hann . Bodenkr.

Hildesheim —*

44
108

1001/s
74

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000
6°/o Reichsanl . 27
5Viö/o Young -Anl.
6°/» Dt . Wtb . 35 gr.
6°/o Dt . Wtb . 35
6°/o Pr . St .-Anl . 28
6°/o Prß . Staats R 2
6% Prß . Staats R 1
0°/o Bayern v . 1927
6°/i Brschwg . 1928
4*/i Schutzgebiete

••12. 37 112. 12
99 .50 99 .50

101.75 101.50
93.00 93 .00

153.00 *52 . 00
•'08 .50 108.75
*01.70 101.80
*03. 20 103.20
97 .62 97 .50
95 .80 95 75
10. 12 10.30

5V* D. ReiChSp .33Rl . 100.30 100.40
6°/o ReichSb .-Sch .R. l 100.75 100.75
6% Pr . Ldrbk . 1— 2 98 P8 1/.
6°/o 3— 4 9S 9&li
6»/. 5— 6 971/! 97“/«

Stadtanleihen
6°/* Bin . Goldscb . 26 92i/*
6% do . Verk . Anl . 28 93i/s
6®/« Frkft . Schätze —
6°/o Kölner Schätze —

Oeffentl . Kreditanstalten
7 l/t°/o Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U

92i/*

V4’|a 94l /s

113sh •13»/*

12P' |8 129»/8

6°/o Dt .Komm . SCh.31
6°/o Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6% Old . Staatl . 25
6°/o do . Serie 1— 3
6°/o do . Serie 2
6°/o do . Serie 4
6°/o do . Serie 5
6% do . Komm . 1
6°/o do . Komm . 2
6°/o do . Komm . 3
5V*#/n do . Liquid.
6°/o Pr . Ldpfbr . S. 4
6°/o do . S. 11
6% do . S. 17— 18
6°/o do . S. 21
6% Pr . Ztrst . R. 23
6°/o do . R. 24
6°/o do . R. 25 — 27
6% do . R. 28
6°/oLdschfti . Zentr .*

Goldpfdbr.
6°/o Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6% Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6°/o Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6°/o Braunschwg.

Hann . v . 1929
6°/o Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6°/o Hann . Boden-

krejlit 13 . 14
6®/* Meininger

Hypoth . Bank n . 5
6°/o Pr . Centraib . 28
6°/o Pr . Hvpoth . 1— 3
6fl/o Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6% Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5°/o Schl . H. ldsch.

A 30
8°/o Berl . Hyp . 15
8°/o Berl . Hvp . K.

Obi . 6
51/: 0/# Pr . Centr . B.

Liquid.
6% Pr . Pfdbr . .

Komm . 20
6*/» Pr . Ctr . Bod.

G 24
6°/» do . Komm . 27
6°/o do . do . 27 — 28
6°/i Pr . Ztrst . R. 19
6°/o Pr . Ztrst . R . 20
6®/* Hann . Landesk.

S. 1
6°/o Hann . Landesk.

Kommunal -Obtigatione
6®/o Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
6°/o Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
6°U Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6%> Dt . tinolwerk
6°/o Klöcknerwerke
6°/o Thür . Elek . L.
6% Vereim Stahl.
6n/o Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4‘/8°/fi Oest . St . 14
4 ,/j°/# Ung . St . 13
4Vs®/o Ung . St . 14
4°/a Mexik . abg.
5V* Mexik . abg.

■'001/e *001/8

96l/s 966/8
96V* 96xh
94V« 97
971/4 —

_ 97
971/2 971/4
— 96
96 96

98s/4 __
97 97
971/« 971/«
97 97
97 97

100 100
96V* 96V:
96 —
96 96

943/a 943/s

93 . 10 933/s

94Vs 943/8

951/4 953/8

961/* 96

951/s 95i/i

957/a « 7/8

96 96
953/a 958/a
951/« 95V«

951/4 951/4

95»/* 953/d

94 .60 946/b
96 96V«

94i/s 941/4

991/, P9i/s

94 94

951/8 951/4

94 94
96 96
96 96

961/«

n

96i/s

94»/« 943/«

94 94

93V* 95»/«

•991/8
993/4 99i/s

973/4 976/8
100 100

36 _
7.55 —
7 .60 —
7. 45 —

11.25 12.00

Steuergutscheine'
fällig . .
1934
1935 • • 9 s b % • 1
1936 » %'
1937
1938 .
Steuersch . V. K.

15. 2. 14. 2.
103 .80 103. 80
106.80 106. 75
106. 62 106. 50
‘*05 .25 105. 12
103.87 103. 75
-05 . 25 *>05 . ®2

Reichsschuldhuchforderungen

Fällig Alte olenschä.
l . 4. <je !d Brief ueld Brief
1935 — - — -
1936 995/8 — — ~
1937 995/8 — 99i/s UXP/s
1938 99-/8 1006/8 — ~
1939 9vi/s 997|s 98V* 99!/8
1940 9B*U 99"/s — —
1941 981/« 991/8 981/« 99>/e
1942 9Blls 99 98l/8 °8V,
1943 98l/8 99 98Va 9B\
1944 98V« 9B% 981/* —
1945 98l/s 98’ia 98l/s 9B7ln
1946 98Vs 987(» 98Vs 9»Vs
1947 981;s 98 98‘/s 9BV»
1948 9a ' /s 99 -

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . dtf/a 697|R
1946/48 . . . ö87/e 697j8

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- u . Priv.
DL Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B. *
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u . L.

>ov« 90V«

753/8 757/a
91 92

100 100
M5 1141/4
83®/4 83Vb
83V« 82Vs

221 219
67»/* 67
833/* 83V*
97 96

46 48V«

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br .AHg.Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegeigl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Heqimoor P.
Hoffm . Stärke
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch . -
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffra.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Katk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti SÄ.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolontalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung Hd . AG.

15. 2 . M 2.

301/* 30«*«

541/e 51»/*
87 —

8
113

7»/*
111

— 113
95lh  95
773/* 78
95Vs 95
871/a 86
98l/< 96i/*
931/* 921/*
791/ * —
34 333/*
— 995/s

1151/4 —
97 96

100 99l/i

1117/8 Hd/*
107 W/s

154
76
741/4

100
— 116

1043/4 *»06

154
76
75

101

548/8 548/3
— ' 25
92 92
12V* 12V*

111V* mV*
97 991/4
61
88
86
86

120

61

851/2

1' 9Va
— 140

'32 1/4 ^33

72»/* 72
■»26 —
591/« 5pi/s

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . */* Ablösungsch.
8®/o HoesÄ Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6®/o Friedi . Krupp -RM-

Anleihe
7®/o Mitteid . Stahl -RM-A.
7°/o Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts .-Ges.
\schaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
I. P. Bembere
Tulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u licht G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk u Brik .(Bub!agl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Chem von Hevden
Comp . Hispano S. A-C

do . do . Ser . D
Continental © Gummiw.

Anfangs-
Kurs

1121/sB

1055*

• 100
991/8

Wla

543/4
30i/*
75

1241/s

Ausl.
"151/8

%

Ausl.

Ausl
1oa a/4
983/4

1961/2

143»/*

Schluß- Finheitskurs
Kurs 15, 2 . 14. 2.

H2 8/S 112,37 112. 12

100 '»00 . 00 100 .75

100V8 100 . 12 100 . 25
99i/8 99 . 12 99. 00G

976/a 97 . 75 97. 62

159. 75 —
548/a 55 .00B 53 .00
303/a 30 . 25 30 .62
743/* 74.75 75. 75

125 B 125.OG 125.25— 118. 75 1»6 ;50— 114.50 115.25
1143/« • ■»16.00 115 25
1403/8 140. 87 141.OB— '09 .75 V>0 OB

148 — n48 . 50
91V« 01 .00 91 .00

■087|« B '08 7/8 B ' 08 . 62
98 98 . fO 99 . 12

1961/2 — 194. 00
192‘/*
143V* 143.75 144.87

Aniangs-
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dt . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u , Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lieferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
7. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehra . —

Lüdw . Loewe & Co.
Th . GoldsCbraidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Use . Bergbau
Ilse . Bergbau . GenußsCh.
Gebrüder funghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
teqpoldgrube
MannesmannrShrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaff
Montecatini 100 Lire'
Niederiausitzer Kohle
Orenstein ä  Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
SChles . Ber ?b . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stofberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircben
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Bräu -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw
Dt . Reichsbahn Vz.-A.
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Eisenb,

136
521/4

127
100*A
HOB
134
107
858/3

4Ö3/*
1141/4

395/8
*058/4
52

1138/2
'64
876/g
'20
185/a
31V*
283/*
34»/*
12V*

^ch/uü-
Kurs
136V*
518/s

1258/4
1273/8
100
110V4
136
107
858/3

183»/*
Ausl . —

106»/4
1145/3
H8Vs
9AlU

1428/8

878/3
71V*

1141/2
921/4

129
34

Ausl.
88V«
848/*
731/s

121»/*
801/8

129
106
863/*

102

21V*
833/*
&ia
92V«
691/4

953/4

Ausl.
847/*
56V«
12V4G

207i/i

963/*
1173/a
1033/4

31V*

1383/4
W/*
1C0
102»/*
145
1051/2

113V*
1061/8
1145/8
118V*
931/2

1417/8

87
70V*G

1141/2
92V*

''28V*
34

87»/«
84»/*
73

121»/*
79*/*

129
106
86Vs

W/a

21V*
833/*
785/8
92V*
60V*

95»/*

169»/*
84Vs
553/4
12V«G

2071/«

96V8 ’
1178/g
103V*

317/8

138»/*
148
997/8

103
145
-'06 •

465,8
114

39V«
105V*
52V«

H3Vs
■'64»/«
87V*

120
'•*<85/3
3 ' V8
28
357/*
12V*

Linheitskurs
15. 2. 14. 2.
136.00 132.50

52.00 B 52.62
125. 25 125. 12

128.0 B 127.25
100.62 100.50
109.50 108.75
135. 00 132.75
107. 25 —
85 .25 . 85.25

*»82 .50 184.00
— 171.37

113. 25 112.50
1C6. 12 107. 12
113. 75 —
118. 12 118.50
93 . 75 —

141.62 142.37
— 115.75

87 .00 87 .00
70.75 71.75

'•14. 25 114.25
92 .75 92.50

1 128 .75 128 .87
34 .00 33.75

99. 00G 99.62
87.75 88.00
85 .50 85.50
73 .50 73.00

121. 62 122.00
80 . 00 80 .12

128. 50 128.50
06 .00 105.25
86 .50 87.25

101.87 '‘02 .50
119.00 119.00
21 . 25 21.75
84 . 50 85.00
79. 12 78 .62B
92 .00 92.00
69 .62 68 .87
_ 154.0G

95 .87 95.87

_ '69 .25
84 .50 B 84 .25

55.87 56.00

96. 75
117. 5 B
103.50
150. 00
31,37

148.25
99 .87

'*03 .0 B
145.25
105. *>2
63 .25

164.00
128.00
46.62

114. 12

97.00
'17 .25
105.00
^51,50
31.75

138.25
148.00
99.75

102.75
145.00
*05.00
63.25

46.75
113. 75

39.87 39.75
105.75 ' 05.50
52.37 51.87

■■I

12. 25 -'2.25G
— 2C6.0 G

110. 00 109.00
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